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Berlin,  10 . Januar.
In Gegenwart des Führers und Reichskanzlers

fand gestern vormittag die feierliche Einweihung
des Neubaues der Reichskanzlei in Berlin statt.
Damit ist ein weiterer Abschnitt in der Neugestal¬
tung der Reichshauptstadt erreicht worden . An der
Feier nahmen neben zahlreichen Ehrengästen rund
8000 Arbeiter teil , die an diesem Riesenbau gear¬
beitet haben.

Vor zwei Jahren , am 30. Januar 1937, verkündete
der Führer den Entschluß, Berlin zu einer wahren
Hauptstadt des Reiches  auszugestalten . Seit
diesem Zeitpunkt sind zahlreiche einschneidende Ver¬
änderungen des Stadtbildes bewirkt worden. Im Mai
1937 wurden die umfangreichen Abbrucharbeiten an der
Votzstraße für den Erweiterungsbau der Reichskanzlei
in Angriff genommen. Im April 1938 wurde mit den
Arbeiten zu dem monumentalen Bau selbst begonnen,
und bereits am .2. August 1938 konnte das Richtfest ge¬
feiert werden. In einem gewaltigen Arbeits¬
tempo  ist nun dieses Gebäude, das arbeitsmäßig und
repräsentativ die politische Zentrale des Reiches, der
Sitz der höchsten Verwaltungsstelle ist, und das dem
Regierungsviertel ein völlig neues Gepräge gibt, nach
den Plänen von Generalbauinspektor Professor Speer,
der den Architekten Piepenburg mit der Durchführung
betraut hatte , seiner Vollendung entgegengeführt worden.

Die Feier dieses nicht nur in der BaugeschichteBer¬
lins , sondern auch in der Geschichte des Dritten Reiches
hochbedeutsamen Ereignisses sollte eigentlich im Ehren-
hof der Reichskanzlei stattfinden , wurde aber des un¬
günstigen Wetters wegen nach. dem Sportpalast
verlegt. In dieser geschichtlichen Stätte , die wieder fest¬
lichen Schmucktrug , fanden sich als Gäste des Führers
die rund 8999 Arbeiter ein, die auf dem Bauplatz selbst,
in den auswärtigen Steinbrüchen , in den Muschelkalk-
gebieten. in den Marmorschleifereien und Kunstwerk-
stätten zum Gelingen des Baues beigetragen haben.
Man sah ihnen allen den Stolz und die Freude dar¬
über an, daß ihrer Hände Arbeit durch die Einladung
des Führers anerkannt und gewürdigt wurde.

Dieser hohen inneren Freude gaben sie überwältigen¬
den Ausdruck, als der Musikzug der Leibstandarte den
Vadenweiler Marsch anstimmte und der Führer durch
die Reihen der Arbeitsmänner den Weg zur Ehren¬
tribüne nahm. Immer wieder erneuerten sich die Kund¬
gebungen der Freude und Begeisterung, und immer
wieder brausten die Heilrufe den Führer entgegen.

In der Begleitung des Führers befanden sich außer
Professor Speer Reichsminister Lammers , Staatsmini¬

ster Meißner , Reichsleiter Vduhler und Reichspressechsf
Dr . Dietrich. Auf der Ehrentribüne sah man unter den
zahlreichen Gästen, ferner die Reichsleiter Bormann und
Dr . Ley, Reichsstatthalter Seyß-Jnquart , Staatssekretär
Hanke, Eeneralinspektor Dr . Todt, Generalmajor Han->
necker, den Berliner Oberbürgermeister Dr , Lippert , den
stellvertretenden Berliner Gauleiter Eörlitzer und Frau
Professor Trost. Im Auftrage der Arbeiterschaft
begrüßte
der verlinec flrbeiter Mar stoffmann
den Führer . Zu beiden Seiten des Rednerpodiums stan¬
den vier Zimmerleute in ihrer bekannten bunten Tracht

mit Zylinder . Max Hoffmann schilderte den Beginn
und Verlauf der Arbeiten ud führte dabei u. a. aus:

„Mein Führer ! Mit mir stehen vor Ihnen Vertreter
sämtlicher Handwerksgruppen, uin Ihnen an dieser
Stelle ihren Dank abzustatten. Zugleich überbringe ich
Ihnen , mein Führer , die Meldung : ,Die neue Reichs¬
kanzlei, der Prachtbau der Reichshauptstadt, ist schlüssel¬
fertig !' Mein Führer ! ich überreiche Ihnen den
Schlüssel!»

(Fortsetzung auf Seite 2)

Frankreich bau»eine flngriffsflotte
Erklärungen des Marineminislers—Neue außerordentliche kriegsschiffsbauten

Paris,  1V. Januar.
„Frankreich und sein Weltreich können auf die Marine

rechnen. Die französischenSeegrenzen und seine Welt¬
reichverbindungen sind schon jetzt vor jeder Möglichkeit
geschützt", so erklärte der französische Kriegsmarinemini-
stcr Campinchi in einem Interview , das er dem Ver¬
treter des „Jntransigeant " gab. Campinchi verwies be¬
sonders auf die hervorragend ausgebaute französische
Kiistenvcrteidigung. Neben feststehendenKüstenbatterien
seien zahlreiche Eisenbahngeschützeund motorisierte Ge¬
schütze in Bereitschaft, die schnellstens an die taktischen
Punkte gebracht werden könnten. In der Mehrzahl
seien es großkalibrige Geschütze, deren Reichweite die
der stärksten feindlichen Schiffe übertreffe.

Weiter erwähnte Campinchi die Luftabwehr und die
im Alarmfall vorgesehenen verstärkten Schutzmaßnah¬
men, die Abhorchgeräte, Netzsperren, Minenfelder und
Patrouillenboote , letztere zur Ueberwachung be¬
stimmter Meer 'eszonen.

Mit Nachdruck versicherte Campinchi sodann: „Die
beste Kiistenverteidigung sind jedoch unsere Geschwader,
denn die beste Verteidigungstaktik ist der Angriff . Das
Ideal ist und bleibt , die feindliche Flotte zu suchen und
sie zu vernichten, ehe sie sich den französischenGewässern
genähert oder etwa durch Truppenlandungen franzö-
fisches Gebiet verletzt hat." Deswegen brauche Frank¬
reich große Kriegsschiffe. Zu denen, die Frankreich schon
besitze, würden bald neue kommen. Im Haushalt 1938
seien 8^ Milliarden Francs Kredite für die Kriegs¬
marine vorgesehen. Nicht nur der Schutz der eigenen
französischenGrenzen sei die Ausgabe der Kriegs¬
marine, sondern vor allem auch die Verteidigung des
Weltreiches sowie der Verbindungswege und der in
scrnen Ländern liegenden Stützpunkte. Zur Zeit wür¬
den gefährliche Gelüste immer offenkundiger. Der
Spanienkrieg mache Frankreich die strategische Bedeu¬
tung des Mittelmeers deutlich und im Fernen Osten
nähere sich der Krieg den Toren Jndochinas.

Campinchi erinnerte dann an den August 1914 und
die folgenden Monate . Damals sei es einigen wenigen
deutschen Kreuzern und Hilfskreuzern gelungen, Han¬
delsschiffemit einer Eesamttonnage von 228 909 Tonnen
zu vernichten und den Transporten der Alliierten
schwere Schäden und Verspätungen zuzufügen. In einem
künftigen Kriege würde diese Ziffer noch erhöht wer¬
den. Frankreich unterschätzedie gegnerischen Drohungen
nicht. Es wisse aber, ihnen zu begegnen. Mache Frank¬

reich keine Anstrengungen für seine Flotte , sa würde es
1944 die Vorherrschaft im Mittelmeer verlieren.

Frankreich müsse beizeiten vorbeugen und habe daher
als Ergänzung zu den schon im ordentlichen Haushalt
vorgesehenen Neubauten (2 Flugzeugträger , 1 Kreuzer,
6 Torpedoboote und 5 U-Boote) noch folgende Neu¬
bauten vorgesehen, die noch vor dem 31. Dezember 1939
in Angriff genommen werden sollen: 7 Linienschiffe,
1 Kreuzer, 7 U-Boote. 24 V9V Tonnen leichtere Einheiten
und Hilfsschiffc.

Rom,  1V. Januar.
Rom steht schon im Zeichen des Besuchesder britischen

Staatsmänner , zu deren Ehren die italienische Haupt¬
stadt vom 11. bis 14. Januar reichen Flaggcnschmuck
tragen wird. Wie verlautet , werden die Trinksprüche
zwischen dem Duce und Chamberlain schon am Tage der
Ankunft der britischen Minister , also am 11. Januar
bei dem großen Bankett im Palazzo Vcnezia gewechselt
werden.

In Regierungstreuen gibt man der Hoffnung Aus¬
druck, daß das Ergebnis dieser Besprechungen sich gün¬
stig in bezug auf die europäische Befriedung auswir¬
ken möchte, die von allen Völkern, die guten Willens
sind, gewünscht wird.

Die italienische Presse erklärt , daß zweifellos Lham-
berlain den Versuch machen werde, im Hinblick auf das
gespannte Verhältnis zwischen Rom und Paris , eine
vermittelnde Rolle zu spielen. Allerdings dürfte er nur,
wie „Eiornale d'Jtalia " erklärt ,als „Vermittler mit
Glacehandschuhen" auftreten . „Lavoro Fascista" beschäf¬
tigt sich eingehend mit der französischenHaltung in der
Nkittelmeerfrage. Das Blatt erklärt , daß durch die
Nordafrika -Reiie Daladiers Frankreich England iehr
verstimmt habe. Die französischeJntransigenz sei nicht
mit den Grundsätzen von München vereinbar , vor allem

Ganz abgesehen davon, daß diese Neubauten der fran¬
zösischen Industrie Arbeit verschafften, dürfe man nicht
vergessen, daß eine starke und aktionsfähige Kriegs¬
marine für ein Land wie Frankreich eine Lebensfrage
sei. Nach einem Hinweis auf das deutsch-englischeFlot-
tenabkommen beteuerte Campinchi wieder einmal „den
französischen Friedenswillen ". Der beste Beweis für
diesen, so meinte er, sei es, daß Frankreich bei seinen
größten Kriegsschiffen nicht über eine Wasserverdrän¬
gung von 38 999 Tonnen hinausgehe."

da Rom noch nicht einmal seine Ansprüche offiziell for¬
muliert habe. „Berlin und London, so erklärt das Blatt
wörtlich, sind im Rahmen Münchens geblieben. Wenn
Paris dahin nicht zurückkehrt, wird es nicht nur eine
herausfordernde Haltung gegenüber der Achse einneh¬
men, sondern auch die Entente Cordiale auf eine harte
Probe stellen."

Paris lehnt Konzessionen ab
' ( Orabtburielit unssrss Larisor Vertreters)

Paris , 19. Januar.
In Pariser Regierungskreisen versichert man, daß

Frankreich es nach wie vor ablehne, Italien gegenüber
irgendwelcheKonzessionen, was die Revision des Mittel-
meerzustances angeht , zu machen. Der Lhamberlain-
Beiuch in Rom habe nichts mit der italienisch-französi¬
schen Spannung , die ausschließlichParis und Rom an¬
gehe,- zu tun. Der offiziö!« „Temps", der seinen Leit¬
artikel der Chamberlain -Reise widmet, erklärt , daß die
Kündigung des Laval -Abkommens durch Rom eine
Situation geschaffenhab«, der gegenüber England auf
Grund seiner engen Zusammenarbeit mit Frankreich
nicht gleichgültig gegenüberstehen könne. Bezeichnendfür
die Einstellung der französischenPresse ist es , daß jetzt
ausgerechnet die heikle Malta -Frage aufgerollt und dem
britischen Premierminister sehr deutlich zu verstehen ge¬
geben wird, daß auch diese Affäre noch nicht geregelt sei.

(Siehe auch Seite 2)

Vermittler mit Vlacelmndschulien
Nom in Erwartung der britischen Staatsmänner

(Oralitbsrlebt uvssrss Vertreters iv Lein)

Rom,  10 . Januar . In Tripolis , Addis Abeba
und Harrar fanden unter lebhafter Anteilnahme der
Bevölkerung Protestkundgebungen gegen die jüngsten
antiitalicnischen jüdisch-marxistischen Ausschreitun¬
gen in Tunis statt.

» . IVlü. Bei den antiitalienischenTerrorakten in
Tunis, die während der letzten Wochen in wachsen¬
dem Maße in ganz Italien lebhaftesteEntrüstung
ausgelöst haben, ist mit auffallender Regelmäßig¬
keit die führende Beteiligung jüdi¬
sch erElemente  in Erscheinung getreten. Diese
Tatsache gibt uns Anlaß, den verhängnisvollen
Einfluß des Hebräertums in Nordafrika einer
näheren Betrachtung zu unterziehen, werden doch
bis aus weiteres auch in Zukunft  bei.gewissen
Vorgängen im afrikanischenGebiet des Mittel¬
meerraumes die jüdischen Schmarotzerihre Hände
im Spiel haben, sei es hinter den politischenKu¬
lissen als zersetzende Feinde des Friedens und der
Ordnung, sei es auf offener Straße als provozie¬
rende Rädelsführer verhetzterEingeborener.

Schon der verhältnismäßig hohe A n teilder
jüdischen Rasse an der Bevölkerung
des nordasrikanischen Kü st Luftrei¬
fens  gibt den Schlüsselzur Erklärung der so
folgenschwerenSpannung auf . diesem Teil des
schwarzen Kontinents: in Tunesienzählt man etwa
100 000 Rassejuden, die vier Prozent der Gesamt-
bevölkerung ausmachen; in der Stadt  Tunis
dagegen ist (wie in fast allen KüstenstädtenNord¬
afrikas) bereits jeder fünfte Einwohner Jude, was
mit der Unlust der Hebräer zur Landarbeit und
der angeborenen Neigung der Getto-Sprößlinge
zur Selbstbereicherungdurch Massenbetrugzusam¬
menhängt. In Algerien treiben sogar 225 000 Nach¬
kommen Israels , die sogenannten sefardischen
Juden mitgerechnet, ihr Unwesen, während sich in
Marokko 161 000 und in Aegypten 135 000 Krumm-
nasen eingenistet haben. Die Sprache dieser Zif¬
fern ist um so eindringlicher, als die natürliche
Zunahme des jüdischen Bevölkerungsteils in den
afrikanischenLändern die der europäischenKolo¬
nisten erheblich übertrifft.

Woher kamen diese Juden?  Zu einem
nicht geringen Teil sind sie Abkömmlinge der¬
jenigen Hebräer, die vor 460 Jahren auf Betreiben
der römischen Kirche— in Kreisen des politischen
Katholizismus will man hieran freilich nicht gern
erinnert werden — aus Spanien ausgewiesen
wurden. Jene Ahasvers hatten nichts Eiligeres
zu tun, als sich in Nordafrika arabische Namen zu¬
zulegen; dies hinderte sie aber bis heute nicht,
durch Zusammenschluß in rein jüdischen Organisa¬
tionen jeden Zweifel über ihre Herkunft zu zer¬
streuen. Ein zweiter Strom israelitischerGroßver¬
diener ergoß sich um die Jahrhundertwende nach
Afrika, und zwar witterten die profitgierigen
hebräifchenKapitalisten zur rechten Zeit einträg¬
liche „Kolonialgeschäfte". (Die nach 1933 aufge¬
tauchten jüdischen Emigranten bevorzugten, soweit
ihr Ausbeutungsinteresse dem schwarzen Erdteil
galt, Südafrika .) Eine Sonderstellung nehmen
übrigens die Juden in Algerien ein. Sie gelten als
französische Staatsangehörige, nachdem ihnen schon
vor sieben Jahrzehnten ihr Rassegenosse Crsmieux
in seiner Eigenschaft als französischer Justiz-
minister und einflußreicher Freimaurerhäuptling
den Weg zur Uebervorteilung der seinerzeit noch
ahnungslosen Nichtjudenauf beispielgebendeArt
ebnete.

Aber nicht nur in Algerien, sondern auch in
Tunesien und Marokko verstanden es die israeli¬
tischen Einwanderer, die Eingeborenen wirtschaft¬
lich in das alljüdische Joch zu zwingen. In unheim-
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Unser Isgesspiege>
(Die üsutiAs ^ usAabs umksüt 14 Seiten)

Nach Erklärungen des französischenMarineministers
baut Frankreich planmäßig eine Angrisssslotte.
Die Operationen der Truppen Francos an der Kc>
talonienfront erwiesen sich als eine Großtat der
Strategie.
Die ungarischen Behörden faßten eine große inter¬
nationale Juwelen -Schmugglerbande.
Der Besuch Funks in Rom hat die wirtschaftliche
Zusammenarbeit zwischen Deutschland und Italien
vertieft.
Anläßlich der Einweihung des Neubaues der Reichs¬
kanzlei sprach der Führer zu 8VVV Arbeitern.
Auch beim Bau .' es Deutschen Hauses sür die In¬
ternationale Wasserausstellung 1939 in Lüttich wird
bremische Handwerksarbeit herangezogen.
In Oldenburg fand ein großer Appell der Motor¬
standarte 83 statt.
Der Kaiserhasen II in Wilhelmshaven wird um
799 Meter verlängert.
Kommenden Sonntag wird die Eroßgauausstellung
des Schüler-Preisansschreibens „Volksgemeinschaft
— Schicksalsgemeinschast" eröffnet.
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Vor führet sprach zu 80 iw flrbeitern
(Fortsetzung von Seite 1)

Der Führer ging dem Redner entgegen und nahm
unter dem lauten und anhaltenden Händeklatschender
Arbeiter aus feiner Hand ein rotes Etui entgegen,
in dem sich der Schlüsselder Reichskanzlei befand. Dann
betrat der Führer selbst das Rednerpodium. Wieder
brausten ihm der Beifall und die Heilruse der Arbeiter
entgegen, und es dauerte eine geraume Zeit, bevor
der Führer das Wort nehmen konnte.

In seiner Ansprache umriß
der sülirer
in großen Zügen die innen-, wirtschafts- und außen¬
politischen Grundsätze, deren Anwendung und zielbe¬
wußter Durchführung die gewaltigen Erfolge des ver¬
gangenen Jahres zu danken sind. Der Führer wies dabei
insbesondere auf die entscheidendeStärkung des deut¬
schen Selbstbewußtseins auf allen Gebieten und in allen
Schichten unseres Volkes him Daher sei es auch sein
Bestreben, diesem neuen GroßdeutschenReich eine wür¬
dige Hauptstadt zu geben. Das bedeute nicht, daß das
übrige Reich dadurch vielleicht zurückgestelltwerde, aber
seine Hauptstadt solle besonders repräsentativ sein und
in ihrer ganzen Größe die Größe des Staates zum
Ausdruck bringen.

„Als deutscher Volksgenosse", so erklärte der Führer
unter dem begeisterten Jubel seiner Bauarbeiter , „bin
ich heute genau das, was ich immer war , und will ich
nicht mehr sein. Meine Privatwohnung ist genau die
gleiche, die ich vor der Machtübernahme hatte und wird
dieselbe bleiben. Hier aber bin ich der Repräsentant
des deutschen Volkes! (Erneute stürmische Kundgebun¬
gen). Wenn ich hier jemanden in der Reichskanzlei
empfange, dann empfängt den Betreffenden nicht der
Privatmann Adols Hitler , sondern der Führer der
deutschen Nation ! und damit empfange nicht ich ihn,
sondern durch mich empfängt ihn Deutschland! (Be¬
geistert stimmen die Arbeiter dem Führer zu.)

Der Führer schildert dann, wie er zu Beginn des ver¬
gangenen Jahres , als er sich entschloß, die großdeutschs
Frage zu lösen, seinem genialen jungen Architekten
Speer den Austrag gab, ihm für dieses Großdeutsche
Reich in kürzester Frist auch einen andere» Platz zur
Arbeit und zur Repräsentation zu schassen. Zum 9. Ja¬
nuar 1939, so stellte der Führer unter dem jubelnden
Beisall der Bauarbeiter fest — habe er ihm pünktlich
die Vollendung des Hauses melden können. „Das ist noch
nie dagewesen." Ich bin selber vom Bau und weiß, was
das heißt! Es ist eine einmalige Leistung, und jeder
einzelne, der daran teilhat , kann heute stolz darauf
sein! Auch das ist ei«
Zeichen der eeistungsfichigkeit
des deutschenVolkes! (Stürmischer Beifall .) Der Führer
sprach zum Schluß allen am Bau Beteiligten , seinem
Eeneralbauinspektor , allen Künstlern , die mitgewirkt
haben, den einzelnen Firmen und Firmeninhabern , den
Ingenieuren , Technikern, Zeichnern usw., vor allem aber
seinen Arbeitskollegen und Arbeitskameraden und auch
den Frauen , die an diesem Werk tätig waren , seinen
herzlichen Dank aus . Das Werk spreche für sie, und
jeder einzelne könne das Bewußtsein haben, mitgeholfen
zu haben an einem Baudenkmal, das viele Jahrhun¬
derte überdauern und von unserer Zeit zeugen werde
als das deutsche Bauwerk des neuen Großdeutschen
Reiches.

Er habe sie alle eingeladen, heute hier zusammenzu¬
kommen, damit auch diejenigen draußen in ihren Stein¬
brüchen sehen könnten, was aus ihrer Hände Fleiß
entstanden sei.

„Ihr alle könnt heute stolz und glücklich sein, und ich
freue mich, daß ich mit euch, meine deutschen Arbeiter,

das Fest der Vollendung und der Uebernahme der neuen
Reichskanzleierleben darf. Ich habe euch bei der Arbeit
gesehen, und ich weiß, daß das, was jetzt so schön ge¬
worden ist, in der Zeit des Entstehens sehr viel
Schweiß, Arbeit , Opfer und Anstrengungen gekostethat.

Mit dem Bau dieser neuen Reichskanzlei ist eigentlich
erst das Jahr 1938 abgeschlossen! In diesem Jahre habt
ihr es geschasst, für die Ereignisse dieses Jahres ist der
Bau hergestellt worden, und daher ist er die Vekrönung
des großdeutsche« politischen Reiches!"

Der Führer schloß seine immer wieder von stürmischen
Beifallskundgebungen unterbrochene Ansprache mit dem
alten Kampfesruf : „Unser deutsches Volk und unsere
Bewegung Sieg-Heil !"

Mit minutenlangen Rufen „Wir danken unserem
Führer " und langanhaltendem brausenden Jubel dank¬
ten die Arbeiter ihrem Bauherrn Adolf Hitler am
Schluß seiner Ansprache noch einmal aus tiefstem Her¬
zen für seine Worte. Die Kundgebungen wiederholten
sich, als der Führer nach dem Gesang der National¬
hymnen den Sportpalast verließ.

Vas symbolische Fundament
Berlin , 10. Januar.

Ein großer Teil der am Neubau der Reichskanzlei
beteiligten Arbeiter nahm das Mittagessen in den
festlich geschmücktenZoo-Festsälen und in den Fest¬
räumen des „Rheingold" ein. In stolzer Freude über
das vollendete Werk erlebten die Tausende auch hier
fröhliche Stunden ungezwungener Geselligkeit. Staats¬
rat Eauleiterstellvertreter Eörlitzer sprach zu den Ar¬
beitern von den tiefgegründeten Fundamenten des
neuen Baues , die symbolischseien für die vom Führer
geschaffenensoliden Grundlagen des Reiches selbst. Gau¬
propagandaleiter Wächter hieß die Arbeiter aus dem
Reich im Auftrage des Gauleiters Reichsminister Dr.
Goebbels herzlich willkommen. Mit dem Bau der
Reichskanzlei habe man unter Beweis gestellt, daß
nirgendwo in der Welt so gut, so schnell und so be-
wundernswert gebaut werde. Zur großen Freude der
Bauarbeiter erschien im Verlauf des fröhlichen Nach¬
mittags auch Reichsleiter Dr . Ley, der auf seinem
Rundgang durch die Säle vielen Hunderten die Hand
schüttelte.

Mit dem siilirer im„wintergarken"
Am Abend ihres ersten Festtages wurde den 8000

Arbeitern Gelegenheit zum Besuch einer ganzen Reihe
von Berliner Theatern und Varietes gegeben. Die aus¬
wärtigen Arbeiter — die heute nachmittag nach einer
Besichtigung der Reichskanzlei noch das Reichssportfeld
und Potsdam besuchen werden — wohnten einer ge¬
schlossenenSondervorstellung im „Wintergarten " bei.
Zu ihrer großen Freude erschien zu dieser Vorstellung
auch der Führer mit Generalbauinspektor Professor
Speer und den übrigen Herren seiner Begleitung.

Zu VourStim ernannt
Berlin , 10. Januar.

Anläßlich der Fertigstellung des Neubaues der
Reichskanzlei hat der Führer und Reichskanzler auf
Vorschlag des Generalbauinspektors für die Reichs¬
hauptstadt , Albert Speer , in dessen Händen Entwurf
und künstlerische Oberleitung für dieses Haus lagen,
dessenMitarbeiter Otto Apel, Albert Diefenbach, Hans
Pejer Kligke, Walter Kühnell , Carl Piepenburg , Hans
Rußwurm . und Geahärd Wigsir,den Titel Laura ( »er?!
liehen. , ,

Nom belehrt Paris
was kngland von der cliamberlain-Neise erwartet

lich kurzer Zeit brachten sie das maßgebende
Kapital an sich. Auf dem Wege über den Geld-
verleih gegen Bodenpfand und Wucherzinsen
setzten sie sich, worauf in einem aufschlußreichen
Beitrag des Januar -Heftes der Deutschen Kolo-
nialzeitung Heinrich Hest aufmerksam macht, nach
bewährtem Muster in den Besitz ergiebiger Lände-
reien . In den Verwaltungen arbeiteten sie, sich als
Vertreter der Eingeborenen tarnend , gegen  die
Lebensinteressen der ansässigen Araber . Mit dem
Beginn der kommunistischen Schreckensherrschaft
in Moskau stellten sie sich skrupellos in den Dienst
der kolonial -bolschewistischen Aufruhrparole , um
das Auge der Weltöffentlichkeit von den jüdi¬
schen  Unterdrückungsmethoden und Betrugs¬
manövern abzulenken — kurz : jedes Mittel
zur brutalen Ausbeutung ihrer Op¬
fer war und i st ihnen  recht.

Die natürliche Folge dieser hebräischen Machen¬
schaften ist, daß die judenfeindliche Be¬
wegung  auch in Nordafrika immer mehr an
Stoßkraft gewinnt . In Algerien ist es der anti¬
semitischen Partei „Amis de France " unter der
Führung Morinauds gelungen , die Emigranten¬
einwanderung erheblich zu stoppen, in Marokko
erzielte die den Israeliten aus die Nerven fallende
Aufklärungsarbeit der „Libre parole nordafri-
caine " gute Fortschritte , in Aegypten steht vor
allem die Studentenschaft mit Erfolg an der Front
der Iudenabwehr , und in Tunis bezeugen die häu¬
figen Vergeltungsakte der Eingeborenen gegen
ihre Ausbeuter die antijüdische Stimmung
der Massen — von der Schachmatt-Setzung der
Hebräer in Libyen ganz zu schweigen. Der bereits
im Koran verankerte mohammedanisch-israelitische
Gegensatz schließlich, in seiner historischen Bedingt¬
heit bezeichnend genug , ist durch das Bündnis des
Judentums mit dem Kultur- und volkszerstörenden
Bolschewismus noch verschärft worden.

Trotz aller Entschlossenheit der Betrogenen und
Geknechteten, die Juden abzuschütteln, fehlt es
jedoch zur Zeit in Nordafrika noch an einer ein¬
heitlichen,  alle Gegensätze zu gemein¬
samer.  Aktion sammelnden Hauptorganisation.
Hinzu kommt, daß die Hebräer sich neuerdings , um
ihren Rückhalt bei den Behörden zu verstärken,
so französisch wie nur irgend möglich gebärden.
Daher  die geräuschvolle Beteiligung der Juden
an den antiitalienischen Krawallen in Tunis , mit
denen allerdings den Franzosen in Wirklichkeit
der denkbar schlechteste Dienst erwiesen , ja, ein
Konfliktstoff geradezu mit Dynamit unterlegt
wird . Niemand , der das Wesen der Israeliten
kennt , wird sich hierüber allzu sehr wundern.
Erstaunlich bleibt nur die Kurzsichtig¬
keit zahlreicher französischer Poli¬
tiker,  denen es völlig zu entgehen . scheint,
daß sich die Juden mit ihrer Hetze gegen
die Italiener in Tunesien in erster Linie für
die Ausschaltung und Kaltstellung ihrer Rassekum¬
panen im Faschistischen Imperium , nicht zuletzt in
Libyen , „rächen" wollen . Uns scheint diese Kurz¬
sichtigkeit nicht angeboren zu sein , sondern von
einem allzu häufigen Gebrauch jüdischer Brillen
in Frankreich herzurühren !!

Amerikas innerer seind gefährlicher
Pater Coughlin gegen Roosevelt

Detroit , 10. Januar.
Der i-n Amerika weit bekannte Radio -Pater Cough¬

lin befaßt sich in einer Rundfunkansprache mit der in
Roojevelts .Jahresbotschaft vor dem Kongreß dargeleg¬
ten Außenpolitik der Bereinigten Staaten . Coughlin er¬
klärte, Roosevelt verfolge Wilsons Außenpolitik, die die
Vereinigten Staaten in den Weltkrieg geführt habe.
Er bezeichnetedann die Botschaft als herausfordernd,
aber pessimistisch und stellte weiter fest, er fürchte eine
Armee von zehn Millionen amerikanischen Arbeitslosen
mehr als zehn Millionen ausländische Feinde. Er hege
die größten Befürchtungen um die Auswirkungen des
Elends von 20 Millionen „Regierungspfleglingen ", die
gezwungen seien, erheblich unter dem amerikanischen
Lebensstandard zu leben. Diese Elendsarme« mache ihm
wesentlich mehr Sorgen als die „vereinigten Streit-
kräfte der europäischen Diktatoren". Was Roosevelts
Feststellung bezüglich der „Feinde von außen" angehe,
fragte Pater Coughlin, welcher Feind denn von außen
her Amerika erfolgreich angreifen könne. Er sei jeden¬
falls mehr in Sorg« um die Möglichkeit eines Angrif¬
fes auf Amerika von innen her.  Die bittere Er¬
fahrung der Geschichte habe gelehrt, daß die Verwick¬
lungen Amerikas in die Angelegenheiten Europas nur
Unheil im eigenen Hause erzeugt hätten.

kierttmz hulls
Newyork, 10. Januar.

Der amerikanischeStaatssekretär Hüll hat am Mon¬
tag nach der Rückkehr der amerikanischen Abordnung
von der Lima-Konferenz eine Erklärung abgegeben, in
der er sich krampfhaft bemühte, das äußerst dürftige Er¬
gebnis der panamerikanischenTagung als einen „großen
Erfolg" darzustellen. Dabei konnte es sich Hüll auch dies¬
mal nicht versagen, seine Beschönigerungsversuchemit
offenen und versteckten Angriffen gegen die autoritären
Staaten zu bekräftigen, ohne sich der Lächerlichkeitdieser
Angriffe bewußt zu werden.

Rom, 10. Januar.
Die italienfeindliche Hetzkampagne der französischen

Presse veranlaßt „Tribuna ", in zwei redaktionellen
Glossen die französischenLügen zu widerlegen , die, wie
das angesehene römische Blatt betont, bewiesen, welch
tiefer Abgrund sich zwischen den beiden Ländern aus-
getan habe. Was die Verleumdungen des italienischen
Heeres angehe, so habe auch Frankreich den in der
Geschichteder Kolonialkriege einzig dastehenden Sieg
Italiens in Aethiopien anerkennen müssen. Was aber
die Sorge des „Temps" über den ständigen Bevölke¬
rungsrückgang in Frankreich betreffe, so habe das fran¬
zösische Blatt nur zu recht, denn es sei das Gesetz
der Geschichte, daß andere Völker, andere Staaten und
andere Imperien schon im Interesse der menschlichen
Kultur die leergewordenen Plätze einnehmen. Der
Alarmruf 'des „Temps" müßte, wenn die Lage den
Gegebenheiten angepaßt werden sollte, einen tiefgehen¬
den Wandel der französischenPolitik zur Folge haben,
die nicht mehr vorherrschen könnte. Da Frankreichs
Bevölkerung bereits seit 80 Jahren abnehme, blieben
Mch die drohend geschwungenen Dolche lediglich eine
symbolische Geste, weil die Arme  fehlten , um diese
Dolche zu schwingen.

London, 10. Januar.
Die bevorstehende Reise des britischen Premiermini¬

sters Chamberlain und des Außenministers Lord Hali¬
fax nach Rom bildet noch immer das Hauptinteresse
der Londoner Zeitungen . Das , was England von den

bevorstehenden römischen Verhandlungen erwartet,
kommt dabei am besten in einer ausführlichen Be¬
trachtung des diplomatischen Korrespondenten der
„Times" zum Ausdruck.

Der Korrespondent dieses führenden englischen Blat¬
tes stellt u. a. fest, daß die Annahme der Einladung
Mussolinis durch Chamberlain ein Zeichen dafür sei,
daß die englische Regierung weit davon entfernt sei,
eine Verständigung nur wegen der von England ver¬
schiedenenRegierungsform Italiens auszuschalten. Der
Besuch zeuge davon, daß das Kabinett weiter daran
glaube, daß direkte Aussprachen die Schwierigkeiten
beseitigen könnten und das beste Mittel darstellen,
festzustellen, was ein Staatsmann beabsichtige. In dem
Besuch liege nicht der Versuch, Italien von der
Achse wegzulocken.  Auch handele es sich nicht
um einen Versuch, Frankreichs Widerstand gegen die
Ansprüche' zu vermindern , die kürzlich von der italieni¬
schen Kammer und von der italienischen Presse gestellt
worden seien. Die britischeRegierung erkenne den neuen
Platz , den Italien sich in der Welt geschaffen habe.
Der Korrespondent schreibt dann ^weiter , daß die fran¬
zösische Regierung in keinem Zweifel über die Hal¬
tung des britischen Kabinetts zu dem italienisch¬
französischenStreit gelassen worden sei. Wenn Italien
auf dem Standpunkt stände, berechtigte Beschwerden
zu haben, dann sollten diese Fragen , englischer Ansicht
nach, zwischen der französischen und italienischen Re¬
gierung direkt ausgehandelt werden. Im Augenblick
könne von Vermittlung keine Rede sein.

fluch die wirlschaftsachse bewichrt sich
Lantini und funk wechselten Mnkspriiche— sröundschöstliche vesprechungen in Nom

Rom, 10. Januar.
Reichswirtschastsminister Funk hatte gestern eine

eingehende Besprechung mit Korporationsminister
Lantini . Er begab sich dann in die Deutsche Akade¬
mie, wo er von Direktor Dr. Willis begrüßt wurde.
Nach Besichtigung der Arbeiten der Stipendiaten un¬
terhielt sich der Minister angeregt mit den Künstlern
und dem Direktor, denen er seine Anerkennung aus-
sprach. Anschließend gab Minister Lantini zu Ehren
des Reichswirtschastsministers ein Frühstück.

^Minister Lantini begrüßte Rsichsminister Funk mit
herzlichen Worten als den Mann , dem der Führer die
Aufgabe anvertraut habe, das Reichswirtschaftsministe¬
rium zu leiten und die großen Arbeiten des deutschen
Volkes zu lenken. „Auf meiner letzten Reise habe ich",
so erklärte Lantini , „viele interessante Dinge gesehen.
Die konstruktive Arbeit der deutschen Wirtschaft wird
mit jedem Tag bedeutender und mächtiger. Sie dehnt
sich auf immer neue Produktionsgebiete aus durch die
enge Zusammenarbeit aller Kräfte.

Auch in Italien beschreiten wir im Rahmen unserer
Möglichkeiten den gleichen Weg. Das ist eine Selbst¬
verständlichkeit, weil beide Völker auch wirtschaftlicheng
zusammenarbeiten müssen. Deutsche und italienische
Kräfte finden hier ein Gebiet intensiver Zusammen¬
arbeit . Es ist mein Wunsch, den ich heute am Ende
des Besuches des Reichswirtschastsministers in Italien
aussprechen will, daß sich diese Zusammenarbeit weiter
vertiefen möge."

Reichsmiimster Funk versicherte Minister Lantini in
persönlichen herzlichenWorten seines besonderen Dankes

für die überaus freundliche Aufnahme. Die besprochene
gemeinsame Zusammenarbeit bestätige die Tatsache, daß
Italien und Deutschland wie in den politischen und
kulturellen Fragen sich auch auf wirtschaftlichem Gebiet
schnell und leicht verständigen.

„Unsere nationalen Wirtschaften," schloß Reichsmini¬
ster Funk, „sind von den gleichen Ideen getragen und
werden von der gleichen Grundlage ausgebaut . Unsere
Freundschaft ist in diesen Tagen weiter gefestigt und
die wirtschaftliche Zusammenarbeit ausgebaut worden.
Als Freunde scheiden wir voneinander und sind uns be¬
wußt, was diese Freundschaft sür unsere Böller und
für uns persönlich bedeutet."

Der Besuch des Reichswirtschastsministers Funk findet
in der römischenPresse starke Beachtung, wobei die An¬
sprachen zwischendem Minister für Devisenbewirtschaf¬
tung, Guarneri , und dem Reichswirtschastsminister unter
Ueberschriften wie „Zwei große vereinte Völker — Ita¬
lien und Deutschland marschieren auch in der Wirt¬
schaftspolitik zusammen" im Wortlaut wiedergegeben
werden.

„Tribuna " unterstreicht in einem redaktionellen Kom¬
mentar unter Bezugnahme auf die Darlegungen des
deutschen Reichswirtschastsministers, daß Deutschland
den internationalen Welt -, Kredit - und Kapitalmäch¬
ten die Kraft des Bodens und der Arbeit
gegenübersitze und daß das faschistischeItalien und
das nationalsozialistische Deutschland an -die Stelle des
Geldes etwas anderes setzen. Ihr Gold sei die starke
Zunahme ihrer Bevölkerung, ihr Gold sei die Opfer¬

bereitschaft und Vaterlandsliebe , ihr Gold sei vor
allem oer leidenschaftliche Glaube an die Führung.
Die Tabellen jener Experten des Herrn Roosevelt, die
sich bemühen, die Widerstandskraft der beiden totali¬
tären Mächte mit minutiösen Berechnungen genau zu
kalkulieren, seien falsch und würden sich, wenn jene
sie zur Grundlage ihrer Katastrophenpolitik machen
wollten , nur zu deren Schaden auswirken. Italien und
Deutschland seien mehr denn je entschlossen,
die wirtschaftliche Unabhängigkeit zu sichern.

funk vom Sure empfangen
Rom,  19 . Januar.

Reichswirtschastsminister Funk hatte gestern nach¬
mittag in Gegenwart des Korporationsministcrs Lan¬
tini mit dem Duce eine längere , sehr herzlich ver¬
laufene Unterredung.

Anschließend begab sich der Reichsminister unmittel¬
bar zum Bahnhof und trat in Begleitung seiner reich
mit Blumen bedachten Gemahlin die Rückreise nach
Berlin an. Zum Abschied waren auf dem Bahnhof
zahlreiche Vertreter des Korporationsministeriums und
des Autzenministeriums, an der Spitze Korporations¬
minister Lantini , der Minister für Devisenbewirtschaf¬
tung Guarneri , der Staatssekretär im Außenministeri-
nm Bastianini , ferner der Minister für Volksbildung
Alfieri erschienen. Weiterhin fanden sich ein der deut¬
sche Botschafter und Frau von Mackensen, die Mitglie¬
der der Botschaft, sowie der Landesgruppenleiter Ee-
sandtschaftsrat Eitel mit den Vertretern der Landes¬
gruppe.

kii, Sarg geizt um in London
Englands Arbeitslose greisen an

London, 10. Januar.
Der sitzt fast täglich im Stadtbild Londons auf.

tauchende schwarzeSarg der Arbeitslosen war auch am
Montag wieder zur Stelle . In einem größeren Demo,)»
stration-szuge wur>2e er in das Londoner Palizeitzencht
getragen , wo ein Arbeitsloser , der an den Knnogebun.
gen mit dem schwarzen Sarg vor dem Hauis des briti-
schen Premierministers teilgenommen hatte , wegen
Widerstand gegen die Staatsgewalt verurteilt werden
sollte. Auf nachdrücklichesDrängen der Arbeitslosen
mußte der Richter den schwarzenSarg als „stillen Zeu¬
gen" in den Gerichtssaal hineintragen lassen. Nach einer
kurzen Verhandlung wurde der angeklagte Arbeitslose
angesichtsseiner Verzweiflung und bitteren Notlage vom
Gericht freigesprochen. . . . .

Anschließend an die Verhandlung im Polizeigericht
bewegt« sich ein Demonstrationszug von Arbeitslosen,
die von allen Seiten starken Zuzug erhielten , durch die
Hauptstraßen Londons. Der schwarze Sarg trug die
Aufschrift: „Er bekam keine Winterhilfe !"

Die Unruhe unter den englischen Erwerbslosen greift
allmählich auch auf einige ander« Großstädte über. So
kletterten im schottischen Industriezentrum Glasgow am
Montag drei Arbeitslose auf das Dach des siebenstöcki¬
gen Arbeitsamtes und entfalteten dort eine Fahne , auf
der zu lesen war : „Das Arbeitsamt läßt Männer,
Frauen und Kinder verhungern !" Die Demonstranten
hielten «ine Stund « lang erbitterte Ansprachen an die
sich vor dem Haute stauende Menge, die nach Geschäits-
schluß aus allen Unternehmungen zusammenströmte. Die
drei Arbeitslosen wurden festgenommen.

kngland gibt PalSstina-rerror zu
London, 10. Januar.

Das britisch« Kriegsministerium veröffentlicht am
Montag eine Stellungnahme zu den Beschuldigungen
über das brutale Verhalten der Engländer gegenüber
der arabischen Bevölkerung in Palästina . In dieser Ab¬
handlung , die das Kriegsministerium selbst als «ine
kategorische Antwort  auf die erhobenen An¬
schuldigungen bezeichnet, wird zunächst zugegeben, daß
man es mit einer organisierten Freischärler-Armee gar
nicht zu tun habe, daß vielmehr die arabischen Frei¬
heitskämpfer über die ganz« Bevölkerung verteilt sind.
Der Bericht erkennt also an, daß es sich nicht, wie von
britischer Seite immer behauptet wurde , um einen
Aufstand bewaffneter Banden , sondern um eine poli¬
tische Freiheitsbewegung  der arabischen Be¬
völkerung handelt . Praktisch habe, so wird erklärt , jedes
Dorf von Zeit zu Zeit arabische Freiheitskämpfer unter¬
stützt und vor dem Zugriff der britischen Verwaltung
versteckt.

Der Bericht wendet sich sodann den militärischen
Maßnahmen zu und stellt fest, daß buchstäblichHunderte
von Dörfern zum Teil mehrfach durchsuchtworden sind.
Eine große Zahl von Arabern , die bei solchenGelegen¬
heiten die Polizeikette zu durchbrechenversuchte, sei da¬
bei erschossen  worden.

Alle männlichen Einwohner werden dem Bericht zu¬
folge nach der Umzingelung der Dörfer zusammen¬
getrieben,  gleichgültig , ob schuldig oder unschuldig,
was — wie in dem Bericht scheinheilig gesagt wird —
„natürlich gewisse Härten mit sich bringe". Sodann,
werden die Häuser in Abwesenheit der Männer — man¬
gels ausreichender Polizeistreitkräfte oft durch „eigens
organisierte Dukchsuchungsabteilungen" — peinlich ge¬
nau durchsucht. Normalerweisi seien solche Durch-
suchungsabteilungen von Polizeibeamten begleitet . Zu
der Zerstörung von Häusern heißt es, daß in keinem
Fall« die Häuser unschuldiger Araber in Bausch und
Bogen zerstört worden seien. Soweit die genaue Fest¬
stellung der Schuld des Täters oder der Täter nicht
Möglich seif'gebe es kein«' andere" Möglichkeit, als Kol-

, lektivstrafmätznahmen anzuwenden ',(?) . Die Eintrei-
b̂ung von Sammelgeldstrafen erfolgte gewöhnlichin bar.
Wenn das nicht möglich sei, würden Tiere und Lebens¬
mittel als Sicherheit weggenommen. 2n dem Bericht
wird sodann.die unglaubliche Tatsache offen zugegeben,
daß auf diese Art und Weise ganze Dörfer der¬
art verarmt  sind, daß „andere Abschreckungsmittel"
gefunden werden mußten ( !). Das geschieht in der
Weise, daß mit der Zerstörung von Häusern
gedroht und einige Häuser markiert werden, die im
Falle neuer Unruhen bann in die Luft gesprengt
werden.

Moskau verschärft fischereikonftikt
^ Tokio, 10. Januar.

Die japanisch-sowjetrussischenVerhandlungen über die
Fischereirechte Japans gestalten sich immer schwieriger.
Wie die Agentur Domei berichtet, hat Außenminister
Litwinow -Finkelstein dem japanischen Botschafter Togo
mitgeteilt , daß alle bisher in japanischem Besitz befind¬
lichen Fischereigründe im Laufe des Februar zur Auk¬
tion gestellt würden. Botschafter Togo habe, wird weiter
berichtet, in mehreren Besprechungen mit Litwinow-
Finkelstein darauf hingewiesen, daß die sowjetrussische
Handlungsweise in schärfstem Gegensatz zu den Japan
vertraglich garantierten Rechten stehe. Auf den Ein¬
wand des sowjetrussischenAußenministers , daß die Auk¬
tion der Fischereigründe den Fortgang der Verhand¬
lungen nicht berühre, habe Togo nachdrücklicherklärt,
daß Moskau für einen Fehlschlug der Verhandlungen
und der sich aus einem Rechtsbruch ergebenden Ver-
schärfungder Beziehungen  zwischen Japan
und Sowjetrußland voll verantwortlich sei.

kine brutale Verordnung gegen Sowiet-flrbetter
Warschau, 10. Januar.

Die amtliche Telegraphenagentur der Sowjetunion
verbreitet eine als „Aufklärung " bezeichneteneue Ver¬
ordnung der Sowjetregierung , die eine weitere Ver¬
schärfung der Arbeitsbestimmungen darstellt . Der für
den brutalen Druck auf die Arbeiter , der sich mit jedem
Tag verschärft, bezeichnendsteSatz dieser Verordnung
lautet : Wer von den Arbeitern oder Angestellten ohne
triftige Gründe um mehr als 20 Minuten zu spät
kommt, wird zur weiteren Arbeit nicht mehr zugelassen
und gilt als fristlos entlassen.

Da bei den in Moskau und den sowjetrussischen
Städten herrschenden Verkehrsverhältnissen ein pünkt¬
liches Erscheinen zur Arbeit nahezu eine Unmöglichkeit
ist, ist damit der Willkür der Behörden Tür und Tor
geöffnet. Eine weitere Bestimmung der Verordnung
besagt, daß gegen alle Vorgesetzten, die solche Arbeiter
nicht rücksichtslosauf die Straße werfen, selbst mit aller
Strenge vorgegangen wird.
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Kommunisten verhindern frieden
in tstina

Hongkong, 10. Januar.
Der bisherige Vizepräsident der chinesischenRegie¬

rungspartei und frühere Ministerpräsident Wantsching¬
wei, der vor kurzem aus der Kuomintang ausgeschlossen
wurde, hat an den ständigen Ausschußder Kuomintang¬
partei und den oberen Verteidigungsrat ein Tele¬
gramm gesandt, in dem er noch einmal aus seine im
Dezember erfolgte Stellungnahme,  die die da¬
maligen Erklärungen des Fürsten Konoe als geeignete
Basis für Friedensverhandlungen bezeichnete, des nähe¬
ren eingeht.

In dem Telegramm stellt Wantschingwei zunächst
fest, daß er am g. Dezember Tschiangkaischekseine An¬
sicht dargelegt habe, wie der Krieg zu beenden sei. Er
habe ausgeführt , daß die Schwierigkeit für Thina darin
liege, wie es den Krieg weiterführen solle und für
Japan , wie er beendet werden könne. Aus der am
22. Dezember abgegebenen Erklärung des Fürsten Ko¬
noe habe er entnommen, daß Japan zu einer durch-
aus richtigen Einstellung gegenüber China gelangt
sei, und der Friede im Bereich des Möglichen liege.
Von dieser Ansicht sei er auch j etzt noch fest über¬
zeugt.  Er schlage vor , daß China umgehend darlegen
solle, auf welcher Basis es zu Verhandlungen bereit
sei,. um eine gute Lösung der verschiedensten Fragen
zur Wiederherstellung des Friedens und zur Festigung
der Lage im Fernen Osten herbeizuführen. Eine solche
Gelegenheit dürfe nicht versäumt werden.

Wantschingwei führt in seinem Telegramm des wei¬
teren aus , daß sich die britische, französischeund ameri¬
kanischeUnterstützung Chinas jetzt zwar, stärker aus¬
wirke, aber dennoch keinesfalls genüge, den Krieg be¬
enden zu können. Was Sowjetrußland anbetreffe, so
könne dieses Land infolge seiner inneren Schwierig¬
keiten überhaupt keine llnterstlltzungsaktion im großen
Maßstabe wagen. Wantschingwei stellt dann fest, daß
außer der chinesischen kommunistischenPartei und einer
kleinen Minderheit , die sich freuen würden, die National-
regrerung zu stürzen, niemand einen Gründ sehe,
einem ehrenhaften Frieden entgegenzu¬
stehen.  Er hoffe, so schließt das Telegramm , daß sein
Vorschlag, den er aufrichtig und im Interesse Chinas
mache, ernsthaft in Erwägung gezogen werde.

„Sewisse Nückwirkungen nicht
ausgeschlossen"

Tokio, 10. Januar.
Der Sprecher des japanischen Außenamtes stellte zu

der Erklärung Wantschingweis fest, Fürst Konoe habe
in seiner damaligen Erklärung nur den Grundsatz der
Gleichberechtigungzwischen den beiden Völkern aus¬
drücklich herausstellen wollen und ferner den japanischen
Wunsch, alle zwischen Japan und China schwebenden
Schwierigkeiten zu beseitigen, um den Aufbau einer
Neuordnung in Ostasien zu ermöglichen. Fürst Konoe
habe durchaus die Stimmung im japanischen Volk
wiedergegeben.. Der Sprecher betont abschließend, daß
gewisse Rückwirkungen !» den Wantschingwei
nahestehenden Kreisen nicht ausgeschlossenseien.

In politischen Kreisen Tokios erklärt man, daß alle
Behauptungen einer Zusammenarbeit Japans mit
Wantschingwei frei erfunden  seien . Die japanische
Presse beurteilt die neue Erklärung Wantschingweis
dahin , daß sich zwangsläufig die .Gegensätzezwischen dem
kommunistischoder kommunistischinspirierten Flügel der
Kuomintang und dem anti -kommunistischenund dem
friedensbereiten Flügel vertiefen müßte. Die Haltung
Tschiangkaischeksgegenüber Wantschingwei scheine zu
beweisen, daß er mehr und mehr unter den Einfluß
der Kommunisten  gerate.

Segen Verschleppungsmanöoer
Memel, 10. Januar.

In Heydekrug fand eine Versammlung der memeldeut-
schen Beamten statt , die nach dem Einfall der Litauer
widerrechtlich aus dem Staatsdienst entfernt worden
waren. Aufs schärfste wurde in einer Entschließung
gegen die vom Gouverneur verlangte Einreichung von
Sondergesuchen, in der man ein Verschleppunasmanöver
erkennt, protestiert . Die Entschließung verlangt , daß
sofort bindende Verhandlungen zwischen der litauischen
Regierung und dem Arbeitsausschuß der entlassenen
memeldeutschenStaatsbeamten aufgenommen werden.

Streicher spricht in der UniversitätBerlin
Berlin , 10. Januar-

Heute abend findet in der neuen Aula der Universität
Berlin eine Kundgebung statt, , bei der der Franken¬
führer Julius Streicher über „Judentum und Wissen¬
schaft" sprechenwird . Anschließend liest sein Beauftrag¬
ter für Judensorschung, Dr . Deeg, der Verfasser von
„Hofjuden", über Hergänge und Hintergründe der preu¬
ßischen Judenemanzipation.

kme öroßttit der Strategie
überblick über den Stand der nationalspaniscken Speratlonen an der

katalonien -sront / Valencia bombardiert
Saragossa , 10. Januar.

Die Aragon-Armee des Generals Moscardo ist am
Sonntag zwischen Lerida und Balaguer in einer Breite
von 27 Kilometer und in einer Tiefe von 20 Kilometer
vorgestoßen. Innerhalb des DreieckesLerida—Cervera—
Balaguer eroberte sie neun Orte , darunter Castelsera,
Linola und Vellvis.

Aus dem rechte» Flügel setzten die Navarra -Brigabe»
unter General Solchaga ihren Vormarsch in Richtung
der Straße Lerida—Borgas —Blancas —Tarragona sort.
Oestlich von Borgas Biancas nahmen sie vier Orte,
darunter Omellons, ferner die Höhe Bilanti westlich
von Fullada und die Höhen im Norden von Vimbodi.
Die Navarra -Brigaden sind also nach Norden einge¬
schwenkt, und diese Bewegung läßt eine baldige Ver¬
einigung mit der Aragon-Armee Moscardos erwarten.
Dadurch würden die roten Truppen , die östlich von Le-
ridas stehen, abgeschnitten werden.

Die Gesamtlänge des Einbruches in die feindliche
Front in Katalonien beträgt zwischenBenavent de Le¬
rida (südöstlichvon Tremp) im Norden und Asco am
Ebro im Süden 1KV Kilometer.

Bon der Cordoba-Front meldet der nationale Heeres¬
bericht mehrere Angriffe der Roten, die aber sämtlich
abgewiesen wurden.

Nach einer in Paris vorliegenden Havas -Meldung ist
der rotspanischeHasen Valencia am Sonntagmittag von
nationalspanischen Flugzeugen heftig bombardiert
worden.

. *
Nach den außerordentlichen Fortschritten der natio¬

nalen Offensive an der Katalonienfront während der
letzten Tage ergibt sich folgendes Bild : Die nationalen
Truppen operieren an einer Front von 150 Kilometer
Länge. Im Mittelteil , links von Lerida , steht die Ara¬
gon-Armee des Generals Moscardo , die vom Norden
aus der Hauptstraße Lerida—Cervera—Barcelona zu¬
strebt. Sie benutzt für ihren Vormarsch die wichtige
Straß « Balaguer —Tarrega sowie drei Nebenstraßen
Am Monta -gmorgen standen die nationalen Truppen
etwa 5 Kilometer von der Hauptstraße Lerida—Barce¬
lona entfernt , bei Mollctnsa hatten sie sogar die Straße
bereits erreicht und den Ort nach heftigem Kampf be¬
setzt. Unmittelbar bedroht ist auch der. wichtige Knoten¬
punkt Tarrega , der eine Schlüsselstellungin dem roten
Verteidigungssystem vor Barcelona bildet . Die Natio¬
nalen nähern sich auf der Straße weiter der Kreisstadt
Cervera.

Die Maestrazgo-Armee des Generals Garcia Valino
geht auf der rechten Seite von Lerida vor, und ihr
rechter Flügel , die Navarra -Divisionen, steht nach der
Einnahme von Vimbodi, südlich des Mont -Sat -Eebir-
ges, unmittelbar vor der Kreisstadt Montblach. Sie
haben jetzt weit über die Hälfte der Straße Lerida—
Tarragona in ihren Besitz gebracht, und zwar den

schwierigsten Teil , denn von Vimbodi senkt sich das
Tal nach der Küste hinab, wo Tarragona liegt . Der
südlicheFlügel dieser Armee-Gruppe bedroht die Kreis¬
städte Falset und Reus . Von Fastet sind die Nationalen
itur noch acht Kilometer entfernt.

Fluchtversuch des englischen Mzekonsuls!
Paris , 10. Januar.

Die Agentur Havas meldet aus Sän Sebastian , daß
der englische Vizekonsul Gölding nach Auskünften un¬
terrichteter Kreise kürzlich «inen Fluchtversuch
unternommen haben soll. Golding habe sich in einen
Hafen der kantabrischen Küste begeben, wo ein engli¬
scher Dampfer vor Anker lag. Der Konsul habe das
Schiff zu „besichtigen" gewünscht, die nationalspanifchen
Behörden hätten ihn jedoch in dem Augenblick zurück¬
gehalten, als er eine Motorbarkasse besteigen wollte,
um sich an Bord des englischen Schiffes zu begeben. Man
betone in den gleichen Kreisen ferner, daß Golding in
verschiedener Hinsicht schon seit einiger Zeit verdächtig
gewesen sei.

Vergeblichejüdisch-bolschewistische
Verdrestungskünste

Istanbul , 10. Januar.
Die jüdisch-bolschewistischenHintermänner der inter¬

nationalen Waffenschiebung, bei der nordamerikanische
Fabriken 50 Flugzeuge angeblich nach der Türkei, in
Wirklichkeit aber nach Rotspanten liefern sollten, ver¬
suchten sich durch ein Manöver aus der Affäre zu
ziehen. Sie behaupteten in glatter Verdrehung der
Tatsachen, die amerikanischen Flugzeuge seien für Ge¬
neral Franco bestimmt gewesen. Diese Behauptung
ist eine Lüge.  Das beweist ein Brief des diploma¬
tischen Generalagenten der nationalspanifchen Regie¬
rung in Istanbul , Gesandten aPlenoia , den die Istan¬
buler Zeitung „Journal d'Orient " veröffentlichte. In
diesem Brief teilte der Gesandte mist daß er selbst im
Auftrage der nationalspanifchen Regierung die türki¬
sche Regierung über diese Angelegenheit unterrichtet
und ihr die Anzahl der gekauften Flugzeug«, Ver¬
schiffung und Bestimmungshafen, die Namen der
Transportschiffe, die Namen der Empfänger und über¬
haupt alle Einzelheiten des „Geschäfts" zur Kenntnis
gebracht habe.

Botschaft srancos an den Vuce
Rom, 10. Januar.

Mussolini hat das Mitglied des spanischenNational-
rates , Aunos, empfangen, das ihm eine persönliche Bot¬
schaft von General Franco überreichte. Aunos wird in
Rom wirtschaftliche Verhandlungen haben.

rannenzapf Nitter des belgischen
Kronenordens

Brüssel, 10. Januar.
Wie erst jetzt bekannt wird , hat der Filmjude Nathan

Tannenzapf , der im Mittelpunkt des Pariser Skandal-
prozesses steht, auch in Belgien seine Spuren hinter¬
lassen. Die Zeitung „Pays röel" veröffentlicht bemer¬
kenswerte Einzelheiten über sein Auftreten in Belgien.
Tannenzapf habe es verstanden, sich Zutritt zu führen¬
den Krölsrn zu verschaffen. Seine Bemühungen hätten
den Erfolg gehabt, daß man ihm für seine Verdienste
um die Filmindustrie zum Ritter des belgischen
Krone nordens  ernannt habe. Im Rahmen einer
großen Feierlichkeit sei Tannenzapf , damals von dem
katholischen Parteiführer , Staatsminister Carton de
Wiart , das Kreuz des Kronenordens auf die Brust ge¬
heftet worden. Ferner sei es Tannenzapf ohne große
Schwierigkeiten gelungen, mit dem sozialdemökratischen
Staatsminister Vandervelde, dem damals führenden
Mann der Dritten Internationale , gut Freund zu wer¬
den. Nathan habe mit der seiner Rasse eigenen Art
die Belgier sogar fo sehr hinter das Licht zu führen
gewußt, daß er eines Tages „als hervorragender Ver¬
treter der Filmindustrie " dem belgischen König
vorgestellt  worden sei.

Die iranische Regierung hat infolge des Abbruch ? ihrer
Beziehungen zu Frankreich das Personal ihrer diplomatischen
Vertretung in Paris abberufen.

See Jude - VeeMer des Hechts
Vie Neichsmistister Vr. Sürtner und Vr. frank sprachen vor den Nechtswastrern

Berlin , 10. Januar.
Als im Jahre 1833 die Reichs-Rechtsanwaltskammer

errichtet wurde , sünd sie behelfsmäßig Unterkunft m ven
Räumen der Berliner Anwaltskammer . Bei dem ständig
wachsenden Aufgabenkreis der neuen Organisation
wurde die Raumfrage immer dringender , so vag die
Reichs-Rechtsanwaltskammer sich nach einem eigenen
Verwaltungshause umsehen mußte. Als besonders ge¬
eignet wurde aus Privathand das Haus Admiral -von-
Schröder-Sträße Nr . 6 erworben. I » einer stimmungs¬
vollen Feierstunde wurde am Montag die feierliche
Einweihung des Hauses vollzogen. Unter den zahl¬
reichen Gästen sah man den Reichsminister der Justiz
Dr. Eürtner , Reichsminister Reichsleitsr Dr . Frank,
Staatssekretär Dr . Freisler , Reichsgerichtsprasidenten
Dr . Bumke und andere Vertreter von Partei und

Nach einleitenden Worten des Präsidenten Dr . Neu-
bert beglückwünschteNeichsminister Dr . Eürtner die
Reichs-Rechtsanwaltskammer zu ihrem neuen Haus und
würdigte die Verdienste der Führung der deutschen
Anwaltschaft beim Aufbau ihrer Standesorganisation.
Dr. Eürtner schloß mit dem Ausdruck des Dankes für
die vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen der Be-
rufsvertretung der Anwaltschaft und den Justizbehörden
und drückte die Hoffnung aus , daß sich diese Zusammen¬
arbeit in Zukunft noch weiter vertiefen möge.

Nach einem musikalischen Vertrag des Havemann-
Quartetts ergriff Neichsminister Dr . Franck das Wort
zu grundsätzlichen Ausführungen über Wesen und Be¬
deutung des Anwaltsstandes . Er übermittelte zunächst
die Gruße der NSDAP . und erörterte dann die Wand¬
lungen die sich mit der Machtübernahme durch den Na¬

tionalsozialismus in der Berufsauffassung des Rechts-
anwaltes vollzogen haben. Nunmehr, da die Juden end¬
gültig aus der Anwaltschaft in Deutschland verschwun¬
den .sind und es nur noch deutschblütige Vertreter dieses
Berufes gibt, ist eigentlich erst die Grundlage gefunden,
von der aus man an den Neubau der deutschenRechts-
anwaltschast herangehen kann. Der jüdische Rechtsan¬
walt war ein Häuptwerkzeug bei der Ver¬
giftung des deutschen Lebens  mit jüdischem
'Geist „Nie wieder darf der Jude in den Bereich des
deutschenLebens, in den Bereich des deutschen Rechtes
zurückkommen! Diesen kämpferischen Appell mußte die
NSDAP heut« ganz besonders an Sie richten. Der
deutscheRechtsanwalt muß fetzt durch sein Wirken ver¬
gessen machen, daß es einmal jüdische Anwälte gab. Er
ist mit der besonders ehrenvollen und wichtigen Gemein-
ichaftsaufgabe betraut , dem Volksgenossenbei der Durch¬
setzung seines Rechts zu helfen.

Neichsminister Frank umriß dann die wichtigsten Auf¬
gaben. die die Anwaltschaft zu erfüllen hat . Die zu¬
nehmende Ausdehnung des staatlichen Einflusses hat
ein besonderes Bedürfnis nach Aufklärung über die
Rechtslage im Einzelfall . Dadurch wird der Rechts¬
anwalt zu einer wichtigen Persönlichkeit. Die Für¬
sorge für den deutschen Rechtsanwalt ist eine Not¬
wendigkeit unserer deutschen Gemeinschaftsordnung.
Neichsminister Dr . Frank erörterte schließlich die Frage
der Herabsetzung der Probezeit der Anwaltsassessoren
namentlich im Zusammenhang mit bevölkerungspoliti¬
schen Problemen und das Problem der , Ueberfllhrung
einer größeren Anzahl von Rechtsanwälten in den
Justizdienst, da der Rechtsanwaltsberuf immer noch
überbesetzt sei.

Sozialpolitischeragung
der Neichsjugendfützrungin München

Aufgaben der sozialen Jugendarbeit
Berlin , 10. Januar.

Das soziale Amt der Reichsjugendführung veranstaltet
in der Hauptstadt der Bewegung in der Zeit vom
10. bis 15. Januar seine diesjährige Reichstagung für
soziale Jugendarbeit . Die Tagung wird eingeleitet durch
Vortrage von Dr . Ley,  Valdur von Schi räch und
Neichsminister Dr . Frank.  Zu den verschiedenenSach¬
gebieten der sozialen Jugendarbeit werden weiterhin
hervorragende Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens
Stellung genommen, so Vertreter des Reichsjustizmini¬
steriums, des Reichsarbeitsministeriums und der Reichs¬
anstalt, der Deutschen Arbeitsfront und der NSV.

Die Tagung hat die Aufgabe, den versammelten So¬
zialabteilungsleitern und Referentinnen der HJ .-Ee-
bi?te, den Rechtslanddienst- und Kommunalreferenten
der Hitlerjugend , sowie den Gaujugendwaltern und
Gaujugendreferentinnen der DAF. die Richtlinien für
die Arbeit auf den Gebieten der sozialpolitischenJugend¬
betreuung , besonders des Jugendrechtes, der Berüfsauf-
klärung und Berufserziehung , der Nachwuchslenkung,
der kommunylpolitischenArbeit und hauswirtschaftltchen
Stellung zu vermitteln . Die Tagung steht unter der
Leitung von Obergebietsfllhrer Äxmann,

Im Zeichest der öltest Verbundentzeit
München, 10. Januar.

Zu den bisherigen Ehrungen , die anläßlich seines 18.
Geburtstages dem Stabschef der SA . Viktor Lutze aus
allen Kreisen der Bevölkerung, der Sturmabteilungen,
von Partei , Staat und Wehrmacht zuteil geworden sind,
wird noch bekannt, daß Ministerpräsident . Generalfeld¬
marschall Eöring seinem alten Kampfgefährten «in«
besondere Ehrung  hat zuteil werden lassen. Durch
feinen Adjutanten SÄ.-Oberfiihrer Eörnert ließ er
Viktor Lutze neben einem Bild seiner Familie mit herz¬
licher Widmung ein besonders schön ausgeführtes Luft-
waffen-Zioilabzeichea überreichen. Es ist das erstemal,
daß dieses Abzeichen in dieser Form verliehen wird.
Bisher wurde es nur von Generalfeldmarschall SA .-
Obergruppenführer Eöring selbst getragen . Der Stabs¬
chef dankte dem Eeneralfeldmarschall herzlich für diese
Ehrung , die ein sichtbares Zeichen der Verbundenheit
des ersten SA .-Führers Hermann Göring . der die SA.
am 9. November zur Feldherrnhalle führte, mit seinen
Braunhemden ist.

400 Spitzel waren Mio
Linz, 10. Januar.

Während in Znaim die slldböhmischen und süd-
mährischen Gebiete feierlich an die Gaue Oberdonau
und Niederdönau übergeführt wurden , ist in Budweis die
seinerzeit geflohene Ortsgruppe Krummau des Tschechi-
sierungsoereins aufgelöst worden. Der Verein , der 1881
gegründet wurde, sah seine Aufgabe darin , mit allen
Mitteln gegen das Deutschtum zu arbeiten . Das gelang
ihm schon in der Donau-Monarchie, und noch in ver¬
stärktem Matze im Zeichen der tschecho-slowakischen
Republik. Der Verein war der Träger eines rück¬
sichtslosen Spitzel - und Polizeidienstes,
der von den 100 Mitgliedern geleistet wurde, die fast
ausschließlich tschechische Staatsbeamte und Angestellte
waren.

Der Große Rat des Faschismus wird am Sonnabend , dem
4. Februar , im Palazzo Venezia unter dem Vorsitz des Duce
zu seiner ersten diesjährigen Tagung zusammentreten.

kunck um
Jüdischer Schmutz verbreitete slecklpptzus

Warschau.  10 . Januar.

Viele Städte und Ortschaften , vor allem in der Wojwod-
schaft Kiele«, werden zur Zeit vom Flecktyphus heimgesucht.
Wie eine besondere ministerielle Gesundheitskommissson jetzt

festgestellt hat , sind die Hauptverbreiter der Thphusepidcmie
die schmutzigen Synagogen , jüdische Gebetshäuser und Ge¬
schäfte. Aus Veranlassung der Kommission wurden in drei
kleineren Städten der Woiwodschaft von den Ortsbehörden

drei Synagogen , rund 40 jüdische Gebctshäuser und minde¬

stens ebenso viele jüdische Geschäfte geschlossen. In zahl¬
reichen Fällen ließ die Polizei jüdischen Verkäufern die Bärte
und das Haupthaar abnehmen . In einer Stadt sind vier
Personen dem Flecktyphus erlegen.

Juwelenschmugglerbande gefaßt
Budapest,  10 . Januar.

Den ungarischen Behörden ist eS gelungen , einer weitver¬
zweigten internationalen Juwelenschmugglerbande das Hand¬
werk zu legen , die seit Monaten an der ungarisch -rumäni¬
schen Grenze ihr Unwesen trieb . Fünf Mitglieder der Bande,
darunter zwei Frauen , befinden sich bereits in Polizei¬
gewahrsam . Das Verhör ergab , daß bisher Juwelen im
Werte von mehreren Kill Oll» Pengö von den Schmugglern
aus Ungarn nach Rumänien geschasst und dort angeblich
bei einer rumänischen Großbank zur Aufbewahrung unter¬
gebracht worden sind . Die Untersuchung ist in vollem
Gange . Man hosst, auch der übrigen Mitglieder der Bande
in Kürze habhaft zu werden.

Britischer Vampser brennt
London,  10 . Januar.

Nach hier eingetrossenen drahtlosen Meldungen ist an Bord
des britischen Dampfers „ Rimutaka " (lKKOO To .), der sich
augenblicklich aus einer Reise nach Auckland (Neu -Seeland)
im südlichen Teil des Stillen Ozeans befindet , Feuer aus-
gcbrochen , über dessen Umfang jedoch noch nichts näheres
bekannt ist . DaS Schift befindet sich noch vier Tagereisen
von Auckland entfernt . An Bord befinden sich L86 Fahrgäste.

rauwetter brachte kngland
Überschwemmungen

London , 10. Januar.
Auf den Frost der vergangenen Tage hat in England jetzt

starkes Tauwetter eingesetzt, das in allen Teilen des Landes
unmittelbar zu großen Ueberschwemmungen gesührt hat . Die
Ueberschwemmungsgesahr ist noch dadurch verschärft worden,
daß ein starker Sturm in den großen Flüssen an sich schon
zu Hochwasser gesührt hat . Bisher sind nicht weniger als
18 englische und Wallissr Flüsse über ihre User getreten , wo¬
durch Tausende von Morgen überschwemmt worden sind.
Eine Reihe von Ortschaften ist völlig durch das Wasser ab¬
geschnitten.

remperaturen bis 47 Srad telftus
Sydney , IN. Januar.

Der größte Teil des östlichen Australiens wird seit der
vergangenen Woche von einer Hitzewelle heimgesucht . Am
Sonntag wurde in Sydney die höchste Temperatur mit SS
Grad Fahrenheit gemessen. In allen Städten im Landinnern
wurden sogar Temperaturen von weit über 1ö<> Grad Fah¬
renheit verzeichnet , auf dem Richmond -Flugplatz in Neusüd-
wales sogar 116 Grad (47 Grad Celsius ), in Melbourne 183,
Adelaide 188 und Port Augusts 117 Grad . Im größten Teil
von Victoria wüten , hervorgerufen durch die ungewöhnliche
Hitze, Buschfeuer und Waldbrände . Viele Heimstätten find
vernichtet worden und man befürchtet auch den Verlust von
Menschenleben.

SS Srad külte in Sibirien
Warschau , 10. Januar.

Nach Meldungen aus Moskau und Leningrad ist am Sonn¬
tag in Sowjetrußlaud eine neue beträchtliche Abkühlung ein¬
getreten . In Moskau zeigte das Thermometer zwar nur
minus ö Grad . in Leningrad aber bereits minus 18 Grad
an . Den tiefsten Stand erreichte die Quecksilbersäule in
Werchojans in Sibirien , wo 58 Grad Kälte gemessen wurden.

Suter sang der italienischenPolizei
Mailand , 10. Januar.

In Trieft wurde der früher beim städtischen Statistischen
Amt beschäftigt gewesene Jude Vittorio Morpngo in Haft
genommen, , weil er zugunsten von Nassegenossen Urkunden,
sälschungen vorgenommen hat . Um zu verhindern , daß zu¬
gewanderte Juden Italien verlassen müssen , hatte er in den
Alten die Jahreszahl der Einwanderung 1918 mit Radier-

^Wasser ausgelöscht und an deren Stelle das Jahr 1914 ein¬
gesetzt/ wodurch die Betrcfsondcn nicht unter das Judenaus¬
weisungsgesetz gefallen wären . Die Untersuchungen sind noch
nicht zu Ende gesührt . Man vermutet , daß es sich um zahl¬
reiche Fälschungen handeln dürste.

Jüdische kapitalschiekungen aufgedeckt
Kleve, 10. Januar.

Umfangreiche jüdische Kapitalschiebnngen konnten an der
deutsch-holländischen Grenze aufgedeckt und zum Teil noch
rechtzeitig verhindert werden . Ein Beamter der Landeskrimi-
nalpvlizei in Essen entdeckte im Lause einer Untersuchung
bei einem Grenzbauern am rechten Niederrhein größere Geld¬
beträge . Die weiteren Ermittlungen ergaben , daß es sich um
Kapitalien handelt , die sür den früheren Inhaber eines Ber¬
liner jüdischen Bankgeschäftes nach Holland verschöben werl
den sollten . Rund 65 000 Mark wurden noch vör-
gesunde  n und .b e s chl a g n a h m t. Bei den Ermittlungen
wurde festgestellt , daß die Gelder von einem früheren Ber¬
liner jüdischen Bankier stammten , der bereits nach Holland
geflüchtet war . Weitere Fahndungen führten zur Verhaftung
einer Reihe von Mittelspersonen , die dem geflüchteten Juden
bei der Verschiebung von rund einer Biertelmillion Mark
behilflich waren . Vermögenswerte von rund einer Million
Mark konnten sichergestellt werden . Ein weiterer Fall von
jüdischer Kapitalschiebung konnte ebenfalls von Beamten der
Zollsahndungsstelle In Kleve auf einem Fracht - und Passa-
gierdampser in Emmerich aufgedeckt werden . Auch bet dieser
Gelegenheit wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen und
größere Geldbeträge , sowie Gold in Münzen und Blöcken,
beschlagnahmt . Auch dieses Geld sollte sür Juden nach Hol¬
land verschoben werden . Die weiteren Ermittlungen führten
zur Sicherstelln ng größerer Vermögenswerte im Inlands.

Norwegische Schiffbrüchige in Hamburg
Hamburg , 10. Januar.

16 Besatzungsmitglieder des 1180 BRT . großen norwegi¬
schen Tankdampsers „Smaragd ", der etwa 600 Meilen von
der amerikanischen Küste bei einem Sturm leckgefchlagen
wurde , sind in Hamburg eingetroffen , wo sie durch das nor¬
wegische Generalkonsulat in Empfang genommen wurden.
Die schissbrüchigen Seeleute waren durch den in letzter Stunde
eingetrossenen amerikanischen Frachtdampser „Schedack" ge¬
rettet worden , nachdem drei Rettungsboots von der See
zerschlagen worden waren und die Wellen erst durch 500
Faß Oel beruhigt werden mußten . Die Beförderung nach
Hamburg , von wo aus die Norweger die Heimreise antreten,
erfolgte durch den Schnelldampfer „Deutschland ".
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^lLSÄerÄSulseke kKurÄLekau
Füljrerappell der Motorstandarte 6Z

Daß Führer und Männer der Motorstandarie 63
Unter der Losung des Nationalsozialistischen Kraftfahr-
korps „Treu, opferwillig und einsatzbereit" ihre Pflicht
auch im Jahre 1939 erfüllen werden als Elaubensträger
des Führers und seiner Idee , als politische Soldaten
und als Vorkämpfer des ihnen als Aufgabe innerhalb
der Bewegung gestellten Motorisierungsgedankens, dafür
zeugte der erste Führerappell der Standarte zu Beginn
des neuen Jahres . Aus allen Bezirken des weiten
Standartenbereichs , der ganz Oldenburg und Ostfries¬
land umfaßt, waren die zum Appell befohlenen Einheits-
führcr und Referenten am Sonntag in die Eauhaupt-
stadt gekommen, um die Parole für das Jahr 1939
vom Führer der Standarte , Staffelführer Räth,  ent¬
gegenzunehmen. In seiner Ansprache gab der Staffel-
führer nach einer Rückschau auf das abgelaufene Kampf¬
jahr einen Ueberblicküber die Gesamtleistung des Korps.
Das NSKK . als Kampfgliederung der Bewegung hat
überall mit zähem Einsatz die ihm übertragenen Auf¬
gaben gelöst. Besonders große Erfolge wurden mit dem
vor zwei Jahren eingerichteten Verkehrserziehungsdienst
errungen.

Es steht fest, daß die Verkehrsdisziplin nach mancher
Richtung hin verbessert worden ist und daß heute ein
starker Prozentsatz aller Volksgenossenim Verkehr den
einmal gegebenenMahnungen und Pflichten entsprechen,
obwohl die Einwirkung des Verkehrserziehungsdienstes
notwendigerweise fortgeführt werden.

Skilager niedersächsischerJungschristleiter
Für den Schriftleiternachwuchs Nordwestdeutschlands

veranstaltet die Re-ichsjugendführunq in der Zeit vom
8. bis 18. Januar 1939 in Altenau im Oberharz ein
Skilager . Diese Veranstaltung soll die Bereitschaft der
Hitler -Jugend zum Ausdruck bringen , an überzeugender
Stelle an der Schaffung eines politisch einwandfreien
beruflich geeigneten Schriftleiternachwuchses mitzuwir¬
ken. Dieser Sinn des Lagers wird auch dadurch heraus¬
gestellt, daß namhafte Vertreter des Auslandsamtes der
NSDAP ., der Anti -Komintern , des Amtes , Rosenberg,
der HJ . und anderer nationalsozialistischer Organisa¬
tionen das Wort zu Vortrügen nehmen werden, die
unter dem Leitwert „Wenig aber gut" stehen werden.
Wenn die Form des Skisportes für diese Zusammen¬
kunft gewählt wurde, so soll damit betont werden, daß
die körperliche Leistung und die Pflege der Kamerad¬
schaft gleichberechtigt neben der Schulung stehen und
die 30 am Lager teilnehmenden Jungschriftleiter und
Jungschriftleiterinuen aus allen Teilen des Gebietes
Niedersachsen, die nur zum Teil der H2. angehören,
völlig zwanglos hier zusammenleben.

Daß der Gau Niedersachsen dieses erste Skilager
Deutschlands durchführen darf, ist eine Anerkennung für
die Pionierarbeit Niedersachsensauf diesem Gebiet. Das
Lager wurde am Sonntag in Moocks Hotel eröffnet mit
einem kameradschaftlichenZusammensein. Dabei nahm
zunächst der Lagerbeauftragte , Gefolgschaftsführer Feh¬
le r,  das Wort , der die Grüße des Reichsjugendführers,
des Gauleiter -Stellvertreters Schmalz  und des Ge-
bietsführers Niedersachsenüberbrachte und den Sinn des
Lagers erläuterte . Pg . Lomberg  vom Reichspropa¬
gandaamt Slldhannover -Braunschweig übermittelte die
Grüße des Reichsministers., sür Polksausklgrung , und
Propaganda , Dr . Goebbels, und schilderte kurz die Be¬
deutung des Schriftleiterberufes . Der Jungschriftheiter
müsse seine Aufgabe darin sehen, das deutscheVolk über
das Wollen und die Arbeit von Partei und Staat aufzu¬
klären, bis auch der letzte Deutsche ein treuer Gefolgs¬
mann des Führers sei. Er schloß mit»den besten Wün¬
schen für das berufliche Fortkommen der Jungschriftlei-
ter . Schließlich sprach noch ein Vertreter des Gebietes
Nordsee der HJ . und der Hoheitsträger von Altenau,
der den Lagerteilnehmern schönes Wetter wünschte.
Dann erfreute die Kulturabteilung des Gebietes Nie¬
dersachsendie Anwesenden, unter denen man auch die
Obergauführerin bemerkte, mit musikalischenVortrügen
und andern Darbietungen . So sind gleich am Eröff¬
nungstage die Lagerteilnehmer , die in der Jugendher¬
berge untergebracht sind, zu einer engen Kameradschaft
zusammengewachsen, um mit frohem Mut diesen zehn
Tagen im Lager entgegenzusehen. Es ist zu hoffen,
daß auch der Wettergott ein Einsehen hat.

Htsgesaek
Einsatz der SA. und Politischen Leiter zur Straßen-

säuberung. Zur freiwilligen Hilfeleistung bei der Reini¬
gung der Straßen von Schnee und Eis wurden SA.-
Männer und die Politischen Leiter und Walter der
Ortsgruppe Vegesack eingesetzt. Die SA.-Männer nah¬
men sich zunächst die enge obere Bahnhofstraße vor und
schafften hier reine Bahn . Die Politischen Leiter und
Amtswalter zogen am Sonntagmorgen in die Bremer
Straß «, um dort aufzuräumen. Mit frischemMut gings
fröhlich an die Arbeit , und in wenigen Stunden war
ein gutes Stück Straße gereinigt . — Hoffen wir , daß
außerdem das nun plötzlich wieder erneut eintretende
Tauwetter einmal ein paar Tage anhält , damit die
Straßen endgültig wieder sauber werden. söO

Winterfest ehemaliger Schülerinnen. Am 11. Januar.
findet in der Strandlust das Winterfest der Ver¬
einigung ehem. Schülerinnen des Lyzeums Vegesack
statt. Mit Unterstützung des Landheimvereins der höhe¬
ren Schulen Vegesacke. V. ist eine Programmfolge in
Vorbereitung , die, wie auch in vergangenen Jahren,
viel Freude bereiten wird . Der Reinerträg des Abends
ist bestimmt für das neu erworbene Schullandheim
„Badenstedt".

1Ü VVV Besucher im Wesermünder Fischereihafen. Im
Jahre 1938 besichtigtenüber 10000 Besucherden Weser-
münder Fischereihafen; am stärksten waren mit 2232
Köpfen Angehörige der Wehrmacht, besonders der
Marine in den Ünterweserorten, vertreten . Als zweite
Gruppe erreichten Schüler und Lehrer, zum weitaus
überwiegenden Teil von auswärts mit 1950 Personen
eine hoho Zahl . Durch die Organisationen der Be¬
wegung wurden 1800 Personen dem Fischereihafen als
Besucher zugeführt.

800 RM . in der WHW.-Lotterre. Ein Eeestemünder
Einwohner zog ein Lotterielos und gewann darauf
800 RM.

Oeixlravs«
Seewartenmcdaille verliehen. Der Oberbefehlshaber

der Kriegsmarine , Generaladmiral Dr. h. c. Raeder,
verlieh dem Kapitän F. von Vorfiel  aus Drochter-
sen (Kreis Stade ), der in Euxhaven tätig ist, die bron¬
zene Seewartenmedaille . Kapitän von Borstet wurde
damit eine ehrende Anerkennung für seine verdienst¬
volle Förderung der deutschenSeewarte zuteil.

l -Lnodure
880 sudetendcutscheKinder werde» in LLneburg

verpflegt. Durch die Kreisamtsleitung Lüneburg der
NS .-Volkswohlfahrt werden am Mittwoch, 11. Januar,
auf dem Bahnhof Lüneburg 818 sudetendeutscheKinder
in Empfang genommen, deren Transport in einen an-

Eine weitere Aufgabe, die inzwischen der Korps-
führer dem NSKK . gestellt hat, ist die Einrichtung des
Verkehrshtlfsdienstes,  der zunächst in der
Kurmark eingeführt und im Bereich der Motorstan¬
darte 63 vorbereitet wird.

Eine der wesentlichsten Seiten in der Erneuerung
unseres Volkes ist die Jungerhaltung der
Kräfte.  Abgesehen vom Kampf üm das SA .-Sport-
abzeichen wurden in vorbildlicher Weise bei der Mo¬
torstandarte 63 1938 die NS .-Kampfspiele durchgeführt.
Sie werden wahrscheinlich in ähnlicher Form und im
gleichen Gelände in diesem Jahr wiederholt. Es besteht
dabei die Möglichkeit, die gesamte Standarte nach mehr¬
jähriger Pause zusammenzuziehen.

Im Wettstreit werden alle Stürme der Standarte sich
wie in den Vorjahren im Reichswettkampf des NSKK.
gegenüberstehen, der im Zeichen des Wehrsports jetzt
zum dritten Male durchgeführt wird . Weiter soll das
Jahr 1939 im Standartenbereich eine Intensivierung
der Schulung lies gesamten Führerkorps und der Refe¬
renten bringen . Zum Schluß würdigte der Führer der
Standarte noch die Bedeutung der richtigen Zusammen¬
arbeit zwischenEinheitsführern und Referenten.

Es schlössen sich darauf Arbeitstagungen der Sturm¬
führer , Verwaltungsführer , Wehrsport- und Schießrefe-
renten an, in denen im einzelnen die besonderen Ar¬
beitsgebiete durch die Vertreter der Standarte erörtert
und alle Einzclfragen durch Aussprachen geklärt wurden.
Nach der Schlußansprache des Führers der Standarte,
startete man zur Kolonnenfahrt durch die Gauhaupt¬
stadt.

deren Gau weitergeht . Diese Kinder werden zusammen
mit ihren 61 Begleitern auf dem Bahnhof Lüneburg
verpflegt. Diese Verpflegung von fast 900 Menschen
binnen verhältnismäßig kurzer Zeit stellt Anforderun¬
gen an die dabei tätigen ehrenamtlichen Helfer und
Helferinnen, denen nur dank der vielseitigen Erfahrung
und dem uneigennützigen tatkräftigen Einsatz aller ent¬
sprochen werden kann.

Ansteigen der Geburtenziffer in Lüneburg. Die Ge¬
burtenziffer in Lüneburg ist im Jahre 1938 weiter an¬
gestiegen. Sie ist von 740 im Jahre 1937 auf 815 ge¬
stiegen. Auch die Zahl der Eheschließungen ist von 321
auf 356 angewachsen. Die Zahl der Sterbefälle ging von
659 auf 548 zurück. Die Einwohnerzahl ist von 32 070
auf rund 33100 gestiegen. Alle diese Ziffern sind ein
deutlicher Beweis für die Aufwärtsentwicklung, die
sich seit 1933 auf allen Lebensgebieten bemerkbar macht.

Besetzung der Eaubildstelle. Gaupropagandaleiter
Schmonsees hat nach Ausscheiden des Pg . Grzybowski
dem Pg . Hellmuth Weber mit Wirkung vom 1. Januar
1939 die Leitung der Gaubildstelle übertragen.

Sudetendeutsche Hitlerurlauber kommen. Für die
Monate Januar bis März 1939 stehen schon jetzt Frei-
plätze für 300 sudetendeutscheHitlerurlauber zur Ver¬
fügung. Die ersten Urlauber treffen bereits in den näch¬
sten Tagen im Eaugebiet ein.

Aus der Landeskulturwaltung Ost-Hannover. Landes¬
kulturwalter Pg . Schmonsees hat bestimmt, daß mit
Wirkung vom 4. Januar 1939 der Pg . Jenson wieder
die Führung der Geschäfte der Landeskulturwaltung
übernimmt . Pg . Hannover hat von diesem Zeitpunkt
an die Sachbearbeitung für die Landesleitung bildende
KNffk inne'.

OeNs
Neue Warnlichtanlagen der Reichsbahn. Einig«

schienengleichelleberwege der Reichsbahn im Kreise
Gelle, die trotz der biHer bestehenden Warnanlagen
eine Gefahrenquelle im Verkehr bildeten , weiden nun¬
mehr mit neuen Warnlichtanlagen versehen, die damit
erstmalig im Kreise Gelle zur Anwendung kommen.
So-wird am 10. Januar an den schienengleichenUeber-
rvegen bei der Kreuzung der Reichsstraße Gelle—Han¬
nover mit der neuen ReichsbahnstreckeGelle—Braun-
schweig«ine Warnlichtanlage in Betrieb gesetzt. An den
bisherigen Standort der Warnkreuze werden zwei'
nebe ne inl anderliegende Ta gesl ich tsi gnal e an gebracht.
Ein ständig leuchtendes, in der Minute 45mal blinken¬
des weißes Licht zeigt an , daß der Ueberweg ohne Ge¬
fahr passierbar ist. Sobald sich ein Zug auf etwa 400
Meter dem Ueberweg nähert , erlischt das weiße Licht
und ein rotes , 90mal in der Minute blinkendes Licht
tritt an seine Stelle ; In Zukunft, erstmalig am 24. Ja¬
nuar , werden die Züge der Reichsbahn den genannten
Ueberweg mit 50 Kilometer Stundengeschwindigkeit, an
Stelle der bisher gefahrenen 15 Kilometer , überqueren.
Eine gleiche Warnlichtanlage ist in Kürze an dem
schienengleichenUeberweg der Straße Celle—Braun¬
schweigerrichtet.

Vsrcke«
Eine zweite Maulbeeranlage in Verben. Die Reichs¬

fachgruppe der deutschenSeidenbauer hielt hier in der
Aula der Nikolaischule einen Vortragsabend ab. Bei
dieser Gelegenheit wurde mitgeteilt , daß der Seiden¬
bau im Kreise Verben bei den verschiedenstenStellen
Ausnahme gefunden hat . Beamte, Arbeiter , Invaliden,
Pensionäre und auch Landwirte haben sich diesen lohnen¬

den Nebenverdienst zu nutze gemacht. Die Stadtver¬
waltung legte in der Nähe des Bürgerparks eine Maul-
beerpflanzung an , der nun noch eine zweite in der
Nachbarschaftder im Osten der Stadt errichteten Sied¬
lungen folgen soll.

Verben an der Spitze . Die Meldungen für die welt¬
anschaulichen Arbeitsgemeinschaften des Teutschen
Volksbildungswerkes, die im Hinblick auf den Reichs-
berufswettkampf durchgeführt werden, finden hier
starkes Interesse. 2n Verden/Aller beteiligen sichz. B.
allein 430 Volksgenossenan den Lehrgängen. In zahl¬
reichen anderen Orten ist die Beteiligung gleich gut.

Ein Kriegsveteran von 1870/71 wird 90 Jahre alt.
Seinen 90. Geburtstag beging der frühere Fährmann
Freiwilliger eilte Hamelmann 1870 zu den Fahnen und
und Gemeindevorsteher Philipp Hamelmann . Als
machte die Belagerung von Metz und Paris , sowie die
Schlacht von Orleans mit . Leider hat ihn zu Anfang
seiner Eeburtstagswoche das Mißgeschick betroffen, daß
er bei dem Glatteis zu Fall kam und sich den Fuß brach.

S? ks
Treibjagde,, . In verschiedenen Gemeinden der Um¬

gegend fanden Treibjagden statt , deren gute Ergebnisse
allgemein überraschen. ' Trotz des allgemein schlechten
Hafen-Besatzes konnten auf den einzelnen Treibjagden
bis 50 und mehr Hasen zur Strecke gebracht werden.

Schwerer Unfall. Das dreijährige Söhnchen eines
Pächters in Uenzen erlitt einen schweren Unfall. In
einem unbewachten Augenblick kletterte das Kind auf
eine Bank und fiel in efnen großen Kessel mit heißem
Wasser. Das Kind trug dabei schwere Verletzungen am
Rücken davon und mußte in bedenklichemZustand in
ein Krankenhaus gebracht werden.

Lsssurn
Einweihung einer Kreisschule der NSDAP . Die

Kreisschule der NSDAP . für den Kreis Grafschaft
Hoya in Bassum, die Zentrale der politischen Er¬
ziehungsarbeit im Kreis ist feierlich eingeweiht wor¬
den. Nach Begrüßungsworten des Kreisleiters , dessen
persönlicher Initiative die Errichtung der Schule zu ver¬
danken ist, sprach Gauschulungsleiter Kickbusch, Hanno¬
ver, über die Bedeutung der Schule für die Partei und
ihre Gliederungen, sowie für den Kreis und legte dabei
die Grundwerte der nationalsozialistischen politischen
Anschauung dar . Die Kreisschule ist mit ihrer vorteil¬
haften Einrichtung eine der schönsten im ganzen Kreis
Slldhannover -Braunschweig.

VStliason
NSB .-Ktnder im „Lopshof". Ta die Schulung des

NSLV . in Dötlingen mit Rücksicht auf die Vorbereitung
-der Schüler zur Osterversetzungunterbrochen wird , steht
die Gaufchule „Lopshof" des NSLB .. in nächster Zeit
der NSP . zur Perfügung . 20 Mädel aus dem Gau
Essen und 14 Mädel aus dem Gau Ostpreußen, die am
6. Januar eingetroffen sind, finden hier für Wochen
Erholung.

Sack L^viselienslin
Erziehertagung in Zwischenahn . Am 13 . und 14.

Januar findet in Bad Zwischenahn eine Arbeitstagung
der Krcisamtsleiter des NSLB . und der Mitarbeiter
der Gauwaltung des NSLB . statt . Es werden die Ar¬
beitsrichtlinien für das mens;Jahr festgefetzt. , ,

kkeuenksus
Vom Kraftwagen überfahre ». Unmittelbar am Aus¬

gang des Erenzortes Ootmarsum fand ein Motorrad¬
fahrer einen Schwerverletzten auf, der sich als der prak¬
tische Arzt Wortelbeer aus Ootmarsum herausstellte.
Auf der Fahrt zu einem Kranken scheint der Arzt in¬
folge der Glätte gestürzt und dann von einem Kraft-
wagen überfahren worden zu sein. Sein Zustand ist
sehr ernst.

Osnabrück
Vom D-Zug überfahren . In der Nähe der Bremer

Brücke wurde der Rangieraufseher Franz Mosel aus
Powe von dem D-Zug 393 überfahren . Der Ver¬
unglückte erlitt sehr schwere Verletzungen, so daß er
schon nach einigen Minuten verschied.

8en1I »sia»
Schrotkorn im Euter . In der Gemeinde Esche beob¬

achtete eine Bauersfrau beim Melken einer Kuh, das
aus einem Strich des Euters keine Milch floß. Bei
vorsichtiger Weiterbehandlung des Euters entdeckte sie
plötzlich, daß aus dem trockenen Strich ein Schrotkorn
in den Melkeimer fiel, das den Milchkanal verstopft
haben dürfte . Wie der Fremdkörper in das Euter ein¬
dringen konnte, ist nicht leicht ersichtlich, vielleicht han¬
delt es sich um ein verirrtes Schrotkorn, das das Euter
der Kuh getroffen hat und langsam seinen Weg in den
Milchkanal fand, bis es schließlichwieder ans Tages¬
licht kam.

Grenzausweise künftig nur noch in Verbindung mit
einer Karte . Nach der kürzlich erlassenen gesetzlichen

mooo Tischler bei den Westbefestigungen
flrbeitstagung des niedersächsischen lischleichandwerks— LandesljandwerksmeisterMichel

vor den Handwerkern
Das niedersächsische Tischlerhandwerk hatte sich zu

einer umfangreichen Arbeitstagung in Goslar zusam¬
mengefunden. Aus allen Teilen des Wirtschaftsgebietes
Niedersachsenwaren die Obermeister, Lehrlingswarte
und Mitglieder der Meisterprllfungskommission in Gos¬
lar eingetroffen.

In den Nachmittagsstunden des Freitags begann die
Sondertagung der Lehrlingswarte , in der Fragen der
Abwanderungserscheinung aus dem Handwerk, des Nach¬
wuchses und der Berufslenkung besprochenwurden. In
einer zweiten Sondertagung für die Meisterprllfungs¬
kommission waren die Vorsitzenden und Beisitzer der
Meisterprüsungskommission des Tischlerhandwerks der
acht niedersächsischen Handwerkskammern zusammen¬
gefaßt. Der Leiter der TischlerfachschuleHildesheim,
Direktor Reineking sprach über das Thema : „Eesellen-
jahre, . fachlicheMeisterprüfung und Fachschulen". — In
beiden Tagungen wurde eine sehr rege Aussprache ge¬
pflogen.

Der Sonnabendmorgen vereinte die Meister des Tisch¬
lerhandwerks zu den Sondertagungen der Lehrlings¬
warte und der Meisterprüfungskommission. Am Nach¬
mittag versammelten sich die Tagungsteilnehmer zu
einer gemeinsamen Arbeitstagung über Berufsfragen,
technische Fragen und Arbeitseinsatz.

Am Sonntagmorgcn fand die Hauptversammlung
statt, an der Obermeister und Krcishandwerksmeister
des niedersächsischen Tischlerhandwerks, zahlreiche Gäste
aus Partei , Staat und Wehrmacht sowie der Landes-
handwerksmcistcr Niedersachsens, Michel,, teilnahmen.

Der Landcshandwerksmeistcr überbrachte den hier
versammelten Vertretern des niedersächsischen Tischler-
handwerks den Gruß des gesamte» niedersächfischen

Handwerks. Rückblickend erklärte er, das Jahr 1938 habe
große Spannungen aber auch große Erfolge gebracht.
Das Handwerk habe beim Bau der Westbefestigungen
1100 Betriebe mit über 110 000 Handwerkern gestellt.
Gewaltige Leistungen vollbrachte das niedcrsächsische
Handwerk beim Bau der Reichswerke Hermann Eöring.
Das Handwerk hat über 23 Millionen RM . Aktien für
die Reichswerke gezeichnet. Die Reichswerke ihrerseits
haben an das Handwerk Niedersachsen im Laufe eines
Jahres für 33 Millionen RM . Aufträge vergeben. Die
Cigenbaugesellschaftdes niedersächsischen Handwerks für
die Reichswerke hat sich sehr erfolgreich und für beide
Teile zufriedenstellend eingeschaltet.

Der Landeshandwerksmeister forderte die Handwerker
Niedersachsens auf, mit aller Kraft sich für diese Ge¬
sellschaft einzusetzen. An die junge Generation ergeht der
Ruf zur stärksten Aktivierung. Die Aufgabe des neuen
Jahres ist, den Lebensraum des deutschenVolkes gegen
alle Gefahren zu schützen. Darum hat das Handwerk alle
seine Arbeits - und Leistungsreserven zu mobilisieren.
Dabei berührte der Landeshandwerksmeister auch Pro¬
bleme der Rationalisierung und betonte, daß hierfür die
gewerbliche Förderungsstelle beratend zur Perfügung
stehe.

Anschließend sprach Handwerkswalter Slldhannover-
Braunschweig, Pg . König, der noch einmal die Auf¬
gaben des Handwerks herausstellte. Die wichtigsteForde¬
rung müsse sein, daß das Handwerk den Nachwuchsnicht
zuletzt aus den eigenen Familien erziehe. Nachdemdann
noch Bezirksinnungsmcister Schlottcr-Hildesheim neue
Wege zur handwerklichen Leistungssteigerung besprach
und dabei die Erkenntnisse der Arbeitstagung zusam¬
menfaßte, schloß die Tagung mit einem gemeinsamen
Mittagessen der Tagungsteilnehmer.

Neubauten und Straßenverbesserungen
in Mdenburg

In Nordoldenburg kommen zur Zeit Neubaupläne
zur Ausführung , von deren Astsmaßen sich jemand, der
diese Stätten noch nicht sah, Aaum eine Vorstellung
machen kann; fo am Jadebusen CaciUengroden, wo
vor wenigen Jahren noch kaum ein Haus stand, reiht sich
jetzt ein schmucker Neubau an den anderen. Schwierig
gestalten sich hier die Ent - und Bewässerungsverhält¬
nisse. Darum hat man sich für den Neubau eines gro¬
ßen Schöpfwerkes entschieden, durch das die Wasser-
verhältnisse geregelt werden. Die Gemeinde Oestringen
läßt in Cäcilienqrcden in Kürze dine achtklassige
Schule errichten, weiter entstehen in dieser Siedlung
ein großer Sportplatz und eine Turnhalle . Die Bau¬
tätigkeit in Cäciliengroden wird noch übertroffen durch
die ' Reihen der großen und kleinen Neubauten in
Sanderbusch. Für die vielen hier schaffenden Volks¬
genossenmußten zum Teil Notwohnungen und Baracken
geschaffenwerden. Ununterbrochen rollen hier Lastzüge
mit Baumaterial an. Auch hier ist ein bisher nicht zu
verzeichnen gewesener Zuzug von auswärts erfolgt.
Schwierig gestalten sich hier die Schulverhältnisse, die
in nächster Zeit aber gelöst werden. In Voßlapp. der
jüngsten Siedlung an der Nordseekllste, ist jetzt die
707te Wohnung bezogen worden. Demnächst wird hier
eine vielklassigeVolksschulefür Jungen und Mädel ge¬
schaffen. Eroßneubauten aus dem bodenständigen
Material , dem schönen Oldenburger Klinker läßt die
Wohnungsbaugesellschaft „Jade " in großer Zahl am
Eingang zur Stadt Wilhelmshaven an der Peterstraße
errichten. In Upjever wird ebenfalls flott weitergebaut.
Größere Baustätt -e ist das Gebiet zwischen Oldenburg
und Rastede mit Ofenerdiek und Ofenerfeld als Brenn¬
punkten. Viele Hunderte von Siedlungshäuschen , eines
noch fchöner als das andere. Es entsteht hier — wo
einst im Weltkrieg Munitionsschuppen standen — eine
Siedlung von gewaltiger Ausdehnung. Doch ist mit
dieser gewaltigen Anzahl von Bauten das Siedeln in
diesem Gebiet noch lange nicht abgeschlossen. Wo einst
eine zweiklassigeSchule genügte, geht in diesen Wochen
«ine Zehnklassige ihrer Vollendung entgegen. Außer¬
dem entstehen hier Eemeinschaftsräume, Sportstätten
für die Jugend u. a. m. — Hervorragendes wird eben¬
falls auf dem Gebiete des Straßenbaues geleistet. Ver¬
schiedeneGrodensiedlungen am Jadebusen haben Stra-
ßenverbindung mit der Straße Bremen — Wuyeuns-
haven erhalten . Weiter verschwindet bei Sande die ge-
fllrchtete Kurve der Hauptstraße nach Wilhekmsyaven.
Die neue Straße wird bei Sande quer durchqelegt.
Ungezählte Wagen voll Sand rollen hier seit Tagen
an. Üm ganze Arbeit zu leisten, wird jetzt auch die
Brücke am „Oberhafen Eck" bei der Gastwirtschaft von
Rüst in Ellenserdamm, einer der gefürchtestenGefahren-
punkte abgebrochen und allen modernen Verkehrs¬
anforderungen entsprechend ryieder errichtet.

Bestimmung über die Einführung der Kennkarte als
neuen deutschen Jnlanüsausweis und für bestimmt«
Personengruppen werden künftighin auch die im kleinen
Grenzverkehr mit Holland für die Bewohner des Grenz¬
gebietes gebräuchlichen Grenzausweise nur noch an
Personen ausgegeben, die im Besitz« einer gültigen
Kennkarte sind. Da die Bearbeitung der Antrag« auf
Ausstellung einer Kennkarte mehrere Tage in Anspruch
nimmt, liegt es im eigenen Interesse eines jeden
Grenzbewohners, sich rechtzeitig vor Antritt einer Reise
die notwendigen Ausweispapiere zu verschaffen.
SoliAttork

Opfer der Glätte . Infolge des Glatteises kam eine
Hebammenschwester, die sich auf einem Dienstwege be¬
fand, in der Ventheimer Straße mit ihrem Fahrrad zu
Fall und erlitt hierbei einen Beinbruch, so daß sie dem
Kranktznhaus zugeführt werden mutzte. '

Wiesel als Karpfenliebhaber . Ein Karpfenteichbe¬
sitzer, dem die Teiche bei der anhaltenden Kälte zuge¬
froren waren , ließ in die Eisdecke ein großes Loch
schlagen, um so seine Karpfen zu erhalten . Ein Wiesel,
das am Ufer des Teiches sein Nest hatte , fischte sich aus
dem Eisloch Karpfen heraus , tötete diese sofort auf dem
Eise, schleppte sie ins Nest und verzehrte sie dort.

Wildspende des Kreises. Die Jägerschaft des Kreises
Aurich hat dem Winterhilfswerk des Deutsche» Volkes
120 Stück Wild zur Verfügung gestellt.
lSrsks

Tagung der Weser-Vcrussfischer. Die Berufsfischer
der Weser kamen auf Einladung der Kreisbauernschaft
Wesermarschin Brake zu einer Tagung zusammen. Nach
der Eröffnung durch Landesfachwart I . Lükken-Varel,
sprach döi Leiter der Außenstelle des Reichsverbandes
der Deutschen Fischerei, Dr . Haß-Oldenburg , über Sinn
und Zweck des organischen Zusammenschlusses im
Reichsnährstand. Die dem Reichsnährstand angeglieder¬
ten Fischer werden betreut von der Landesbauernschaft
Weser-Ems, dem Reichsverband der Deutschen Fischerei
und der Hauptvereinigung der Deutschen Fischwirtschaft
mit ihrem Hauptsitz in Berlin . Die beiden letztgenann¬
ten Organisationen unterhalten je eine Außenstelle in
Wesermünde und Oldenburg . Anschließend behandelte
Sachbearbeiter Richard, Vertreter der Hauptvcreini-
gung der Deutschen Fischwirtschaft, Außenstelle Weser¬
münde, dem die Betreuung der Berufsfischer im Gau
Weser-Ems obliegt, die Marktordnung am Seefisch-
markt AG. Wesermünde. Der Anregung des Kreisfach-
warts Pg . Neumann, Nordenham, würde zugestimmt,
am 5. März 1939 für das WHW. zu fischen. Der Ee-
samterlös dieses Fanges soll dem WHW. zufließen. An
diesem Tage wollen sämtliche Fischer nur für das
WHW. fischen. Zum Schluß der Tagung schilderte der
Leiter der Hauptabteilung II . Oldenburg , der Landes¬
bauernschaft die ersten Anfänge der Fischerei und ihren
Werdegang und ergänzte seine Ausführungen in wert¬
voller Weise durch eine Filmvorführung.
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1552 000 BIN.
Nachtrag zum fjauslialtsplan

Ausbau des Kaiserhafens II in Vremerhaven

Bremen,  10 . Januar

Das neue Gesetzblatt der Freien Hanse¬
stadt V rein  e n ,.  ausgegeben am g. Januar , enthält
ein Gehetz über « inen NachtragzumHaushalts-
plan sur das Rechnungsjahr 1938 , ein Ge¬
setz zur Aenderung des B -esoldungsgeseches
und eine Verordnung über die Ausführung von ge¬
schweißten , vollmundigen , stählernen Straßenbrücken,
Das Eeletz über einen Nachtrag zum Haushaltsplan
für das Rechnungsjahr 1938 sagt , daß am 39 , Dezember
1838 der Senat beschlossen hat : ^

Der dem Haushaltsgesetz für das Rechnungsjahr 1938
(vorn 9, Juli 1938 , Eesetzbl . 2 , 151 ) beigefügte Staats¬
haushalt wird gemäß dem anliegenden Nachtragshaus¬
halt geändert und entsprechend im außerordentlichen
Haushaltsplan in den Einnahmen auf 4 759 760 RM,,
in den Ausgaben auf 4 759 760 RM , festgesetzt . Die in
Z 3 des Haushaltsgeletzes für das Rechnungsjahr 1938
vom 9, Juli 1938 (Ge -setzbl , S , 151 ) ausgesprochene Er¬
mächtigung wird durch folgende Ermächtigung ersetzt:

Der Senator für die Finanzen wird ermächtigt , die
im anliegenden Rachtiagschaushaltsplan zum Bremischen
Staatshaushalt 1938 , L . Außerordentlicher Haushalt,
unter II 2 und 7 vorgesehenen Einnahmebeträge von
zusammen 1 552 000 RM . im Wege der Anleihe zu be¬
schaffen.

Bei den besagten Einnahmebeträgen handelt es sich
um 552 000 RM , für den Bau des Sammelgut-
schuppens am Mühlenberg beimWeser-
bahnhof  und um 100000 RM , als 1. Teilbetrag
einer Summe von 4 000 000 RM , für den Ausbau
des Kaiserhafens II in Vremerhaven  zur
Schasfung von dort benötigtem Ersatzgelände , Denn da
ein Teil des Hafengeländes anderweitig verwendet
wird , ist es notwendig geworden , einen Ausbau um
etwa 700 Meter  vorzunehmen . Mit diesem Aus¬
bau ist bereits begonnen worden.

Saupropagandatagung in Belmenliorst
Die erste diesjährige Eaupropagandatagung Weser-

Eins findet am Sonnabend , dem 21 . Januar in Delmen-
horst statt und wird zunächst mit ' einem Vertrag des
Eaupropagandaleiters Pg . Schulze  eröffnet , Pg,
Borchers  spricht über Fragen der Aktivpropaganda.
Anschließend behandelt der Gauwart KdF ., Pg , Man-
they,  Fragen der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " . Das Hauptreferat des Tages hat Reichsring¬
leiter Pg .. Tießler,  Der Tag wird mit einem
Kameradschaftsabend geschlossen . Am Sonntag fahren
die Teilnehmer nach Bookholzberg zur Besichtigung der
Niederdeutschen Gedenkstätte „Stedingsehre " . Der Kom¬
mandant Pg , Schwarting  wird über die Neubauten
und Planungen auf dem Vookholzberg einen Vortrag
halten.

Einer war 'schneller als fünf
Der Glücksmann , der am Bahnhof an einem Tisch

sitzt und dort Lose für das Gemeinschaftsspiel (5 An¬
teile zu je RM . 0,10 ) verkauft , hatte gerade aus der
Geschäftsstelle neuen Vorrat geholt und wollte mit dem
Spiel beginnen . Bevor sich 5 Spieler für das Eemein-
schaftsspiel zusammengefunden hatten , kaufte ein „ Ein¬
zelgänger " ein Los und war damit um RM . 500,—
reicher geworden.

Der glückliche Gewinner , der das Geld sofort in der
Geschäftsstelle abholte , ist ein Schlosser , der in ganz
kurzer Zeit heiraten will Er kann das Geld natürlich
für die notwendigen Anschaffungen gut gebrauchen.

Hätten sich die fünf Eemeinschaftsspieler schneller ent¬
schlossen, dann wären sie wahrscheinlich zu diesem Ver¬

mögenszuwachs gekommen.
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Unsere Wallgräben als wasserspeicher
Laufende Be- und Entwässerung der 10000 qm großen Wasserfläche — Ein Besuch im unterirdischen Pumpwerk am flltenwoll

Gegenwärtig wird an jedem Tag Wasser in den Wall¬
graben gepumpt . Nur wenige werden wissen , daß eine
besondere Pumpstation dafür sorgt , daß der Wasser¬
spiegel der Wallgräben stets die gleiche Höhe ausweist.
Dies ist nicht nur aus dem Grund erforderlich , um den
Anwohnern das gewohnte Bild vom Zustand des Wall¬
grabens zu bewahren , sondern um vor allein für eine
stets ausreichend zur Verfügung stehende Wassermenge
im Graben zu sorgen , die zum Durchfluten  de ' s
bremischen Kanalisationsnetzes  dringend
gebraucht wird . Denn unser Wallgraben wird als riesiger
Wasserspeicher für den erwähnten Zweck verwendet.

Einst sorgte die Weser sür Zu - und Abfluß auf den
Wallgräben . Infolge der Weserkorrektion ergab sich dann
jedoch eine Tieferlegung des Weserstrombettes , so daß
damit der natürliche Zu - und Abfluß für die Wallgräben
fortfiel . Man sah sich daher bereits 1851 veranlaßt , eine
künstliche Wasserzufuhr zu schaffen . Die damals beim
Alten Wall gebaute Pumpe reichte jedoch nicht aus,
für eine flutende Wasserbewegung in den Gräben zu
sorgen . Eine mikroskopische grüne Alge konnte sich daher
in den nunmehr zu stehenden Gewässern gewordenen
Wallgräben ansiedeln . Die Verwesung der Schleimhüllen
dieser Alge brachte damals vor allem in heißen Sommer¬
tagen Belästigungen für die Anwohner mit . sich, so daß
man zur Abstellung dieses Uebelstandes ' 1891 zum Bau
einer größeren Pumpstation beim Focke-Museum schritt,
die inzwischen durch eine ähnliche verbesserte Anlage
beim Ehrenmal der in der Gefangenschaft verstorbenen
Helden des Weltkrieges beim Alten -Wall ersetzt worden
ist-

Die mit der Wartung der Anlage beauftragten Helfer
vom „Amt für Kanalisation " richten sich nun genau nach
dem Gezeitenplan von „Ebbe " und „Flut " auf der We¬
ser . Denn es kann nur bei Flut Wasser aus der Weser
herausgepumpt werden . Durch stetiges Zupumpen wird
dafür gesorgt , daß der Wallwasserstand stets plusvier
Meter llberNormal Null  beträgt . Bedenkt män,.
daß der Wasserstand der Weser bei normal Hochwasser
nur plus 2,20 Meter beträgt , so bleiben als Höhen¬
unterschied 1,80 Meter . Die Pumpe saugt das Wasser in
einer 120 Meter langen halben Meter dicken Leitung
von der Weser (Osterdeich ) an und drückt es darauf durch
ein bedeutend kürzeres Stück in den Wallgraben.

In diesen Tagen wird an -zahlreichen Stellen dem
Wallgraben sehr viel Wasser abgezapft . Es wird — wie
bereits erwähnt — zum Durchspülen unserer städtischen
Kanalisation benutzt , und augenblicklich muß in allen
Kanälen für ausreichenden Wasserdurchlauf gesorgt
werden , da die an zahlreichen Stellen in die Kanal¬
schächte geschütteten Schneemassen entfernt werden
müssen . Im allgemeinen werden die Kanäle „ lenz

Viv Pumpstation am .4Iten IVall , lliv üvn IVallgrä

gehalten ", also nicht derart bewässert . In diesem Zu¬
sammenhang dürste es aufschlußreich sein , zu erfahren,
daß sämtliche bremische Kanäle in der großen Pump¬
station an der Bayernstraße enden , auch die Abwässer-
Kanäle aus Sebaldsbrück ! Kleinere Pumpen -sorgen
bei den weiten Strecken für die Weiterbeförderung der
Abwässer.

Einen direkten Abfluß zur Weser besitzen die Wall¬
gräben an der Hafenstraße , wo für diesen Zweck sogar
im letzten Jahr ein besonderer „Dücker " unter der
Hafenstraße hindurch angelegt wurde . Daß auch ein
solcher direkter Abfluß seine Daseinsberechtigung besitzt,
beweist die Tatsache , daß man vor Jahren den Wasser¬
stand der Wallgräben zunächst », erst einmal soweit als
möglich „ absenkte und dann wieder Wasser zupumpte,
um dadurch für eine Entfernung der abermals ange¬
siedelten Grünalgen zu sorgen . Und auch im letzten Jahr
veranlaßten die Straßenbauarbeiten an den Wallüber-
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ängen eine Absenkung des Wasserspiegels auf eine
isher nicht gekannte „Tiefe " .
Daß wir es bei unseren Wallgräben mit einer beacht¬

lich großen Wasserfläche zu tun haben zeigen die Pump¬
erfolge : der 10 000 Quadratmeter großen - Wasserfläche
führt die Pumpe mit ihrer stündlichen Leistung von
etwa 1000 Kubikmeter Wasser nur soviel Frischroasser
zu , daß nach einer Stunde der Wasserspiegel erst um
einen Zentimeter gehoben ist ! Nach achtstündiger Arbeit
sind es demnach ganze acht Zentimeter . Um daher den
in den letzten Tagen reichlich „geschrumpften " Wasser¬
bestand wieder auffüllen zu können , muß tagelang
gepumpt werden , Hochwasser ist jedoch jedesmal die
Voraussetzung.

Da diese Pumpgrbeiten laufend notwendig sind,
erfolgt also auch zahrein , jahraus eine laufende
Be - und Entwässerung unserer Wall¬
gräben . X

Hb Lonntsg Qsususstsllung „Volksgsmsinseksft - Zeiiieksslsgsmsinseksft"

LeistungsKampf der deutschen Schule
per Z. Schülerwettbewerb des BSEB . - Die große Schau in der Börse — Vom abstrakten Begriff zum inneren Erlebnis

Am kommenden Sonntag , dem 15. Januar , wird in
der Börse dieEauausstellung des Schüler-
wettbewerbs „ Volksgemeinschaft —- Schi ck-
salsgemeinschast"  durch den Gauamtsleiter des
NS .-Lehrerbundes feierlich eröffnet . Nicht nur die ge¬
samte Lehrer - und Schülerschaft des Wefer -Ems -Ravin ; ,
sondern darüber hinaus alle Elternkreisc des Gaues , die
durch die Teilnahme ihrer Kinder an der Gestaltung
des Wettbewerbsthemas interessiert wurden , sehen
dieser Eauausstellung mit Spannung entgegen , denn
sie bildet als Schau der besten  Wettbewerbsarbeiten
aus den einzelnen Kreisen die letzte Siebungsstation für
die hervorragenden Schülerarbeiten , die anschließend zu
einer Reichsäusstellung zusammengefaßt werden.

Vor allem aber istBremen  an dem Ausgang dieses
Eauentscheids interessiert , da bekanntlich bei dem
vorangegangenen Schülerwettbewerb zu dem Thema
„Volksgemeinschaft — Blutsgemeinschaft " die Leistung
des Kreises Bremen im Rahmen der vorjährigen Reichs¬
ausstellung als hervorragend anerkannt und mit einem
Sonderpreis ausgezeichnet wurde . Diese wertvolle An¬
erkennung wird sich gewiß anspornend auf die dies¬
jährige Wettbewerbsleistung ausgewirkt haben.

Wir nahmen Gelegenheit , uns anläßlich der bevor¬
stehenden " Eauausstellung mit NSLB .-Kreisamtsleiter
Pg . Kreikemeyer,  der von Eauamtsleiter Kem-
nitz  mit der Durchführung des Wettbewerbs im Gau-
gebiet Weser -Ems beauftragt wurde , über Sinn und
Zweck der Schülerwettbewerbe zu unterhalten . Denn
diese Ausschreibungen , die in der Schülerzeitschrift „Hilf
mit !" allen Schulen des Reiches mitgeteilt werden , be¬
deuten ja etwas grundsätzlich Neues im Rahmen der
schulmäßigen Jugenderziehung , die sich heute im Gegen¬
satz zur Vergangenheit nicht nur in den lehrplanmäßig

vorgeschriebenen Grenzen einer bloßen Wissensvermitt¬
lung bewegt , sondern darüber hinaus ihren Beitrag zur
Heranbildung der kommenden nationalsozialistischen
Generation liefert i das aber bedeutet , daß dem Er¬
zieher des Dritten Reiches neben dem Lehrauftrag die
Aufgabe der weltanschaulichen Bildung und charakter-
lichen Erziehung der Jugend mitübergeben ist.

Der NS .-Lehrerbund hat es sich in Erkenntnis dieses
Auftrages zur Aufgabe gemacht , der deutschen Jugend
Sinn , Bedeutung und Wesen des heute , für alle Men¬
schenerziehung primären Begriffes „ Volksgemeinschaft"
von verschiedenen Seiten her zum Erlebnis  werden
zu lassen . In den beiden ersten Wettbewerben —
„Volksgemeinschaft — Wehrgemeinschaft"
und „Volksgemeinschaft — Vlutsgemein-
schast"  hat die Jugend in überraschend großem Aus¬
maß den Begriffen der Wehrhaftigkeit und der Vluts-
verbun 'denhcit unserer Volksgemeinschaft lebendigen und

-verständnisvollen Ausdruck zu geben . Zum Abschluß dieser
großen Bildungs - und Aufklärungsarbeit veranstaltete
der NSLB . — wiederum im Einvernehmen mit dem
Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda
— am 1. Februar vorigen Jahres den neuen Wett¬
bewerb „Volksgemeinschaft — S ch i cks a l s ge¬
rn e i n s ch a f t " . In seiner Erarbeitung durch die deutsche
Schülerschaft , zu der nun erstmalig auch die Kame¬
raden der österreichischen Schulen ihre Beiträge liefern,
soll die Verbundenheit aller deutschen Volksgenossen
diesseits und jenseits der Grenzen zum Ausdruck kommen.
Zusammenfassend , ergänzend und vertiefend soll die
Volksgemeinschaft vom abstrakten Begriff zum inneren
Erlebnis der Jugend und damit zur selbst empfundenen
Lebenswirklichkeit gestaltet werden . Das erzieherische

Endziel wird dabei neben der Stärkung des völkischen
Gemeinschaftsbewußtseins der bereits in der Jugend er¬
weckte Wille zur Schicksalsgestaltung aus dem Wissen
um die Schicksalsgemeinschaft des Volkes sein.

Anhaltspunkte für die Durcharbeitung und Gestal¬
tung des Wettbewerbs wurden den Schulen durch die
Vorschläge bestimmter Arbeitsthemen gegeben , so bei¬
spielsweise : „Arterhaltung — eine Schick¬
sal s a u f g a L e" , „Deutschlands Schicksal in
der ganzen Welt " , „Deutscher Kampf um
Lebens räum"  oder „Volksgesundheit —
heftiger Besitz " . Als Sonderthema anläßlich der
Rückkehr der Ostmark zum Reich wurde noch „Ein
Volk — ein Reich — ein Führer"  gegeben , und
es ist unschwer vorauszusagen , daß gerade dieses Thema
von besonders zahlreichen Klassen - und Schulgemein-
schaften behandelt worden ist . Ueber die Themenstellung
hinaus werden jeweils durch die Schülerzeitschrist noch
spezielle Bearbeitungsbeispiele gegeben ! so konnte z. B.
das letzgenannte Thema unter den Gesichtspunkten „Die
deutsche Besiedlung der Ostmark " , „Der gemeinsame
geschichtliche Weg " , '„Die Ostmark als Teil des deut¬
schen Wirtschaftsraumes " u . a . m . betrachtet werden.

Bei der Vielseitigkeit und dem erzieherischen Wert
der gestellten Aufgabe kann man das Wort des Kreis-
amtsleiters nur unterstreichen , der die Wettbewerbe
als den Leistungskampf der deutschen
Schule  bezeichnete , der nicht im Rahmen einer be¬
grenzten Schüleraufgabe , sondern im Zusammenhang
mit der Volkwerdung unserer Nation geweitet werden
muß . Er wird zur Grundlage einer politischen Willcns-
bildung , die über die Schulen auch in die Elternhäuser
getragen wird.

Vowning Street 10
Die berühmteste Messe im britischen Weltreich / von fjein; wedefind

Nummer 10 Downing Street ist eine Adresse , die in
der ganzen Welt bekannt ist . Niemals hört man den
Ausdruck : der Wohnsitz des britischen Premierministers.
Aber immer heißt es : Nummer 10 Downing Street , und
jeder weiß , was diese Adresse bedeutet — genau als
wenn man von der Wilhelmstraße in Berlin spricht.

Downing Street aber ist in ihrem Aussehen völlig
verschieden von der Wilhelmstraße . Downing Street ist
nichts weiter als eine kurze Sackgasse , die von White-
hall , der breiten Straße der englischen Ministerien ab¬
führt und nach einigen Schritten zu Ende ist . An der
rechten Seite der Downing Street stehen zwei Häuser
mit den Nummern 10 und 11 . Nummer 10 ist die Woh¬
nung des Premierministers , Nummer 11 der Sitz des
Schatzkanzlcrs . ^ ^
.. Diese beiden Häuser sind typisch für London Sre

könnten überall an einem der zahllosen Plätze der Riesen¬
stadt stehen . Es sind zwei rohe Vacksteinbauten mit
Schiebefenstern und mit Regengossen , die vom aufge - .
stockten Dach draußen an der zweiten und ersten Etage
und am Parterre vorbei hinunterlaufen . In solchen
Häusern wohnen unzählige Bürger und manche sehr
reiche und bedeutende Leute in der Themsestadt.

Es ist in London eine Art Koketterie , nichts auf
Fassaden zu geben . Und deshalb gibt man offenbar auch
nichts auf das äußere Aussehen des Hauses , in dem der
englische Premierminister wohnt und in dem die ^Sitzun-
gen des Parlaments stattfinden , die über das Schicksal
des britischen Weltreichs sehr oft auch anderer Länder
und Völker entscheiden.

Vor diesem Hause Downing Street Nummer 10 sam¬
meln sich an den Tagen , die für die Weltgeschichte wich¬
tig und entscheidend sind , Hunderte und Tausende von
Menschen , die „dabei sein möchten " , die mit ihren eige¬
nen Augen die Männer , die Weltgeschichte machen , in
Downing Street Nummer 10 ein - und ausgehen sehen
wollen.

Die Journalisten und Photographen sind die einzigen,
die in der Downing Street rennen . Sie passen eigent¬
lich nicht zu der Ruhe und Würde und zu der Enge
der Straße und zu der nüchternen Gelassenheit des
Hauses . Aufregung und Eile sind hier nicht am Platze.

Downing Street Nummer 10 hat nichts , was es
äußerlich von anderen Häusern Englands unterscheidet.

das einzige ist vielleicht die Laterne , die über der
flachen Schwelle hängt . Diese Laterne spielt die Rolle,
die auf dem Königspalast die Fahne hat . Wenn diese
Laterne abends brennt , ist dies das Zeichen , daß der
Premierminister offiziell zu Hause ist und baß Be¬
sprechungen stattfinden . Wenn die Laterne verlöscht,
weiß man , daß die Verhandlungen ,zum Stillstand ge¬
kommen sind oder vertagt wurden . Das ist das Zeichen
für London , schlafen zu gehen und den neuen Tag ab¬
zuwarten.

Die Tür von Nummer 10 hat , wie alle Türen in
London , einen Tllrklopfer . Doch kein Türklopfer wird so
oft berührt , wie dieser . Jeder Fremde , der in die
Downing Street kommt , hat den Ehrgeiz , den ' Tür¬
klopfer von Nummer 10 einmal anzufassen . Die Sitte
ist nicht alt . Sie wurde aufgebracht im Jahre 1924 durch
einen Mann , der in der Menge auf der Straße wartete,
während im Hause des Premierministers eine der histo¬
rischen Sitzungen im Gange war . Der Mann wurde un¬
geduldig . Er 'schritt auf den Eingang zu -und berührte
den Türklopfer — vielleicht aus einer Laune heraus,
Doch ihm folgten sofort über tausend andere , die mit
ihm gewartet hatten . Und seitdem sucht jeder das

gleiche zu tun . Allerdings hüten sich alle zu klopfen.
Downing Street Nummer 10 hat eine Jahrhunderte

alte Geschichte . An der Stelle , wo heute das einfache
Gebäude steht , ließ Heinrich VIII ., der König mit den
sechs Frauen , einen Hahnenkampfplatz einrichten . Das
war im Jahre 1546 . Inzwischen - ist aus dem Schauplatz
der Hahnenkämpfe ein schöner Garten geworden . Der
erste Gärtner für Downing Street Nummer 10 wurde
1736 bestellt . Der Rasen des englischen Premierministers
ist heute also über zweihundert Jahre alt , — wie es
sich für einen guten englischen Rasen gehö 'rt.

Dreizehn Jahre jedoch , bevor der Rasen gelegt wurde,
zog der erste englische Premierminister in Nummer 10
Downing Street ein . Es war Sir Robert Walpole . Er
übernahm das Haus im Jahre 1723 und sein Schlaf¬
zimmer ist noch heute das Schlafzimmer des englischen
Premierministers . Walpole stellte vor seinem Umzug die
Bedingungen , daß iin Haus nebenan , Nummer 11 , die
Schatzkanz 'lei eingerichtet wurde . Deshalb wohnen bis
auf den heutigen Tag der Premierminister und der
Schatzkanzler nebeneinander.

Downing Street erhielt ihren Namen von Sir Ge¬
orge Downing . Aber Sir George , hat es nicht verdient,
daß sein Name noch heute in der ganzen Welt genannt
wird . Er war eiü Spekulant , als Finanzmann und als

Politiker . Als Eromwell anfing , den Grundbesitz des
Staates zu verkaufen , erwarb Sir George die -Straße,
die dann nach ihm benannt wurde . Es war ein reines
Spekulationsgeschäft . Nach dem Tode Cromwells wurde
Sir George Dg -wning von Lharles II . als Botschafter
nach Holland geschickt. Doch die Holländer waren nicht
mit den Geschäften einverstanden , die Sir George in
ihrem Lande tätigte Er hatte Holland zu verlassen.
Später ' verkaufte er seinen Grundbesitz in Downing
Street wieder an die englische Regierung . Die englische

Bund um
vie geschichtlichen ffrsachen des krieg

Im Jahre 1872 warf Moses Heß,  der Freund von
Marx -Mordechaj und Lassalle -Loslauer , die Frage der
Rückkehr der Juden nach Palästina auf . Achr Jahre
später begann die von dem Pariser Kommune -Minister
Jsaac Lrsmieux  gegründete „Aliance Jsraölit«
Universelle " ihre Kolonisationstätigkeit im Lande 'der
Verheißung . 1884 hielt der neu gegründete Verein der
Zionsireuride ( Lhowewe Zion ) in Kattowitz seinen er¬
sten Kongreß ab . Die Frage der Eroberung Palästinas
rückte , zunächst in philantropischer Tarnung , immer
mehr in das Blickfeld der allgemeinen politischen
Oeffentlichkeit . Ein Jahr nach dem Kattowitzer Kon¬
greß begann der Baron EDmond de Rothschild,
seine aus Börsengewinnen geholten Millionen für die
Gewinnung jüdischen Landbesitzes in Palästina ein¬
zusetzen , und einig « Jahr « später (1891 ) folgte ihm der
ebenfalls baronisierte Moritz Hirsch,  der als Eisen¬
bahnunternehmer in der Türkei « in Vermögen von
1800 Millionen Mark zusammengebracht hatte . Den
„ideologischen Ueberbau " zu . diesen Eroberungszllgen
lieferten die zionistischen Theoretiker Theodor Herzl
und Max  N o cd  a u ( Slldf -eld ) , die die Errichtung
eines palästinensischen Judenstaates aus historischem
Recht als eine für die ganze Kulturmcnschheit ver¬
bindliche Forderung aufstellten.

Aus historischem Recht ? Dieses Recht wurde auf dem
eisten Kongreß der Zionisten in Basel (1897 ) besonders
laut betont . Aber worauf ist dieses „historisch « Recht"
gegründet ? Darauf gilt es historisch zu antworten.

Geschichte spricht von ihm als einem Abenteurer . Aber
dies ändert nichts an der Tatsache , daß die berühmteste
Straße des britischen Weltreichs noch heute seinen Na¬
men trägt.

Downing Street Nummer 10 ist natürlich mehrmals
umgebaut worden , seitdem Sir Robert Walpole einzog.
Sein äußeres Gesicht hat das Haus behalten . Die letzte
große Aenderung im Innern ließ der gegenwärtige
Premierminister Neville Chamberlain im vorigen
Jahre vornehmen . Der Umbau kostete 13 000 . Pfd . Sterl.
Dafür ist Downing Street 10 jetzt ein modernes Heim.
Aber in dem Raum , in dem die Kabinettssitzungen statt¬
finden , gibt es nach wie vor nur klares Wasser zu trin¬
ken und trockenen Keks zu essen . . .

Jerusalem
s in Palästina / von 5. o . lg. Schul;

Seit länger als 2000 Jahren sind die Juden in ihrer
erdrückenden Mehrheit nicht mehr Bewohner Palästinas,
sondern kraft eigenen Willens über die ganze Welt
verstreut . Zur . Zeit des Staates der Makkabäer ( 167 —
37 v . Chr .) , also des letzten autonomen Judenstaates,
fand sich nur noch eine jüdische Minderheit in Pa¬
lästina . Aber auch wenn man die jüdische National-
g-eschichte weiter zurllckverfolgt , ergibt sich. daß die Ju¬
den Palästina nur vorübergehen ) besiedelt haben . Denn
bereits nach dem babylonischen Exil (538 ) machte nur
ein geringer Teil der Juden von der Erlaubnis des
Perserkönigs Kyro -s , nach Palästina zurückzukehren , Ge¬
brauch . Sie fanden es zweckmäßiger , ihren Handel
außerhalb des gelobten Landes zu treiben . Es sind
jetzt 1300 Jahre her , seit die Araber von Palästina
Besitz ergriffen haben , während die Juden nicht mehr
dort sitzen . Daß Palästina mit Recht als arabisches
Besitztum angesprochen werden kann , wird sogar durch
das „Jüdische Lexikon " bestätigt , in dem ' es heißt:
„PalÜlstina wurde arabisch , doch nicht durch die Siege
der Mohammedaner allein , sondern weil schon seit
Jahrhunderten Araber als Nomaden , als Grenzer ( Sol¬
daten , Bauern ) und als Kaufleute in das Land ein¬
gewandert sind ."

Das historische Recht der Juden auf Palästina ist
also « ine jener grauen Fiktionen , an denen es diese
Rasse zur Behauptung von moralischen und materiellen
Ansprüchen niemals hat fehlen lassen.

„Im nächsten Jahr in Jerusalem !" lautet der Segens¬
spruch beim jüdischen Osterfest . Der sogenannte historische
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Porreegemüse und Mettbälle
In Stücke geschnittener und gutgespülter Porree wird
mit wenig Wasser gargekocht . Mit dem Esmüsewasser und
Milch rührt man eine helle Mehlschwitze aus und richtet
da » Gemüse damit an . Kleine Mettbälle läßt man in dem
Gemüse garziehen.

Bickbsersuppe mit Erietzklötzen

Der Inhalt von einem Glas Bickbeeren wird mit Wasser
zum Kochen gebracht , mit angerührtem . Stärkemehl zur
Suppendicke gebunden und mit Zucker abgeschmeckt. Man
gibt kleine Sriehklöße hinein und läßt sie einmal aus¬
kochen. Dazu kocht man )4 Liter Milch mit einem Eß¬
löffel Butter , Prise Salz und Prise Zucker auf , gibt - 100
Gramm Grieß hinein , backt die Masse zu einem Kloß ab
und rührt 1 bis 2 Eier hinein.
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Ein fauler Kunde
Nachdem der mit Gefängnis und Zuchthaus vorbe¬

strafte 28jährige Franz He . seine letzte Zuchthausstrafe
verbüßt hatte , erhielt er Arbeit an einem öffentlichen
Bauvorhaben , was dem Seltsamen aber nicht patzte;
er meldete sich einfach krank und tippelte nach recht
kurzem Aufenthalt an seiner neuen Arbeitsstelle nach
Bremsn , wo er aber bald geschnappt und seiner gerech¬
ten Strafe zugeführt werden konnte . In Anbetracht
der zahlreichen Vorstrafen und der Tatsache , datz He . vor
seiner Flucht durch einen Vertrauensarzt gesund
geschrieben worden war , erkannte der Einzelrichter auf
eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten.

Wegen eines besonders häßlichen Diebstahls stand die
bislang unbestrafte 32jährige Magda T vor dem Einzel¬
richter . Sie half gelegentlich im Haushalt einer älteren
Witwe aus , die ihr ein uneingeschränktes Vertrauen
entgegenbrachte . Da die T die Verhältnisse kannte , ent¬
wendete sie im Laufe der Zeit die ansehnliche Summe
von rund 100 Mark , die für den erkrankten Sohn der
Befohlenen in einer Kassette aufbewahrt waren . Der
Umstand , daß das Geld vorläufig nicht benötigt wurde,
verhinderte zunächst die Aufdeckung dieses Diebstahls.
Ferner , nahm die T einer Schwägerin der Witwe fünf
Mark aus der Geldbörse . Diesmal kam die Angeklagte
noch mit einer Eefängnisstrafe von 1 Monat
davon.

Als die im Bremer Nachtleben nicht ganz unbekannte
22jährige Martha L. eines Tages einen Arzt aufsuchen
mutzte , stahl sie, da sie keine saubere Wäsche besaß , kur¬
zerhand einer Bekannten das , was sie benötigte . Weiter
entwendete sie 3,70 Mark , um ihren in einer Pfandleihe
versetzten Mantel wieder einlösen zu können . Das Urteil
des Einzelrichters lautete wegen Diebstahls in zwei
Fällen auf eine Gefängnisstrafe von drei
Wochen K

Huni >e gehören nicht tn die Läden . Das Mitbringen
von Hunden in Schlächter -. Bäcker - und andere Läden,
in denen Lebensmittel feilgehalten werden , ist ver¬
boten . Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot werden
streng bestraft . >

Linjähriger
Sfl.-INann

Der SA .-Rottenführer Josef
Opitz , Thorner Straße 51,
vollendet heute in körper¬
licher und geistiger Frische
sein 7ü. Lebensjahr.

Goldene Hochzeit. Kürzlich konnte das Ehepaar Heinrich
Twslsiek  und Frau . Neukirchstraße 37, das Fest der
goldenen Hochzeit seiern.

Silberhochzeit . Oberpostschaffner Heinrich Bünger  und
Frau Wilhelmine , geb. Tiemann , Hubertushöhc 8, begehen
heute das Fest der silbernen Hochzeit. >

In Niedersachsen-Nordmark SZ000
- was ergab die lehte Zälilung der versorgungsberechtigten

n 1 / des flltreichs? / Käs Hütte Mich erfüllt seine Lhrenpflicht

Alljährlich wird eine Zählung der Kriegsverletzten
und Kriegerhinterbliebenen durchgeführt . Mit nach¬
stehenden Zeilen soll nun auf Grund der letzten Zäh¬
lung , die nur die Versorgungsberechtigten
des Altreiches  umfaßt , eine Bekanntgabe der sehr
interessanten Zahlen erfolgen . Diese beweisen auch
gleichzeitig , daß das Dritte Reich seiner Verpflichtung
zur Versorgung derjenigen , die im großen Kriege
Schaden an ihrer Gesundheit erlitten oder ihren Er¬
nährer hergegeben hahen , nachkommt - Das Reich ver¬
sorgt zur Zeit noch mehr als 770 000 Kriegsverletzte.
Auf den Bereich des für Bremen zuständigen Hauptver¬
sorgungsamtes Niedersachsen -Nordmark entfallen mehr
als 93 000 Kriegsverletzte . Die Zahl der Kriegsverletz¬
ten hat gegenüber dem Vorjahre abgenommen . Der
Rückgang ist wohl darauf zurückzuführen , . datz die
Kriegsverletzten infolge ihres Leidens vorzeitig sterben.
Die durchschnittliche Erwerbsminderung beträgt 46,8 v. H.
Mehr als 5 v . H. sind infolge ihres Kriegsleidens
völlig arbeitsunfähig . Von den 770 000 Kriegsverletz¬
ten heziehen 660 000 die Frontzulage . Die Pflegezulage,
die nur diejenigen Kriegsverletzten bekommen , die
dauernd fremde Pflege und Wartung benötigen , er¬
halten mehr als 19 000 Kriegsverletzte.

Die Gesamtzahl der Kriegerhinterbliebenen , die eine
Versorgung erhalten , beträgt mehr als 800 000 . Hierin
enthakten sind etwa 380000 Kriegereltern , die nunmehr
eine Versorgung erhalten . Im Vorjahre war die Zahl
der Empfänger von Elternversorgung bedeutend gerin¬
ger , sie betrug 240 000 . Dieses Anwachsen ist darauf
zurückzuführen , datz den Kriegereltern , soweit sie bedürf¬
tig sind , nach einer Anordnung des Führers nunmehr

eine Elternbeihilfe gewährt werden kann . Damit hat
man dün alten arbeitsunfähigen Kriegereltern eine sehr
große Freude und Genugtuung bereitet . Die Witwen¬
rente erhalten mehr als 350 000 Kriegerwitwen . Wai¬
senrente erhalten heute noch mehr als 56 000 Krieger¬
waisen . Diese letztere Zahl ist wesentlich zurückgegangen,
da ja die Kinder der Kriegerwitwen inzwischen in der
Mehrzahl über das versorgungsberechtigte Alter hinaus
sind . Die Zahl der Kriegerwitwen hat nur unwesent¬
lich abgenommen , weil ja durch den Tod der versor-
gungsherechtigten Kriegsverletzten , die an ihrem Ver¬
sorgungsleiden starben , . die Witwen alsdann die
Witwenrente erhalten.

Die Versorgung der Kämpfer für die nationale Er¬
hebung auf Grund des Gesetzes über die Versorgung der
Kämpfer für die nationale Erhebung erfolgt im Rah¬
men des Reichsversorgungsgesetzes . Die Zahl der Per-
sorgungsberechtigten mutz also auch in diesem Zusam¬
menhange erwähnt werden . Zur Zeit werden etwa
1400 Beschädigte , 395 Witwen , 379 Halbwaisen , 18 Voll¬
waisen , 73 Elternteile . 46 Elternpaare , ^8 Witwenbei-
Hilfenempfänger , 15 Waisenbeihilfenempfänger und
84 Elternbeihilfenempfänger versorgt.

Die vorstehend genannten Zahlen werden sich im Alt-
reiche in den nächsten Jahren nicht mehr sehr verändern.
Es treten aber hei der nächsten Zählung die Versor¬
gungsberechtigten der Ostmark und des Sudetenlandes
hinzu , die bei der letzten Zählung noch nicht mit er¬
saht werden konnten , So ist das Dritte Reich bereit,
die Ehrenpflicht zur Versorgung der Kriegsverletzten
und Kriegerhinterbliebenen stets zu erfüllen . bis.

Vei Slatteis langsam fahren!
Hie täglichen Unfälle — Nichtig parken!

Freitag mittag hatte sich an zahlreichen Stellen der Stadt
Glatteis gebildet , so u . a. an der Kreuzung Metzer
straße/Kurfür st en - Allcc,  die vollständig vereist
und nicht bestreut war . Als ein Kraftfahrer mit seinem
Wagen , gegen 13.40 Uhr , im Zug « der Metzer Straß « die
Hauptstraße der Kurfürsten -Allee kreuzen wollte und plötzlich
von links kommend einen anderen Kraftfahrer aus der Haupt¬
straße sah, der von seiner Vorfahrt Gebrauch machte , gelang
es ihm infolge des Eises nicht , seinen Kraftwagen rechtzeitig
genug zum Stehen zu bringen . Beide Wagen stießen baher
aus der Kreuzung zusammen , wobei erheblicher Sachschaden
entstand . Bei dem angefahrenen Wagen wurde die Seite ein¬
gedrückt und sogar der Rahmen beschädigt . Erstes Gebot bei
Glatteis ist immer, : Langsam fahren.

Ein OOjähriger Fußgänger verunglückte am Sonnabend,
gegen 13 Uhr , an der Straßenbahnhaltestelle beim Herden-
t o r s w a l l ü b e r g a n g,  als er in Begleitung seines Pfle¬
gers eine Straßenbahn besteigen wollK . Als die Bahn plötzlich
anfuhr , verlor der . 90jährige den Halt und wurde einige
Meter mitgcschleist . ehe es gelang , den Fahrer auf den Vor¬
fall aufmerksam zu machen . Wie sich herausstellte , hatte der

.90jährige bei dem, Unfall so schwere Verletzungen erlitten , daß
er dem Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Ein Kraftfahrzeug kam Donnerstag, -um I2 .2Ü Uhr , in dem
Augenblick ins Rutsck̂ n , als der Fahrer zwischen zwei rechts
und links an den Saumsteincn der Papcnstraße  auf¬
gestellten anderen Kraftfahrzeuge hindurchsahren wollte . Der

Wagen traf dabei seitlich gegen den einen der beiden parkenden
Wagen und beschädigte ihn . Zeugen des Falles werden ge¬
beten , sich mit der Polizei in Verbindung zu setzen. — Im
Laufe weniger Tage ist dies bereits der dritte Verkehrsunsall,
der sich auf der verhältnismäßig kurzen Papenstraße ereignet.
Bedenkt man , daß in allernächster Nachbarschaft ein bewachter
Parkplatz vorhanden ist, so erscheint es verwunderlich , warum
immer wieder Bremer Kraftfahrer — meist find es an jedem
Tag dieselben — hier in der Papenstraße ihre Wagen ab¬
stellen . Solange wir in der Innenstadt noch die unerfreu¬
lichen Vcrkehrsverhältnisse vor uns haben , sollte sich jeder
bemühen , das Seine dazu zu tun , für Besserung der Ver¬
hältnisse zu sorgen . Man sollte daher auch von den Fahrern
erwarten können , daß sie lieber einmal einen kurzen Fußweg
in Kauf nehmen , um damit der Allgemeinheit zu dienen , als
daß üe immer wieder an bekannt gefährlicher Stelle Parken.

X

Hie Polizei bittet um TMIMe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Verkchrs-

unsälle werden gebeten sich im Pvlizejhaus Zimmer 217.
oder au ! einer Polizeiwache zu melden.

Am 24. Dezember , um 14.55 Uhr , wurde in der Gcncral-
Ludendorsf -Straße eine Radfahrerin , die in Richtung Brill
fuhr , von einem in gleicher Richtung fahrenden Personenkraft¬
wagen von hinten angefahren.

NSDAP.
Ortsgruppe Schwachhauscn . Dienstag , 10. Januar , 20.45

Uhr , Schulung im Hotel ,,Nordischer Hof ". Sämtliche Poli¬
tischen Leiter und Blvckhelser finden sich ein.

Ortsgruppe Hohwisch. Heute abend findet der Schulungs¬
abend nicht statt.

Ortsgruppe Fedclhören . Dienstag 10. Januar , Politische-
Leiter -Sitzung der Ortsgruppe 20.30 Uhr in der Dienststelle.

Ortsgruppe Neptun . Dienstag , 10. Janüar , Schulungs -,
abend für Politische Leiter , Amtsträger der DAF ., NSV .,
NSKOV . sowie für die Amtsträgerinnen der NS .-Fraucn-
schaft und des Reichsbundes der Kinderreichen

NS .-Frauenschaft
Ortsfrauenschaft Hohwisch. Der Schulungsabend fällt heute

aus.
NS .-Volkswohlfahrt

Krcisamt der NSV . — Stelle Jugcndhilsc . Es wird hier¬
mit auf den heute um 20.30 Uhr im kleinen Casinosaal statt¬
findenden Schulungsabend . der Helfer und Helferinnen der
NSV .-Jugendhilse hingewiesen . Es spricht Amtsgerichtsrat
Dr . Fischer über das Jugendgericht , seine gesetzlichen Grund¬
lagen und seine Aufgaben.

(vis liier kolgencken ülltteilunxeu gebären ruin

porteiomtlicke ^ nreigen

Loreigenleil .)

WHW.
WHW .-Ortsführung Obcrnculand . Ausgabe von Kohlen-

gutscheinen am Mittwoch , 11. Januar . Ausgabezeit von 15 bis
17 Uhr . Parteihaus , Oberneulander Landstraße 32, -

WHW .-Ortsführung Brcmcn -Gröpclingen . Die Ausgabe
der Kohlenscheine findet am Dienstag , 10. Januar , in den
auf den Ausweisen vorgesehenen Zeiten statt , Anträge aus
Bekleidung können Donnerstags in der Zeit von 9—11 Uhr
gestellt werden.

WHW .-Ortssiihrung Borgseld . Lebensrnittel - und Kohlen-
schein -Ausgabe am Donnerstag , 12. Januar , von 17.30 bis
18.30 Uhr , Buchstaben A—K; am Freitag , 13, Januar , von
17.30 bis 18.30 Uhr , Buchstaben L—Z.

NHKOV.
Kreisdienststcllc Bremen . Die Sprechstunde findet am Frei¬

tag , 13. Januar , nicht statt.

Sreinsr Stssrsrdesrsr

Das Schauspiel bringt in völliger Neuausstattung
und Neuinszenierung am Dienstag , 17. Januar,
Schillers „Raube  r ". in Szene gesetzt von , Carl
Rehder , die Bühnenbilder und Projektionsentwürfe sind
von P . I . Komanns.

U/ ^ SuirS 8

Dienstag , 10. Januar . 6.00 Wcckrus, Morgenspruch , Wetter,
6,05 Von Hos und Feld . 6.15 Leibesübungen . 6.3V Morgen-
musik. In der Pause : -7.06 Wetter , Nachrichten . 8.00 Wetter,
Haushalt und Familie . 10.00 Wie wir unser deutsches Volks¬
lied wiederfanden . 10.30 Bremen : So zwischen eis
und zwölf.  Dazwischen : Unsere Altcrsehrung . 11.45 Msl.
düngen sür die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Secwetter-
bericht , Eisbevicht . 12.00 Bremen : M u s i k -z u r Werk¬
pause.  13 .00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15
Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.20 Musikalisckie Kurz¬
weil . 15.00 Schiffahrtsmelduugen . 15.15 Marktbericht . 15.25
Beliebte Opcrettcngesänge (Schallplatten ). 15.50 Eisbcricht.
18.00 Musik am Kaffectisch. 17.15 Bunte Stund «. 18.00 Fröh¬
liche Leutchen (Schallplatten ) 18.45 Wetter , Sasenbicnst . lg .Og
Konzertante Musik , 19.45 Zeitspiegel . 20.00 Abendnachrichten.
20 10 Lieben Sie Böscwichter ? . 21.10 Tanz und Unterhaltung.
22.00 Nachrichten . 22.30 Unterhaltung und Tanz . 24.00
Nachtmusik (bis 3 Uhr ).

. . .
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Mildes Mnterwetter
Die kräftige Wärmewelle , die vom Westen gekommen, war,

hatte am Montag ganz Deutschland srustsrei gemacht . In
unserem Bezirk stieg die Temperatur auf 7 bis 8 Grad
Wärme an . Nur die Gipfel der Mittelgebirge und die Alpen
melden noch Frost . Aus der Südseite des Tiefdruckgebietes
strömt kauernd scewarme Lust heran - In England und
Frankreich konnten bis zu 11 Grad Wärme gemessen werden.
Ueber Island hinweg stößt zwar arktische Kaltluft nach
Süden vor , es ist aber damit zu rechnen , daß sie vorher nach
Osten umbiegt , so daß sie uns nicht erreichen wird.

VUlsrungstobolls vom S . lanuar 1839
- s OK. 14 Utn 19 Uk.

. . . . . . .

757 .7
6 .7

77 «/.
V/5U/ 6

754 .7
7 0
78 ",

7

753 .3
6 .3
90 °,l

V/8V, 7

Voraussage sür den 10. Januar : Etwas nachlassende, aber
noch böige westliche Winde , meist bedeckt, aber zeitweise schon
aufheiternd , vereinzelt Regen , ziemlich mild.

Aussichten für den 11. Januar : Bei nordwestlichen Winden
leichter Temperaturrückgang , aber immer noch über normal
warm . '
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„Ja , seit er in der Lotterte gewonnen hat , lätzt . er
sich von einem Diener den Leierkasten drehen !"

Rechtstitel hat sich also auch im Synagogen -Eebet
niedergeschlagen . Und als Wilson während des Welt¬
krieges mit der These vom Selbstbestimmungsrecht der
Völker aufwartete , waren die von Herzl , Nordau und
ihrem Schüler Ehajim Weizmann,  einem Chemie-
Professor in Manchester , genügend vorbereiteten
Zivilisten sofort da , um ihre Ansprüche aus eine „Na¬
tionale Heimstätte " in Palästina bei der Entente anzu¬
melden , In England , dessen Volk man gelegentlich das
„Olä tsstamsnt psopis " ( Volk des Alten Testaments)
und dessen Puritanismus man oft als „lünglisst
Rebraism " bezeichnet hat , war die Verlegenheit zunächst
nicht gering . Denn man hatte die Araber gegen die
türkische Herrschaft aufgewiegelt und ihnen politische
Autonomie versprochen . Da ipar guter Rat teuer . Aber
das amerikanische Judentum vereinigte sich mit dem
Judentum der westeuropäischen Länder zu immer dring¬
licheren Forderungen . Theodor Herzl hatte bereits 1906
das Bündnis von Albion und Zion als strategisches
bezeichnet . Als nun die Türken als Verbündete der
Mittelmächte durch Palästina einen , ernsthaften Vorstoß
zum Suezkanal , dem Nervenstrang des englischen Wirt¬
schaftsimperiums machten , bestand für England kein
Zweifel mehr , das palästinensische Hinterland der Halb¬
insel Sinai als strategische Sicherung des Suez -Kanals
gegen nördliche Angriffe in Besitz zu nehmen . So kam
es zu der berühmten Erklärung des Außenministers
Valfour vom 2. November 1917 , die auch heute die
Grundlage der englischen Palästina -Politik ist und
folgenden Wortlaut hat:

Ministerium des Aeußeren , am 2. November 1917.
Lieber Lord Rothschild!

Es bereitet mir eine große Genugtuung , Ihnen
namens der Regierung S . M , folgende Sympathie¬
erklärung mit den jüdisch-zionistischen Bestrebungen
zu übermitteln , die dem Kabinett unterbreitet und
von ihm gebilligt worden ist:

Seiner Majestät Regierung betrachtet mit Wohl¬
wollen die Schaffung einer nationalen Heimstätte in
Palästina für das jüdische Volk und wird die größten
Anstrengungen machen , um die Erreichung dieses
Zieles zu erleichtern , wobei klar verstanden werde,
daß nichts getan werden soll , was die
bürgerlichen und religiösen Rechte
bestehender nichtjüdischer Gemein¬
schaften  in Palästina oder die Rechte und die
politische Stellung der Juden in irgendeinem anderen
Lande beeinträchtigen könnte.  Ich bitte Sie,

diese Erklärung zur Kenntnis der zionistischen Föde¬
ration zu bringen.

Ihr aufrichter Arthur James Valfour.
Die Zionisten sprachen von ' einem Triumph . Im

Jahre 1920 wurde England das Mandat über Palä¬
stina , über eine Bevölkerung von 800 009 Arabern und
100 000 Juden , vom Völkerbund zugesprochen . Die Rechte
der Araber sollten nicht gekürzt werden . Das zu beob¬
achten , sollte eine der Hauptaufgaben des englischen,
Oberkommissars für Palästina sein . London war klug
genug , für das Kommissariat vorwiegend -hohe Militärs
zu nehmen - Denn es ging bereits von Anfang an hoch
her.

Die Enteignung der Effendis (arabischen Feudal¬
herren ) und der Fellachen (arabischen Bauern und
Pächter ) wurde mit Nachdruck und Unterstützung der
Engländer von den reichlich mit Geld versehenen Juden
betrieben . 1920 , 22 und 29 kam es zu schweren Kämpfen
zwischen den eingesessenen Arabern und den meist zuge¬
wanderten Juden . Der jüdische Propaganda -Apparat
setzte die Araber v'dr der Welt ins Unrecht , und die
Engländer griffen zum Schwert , um die Araber zur
Ruhe und zur Unterwerfung zu bringen . Denn die den
Arabern im Weltkriege zum Zweck der Aufwiegelung
gegen die Türken versprochene Autonomie ist längst ver¬
gessen , zumal England - Palästina nicht nur als strate¬
gische Sicherung des Suezkanals , sondern auch das
mesopotamische Petroleumgebiet als unbeschränktes
Herrschaftsterritorium gebraucht.

So gehen jüdisches und englisches Interesse zur Zeit
gemeinsame Wege . Das arabische Selbstbestimmungs¬
recht ist eine längst überholte demokratische Zweckphrase,
gegen deren Aufrechterhaltung heute das englische
Schwert mit der aus den britischen Kolonialkriegen be¬
kannten Härte wütet . Zionismus und Lei sind heute die
beiden Haupttriebkräfte der englischen Offensive in
Palästina.

Aber schon ist vernehmbar das unterirdische Grollen
der mohammedanischen . Welt . Die Kalisatsbewegung
der indischen Muselmanen ist noch nicht erloschen . Das
Feuer des mohammedanischen Manifestes vom Jahre l920,
das die britische Politik brandmarkte und das Gewitter
der revolutionären Erhebung in Indien ankündigte,
glüht noch. Und so kann es kommen , datz sich England
in Kürze einem vulkanischen Ausbruch der nationalen
und religiösen Leidenschaften der aktivsten und kühnsten
Schicht seines indischen Dominiums . der Mohammedaner,
gegenübergestellt sieht , denen Palästina ebenfalls heiliges
Land ist und Jerusalem neben Mekka und Medina als
Kultstätte erster Ordnung gilt.

wer hat den Sekt erfunden?
Der Erfinder des Sektes war ein geistlicher Herr,

der Pater Kellermeister des Klosters Hautevilliers,
Dom Psrignon . Er ist es gewesen , der um 1700 zu¬
fällig , so schreibt Hans W . Brose - in einem illustrierten
Aufsatz des Januarheftes von Velhagen k Kla-
sings Monatsheften,  die beiden entscheidenden
Entdeckungen gemacht hat , auf denen die Sektherstellung
im Grunde auch noch heute aufbaut - Dom Psrignon
hat unzweifelhaft den Flaschenvorschlutz erdacht , der noch
heute — nicht nur beim Schaumwein — verwendet
wird : er hat den bis zu seiner Zeit . gebräuchlichen , in
Oel getränkten Hanfstopfen durch den Kork ersetzt , der
aus der Rinde der spanischen Limousineiche gewannen
wurde und gewonnen wird . Dieser Kork allein war
und ist imstande , dem Kohlensäuredruck des Schaum¬
weins standzuhalten ! Jetzt aber kommt das Entschei¬
dende — und sicher ging dies der Erfindung des Kork¬
stopfens voraus — : Dom Psrignon ist es gewesen , der
das noch heute angewandte Flaschengärverfahren er¬
funden hat . Ob Psrignon nur von dem Drang beseelt
war , die geringe Qualität der kleinen Weine seiner
Heimat , der „humide ", durch einen frommen Betrug
zu verbessern , oder ob ihm in der Tat die weltumspan¬
nende Idee des „ckoax vin äs Okaaipaxnv ", dieses Göt¬
terfunkens ", bereits klar umrissen vorgeschwebt hat : Wer
vermag das heute noch zu sagen ? Jedenfalls kann nicht
b-aran gezweifelt werden , datz Dom Psrignon , als er
bei seinen zahllosen Versuchen , den kleinen Landwein
der Champagne zu verbessern , zum Zucker griff , ein Er¬
gebnis zeitigte , das ihn nicht minder überrascht hat
als seine Nachbarn in aller Herren Ländern : durch die
sogenannte , zweite , die Flaschengärung , veränderte der
Wein nicht nur Aussehen und Geschmack, er erlangte
auch ein Gesicht, einen Geruch und eine Wirkung , die
gegenüber dem Urstofs nicht nur als eine Veränderung,
sondern als eine Vervollkommnung betrachtet weiden
mutzte : ein Stillwein , aus gärendem Most gewonnen,
war ein zweites Mal in Bewegung geraten . Und war
auf diesem Wege zu einer reineren Jugend , einem lieb¬
licheren Wohlgeschmack und einer tieferen Wirkung ge¬
langt . als ihn jemals ein noch so junger und 'edler
Wein hervorzuzaubern vermöchte.

Tausendmal Schiller im Burgthcater . In den letzten
50 Jahren wurden im Burgtheater und seinen Hilfs-
bühnen , dem Akademietheater , Schönbrunner Schloß-
theater und Redontcnsaal 916 Stücke insgesamt 21 837mal
aufgeführt . Die meisten Aufführungen erlebte Goethes
„Faust ". Der meist gespielte Autor war Shakespeare

mit fast 1500 Aufführungen . Schillers Werke wurden
rund lOOOmal gespielt , Grillparzer fast 800mal und
Goethe 600mal . rä.

Liegnitz erhält eine Musikschule . Am 16. Januar wird
in Liegnitz eine Musikschule für Jugend und Volk eröff¬
net . Das rege Musikleben der Stadt erhält damit eine
neue vorbildliche Pflegestättc , die allen Volksgenossen
offensteht . Musikdirektor Heinrich Weidinqer wird die
Anstalt leiten . 5.

Aerzte -Orchestcr in Leipzig gegründet . In der Reichs¬
messestadt wurde durch Dr . Ernst Gabriel ein Aerzte-
Orchester geschaffen . Dr . Theodor Armbrüster übernimmt
die künstlerische und Organisatorische Leitung . I.

TNorgenkonzert im tlub zu Vremen
Die zweite Kammermusikvera,istaltung , die der Club zu

Bremen ,m starkbesetzten Goldenen Saal der Böttcherstrnße
vor, staltete sich durch die ki'mstlerisck)e Höhenlage der Mit¬
wirkenden zu eineni starken Erfolg.

Marion B a st a n i e r (Bratsche ) bereitete der kunstsinnigen
Zuhörerschaft eine lebhafte Freude . Die Wiedergabe der
-anale von Pictro Nardini mit ihrer durchgeistigten Cr-
jaßnng und dem wundervollen , edle» Bogenstrich weckte bereits
starrsten Bestall und begeisterte Hervorrufe und zeigte —
nicht zuletzt in dem großartig gespielten Allegro — das
unentivegte Schaffen der Künstlerin , .hervorragend war
Marion Bastniiiers Mitwirkung dann auch bei der Begleitung
der beiden Gesänge von Johannes Brahms und der zwei
Geistlichen Gesänge von Ludwig Roselius , deren Darbietung
sowotzl in technischer Hinsicht wie in der inneren Durch¬
arbeitung eine großartige Leistung war.

Nls Eesangsfolistin war Ruth Gcers.  Berliii -Dortmnnd
verpflichtet worden , der eine Prachtvoll satte , dunkle

. tstiiiiiiie Mit großen , Volumen und dazu eine sehr an¬
sprechende Vortragsweise zu Gebote stehen . So weckten bereits
die bewcn .Gesänge von Johannes Brahms , vor allein „Ke-
stilltc -- «hn,iicht von Friedrich Rückert , großen Eindruck . Zur

Entfaltung kam die schöne Stimme von
Ruth Geer - bei der folgenden Wiedergabe der stiist Brahms-
Iieder . von denen „ Aus dem See " ganz hervorragend gesun¬
gen wurde . Den Höhepunkt erreichte die Sängerin in der

geistlichen Gesänge von Ludwig
Roselius „Einstedler (Eichendorsf ) und „Morgendämmerung
IGlchendorff ), denen sie durch den vollen Ein atz ihres Kön-
nens zu stärkster Wirkung verhalf . Auch Ruth Geers wurde
durch wiederholte Hervorrufe ausgezeichnet.

Dr . Ludwig R o se l i u s - Berlin saß am Blttthner mit
seiiwr ganz der Kunst hingegebenen , überlegenen Meisterschaft.
Auch ihm liegt rede äußere Pose fern . Prachtvoller Anschlag
und eme bis ins Letzt« durchgefeilte , den innersten Getzalt
ausdeutende Wiedergabe der Kunstwerke sind ihm eigen . ? '«
un Verein mit Marion Bastanier und Ruch Gcers erfolgte
-. arbietung seiner beiden geistlichen Gesänge schenkten erneut
die Gewißheit , daß wir von diesem Künstler noch viel erwartenvursen.
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Vremer bauen an einem „Deutschen Haus"
2ie hiesige Lirma H. Lüning ä Sohn stellt den deutschen Bau aus der Internationalen Wasserausstellung 19Z9 fertig

150 Stukkateure und puher werden nach Lüttich geschickt

In diesen Tagen erhielt die bremische Stukkateur-
Firma H. Lüning L Sohn  vom Reichskommissar für
die „Internationale Wasseraus st ellung
19 3 8" in Lüttich , Pg . Dr . Maiwald,  den Auf¬
trag , die Putzarbeiten des Deutschen Hauses fertigzu¬
stellen . Bekanntlich war Pg . Dr . Maiwald bereits stell¬
vertretender Reichskommissar für die Pariser Weltaus¬
stellung , Sei der die genannte Firma ebenfalls das
Deutsche Haus fertigstellte . So wie seinerzeit in Paris,
wird demnach auch diesmal in Lüttich Bremer Wert¬
arbeit zur Gestaltung des repräsentativen Baues heran¬
gezogen , eine Tatsache , die nicht nur die beteiligte
Firma , sondern darüber hinaus ganz Bremen mit be¬
rechtigtem Stolz erfüllt.

Wie erst kürzlich bekannt wurde , beteiligt sich Deutsch¬
land an der „Internationalen Wasserahsstellunq " in
Lüttich . Zur Unterbringung der Ausstellungsgegenstände
wird « ine entsprechende große Halle errichtet , deren Aus¬
maße nach dem bisherigen Stand der Planung noch
größer , sind als die des Deutschen Hauses
auf der Pariser Weltausstellung,  die für
Deutschland und ganz besonders auch für Bremen so
überreiche Erfolg « auf den verschiedensten Gebieten er¬
brachte . Der Entwurf zu diesem Bau des Deutschen
Hauses in Lüttich stammt von Pros . Fahrenkamp  -
Düsseldorf . Die Pläne zeigen einen ausgesprochenen
„Tiefbau " , also eine Hall « , deren Vorderfront verhält¬
nismäßig schmal ist . Die Gesamtlänge betrügt
187 Meter,  die Höhe des Baues wird mit 13 Meter
angegeben . Ein 24 Meter hoher Turm  ragt über
dem Eingang in die Höhe , in dem zu ebener Erd « «ine
Chrenhalle  vorgesehen ist.

Die Rückfront weist zwei große Seitenflügel
auf , als Rllckabschluß ist ferner noch ein B a r t e n s a a l
geplant , auch sind noch Gaststättenbetrieb  und
sinige andere Nebeneinrichtungen vorgesehen . Erfährt
man , daß der Ban unter verhältnismäßig schwierigen
Umständen aufgeführt werden muß , und daß es sich vor
allem um sehr unebenes Gelände als Vauuntergrund

handelt , so kann man sich einen Begriff davon machen,
was es für das Bremer Unternehmen heißt , sämtliche
Putz -, Rabitz - und Stückarbeiten auszuführen ! Zehn
hohe Fenster  gliedern die Flächen des Baues in
zahlreiche Felder , die abermals durch Säulen und Pfei¬
ler unterteilt sind . Wie aus der zur Zeit vorliegenden
Entwurfszeichnung zu ersehen ist, handelt es sich bei
dem ganzen Bau um einen äußerst ansprechenden Ge¬
bäudekomplex , über dessen Haupteingang wieder das
große Hoheitszeichen alle Eintretenden grüßt.

Wie wir erfahren , soll die Ausstellung am 18. Mai
bereits eröffnet werden , da das Deutsche Haus jedoch
erst Anfang bis Mitte März im Rohbau aufgerichtet
sein wird , kann die genannte Bremer Firma erst zu
diesem Zeitpunkt mit der Fertigstellung beginnen . Es
heißt daher für die 150 Stukkateure und Putzer des
Bremer Unternehmens , schnell zu arbeiten — dabei
jedoch d i e Wertarbeit zu liefern , die gerade von dem
Bremer Unternehmen erwartet wird . Das Reichpbau-
amt hat mit dieser Auftragserteilung für die Firma
Lüning L Sohn den ersten Auftrag für ein Bremer
Unternehmen ausgesprochen , es ist jedoch nicht ausge¬
schlossen, daß auch andere bremische Kreise genau so
wie im Fall des Deutschen Hauses in Paris zur Aus¬
gestaltung des Deutschen Hauses in Lüttich herange¬
zogen werden.

Die Firma Lüning L Sohn steht somit vor einer
ähnlichen Aufgabe , wie sie bereits im Jahr 1037 gestellt
war . Standen schon damals nicht alle 160 Putzer und
Stukkateure in Bremen zur Verfügung , so macht es auch
diesmal Schwierigkeit , diese große Zahl von Fachhand¬
werkern in Bremen zu finden . Die 60 Mann starke
Gefolgschaft der Firtna wird jedenfalls den Stamm
stellen.

Da zur Ausführung der Arbeiten nur zwei Monate
zur Verfügung stehen , müssen alle Einzelheiten der
Ausführung bereits vorher genau festgelegt werden,
damit sich der Betrieb in Lüttich reibungslos und genau
nach einem Plan abwickeln kann . Vorbesichtigungen und

Besprechungen finden daher bereits in diesen Tagen
statt.

Die Herstellung der Innen - und Außen -„Haut " erfolgt
in Edelputz , ferner wird auch derselbe Naturstein aus
Bayern in Lüttich verwendet , der bereits beim Bau
des Deutschen Hauses in Paris ausgewählt worden war.
Die Einfassungen ' und andere Zierarbeiten werden in
Kunststein ausgeführt . Sämtliche Baumaterialien
werden selbstverständlich aus Deutschland bezogen.

Wieder einmal zeigt es sich bei dieser abermaligen
Heranziehung einer namhaften bremischen Firma , daß
das früher in sie gesetzte Vertrauen berechtigt war und
seitdem zur Grundlage weiterer Aufträge und bester
Zusammenarbeit wurde . Daß es sich dabei um reichs-
repräsentative Bauten handelt , mag geradezu als eine
hervorragende Auszeichnung gelten . X

Lakrpreisermäßigung für Kd5 -Urlauber
- Die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " , Reichs¬
amt Reisen , Wandern , Urlaub , hat mit der Deutschen
Reichsbahn ein Abkommen getroffen , dem zufolge die
Fahrpreisermäßigung von 75 ,v . H . für die Zubringer¬
strecken bei KdF .-Urlaubszügen sowohl für Hin - als
auch für Rückfahrt von 100 Kilometer auf 2 0 0 Kilo -
Meter heraufgesetzt  worden ist . Die KdF .-Ur-
lauber unseres Gaues haben also nunmehr von allen
Orten aus die Möglichkeit für 1 Pfennig pro Kilo-
meter zur Abgangs - bzw . Haltestation eines Sonder-
zuges an - und abzufahren . Dieses Abkommen wird von
allen KdF .-Urlaubern freudig begrüßt werden.

Neue Linberufungsordnung
der NSVflP.

An die Betriebssichrer und Behördcnleiter

Das Eauschulungsamt weist alle Betriebssichrer noch¬
mals auf den Appell unseres Gaulertcrs
Carl Rover  in der gesamten Eaupresse vom 4. Ro-
oember 1838 hin . .Dieser Appell des Gauleiters wandte
sich an alle Betriebsfiihrer und Behördenleiter mit der
Bitte , die neue Einberusungsordnung der NSDAP . zu
Schulungslehrgängen durch bereitwillige Mitarbeit zu
fördern.

Die neue Ordnung , deren Vorbereitung seit Ende
Oktober durch die Kreisschulunqsleiter der NSDAP . nr
Verbindung mit Betriebsführern und Behördenleitern
getroffen worden ist, um die vorsorgliche Abstellung von
Lehrgangsteilnehmern für alle Schulungslchrgänge der
NSDAP ., ihre Aemter und Gliederungen im Jahr 1838
sicherzustellen , bietet insbesondere den Betriebssichrer»
viele Erleichterungen . Auskünfte erteilen in allen Zwei-
felssällen die Hauptstellcn Einberufung in den Krcis-
schulungsämtern . ^

Die Abstellung zu Schulungslehrgängen der NSDAP.
stellt einen besonderen Bewertungspunkt im Leistungs¬
kampf der Betriebe dar . Betriebsführer und Behörden¬
leiter , die für eine pünktliche und ordnungsgemäße
Durchführung der Einberufungsordnung Sorge tragen,
erhalten zum Zweck des Nachweises ihrer Leistungen auf
diesem Gebiet ein Bestätigungsschreiben der Eauleitung.
Aus diesem Grunde hat sich die Abstellung der
Schulungsteilnehmer unter Fortzahlung von Lohn und
Gehalt ohne Anrechnung auf den Erholungsurlaub
außerordentlich gesteigert.

Allen Betriebsführern , die Wert auf eine Berück¬
sichtigung ihrer Abstellung bei der Bewertung im Lei¬
stungskampf legen , wird daher dringend empfohlen,
schnellmöglichst für die Hereingabe der noch in ihrem
Besitz befindlichen Lehrgangsteilnehmerbogen zu sorgen.

Hier spnclll äie vsulscde LrbeilskroM

„freut euch des Lebens!"
pg . Heinrich wichlecke gestorben

Pg . Heinrich Wöhlecke , bis November Fachschaftslei-
ter der Reichsbahnbeamten Bremens , ist durch den Tod
aus dem Kreise seiner Familie und seiner Berufskame¬
raden gerissen worden . Die Wünsche , die man aus An¬
laß der zu seiner Ehre veranstalteten Abschiedsfeier am
8. November 1938 zum Ausdruck brachte , sind nicht in
Erfüllung gegangen . Pg . Wöhlecke ist seiner schweren
Erkrankung erlegen . Mit ihm geht ein vorbildlicher
Kämpfer und Berufskamerad von uns . Er , der schon
früh den Weg zum Führer gefunden hatte , übernahm

1933 die Aufgabe , die Eisenbahner Bremens unter der
Fahne des Führers zu sammeln und sie in seinem Geiste
auszurichten . Dtesg Aufgabe hat er erfüllt . Er hat g«- ^
arbeitet bis zuletzh angefeuert von der Idee der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung und getrieben von sei¬
ner nie ermüdenden Kämpfernatur , die sich auch schon
au den verschiedenen Fronten des Weltkrieges bewährte.

In den Mittagsstunden des 31 . Dezembers haben
seine Angehörigen , seine Verufskameraden und seine
Ortsgruppe in der Kapelle des Krematoriums auf,dem
Riensberger Friedhos Abschied von seiner sterblichen
Hülle genommen.

Manzball bei der lanzschule Zranz Bendir
Zum Abschluß des ersten Amänger -Lehrgangs im Winter¬

halbjahr 1838/38 hatte die Tanzschule Franz Bendix  ihre
zahlreichen Schüler und Schülerinnen am Sonntag in den
kleinen Saal des Parkhauses geladen . Zeigte der Abtanzball
aus der einen Seite schon die in dieser verhältnismäßig kurzen
Zeitspanne gemachten „Parkettersahrungen ", so wurde zum
anderen die von der Tanzschnlleitung getragene Absicht, den
großen „ Zirkel " Noch einmal zn einer kameradschastlich-
sröhlichen Anode zu vereinen , in überaus harmonischer Weise
in die Tat umgesetzt. Ein von mehreren , wahllos aus der
vielköpsigen ' Gruppe zusammengestellten Paaren getanzter
langsamer Walzer und Foxtrott zeigten , daß die Vorführenden
bereits gute Fortschritte gemacht hatten . Frl . B eck ermüd
Zrl . Twclsiek  tanzten eine Walzersantasie („Wiener
Bonbo  n "), die allgemein gesallen konnte . Ein Tango
leitete zu einem bayerischen Bauerntanz über — ausgesühct
von Frl . Deters  und ö . S ch n «i  d e r — der mit stürm,,cher
Freude ausgenommen wurde und wiederholt Iverden mußte.
Allgemeiner Tanz schloß den wohlgelnngcnen Abschlußball.

(Die stier rvlffoulloil >1ittvNu,,xvn xviliiren
rum

Konrerts

»8813: s. »»MIM « »«? »MSN
Kammersänger Walter Ludwig hat wegen schwerer Heiserkeit
absagen müssen . Er wird die Wols -Lieder vorauslichtlich im
1l . Philharmonischen Konzert singen . Für ihn springt in
dankenswerter Weise Alfred L ueber  ein , der -sur das
N . Philharmonische Koistsert verpilichtet war . Er ipieit das
Klavierkonzert in lüs -äur von Beethoven . Karten bei
Pracger k Meier,  Dischossnadcl 1, und Abendkaiic.

Vereine

Usuts:

Vf»rte -Versammlung
im „Trocadero " , Bahnhofstraße 6.

Verträge

st . Michacliskirchc . Fraucnabend (Pastor Target ) am Mitt¬
woch. dem 11. Januar , um 28 Uhr , im Haus Seesahrt . Lichts
bildervortrag.

eindrucksvolle sünfjakresfeier von „Kraft durch sreude " / Sieger im Sportappell
der vetriebe ausgereichnet

Hcimcktverein sür das Werderland und Vlockland . In der
Hauptversammlung des Heimatvereins sür das Werderland
und Blockland gedacht« der Vorsitzende Uchtmann -Burg zunächst
des verstorbenen Ehrenmitgliedes Johann Gauert , der sich vier
Jahrzehnte lang mit großem Eiscr sür die Belange des „Ge¬
bietsvereins Grambke ", des „Bürgervereins Grambke -Burg"
und des „Heimatvereins für das Werderland und Blockland"
eingesetzt hatte . Nach Verlesung des längeren Jahresberichts
wurde die Rechniingsablage erstattet . Die Rechnungsprüser
bestätigten den Richtigkeitsbesund der Abrechnung und der
Kasse, weshalb dem Vorstand Entlastung erteilt werden
konnte . Die Rechnnngsprüscr Heinrich Janssen und Ferd.
Mariens jnn . wurden wiedergewählt . Der in der Oktober-
Versammlung gemachte Vorschlag , die Satzung in zwei Punk¬
ten zu ändern , wurde gutgeheißen .und die Aenderungen ein¬
stimmig angenommen . Während die Ortsgruppe Burg der
NSDAP . die kommunalpolitischen Angelegenheiten bearbeitet,

-obliegen dem Heimatverein sür das Werderland und Blockland
die sich aus seiner Eigenschast als Heimatverein ergebenden
Aufgaben . Leid :« konnte in der Heimathausfragc von keinem
wesentlichen Vorankommen berichtet werden . Diel weiter¬
gekommen ist der Verein aber in der Bearbeitung der alten
„Geschichte der Gemeinde Grambke und Büren " von Pastor
Honps , die als „W erderländer Heimatbuch"  heraus¬
kommen soll. Die Fortführung bis zur Gegenwart hat Jo¬
hann Hägermann übernommen Von den Veranstaltungen im
neuen Jahre seien hervorgehoben : . Ein größerer Heimatabend,
dem die Partei seine Unterstützung leihen wird und eine
größere Feier „808 Jahre T » nge lind siesumbrvk ". vorgesehen
für den 4. Juni . lieber die . Nilsgestaltung des weiteren

,Jahresprvgramms sind die näheren Mitteilungen . noch nicht
zu wachen , weil die Vorbereitungen noch nicht erledigt sind.

Am Sonntagvcrmittag waren die Wettkampfleiter des
Rsichsberusswettkampfes , die Kreis - und Ortsbeauftrag¬
ten, ' die Referentinnen , die Kreisbeauftragten für Werk¬
scharen , die Kreisfrauenwalterinnen , die Kreisjugend¬
walter und Referentinnen in Oldenburg zu einer
Schulungstagung zusammengekommen , die der Fest¬
legung der Durchführung des Reichsberufswettkampfes
in unserem Gau diente.

Der Eaubeauftragte für den Reichsberufswettkampf,
Pg . Enno Rieiena,  gab in einem längeren Vortrag
Richtlinien für die Durchführung und Auswertung des
Wettkampfes . Er wies darauf hin , daß die ersten Be-
rufswettkämpfe Sinnbild des politischen Umbruches in
Deutschland gewesen seien .. Die Verkündung des Vier¬
jahresplanes ' gab dem Reichsberufswettkampf eine er¬
höhte soziale und Lerufspolitische Bedeutung , die in der
Erweiterung des Berufswettkampfes auf alle schaffen¬
den Deutschen zum Ausdruck käm . 2m Reichsberufswett¬
kampf 1939 stehen zum erstenmal die Kameraden der
Ostmark und die Ausländsdeutschen mit im großen
Wettstreit des deutschen Volkes . „Wenn wir Rückschau'
halten " , so fuhr der Eaubeauftragte fort , „ so ist gleich¬
zeitig die Zielsetzung des Berufswettkampfes 1939 fest¬
gelegt : höchste Leistungssteigerung aller
Schaffenden.

Wir haben trotz der sich uns anfangs entgegenstellen¬
den Schwierigkeiten unsere Arbeit begonnen und können
heute , den ersten Abschnitt unserer Vorbereitungen ab¬
schließen . '

Ohne die Wettkampfgruppen Nährstand , Handwerk,
Binnenschiffahrt haben sich 78 000 Teilnehmer gemeldet.
Da die Aktion noch nicht abgeschlossen ist, dürfte die
Zahl der Wettkämpfer in unserem Gau noch steigen . Es
wurden 85 Wettkampsorto festgelegt und 10 000 Wett¬
kampfleiter eingesetzt.

Aufgabe dieser Tagung ist es , so betonte Pg . Rie-
kena die weitere Vorbereitungsarbeit bis zum 1. Fe¬
bruar festzulegen und den einheitlichen Ablauf der Wett-
kämpfe zu sichern . Der gesamte Mitarbeiterkreis muß
aktiviert werden . Wesentlich ist dabei die Frage der
Zusammensetzung der Wettkampfleistungen . Betriebs¬
führer . Gehilfe und Verufsschullehrer müßen sur die
fachliche Bearbeitung in jedem Fall vorhanden sein.

Zur Frage der Materialbeschaffung und des Lohn¬
ausfalles wies Pg . Riekena darauf hin , daß zur Be¬
hebung eventueller Schwierigkeiten rechtzeitig örtliche
Besprechungen mit den zuständigen Organisationen
durchzuführen sind . Der Lohnausfall am Wettkampftag
ist von der Betriebsführung , bzw . von den Wirtschafts¬
organisationen zu tragen . Das Aufgabenmaterial wurde
in diesem Jahr vom Reich direkt an die Kreise über¬
mittelt . An der reichseinheitlichen Aufgabenstellung wird
auch in Zukunft festgehalten . Es kommt nicht darauf an,
die überdurchschnittlichen Leistungen zu ermitteln , sondern
die unterdurchschnittlichen . Das große Heer der an - und

Im Oldenburgischen Staatsiheater versammelten sich
Sonntag zusammen mit den Amtswaltern der DAF.
zahlreiche Gäste der Partei , ihrer Gliederungen , der
Wehrmacht und des Reichsarbeitsdienstes zur Fünf-
jahresfeier der NS .-Eemeinschaft „ Kraft durch Freude"
im Gau Weser -Ems.

Nach der von der Musikgemeinschaft der N2G . „Kraft
durch Freude " Bremen unter Leitung von Carl Hauk
fein und exakt vorgetragenen Egmont -Ouvertüre von
Beethoven nahm zunächst Eauwart Pg . Manthey  das
Wort und wies darauf hin , daß am 27 . November ver¬
gangenen Jahres die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " auf ein Bestehen seit fünf Jahren zurückblicken
konnte und daß dem Gedenken dieses Tages die jetzige
Feier gelte.

„Die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " will " ,
so hob Pg . Mantheyohervor , „durch diese Veranstaltung
beweisen , daß sie weder ein Reisebüro noch eine Kon¬
zertdirektion , weder eine Artistenagentur noch eine Be-
sucherorganijation ist , sondern eine nationalsozialistische
Gemeinschaft.

Deswegen bestreitet sie ihre Vortragsfolge fast aus¬
schließlich mit eigenen KdF .-Eruppen und nicht mit
Bühnensternen ; es sind schaffende Menschen aus allen

ungelernten Arbeiter soll gefördert werden . Wir brau¬
chen charakterlich beste Kräfte im Wcttkampf , denn mit
den charakterlich schlechten , selbst wenn sie begabt sind,
läßt sich niemals eine,Notzeit überwinden.

Die Frage der Auswertung der Ergeb¬
nisse  ist in den Mittelpunkt zu stellen , denn dadurch
arbeitet man direkt am einzelnen schaffenden Menschen
und bietet ihm die Möglichkeit des richtigen Einsatzes,
falls er am falschen Arbeitsplatz steht . Schon in den ver¬
gangenen Jahren gelang es oft ', Hilfsarbeiter und Un¬
gelernte in ein Lehrverhältnis zu bringen und die Sie¬
ger mit reichs - oder gaueigenen Mitteln zu fördern.

Mit der Rückgabe der Arbeiten , die gleich nach Ab¬
schluß des Ortswettkampfes erfolgen soll , ist die Aus¬
händigung einer Teilnehmerurkunde und eines Lei-
stnngsbuchcs verbunden . Das Leistungsbuch , das für allc-
Teilnehmer geschaffen wurde , enthält das Ergebnis des
Wettkampfes . Der Sieger erhält die Siegernadel , die
am 1. Mai im Rahmen der Feiern übergeben wird.

Die Auswertung wird noch planvoller als bisher vor¬
genommen und ein « Leistungskartei geschaffen , die jeden
Teilnehmer , jedes Arbeitsgebiet und die alljährlichen
Ergebnisse umfqßt.

Der diesjährige Reichsberufswettkampf wird in un¬
serem Gau einheitlich am 29 . Januar mit Kundgebun¬
gen in den einzelnen Orten eröffnet . Anschließend an
den Appell sollen nach Möglichkeit die sportlichen Uebun¬
gen durchgeführt werden . Vom 1. bis 15. Februar er¬
folgt die Durchführung des Kampfes örtlich in den ein¬
zelnen Gruppen . Es muß dafür gesorgt werden , daß der
Wettkampftag für den Teilnehmer nicht zu einer Prü¬
fung wird , sondern der Rahmen muß so gestaltet wer¬
den , daß der Tag als Ausdruck des Lebenswillens der
deutschen Nation empfunden wird .. Vom 15 . bis 26 . Fe¬
bruar ist die Bewertungsarbeit abzuschließen . Am
1. MÜrz liegen die Meldungen über die Kreissieger
beim Gau vor.

In diesem Jahr werden alle Kreissieger am Eau-
wettkampf teilnehmen , der vom 24. bis 28 . März in
Bremen  stattfindet . Die Hansestadt Bremen wird
ständiger Austragungsort für den Eauwettkamps blei¬
ben . Die Entscheidung im Reichsberufswettkampf fällt
dann in Köln.

Abschließend sprach Eauobmann Pg . Dfpckelmann noch
kurz zu den Teilnehmern der Schulungstägung . Er wies
auf die ungeheuren Erfolge des Jahre 1938 hin , die das
deutsche Volk zu immer größerer Arbeitsleistung an-
eifern müßten . „Angesichts der weltpolitischen Lage " ,
io fuhr er fort . „gibt es für 1939 nur eine Parole : die
eigene Leistungskraft zu steigern . Jeder muß seine Kraft
da einsetzen wo er zum Besten des Volkes wirken kann.
Deutschland hat den Führer , der ihm die Richtung weist.
Ihm - zu folgen , ist die Pflicht des deutschen Volkes !"
Am Sonntagnachmittag fanden nach einem geinsamen
Eintopfessen Einzeltagüngen der Fachgruppen statt.

Berufen und aus allen Vetriebsgemeinschaften des
Gaues . Feierabende von ihnen gestaltet , können über¬
all betrieben werden , wo immer nur Räume vorhan¬
den sind . Und sollte es an Gestaltern solcher Feier¬
abende fehlen , so stehen Mitarbeiter zur Verfügung,
die für die Ausbildung sorgen.

Daß diese Arbeit auch nach außen hin ihre Würdi¬
gung findet , zeigt das Ergebnis der Sportappelle der
Betriebe ." Pg . Manthey schloß mit einem Wort von
Peter Rosegger : „Was es auch Großes und Unsterb¬
liches zu erstreben gibt , den Mitmenschen Freude zu
machen , ist doch das Beste , was man auf dieser Welt
tun kann ."

In einer Programmpause beglückwünschte der Eau¬
obmann die Sieger im Sportappell der Betriebe und
überreichte ihnen die Urkunden . Aus dieser sportlichen
Prüfung gingen im Gau Weser -Ems 17 .Betriebe als
Gausieger und 1 Betrieb , die Allgemeine Ortskranken¬
kasse Melke , mit 611 Punkten , als Reichssieger hervor.

Nach dem Menuett aus der Symphonie Nr . 94 von
Haydn wickelte sich das reichhaltige Programm natür¬
lich und unbeschwert ab . 2n großartiger Weise zeigten
zunächst die Sportgruppen aus Osnabrück , was sie zu
leisten imstande sind, ' anmutig , geschickt, voll Schwung
und Harmonie die Mädel , tadellos durchtrainiert und
originell , voll ausgezeichneter Einfälle die Jungen.
Zum Schluß des ersten Teiles wurde dann ein Farbfilm
von Carl Wöltje über die KdF .-Reise nach Italien,
Griechenland " und Jugoslawien gezeigt , der noch einmal
die Schönheiten dieser Länder in ihrem ganzen Farben¬
reichtum wiedergab.

Der zweite Teil der Vortragsfolge war dem nieder¬
deutschen Volkstum gewidmet . Zunächst erzählte nach
dem Kaiserwalzer von Strauß Rudolf Kinau  in sei¬
ner lebendigen anziehenden Art einige plattdeutsche
Rimels , die mit schallender Heiterkeit entgegengenom¬
men wurden . Unter dem Leitwort ,.Un wenn dor baben
de Sllnn ' nich weer " brachten der Ollnborger Kling,
der Heimatverein „Vergnügte Eoodheit " -Westerschep 's,
Heimatverein Wech 'loy , Ammerländer Heimatverein
Zwischenahn , „De Aantküken van 't Twüschenahner
Meer " und der Heimatverein der Süddeutschen in Ol¬
denburg bunte Heimatbilder mit Schnäcken , Tänzen und
Gesängen , zusammengestellt von Fritz Binder . Die
Bühne zeigt « das Ammerländische Vauernhaus , vor dem
sich das ganze bunt « Leben und Treiben abspielte . Den
restlichen Ausklang der Feier gab das Lied „Freut euch
des Lebens " , dessen Sinn die NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " mit ihren vielen Einrichtungen in die
Tat umsetzt und sür dessen Verwirklichung sie schon
außerordentlich viel geleistet hat , was besonders diese
Veranstaltung bewies.

. . . und wieder Seemannsfeierabend
Der erste diesjährige Seemannsfeierabend , veran¬

staltet durch die Deutsche Arbeitsfront , Auslandsorgani-
sation , fand kürzlich im Wilhelm -Decker -Haus statt . Wer
etwa geglaubt hätte , daß die Beteiligung infolge der
vorausgegangenen Festtage nur schwach sein könnte , sah
sich angenehm enttäuscht . Das Fest war stärker besucht,
wie zu erwarten stand , was wohl als ein sicheres
Zeichen für die Beliebtheit unserer Seemannsfeierabende
bewertet werden muß . Mancher Seemann war froh,
einmal wieder an dieser Feierabendgestaltung teil¬
nehmen zu können . Der Abschnittsobmann , Pg . Cor¬
des,  hob in seiner Begrüßungsansprache die Bedeutung
und den Wert der Seemannsfeierabende hervor.

Als Ansager erfreute die Teilnehmer ein Festleiter,
der zwar mit dem bescheidenen Namen Demut  auf
die W 'elt gekommen ist, es jedoch vom ersten bis zum
letzten Augenblick vorzüglich verstand , mit seinen Dar¬
bietungen die Zuhörer in fröhlicher , lustiger Stimmung
zu erhalten . Seinen richtigen Namen hatte er nicht ver¬
raten , für die Teilnehmer an der Feier hatte er sich
als „ Tetje Marmelbüdel " vorgestellt , und man kann
wohl sagen , daß „ Tetje " sich allseits größter Beliebt¬
heit erfreut hat . Mit großem Beifall wurden auch ver¬
schiedene von dem jugendlichen Künstler Ali Schons
auf dem Xylophon vorgetragene Musikstücke aufgenom¬
men . Wie immer so erfreute auch dieses Mal die uner¬
müdliche Kapelle Krug  die Teilnehmer durch ihre
Musik , und sorgte durch flotte Weisen dafür , daß die
Tanzpaare auf ihre Kosten kamen . Als zu vorgerückter
Stunde die Festteilnehmer nach Hause steuerten , konnte
man wohl mit Recht sagen , daß alle wieder einmal
einen recht vergnügten Seemannsfeierabend erlebt
hatten.

Her verufswettkampf in unserem 6cm
öisfter meldeten ftck 78999 Wettkämpfer — Um 29. Januar geftts los — vremen

ständiger wettkampfort — Nas eeistungsbuck für den Wettkämpfer

Nil löenko Bleichsoda weicht man Wäsche ein- Einweichen schont
das Waschgut und erspart Reiben und Bürsten!
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Nach schwerem Leiden ging meine innigst-
aeliebte Frau , mein guter , treuer Lebens¬
kamerad während unserer 40jährigen glück¬
lichen Ehe, unsere herzensgute, liebe
Mutter , Schwiegermutter, Omi, Schwester,
Schwägerin und Tante'

Dorolhee Sextroh
geb. Brüning

am 8..Januar 1939 im Alter von 63 Jah¬
ren für immer von uns.

In tiefer Trauer:
Johann Sextroh und Kinder

Bremen, Uevdingen/Rhein, 7. Januar 1939
Lllbberstedter Straß « 30

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-2n.
Zugedachte Kranzspenden ' nach dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
11. Januar 1939, um 12.30 Uhr in der
Kapelle des Waller Friedhofs statt.

Ein sanfter Tod erlöste meinen lieben
Mann , Sohn, Bruder , Schwiegersohn,
Schwager, Onkel und Neffen

Hans Krischok

Die glückliche Geburt eines

Sohnes
zeigen an:

Wilhelm T. Eromme u. Frau,
geb. Sonnenbnrg

8. Januar 1939

Rolf und Renate haben heute ein
Schwesterchen

bekommen. '
In dankbarer Freude:

Herta und Ernst Schrör
Bremen , den 8. Januar 1939
Vegesackcr Straße II

Ursula

WolfycniF
von ? os 11 nit2

shlcrrtin Lcliillings unck krau

Lremen , !0. Icmucrr 1939

klsüis Verlobung mit Fräulein

Ursula Lclüllings

WoliNany
von koollnitr:

Oberleutnant

Or. LcunpMegsrsobuls ?crssbsiF

^mplcms : LoimtciF, 15. scmucrr 1939
örsmsii , Hollsr A.11ss 30

^hre Verlobung geben bekannt:

Auch Hamre

Wo lfgang Die Hufen
Flskkefsord  Bremsn
Dorw-g-n io. Januar 1959

im Alter von 39 Jahren.
In tiefer Trauer:

Martha Krischok
und Angehörige

Bremen, den 9'. Januar 1939
Erlenstrage 102

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi¬
gungsinstitut von C. Bock , Albvechtst. 34.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donners-

Houte früh entschlief nach heftiger
Krankheit meine liebe Frau , liebe Mutter
meines Sohnes, Tochter, Schwiegertochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Emma Eggerdillg
im 36. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
August Eggerding
und Angehörige

Bremen, den 9. Januar 1939
Stavendamm 21

Etwaige Kranzspenden sind zum Veerdi-
gungs-Jnstitut „Pietät ", Humboldt-
straß« 199, erbeten.

Die UÜberführung erfolgt am Freitag-
früh nach Deckbergen, Grafschaft Schaum-
burg.

Nach langer , schwerer
Krankheit entschlief heute
mein lieber Mann , mein sH
guter Vater : unser Bruder,
Schwager, Neffe und Lnkcl

Hermann hojsWM
im 47. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im
Namen aller Angehörigen:

Helene Hossmann,
geb. Wetterhofs

Gertrud Hossmann
Bremen, den 8. Januar 1939
Lregenzer Straße 37. ^

Aufbahrung im Beerdig .-
Jnst . „Nordlicht ", H.
Zchomaker , Utbremer
Straße 159.

Trauerfeier am Mittwoch.
11 >/- Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes.

W « W

Nach schwererOperation verstarb plötzlich unser Ee-.
folgschaftsmitglied

Wilhelm Busemann
Das Andenken dieses pslichtgetreuen Arbcitskameraden

werden wir stets in Ehren halten!

Betriebsführer und Gefolgschaft
Deutsche Holzkunstwerkstätten

Heinrich Arfmann

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schliefheute morgen unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter , Schwester
und Tante

Adelheid Siemermg
geb. Stehmeier

im 76. Lebensjahre.
In stiller Trauer im Namen aller An¬

gehörigen:
GeschwisterSiemering
Anita Döhle

Bremen, den 9. Januar 1939
Porckstraße2

Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle
des Vu-ntentors - Friedhofs . Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag
um 10 Uhr daselbst st«tt.

Durch einen sanften Tod verschied nach
langem , schwerem Leiden am 4. Januar 1939
meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Louise Falk
geb. Späth

im 71. Lebensjahr«.
In stiller Trauer:

George Falk
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , Düsseldorfer Str , 3, den 9, Jan , 1939
Die Trauerfeicr hat in aller Stille statt¬

gefunden.

Fmilien-
Ereignisse
bekanntzugebenist
die besondere Aus
gäbe der Zeitung
Man erreicht da¬
mit rasch alle seine
Verwandten und

Freunde.

Nach langer Krankheit verloren wir
unser Gesolgschaftsmftglisd

Louis Grosse!
Das Andenken dieses pflichttreuen Ar¬

beitskameraden werden wir in Ehren
halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Albe-Wulf .. . GmbH.
Bremen, den 9. Januar 1939

Heute ist nach langem Leiden in fei¬
nem 77. Lebensjahre unser lieber Vater,
unser guter Brckder, Großvater und
Schwager

H. H. Wilhelm Meyer
von uns gegangen.

In stiller Trauer:
Dr. Wilhelm Meyer
Dietrich Meyer und Frau

Mary , geb. Kohlwey
Heinrich Götte und Frau

Dilli, geb. Meyer
und Angehörige

Bremen, den 8. Januar 1939
Wir bitten , von Besuchen abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im VeeM-

gungs-Jnstitut .Nordlicht ", H. Sche¬
in aker,  Wartburgstraße 39.

Die Trauerssier findet aip Mittwoch,
2.30 Uhr, im Krematorium statt.

Nach .Gottes unerforschlichem Ratschluß ist
heut« meine liebe Frau , unsere gute, treube¬
sorgte Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante , Frau

Dora Spöring
geb. Heuer

im 27 . Lebensjahre an den Folgen eines
Schlaganfalles Plötzlich in die Ewigkeit ab¬
berufen.

In tiefem Schmerz, im Namen aller Ange¬
hörigen:

Diedrich Spöring
Hauptmann d. Sch.-P.
Wald. Krüger und Frau

Margarete , geb. Spöring
Albert Kallmeyer und, Frau

Wilma , geb. Spöring
Waltraut , Gisela und Renate
als Enkelkinder

Bremen , Mannheim , den 8, Januar 1939.
Gocssclstraße 160.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Bcerdigungs-

Jnstitut „Pietät ", Hamboltitstraße , etwaig«
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet Donnerstag , 12, ds,
Mts ., 120- Uhr, im Krematorium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden meiner lieben Iran , unserer
guten Mutter danken wir,

Friedrich Ehlers und Kinder.
Lankenau

Familien -Anzeigen werden in der „Bremer
Zeitung"  zu ermäßigten Preisen berechnet

Hellte morgen entschlief sanft nach langer,
schwerer Krankheit meine liebe Frau , unsere
herzensgute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter, Tochter, Schwester und Tante

Katharina Stelke
geb, Augustin

im 52. Lebensjahre.
In dieser Trauer:

Friedrich Stelke
Wilhelm Stelke und Frau,

Adelheid, geb. Garbade
Justus Liihrscn und Frau,

Elfriedc , geb. Stelle
Louise Stelle
Wilhelmine Augustin

l nebst Enkelkindern und Angehörigen.
Bremen , den 9. Januar 1939
Stubbener Straße 47. ,

Die Aufbahrung erfolgte im Beerd.-Jnst.
„Nordlicht ", H. Schomaker , Wart-
burgstraße  39.

Trauerfeier am Sonnabend , 80- Uhr, in der
Kapelle des Waller Friodhofcs.

Nach längerer Krankheit
schied unser Spartenwaltcr
der Parteigenosse

Herin. HossiMN
aus unserer Mitte.

Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung findet am

Mittwoch, dem 11. Januar,
11,30 Uhr, von der Kapelle
des Waller Fricdhofes aus
statt.

Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten.
Die Deutsche Arbeitsfront

Ortsgr . Hufe

Nach langer Krankheit
verschied heute mein lie¬
ber Mann , unser guter
Vater und Großvater

Waller SuseniP
im 48. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hedwig Susemihl,
geb. Preus

nebst Kindern und
allen Angehörigen

Bremen, 8. Januar 1939
ELrlitzer Straße 20
Die Aufbahrung erfolgte

im Ge-Be-2il.
Die Trauerfeier findet

am Donnerstag , 9.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhofs statt.

Danksagung
Statt Karte«

Für die vielen Beweise
herzlicherTeilnahme beim
Hinscheidenmeines lieben
Mannes , unseres treusor¬
genden Vaters sagen wir
allen auf diesem Wege,
insbesondere Herrn Pastor
Meyer, Rablinghausen,
unseren tiefempfundenen
Dank.
Anna Meyer und Kinder
Lankenau, im Januar 1939

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher und wohltuender Teil¬
nahme beim Hinscheiden mei¬
nes lieben Mannes , unseres
herzensguten Vaters spreche
ich hiermit allen meinen
herzlichen Tank aus . Sturm-
bannsührer Goebel danke ich
besonders für die ausrichten¬
den Worte am Sarge unse¬
res unvergeßlichen Verstor¬
benen,

Hcdda Staats Wwe.,
geb, Mühlenbcrg

und Kinder.
Bremen , 7. Januar 1939

Nach kurzer, schwerer
Krankheit ist unser guter
Pater , Schwiegervater und
Großvater

HcrmnnKotzliii
im 67. Lebensjahre sanft
entschlafen.

In tiefer Trauer:
Felix Kotzan u. Frau
Mari «, geb. Gaumann

Bruno Kotzan
und 2 Enkelkinder

Bremen, 7. Januar 1939
Die Aufbahrung erfolgte

im Ge-DeeJn.
Die Tranerfeier findet

am Donnerstag , 8.39 Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhofs statt.

Heute entschlief nach
langem Leiden meine liebe
Frau , unsere gute Mutti,
Tochter, Schwiegertochter,
Enkelin und Schwägerin,

Frau

Luise Steiler
geb. Barney

im 33. , Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Heinrich Steiler
Willi und Rita
Lüder Varney und Frau
Die Aufbahrung erfolgt«

im PathologischenInstitut.
Die Trauerfeier findet

am Donnerstag , 12. Ja¬
nuar , um 13 Uhr in der
Osterholzer Friedhofs -Ka-
pelle statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme und die
überaus reichen Kranzspen¬
den beim Heimgänge meiner
lieben Frau , unserer guten
Mutter sagen wir allen , ins¬
besondere der Gemeinde¬
schwester Jrmgard , sowie
Herrn Pastor Benerle für
die trostreichen Worte unse-*
ren innigsten Dank.

Heinrich Geuke
nebst Kindern.

Bremen , im Januar 1939

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen aus diesem Wegs un¬
seren herzlichen Dank.

Hermann Hagens
und Familie.

Hasenbüren, im Januar 1939

Milien-
IruGiheil
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undpreis.werter
Ausführung die

Bremer
Zeitung
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Ein Zimmer steht leer?
Dann lohnt sich ein Versuch mit der
Kleinanzeige i. d. Bremer Zeitung.

Xowen-

Sie sollien der Sache
mal auf den Srund gehen. . .

Viele zehntausend Männer und Frauen trinken regel¬
mäßig Köstritzer Schwarzbier. Zumeist sogar schon
regelmäßig seit etlichen Jahren . Das mutz doch einen
triftigen Grund haben. Wollen Sie nicht einmal unter¬
suchen, warum man diesemnährkräftigen Vier mit dem
herbwürzigen Aroma treu bleibt, wenn man es erst
einmal versuchte? ! — Generalvertrieb : H. Veckröge,
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(9. Fortsetzung)

Plötzlich poltert es mit raschen Schlägen. Schneller,
immer schneller brüllt das Feuer aus deutschen Feld¬
geschützenin die Stadt . -Deutlich hört Klaasmeier die
Einschlage zwischen den Häuserzeilen plauzen und hallen.
Der Widerschein aufkommender Brände glast auf den
zerbrochenen Fensterscheiben. Der Feind wird unruhig.
Doch schon schweigendie paar Geschütze der Nachbardivi¬
sion. Ist ihre Munition zu Ende? Es wäre nicht das
erstemal. Nur noch das Mahlen des Kleingewehrfeuers
zerrt an den erschöpften Verteidigern . Vom Rathaus
her weht das Glockenspiel herüber und kündet schon
die achte Stunde . Wo bleibt nur der Angriff der Nach-
barreglinenter ?- Wo bleibt der Entsatz? Wo bleiben
die schweren Kaliber der Artillerie ? Durch dieses Ge¬
wirr der Gassen, Straßen und Plätze müßten sie längst
breite Breschen zu den Yserbrücken geschlagen haben —

Hilfe wird nicht kommen! Sie darf nicht kommen'
Denn die belgischen Soldaten , durch Frankreichs ver¬
götterte Elitetruppen , die braven Mariniers unterstützt,
halten den immer neuen, wuchtigen Stürmen der Deut¬
schen verbissen stand. Der eiserne Riegel , den sie zwischen
die eingedrungenen Deutschen und die zum Entsatz vor¬
stoßenden Reserven gelegt haben, muß halten ! Er muß!
„Von unserm Widerstände kann das Schicksal des ganzen
Feldzuges abhängen. Ich beschwöreOffiziere und Mann¬
schaften, mehr als ihre bloße Pflicht zu tun . Widerstand
bis zum Aeußersten." So lautet der belgische Divisions¬
befehl.

Gegen halb neun Uhr abends schleicht durch Fenster
und Gärten mit den todmatten Kameraden auch Kord
aufs freie Feld und sucht die deutschen Linien zu ge¬
winnen. Bis zur letzten Patrone haben sie sich gewehrt.
Doch schon geht die Hölle von neuem los . Die franzö¬
sischen Matrosen haben den Rückzug erkannt . Ueberall
beginnt mit Schreien und Johlen das Scheibenschießen.
Rutschendund stolpernd laufen die deutschen Infante¬
risten durch den saugenden Flanderndreck. Zu allem Un¬
heil werfen jetzt die Belgier eine Magnesiumballung
ins Vorfeld. Grellweiß brennt in verräterischer Helle
das Licht. So hetzen sie keuchendhinter den feuernden
Schützenlinien der belgischen Infanterie entlang . Im
Wirrwarr fassen sie unbemerkt eine Grabenlücke. Dann
haben es dreißig Mann geschafft. Es gibt kein Un¬
möglich. Sie sind durch!

Kord Klaasmeier hat sich neben eine tapfer schießende
Schützengruppe geworfen, Mit vollen Händen rafft er
Patronen . Endlich wieder Patronen ! Er schießt, schießt.
Ho ruck, ho ruck! Kanoniere und Infanteristen hängen
an den langen Zugtauen . Zu —. gleich! Zu - gleich!
Zwei Feldgeschützewerden tollkühn näher und näher ge¬
schoben. Unaufhörlich prasseln Kugeln gegen die stäh¬
lernen Schutzschilde. Dann blakt donnernd An armdicker
Feuerstrahl über die liegenden Schützen hinweg. Ein
hämmernder Schlag - Noch einer - Rauschend
ziehen die Geschosse davon. Die Kanoniere hinter dem
massigen Schutzschild hantieren - Die Granate klirrt
ins Rohr . „Fertig -̂ " Wieder ein Feuerstrahl-
Nun auch der zweite — — „Drauf , drauf !" schreiendie
begeisterten Infanteristen . Drüben platzen in direktem
Schuß die deutschen Schrapnells . Volltreffer ! Ein feu¬
riger Schirm breitet sich plötzlichüber eine Hausmauer.
Im sekundenlang aufblitzenden Licht laufen Feinde, stol¬
pern, fallen. Doch schon schweigendie beiden Kanonen.
Ihre Munition ist zu Ende! Aber die Gefechtskriseist
durch das überraschende Eingreifen der beiden Feld¬
geschütze überwunden . Die Jnfanterielinie hält , — das
Beispiel war alles.

Nach Stunden aussichtslosen Schützen-gefechtes ohne
jede Artille.rieunterstützung gelingt um Mitternacht die
geordnete Zurücknahme der erschöpften Verbände. Die
beiden arg mitgenommenen Geschütze werden geborgen.
Der erschöpfteFeind folgt nicht. Auch er ist am Ende
seiner Kraft . Noch immer droht unbezwungen das Boll¬
werk Dixmuide, der Brückenkopfüber die Pser. Binnen
vicrundzwanzig Stunden muß Dixmuide genommen
sein-

Brände durchglühen das Finster der Kampfnacht.
Feierlich still leuchten die Feuer durch den Regennebel
als riesige Totensackeln. Sie leuchten denen, die nun
unter dem Zeichen des Roten Kreuzes in durchbluteten
Zeltbahnen und auf lehmverschmierten Bahren . die
Opfer der Schlacht nach rückwärts schaffen. Die deutschen
Sanitäter lenken den Tragschritt zur Kapelle cke bon
secours und betten die ausgebluteten , von Kugeln zer¬
fetzten Körper unter das kerzenumglühte Bild der aller-
heiligsten Schmerzensmutter.

Auch der Feind hat sich fast verblutet . Das zierliche
Rathaus in Dixmuide, seine Kirchen, die leeren Schulen
und die längst geräumten Häuser füllen sich mit Ver¬
wundeten und Sterbenden . Die Gefallenen aber, und
die während der Schlacht hilflos erstickten oder in Grä¬
ben und Löcher ertranken , deren tote Leiber, im Era-
natcnsturm der nun aufbrllllenden Artillerieschlacht in
Atome zerrissen oder verschüttet wurden, — sie alle nahm
Flanderns Erde mütterlich in ihren dunklen Schoß.

Iliii gekäbi -Iii -Iik-8 ^Viilei -ütaiiilsiiest : 7ü „ ,Imit °s-b <n - Letonbniiüei -. Knk ilei - lliiclcseits ckas mit Samlsäelrvn
vei -Irleicketo lüiwclilnpklneli.

Am 27. Oktober 1914 endlich, dem fünften Tage der
würgenden Schlacht, greift die von Antwerpen unter
größten Schwierigkeiten herangezogene Belagerungs
artillerie der Deutschenein . Da rauschen auf den Flach
bahnen der Langrdhre und den rissigen Steilkurven der
gefiirchteten Mörser und Zweiundvi-erzi-ger die fast
mannshohen Stahlhllte und dickbäuchigenMörsergeschosse
in die erschrockene Stadt . Sie schlagendurch Dächer und
Luken. Sie fahren durch stäubende Ziegelmauern und
reißen mit donnerndem Krachen meterti -ef« Krater ins
Pflaster der Straßen und Plätze. Die Geschosse zer¬
springen mit schmetterndemKreischen und ihre glühend¬
heißen Splitter hacken in Holz und Stein . Manchmal
auch versackendie Granaten blubbernd im metertiefen
Schlamm des Flußufers . Dann wieder werfen sie haus¬
hohe Wasserfontänen aus dem Nserflüßchen, das die
Stadt durchstießt. Dabei kippen sie ein paar splitter-
durchsiebte Schleppkähne kieloben, daß sie mit dem An¬
kerspill sich im schlammigen Grunde festbeißen.

Da qualmt es an allen Ecken der Flandernstadt . Das
zierliche, mittelalterliche Rathaus fängt Feuer und das
Flugzeug mit den Eisernen Kreuzen unter - den Trag¬
flächen kreist-über der immer höher steigenden Rauch¬
wolke. Der Beobachter, Leutnant Olbrich, sieht zufrie¬
den, wie die Breschen und Bahnen durch Türme und
Häuser breiter und breiter werden. Eifrig bannt er
auf die untrügliche Platte , was die Linse sieht. Bald
wissen es alle Divisionsstäbe: Dixmuide ist von der be¬
währten Belagerungsartillerie sturmreif geschossen. Nach
allen militärischen Erfahrungen von Antwerpen her
muß nach dieser mächtigen Feuervorbereitung Dixmuide
bis zum Abend genommen sein. DaNn geht's über die
Pserbrücke! Uebergang über die Wer, das ist das große,
letzte Ziel ! Dann bricht die alliierte Flandernfront zu¬
sammen —

Am Nachmittag verdecken noch immer gelbrote Wol¬
ken von Ziegelstaub die Sicht. Sie mischen sich mit dem
weißgrauen Rauch der ganz schweren Einschläge. Von
Flammen versengt und weißg-epudert von Mörtelstaub,
so ducken sich die Belgier und französischen Matrosen
hinter die prasselnden Trümmer der sterbenden Stadt.
In Kellern und Gewölben finden sie dürftigen Schutz.
Von schwersten Einschlägen der Zweiundvierziger und
der 15-Zentimeter -Schirmlafettenbatter -ien werden sie
hin und her gehetzt. Aber die belgischeInfanterie über¬
windet diesmal das erste- Grauen . Sie ist bereit , sich
von den brennenden Trümmern begraben zu lassen.
„Widerstand bis zum Aeußersten!" -

Die deutschenStürmer starren in die brodelnde Hölle
hinein . Uebermältigt sind sie von der Größe des noch
nie gesehenen Schauspiels. Sie fluchen und lachen und
drohen hinüber . Wahrhaftig , die deutscheArtillerie , das
ist eine deftige Sache. Trotzig und verbissen werden die
Gesichterder Infanteristen . Nie wieder werden sie blind¬
lings gegen hie versteckten, knatternden Todesmllhlen
der Marinesoldaten anrennen . Nein, erst soll die Ar¬
tillerie , wie jetzt, da drüben Bresche schießen! Dann
werden sie, das Gewehr neben sich schleifend, über Lei¬
chen und Unrat zwischen den Kohlstrllnken herankrie

Die Meteeeke-tie»ö«̂ eitiö»--«ê tee-
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2 b . Newqork , 9 . Januar.

-Selten hat man in der Newyorker Gesellschaft den
Verlauf einer Ehe mit größerer Spannung erwartet,
als im Falle des Richters Juvenal Marchiso, der dieser
Tage die 22jährige Miß Lawrence zum Traualtar
führte. Die Aufmerksamkeit, die man dieser Heirat
schenkte— annähernd hundert Reporter und Photo¬
graphen waren auf dem Standesamt erschienen — hat
ihre ganz besonderen Gründe. Mr . Marchiso ist nämlich
der bekannteste Scheidungsrichter des Staates Newqork,
und er verheiratete sich.am nämlichen Tage, an dem er
die 3590. Ehe trennte , deren Scheidung bei ihm bean¬
tragt worden war.

Man hätte darauf geschworen, daß Richter Marchiso
auf Grund seiner gesamten Erfahrungen Junggeselle
bleiben werde. Um so überraschter war die Oeffent-
lichkeit über seine Ankündigung, daß er gerade auf
Grund seiner Erfahrungen als Scheidungsrichter sich
entschlossen habe, zu heiraten und der Welt zu zeigen,
wie man eine Musterehe führt . „Ich weiß ja nun ganz
genau", erklärt der Scheidungsrichter den Reportern,
auf dem Standesamt , „wie man es nicht macht. Und
als ich mich mit Miß Lawrence verlobte, stellte ich
erst die Bedingung , daß sie zuvor einen Blick in die
Akten der 3500 Ehen werfen müsse, die ich bis heute ge¬
schieden habe So hat auch sie sich ein umfassendes Bild
über die hunderterlei kleinen Ursachen machen können,
die das eheliche Glück bedrohen. Schade, daß man dieses
Material nicht der ganzen Welt zugänglich machen
kann. Ich möchte darauf schwören, daß die Zcheidungs-
gerichte dann kaum mehr etwas zu tun hätten ."

Meist seien nur Kleinigkeiten, häufig sogar aus¬
gesprochene Lächerlichkeiten, die den Anlaß zur Zer¬
rüttung einer Ehe geben, erklärte Mr . Marchiso, der
sich setzt 15 Jahren mit den ehelichen Sorgen der an¬
deren beschäftigt. Er habe es wiederholt erlebt, daß
beispielsweise ein ausfallender Damenhut , eine kleine
Meinungsverschiedenheit über ein Kinostück, eine
Grammophonplatte , deren häufige Wiederholung auf
die Nerven geht, ein zu stark gewürztes Gulasch oder
ein verlegter Kragenknopf zu Steinen des Anstoßes ge¬
worden seien, aus denen dann plötzlich die berühmte
gegenseitige „unüberwindliche Abneigung" entstand,
weil jeder der beiden Ehepartner sich auf seine Ansicht
versteifte, ohne auf den anderen ein wenig einzugehen.
„Ich habe Ehen getrennt ", sagte der Richter im Hocki-
zeitsfrack, „weil ein Mann sein Auto blau lackieren
ließ, weil sich eine Frau nicht von ihrem Papagei
trennen wollte oder weil sie auf die Briefmarkeniastim-
lung ihres Gatten eifersüchtig war . Natürlich hat man
diese Dinge nicht als Scheidungsgrund angegeben,
aber sie erwiesen sich im Laufe des Prozesses als die
eigentlichen Ursachen. Und nachdem es einmal so weit
gekommen war , daß man sich vor Gericht gegenüber¬
stand, begann man sich wirklich zu hassen . . ."

Gerade weil Richter Marchiso auf Grund seiner
Tätigkeit die verborgensten und absonderlichstenRegun¬
gen der menschlichenSeele so genau zu kennen glaubt,
ist er sicher, eine vorbildliche und garantiert glückliche
Ehe führen zu können. Freilich — Theorie und Praxis
sind zweierlei Dinge. Und darum wartet Newqork mit
besonderer Spannung auf den Verlauf dieser Ehe, die
unter so ungewöhnlichen Voraussetzungen geschlossen
wurde.

chen. Wenn die verräterische Leuchtkugel steigt, werden
sie sich in die Wasserlachenducken. Das letzte ratternde
Maschinengewehr werden sie anschleichen, bis sie das
zielende Auge des Schützensehen. Dann wollen st« hoch¬
springen, dem anderen an die Kehle. Mit bloßen Hän¬
den und dem Beuteschrei des jagenden Tieres würgen.
Würgen-

Nach dieser unerhörten Beschießungstürmen um fünf
Uhr abends die deutschen Kompanien von neuem. Bis
zum Rathaus kamen sie. Nach zwei Stunden taumeln
die wenigen zurück, die sich aus dem Gemetzel auf dem
Marktplatz gerettet haben. Auf einem ' Gewehrlauf
schleppen zwei Infanteristen einen todblassen Kame¬
raden durch Schlamm und stürzende Trümmer . Noch
immer umsirren sie die Kugeln. „Sei man still, Kord,
wir sind da," ächzt der .eine der Träger . So taumeln
sie in den Schützengraben, sind am Ende ihrer Kraft.
Klaasmeier ist geborgen. Der Bajonettstich eines
Marinesoldaten hat ihm den Unterleib aufgeschlitzt.

(Fortsetzung folgt)

Der LüAetkee
Das Doppelleben eines Vudapester Arztes — „Ich

wollte etwag Aufregung haben"
2 b . Budapest , 9 . Januar.

Wie ein Roman aus der Feder Edgar Wallaces
mutet die Geschichte des Budapester Chirurgen Dr.
Erwin Wieser an, der sich demnächst vor dem Gericht
wegen zahlloser nächtlicher Einbrüche zu verantworten
chat, nachdem er bereits nach seiner überraschenden
Festnahme von der Liste der Aerzte gelöscht worden ist.

Romanhaft ist das seltsame Doppelleben, .das der
Arzt führte, insofern, als Dr . Wieser nicht nur ein sehr
angesehener und überaus erfolgreicher Chirurg , son-
deru auch ein wohlhabender Mann war , der mehr
besaß, als er verbrauchen konnte. Er hat auch von der
Beute seiner nächtlichen Raubziige keinerlei Gebrauch
gemacht. Vielmehr stapelte er sie achtlos im Keller
seiner eleganten Villa auf, wo man bei einer Haus¬
suchung Gegenstände im Werte von 400 000 Mark fand.
Seit langem hatte eine geheimnisvolle Einbrecherbande
die Budapester Polizei beschäftigt, deren man trotz
aller Bemühungen nicht habhaft werden konnte. Sie
pflegte des Nachts in die Villen von reichen Leuten
einzudringen und dort mit erstaunlicher Geschicklichkeit
alle Wertsachen mitzunehmen. Das einzige Auffallende,
was man der Polizei berichtete, war die Wahrnehmung,
daß man wiederholt unweit der Tatorte einen ver¬
lassenen Wagen auf der Straße gesehen hatte , der das
Aeskulap-Zeichen, das Symbol der Aerzte, auswies.

Man entschloß sich, alle Wagen mit derartigen Ab¬
zeichen einer Untersuchung zu unterziehen. Ihre Be¬
sitzer konnten durchweg «in einwandfreies Alibi aus¬
weisen. Nur für den Wagen mit der Nummer 218 traf
das nicht zu. Dieser Wagen gehörte dem angesehenen
Chirurgen Dr . Wieser, der nach Ansicht der Behörden
über jeglichen Verdacht erhaben war , so daß man eher
geneigt war , an einen Irrtum der Zeugen, die ein
solches Aeskulapzeichenerkannt haben wollten, zu glau¬
ben. Man stellte die Untersuchung vorerst ein, aber
unter den Beamten der Vudapester Kriminalpolizei
befand sich ein junger „Sherlock Holmes", dem die
rätselhafte Sache keine Ruhe ließ. Er unternahm es,
sie auf eigene Faust in seiner Freizeit zu verfolgen und
Dr . Wieser zu „beschatten". Nachdem der junge In¬
spektor wochenlang auf einen günstigen Augenblick ge¬
wartet hatte , geschah es eines Tages , daß der Arzt sein
Haus verließ und daß sich auch seine Assistentin, die
Sekretärin , der Diener und die Hausgehilfin gerade
unterwegs befanden.

Diese Gelegenheit nützte der Inspektor aus , um sich
zu der Villa Zutritt zu verschaffen und eine Haussu¬
chung zu veranstalten . Wie erstaunt war er, als er im
Keller der Villa, zwischen Schachteln mit leeren Medizin-
flaschen und Verbandpäckchenverborgen, plötzlich ganze
Fässer voll Diebesbeute entdeckte. Schmuckstückealler
Art , Broschen, Ringe, Kelten , Uhren, -Silberbestecke
lagen da bunt durcheinandergestreut. Der Kriminalist
verließ das Haus . Dr . Wieser aber wurde eine Stunde
später verhaftet . Er bestritt keine Minute , der An¬
führer einer Einbrecherbande zu sein. Zwei-, dreimal
in der Woche war die Bande zu ihren nächtlichen Expe¬
ditionen unterwegs . Man suchte meist Häuser heim, die
der Arzt von seiner beruflichen Tätigkeit her kannte
und teilte die Beute untereinander.

„Ich habe kein Geld gebraucht und aus meinen Ein¬
brüchen niemals einen finanziellen Nutzen gezogen",
erklärte Dr . Wieser bei seiner Vernehmung. „Ich habe
nur versucht, etwas Aufregung in mein langweiliges
Dasein zu bringen . Darum entschloßich mich dazu, ein
Doppelleben zu führen."
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Mit der Pferdedroschke
„Lieber Sohn," schrieb mein Vater aus Flensburg,

„wenn ich die prachtvollen Holsteiner, die ich heute
gesehen, zu einem einigermaßen vernünftigen Preis
bekomme, fahre ich diesmal trotz aller Bedenken über
Berlin zurück. Wir haben uns lange genug nicht gesehen."

Bargeld lacht, und so würde mein Vater die Pferde
bekommen, das stand für mich fest. Schon am nächsten
Morgen erhielt ich denn aus Hamburg eine weitere
Karte , die seine Ankunft für den Spätnachmittag
meldete. Ich freute mich— wie ein kleiner Junge freute
ich mich.

Ich freute mich, obwohl ich sofort alle Schwierigkeiten
übersah, die sein Besuch mit sich brachte. Ich kannte
meinen guten Vater . Vor wohl zwanzig Jahren — ich
ging noch zur Schule — war er schon einmal in Berlin
gewesen, und er hatte damals geschworen nie wieder,
zukommen. Er haßte das Getriebe der Großstadt und
fand grundsätzlichalles schlecht, die Hotels, die Menschen
und vor allem das Essen. Zu Hause auf dem Gutshof,,
wo er wie ein kleiner König schalteteund waltete , nahm
er sich prächtig aus , da paßte er hin. Aber schon in der
benachbarten Provinzstadt wirkte er — so sagt« meine
Mutter immer — wie ein Riesenbabq, und die Leute
sahen ihm lächelnd nach, wenn er in tapsendem Laus.
schritt den Damm überquerte , um ja nicht unter ein
Auto oder gar die Straßenbahn zu kommen. Es war
klar, ich würde es gewiß nicht leicht mit ihm haben. .

Zunächst war die Quartierfrage zu lösen. Ber mir
konnte er nicht wohnen. Ich hätte ihm zwar gern mein
Bett zur Verfügung gestellt und selbst mit der Couch
vorliebgenommen. Aber, wenn ich auch nicht gerade
klein bin — neben ihm bin ich ein Zwerg, und ein
Mann mit 1,97 Meter Milttärmaß und dem entspreche»,
den Bauch- und Brustumfang konnte nun einmal nicht
in einem nur 1,99 Meter langen Bett Platz finden. Ich
zog — mit einem Meterband bewaffnet — von Hotel
zu Hotel, von Pension zu Pension und maß überall nach.
Es dauerte lange, aber schließlich fand ich doch ein Bett,
das mir mit seinen 2,19 Meter geeignet erschien ,

Mein Vater ist ein ausgesprochen starker Esser, in«
dessen legt er auch Wert auf Qualität , er ist ein Kenner
und weiß nur zu genau, was gut gekocht ist und lecker
schmeckt. Ich versuchte also. mich an alle Lokale zu
erinnern , in denen ich schon einmal gegessen hatte , und
notierte die wenigen, von denen ich annehmen konnte,
daß sie seinen Ansprüchengerecht zu werden vermochten.

Als ich so weit war , wurde es langsam Zeit , zum
Bahnhof zu fahren. Eine neue Frage legte sich wie eine

were Last auf die Vorfreude des Wiedersehens,
elchem Verkehrsmittel sollte ich meinen guten, riesen¬

großen Vater anvertrauen ? 2m Omnibus würde er
sofort seekrank werden. Außerdem fuhren die dicken
Ungetüme viel zu schnellan , sie hätten ihn gewiß oer»
gessen, und überfüllt waren sie um diese Zeit ebensosehr
wie die Untergrund - und Straßenbahnen . In der Stadt¬
bahn hätten wir nur auf langem Umweg in sein Hotel
gefunden. Meinen Vater aber in eine kleine Taxe zu
zwängen, schien mir unverantwortlich , zumal ich wußte,
wie sehr er sich immer dagegen gesträubt hatte , einen
Wagen zu kaufen. Er fuhr die Wege vom Gut zum
Dorf, zur Post oder zum Bahnhof viel lieber in dem
alten Landauer oder seinem geliebten Break.

Nun. das konnte er auch in Berlin haben. Das Wetter
war schön, und am Potsdamer Ringbahnhof standen im¬
mer noch ein paar Pferdedroschken. In wenigen Minu¬
ten war ich dort und verhandelte mit dem Kutscher über
Preis und Fahrtzeit . Es würde etwas länger dauern , und
es würde auch ein paar Mark mehr kosten als in einer
Taxe, aber was tat ich nicht alles, um den Aufenthalt
für meinen Vater so angenehm wie möglichzu gestalten!
Ich würde ihm zeigen, daß es sich in Berlin genau so
gemächlich und gemütlich leben ließ wie auf dem Lande,
und es würde ihm schon gefallen in der Hauptstadt.

Zunächst mußte mich Menzel — so hieß der alte
Kutscher — zum Lehrter Bahnhof bringen . Im Zuckel¬
trab ging es über den Potsdamer Platz. Ich erregte
Aufseyen. Starrend oder lächelnd blickten die Leute
hinter dem seltenen Gefährt her. Der alte Menzel aber
saß mit gewölbtem Buckel und in alter Livree — zu
einer neuen lohnte es nicht mehr — stolz und unbe¬
kümmert auf dem Bock und steuerte mich heil durch das
Gewühl des Verkehrs. Bevor er in eine Straße einbog,
zog er — um die Richtung anzuzeigen — den verbeulten
Zylinder , es sah aus , als grüßte er devot einen Herrn
aus vergangener Zeit . Von der Friedensallee ab kam
er ins Erzählen , er fuhr seit 1899, und am Lehrter
Bahnhof wußte ich fast alles , was ihn in der Zwischen¬
zeit bewegt.

Er wartete am Seitenportal . Vor dem alten Gebäude
nahm sich die Pferdedroschkegut aus , sie stammten beide
aus einer Zeit , die einen anderen Lebensrhythmus hatte.

Pünktlich glitt der Zug in die Halle, Obwohl sehr
viele Leute ausstiegen und im Nu den engen Bahnsteig
überfüllten , fand ich meinen Vater in seinem Vozener
Mantel und dem alten Jägerhütchen sofort, er über¬
ragte alle um Haupteslänge.

/ Peter Hausmann

Als der Filmregisseur Feld» dem Sohn der Berge,
Tepp Hilzensauer, auf die Schulter klopfte, da dreht«
sich der um und sprach zu ihm: „Was mächst?"

Darauf gab der Filmmann eine länger« Erklärung
in seiner Sprache, di« bis zum Jahr « 1939 in Hinter-
stoißenwald noch niemals gehört worden war. und von
der Hilzensauer nur so viel verstand, daß er für «ine
Stunde RM . S.— bekommen würde, wenn er bei der
Aufnahme des Eebirgsfilms mitwirken würde. Gerade
so, wie er eben kostümiert wäre.

Hilzensauer befand sich in Verhältnissen, die einen
solchen Stundenlohn zu einem nicht zu verachtenden
Gegenstand machten. Deshalb hatte er nichts dagegen.

Am Nachmittag schleppteer bereits die als Sennerin
kostümierte Filmdiva über einen Steg , Unten rauschte
der Fluß , und von allen Seiten rief man chm zu:
„Nicht, so steif! Langsamer, werfen Sie der Dame einen
liebevollen Blick zu!"

Hilzensauer warf . Dabei sah er die nach oben gewölb¬
ten fein mit Tusche nachgestrichenenBrauen , die schwarz
untermalten Lider und den dunkelroten Mund . Er sah
nicht nur , er roch auch. Und zwar den leichten Puder,
der über dem schmelzend emaillierten Gesicht der Diva
lag . Ein Windstoß führte ihm eine Prise des Puders
zu. Und Hilzensauer mußte — «s war gerade in der
Mitte des Stegs , unten rauschte der tiefe Fluß — und
Hilzensauer mußte niesen. Es war gar nicht» dagegen
zu machen. Er mutzte einfach, Und plötzlich lagen die
Leiden, Hilzensauer und die Diva . unten rm Wasser.

Herrgott , war das naß und kalt! Hilzensauer schimpfte
soweit das überhaupt möglich war . warf sich die schrei¬
ende Diva über den Rücken und schwamm ans Ufer.

/»5eku >o,t
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Von oben war alles gedreht worden. Der schmachtende
Blick des Hilzensauer, das wehleidige Ziehen um seine
Mundwinkel, das plötzliche Hochfahren, der Sturz in
den Fluß , die Rettung der Diva , deren Augen vor
Schreck weit offen standen. Besonders prachtvoll war
das Schlußbild, wie der urwüchsige Sohn der Berg«
seine Sennerin mit sehnigen Armen dem Ufer zuträgt.
Das war im Film absolut nicht vorgesehen, aber der
Regisseur hatte eine derartig « Freude, daß er dem
Hilzensauer sofort zwanzig Mark in die Hand drückte.
Weil sein Spiel so wunderbar und vor allem so natür¬
lich gewesen war.

Am nächstenTage mußte Hilzensauer mit seiner Sen¬
nerin , die sich mittlerweile von ihrem Schreckerholt
hatte , im Saal zur Alpenrose einen Schuhplattler
tanzen.

Wieder schrie der Regisseur: „Natürlich ! Nicht so
steif; genau wie .sonst."

Und Hilzensauer pattelte , daß es nur so eine Freude
war. Er war die personifizierte Natürlichkeit.

Und dann kam die große Rauferei, von der sich der
Regisseur besonders viel versprach.

».Keine Schauspielerei !" schrie «er Hilzensauer zu-,
„nur immer natürlich !"

Da fuhr Hilzensauer dem als Hüterbub verkleideten
Filmschauspieler an den Hals, daß dem die Augen her¬
ausquollen, dann schlug er einem Ftlmschauspieler,
der als Holzhacker auftrat den Maßkrug an den Schädel,
warf einen anderen als Sennwirt verkleideten Schau¬
spieler die Treppe hinunter, daß es nur so krachte ritz
vom Treppengeländer einen Pfeiler und fetzte damit in

dem Saal herum, daß bald die Blessierten wie nach einer
Schlacht im Haufen am Boden lagen, Auch der Regisseur.

Zwei Monate nachher war die Gerichtsverhandlung,
Hilzensauer wurde wegen Körperverletzung zu sechs
Wollen Gefängnis verurteilt, „Da", schimpft er, „kann«
der Deiit recht machn. Dös aone Mal kriagst fürs natier-
ltche Spull zwanzig Mark, dös andere Mal haun sö
dtr sechs Wachn auffi. Dös ganze Ftlmeret ts a
Schwindel."

„Komm," sagte ich, während er mir die Hand schüttelte
und sie in seinen riesigen Fingern schier zerquetscht
hätte , „ich habe draußen eine Ueberraschung für dich."

Mit einem halb lächelnden, halb mißtrauischen Blick
auf mich und das etwa» klapprige Pferd stieg er in die
Droschke, und — trapp , trapp , wie in alten Zeiten —
ging es dem Tiergarten zu. Ich hatte dem alten Menzel
genaue Anweisung gegeben, wie er zu fahren hatte.
Ganz ließ es sich nicht vermeiden, daß uns Autgs,
Straßenbahnen und Omnibusse überholten, aber es war
doch ein recht stilles Berlin , durch das ich meinen Vater
führte. Nur als wir den Tauentzien überquerten , kamen
wir etwas ins Gedränge. Die Leute starrten erstaunt
in unsere Kutsche, und lustige Bemerkungen blieben
nicht aus . „Das grüne Wägelchen kommt,? rief ein
Junge , und ein anderer fragte zurück, ob denn „Grüne
Woche" sei.

Mein Vater übersah das alles , er bemerkte wohl auch
gar nicht, daß ich ihn durch besonders stille Straßen
fahren ließ. Er erzählte von zu Hause und den pracht¬
vollen Holsteiner Pferden , für die er einen sehr günstigen
Preis hatte durchsetzen können. „Aber andere Exemplare
als dieser verhungerte Klepper da," sagte er.

In knapp einer Stunde hatten wir das Hotel erreicht.
Während uns die Kinder , die in der Nähe gespielt,
neugierig im engen Halbkreis umstellten, band der
Kutscher mit einem uralten Strick, den er umständlich
aus seiner ausgerufenen Rocktasche hervorzog, das Pferd
an einem Baum fest. Dann half er dem Portier , der
verwundert an den Schlag gekommenwar , beim Gepäck.

Zimmer und Veit bestanden zur Not vor den Augen
meines Vaters . Im übrigen aber hatte er fast an allem
etwas auszusetzen. „Weißt du," sagte er unter anderem,
„der Fiaker mit der Klepper-Rosmante war doch recht
lächerlich. Wenn dein alter Vater schon einmal nach
Berlin kommt, hättest du es dir ja ruhig leisten können,
ihn in einer Benzindroschkeabzuholen.

Ich war erschüttert. Nur mit Mühe bewahrte ich
Haltung und versuchte, mich bei ihm zu entschuldigen.
Aber ich sah es kommen: Er schlief schlecht, es schmeckte

ihm nicht, der Wein war zu sauer, und das Bier viel
zu teuer.

Am nächsten Abend reiste er ab. Er war dabei nicht
ungerecht, mein guter , atter Dster , und sah ein, daß
ich mir alle Mühe gegeben hatte , aber es gesrel ihm
NUN einmal nicht in dieser großen Stadt.

„Ich bedaure dich, mein Junge , daß du hier leben
mutzt," sagte er auf dem Bahnhof. ,.2ch lasse hier vier¬
einhalb Millionen Menschen zurück, aber der Abschied
fällt mir so leicht wie noch nie. Sieh zu, daß du bald
wieder einmal nach Hause kommst, mein Junge Wir
werden uns anstrengen, damit du dich ordentlich erholst."

Dann fuhr der Zug langsam an, und ich winkle
meinem Vater so lange nach, bis nichts mehr zu sehen
war als das rote Schlußlicht, das im Dämmer des
Abends verglühte . . .

Laus Küvtbsr.

Ein unvergeßlichesG.sicht
Lenbach war einer Tages Richard Wagner » Gast in

der Villa Wahnfried . In Wagners Arbeitszimmer sah
er an der Wand eins Fotografie Schopenhauers, den
Wagner sehr verehrte.

„Schau, schau!" rief Lenbach, ,chas ist ja mein kleiner,
alter Frankfurter . .

Und er erzählte dem erstaunten Wagner , daß ihm ein¬
mal in Frankfurt dies Gesicht als höchst charakteristisch
auf der Straße aufgefallen sei- Es habe ihn derart frap¬
piert , daß er es sofort habe skizzieren müssen. Lenbach
war nicht wenig verblüfft , als Wagner ihm mitteilte,
daß der kleine, alte Frankfurter der berühmte Arthur
Schopenhauer gewesen sei.

Als der Künstler wieder daheim in München war,
suchte er die alte Skizze hervor und malte das später
so berühmt gewordeneBild , das zur Erinnerung von dem
Künstler an Richard Wagner geschenkt wurde. Kos.

Ein ostenher;iges Gespräch/ L °p„«
Johannes und Sein kannten sich seit ihrer Schulzeit

und waren Iahe hindurch zusammen zur See gefahren.
Dann aber hatte Johannes einen längeren Landurlaub
dazu benutzt, sich in die niedliche Tilde zu verlieben,
und bald hatte man Hochzeitgehalten.

Die blonde Tilde war jedoch nicht bedingungslos
Frau Krämer geworden. Er hatte sich an Land einen
Erwerb suchen müssen.

Als Hein Priebe das erste Mal bei ihnen gewesen
war , einige Stunden in der guten Stube breit und be¬
quem gesessen und mit dem Freunde qlte Erinnerungen
ausgetauscht hatte, war Johannes so sonderbar gewor¬
den. Und als der Seemann nach sechs Monaten wieder¬
gekommen war . hatte sich dieselbe Wirkung noch auf¬
fälliger gezeigt. Johannes war kurz angebunden, wenn
Tilde ihn fragte , wo er denn eigentlich seine Gedanken
habe.

Das letzte Mal hatte Priebe den Freund nach Feier¬
abend vom Speicher abgeholt. Stunde um Stunde hatte
die junge Frau mit dem Abendbrot auf ihren Mann
gewartet . Erst spät war er nach Hause gekommen: man
hatte das Wiedersehen in verschiedenen Wirtschaften
gefeiert. '

Und als ein Wort das andere gegeben, war ihm die
Aeußerung entschlüpft: „Das beste wird schon sein, ich
gehe wieder zur See !"

Sie war so betroffen, daß sie schwieg. Aber sie wußte
nun , was in ihrem Manne vorging.

Am nächsten Abend sprach Hein Priebe wieder in der
Wohnung des jungen Paares vor, und als er den
Freund nicht antraf , wollte er ihm entgegengehen.

„Aber so bleiben Sie doch!" bat die junge Frau sehr
freundlich. „Oder ist es Ihnen kein Vergnügen, mir ein
Weilchen Gesellschaftzu leisten?"

„Wie können Sie so was denken!" entgegnete Priebe.
„Ich dachte schon, Sie fürchteten sich", neckte ihn Tilde.
„Ich mich fürchten?"
„Oder Sie möchten mich nicht leiden."
„Aber Frau Krämer!" Hein rief es fast entrüstet.
„Man ist ja >o dankbar für jede Aufmerksamkeit!"

sagte sie. „Als junges Mädel nimmt man's als was
Selbstverständliches hin, da muh es so sein. Wenn man
verheiratet ist wird man nicht mehr verwöhnt . Können
Sie es wohl glauben , daß Johannes so rücksichtslos
gegen mich sein will, sich wieder anheuern zu lassen?"

„Nicht möglich!" Er spielte den Unschuldigen.
„Ja, obgleich er mir vor der Hochzeit versprochenhat,

immer an Land zu bleiben."
„Dann mutz e? s doch aber auch tun !" erklärte Priebe

bestimmt.
„Es freut mich, daß Sie dasselbe sagen. Johannes be¬

hauptete nämlich, Sie hätten hin darauf gebracht, seine
Stellung aufzugeben."

Dem Seemann stieg das Blut ins Gesicht, und sein

Blick wurde unsicher. „Frau Krämer , trauen Sie mir so
etwas zu?"

„Nein", erklärte sie. „Ich habe gleich gesagt: Das tut
Priebe nicht! Dazu ist er viel zu vernünftig ."

Priebe hob beteuernd die Hand wie zum Schwur.
„Wenn Johannes das tut , ist es eine Schlechtigkeit, eine
Gemeinheit. Jawohl , eine große Gemeinheit !"

Ihr Antlitz strahlte vor Dankbarkeit.
„Wie schade, daß Sie nicht verheiratet sind!" meinte

sie. „Ihre Frau könnte man doch beneiden."
„Die besten Frauen lernt man immer erst kennen,

wenn ein anderer sie schon geheiratet hat ." Er blickte
sie bewundernd an.

sllgen, iioer vas iri ;cyeinen oes Hausherrn hinderte ih
daran Nicht ohne Neid sah er. wie Tilde ihrem Mann
die frischenLippen zum Kuß bot.

„Wenn du doch ein bißchen früher gekommenwärst!
sagte sie.

„Jq, du bist recht lange geblieben", bestätigte auch de
Freund und war die Unbefangenheit selbst.

„Du hättest dann von Herrn Priebe manches hörei
können, was dir gutgetan hätte."

„Was war denn das ?" erkundigte sich Johannes.
„Daß es eine Schlechtigkeit ist und eine Eemeinheil

wenn ein verheirateter Mann seine Frau monatelan
allein lassen will, ohne daß er es nötig hat"

„Hast du so was gesagt, Kein ?"
Der Freund war völlig ratlos.
„Ach, wir haben man so darüber geschnackt- "
„Hein würde nie von seiner Frau fortgehen. Sage,

Sie's doch noch mal, Herr Priebe!"
Priebe stotterte etwas Unverständliches.
„Hein", sagte Krämer nachdenklich. „Das versteht

wer will! Mich willst du wieder aufs Schiff haben uir
zu meiner Frau schnackst du so! Ein feiner Freund bi!
du! Ich habe mich in dir getäuscht!"

„Man nichts für ungut, Hannes - "
Priebe erhielt keine Antwort.
Da erhob Hein sich und schritt zur Tür . „Na. dem

ad,üs für heute!"
Johannes und Tilde standen still und lauschten, bi

er unten war.
Dann sahen sie sich an — lange —. Jetzt wußten st-

daß nichts ste trennen konnte.

oocosz
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M,t immer noch gefurchter Stirne erhob sich der grau¬
haarige Beamte von seinem Holzstuhl, durchquerte das
Zimmer und klopfte an die Tür zum Büro seines Vor-
geietzren.

LhefkommissarNorth saß an seinem mit Schriftstücken
bedecktenSchreibtischund blickte auf, als der Kopf des
Sergeanten in der Tür erschien.

„Der Anruf von Moxon ist noch nicht gekommen,
Sir !" meldete Narrow.

„So? Wann hat sich der Mann zum letztenmal ge¬
meldet?"

„Vor einer Stunde und zehn Minuten."
North zog die Lippen zusammen. „Vielleicht ist er

eingeschlafen?" murmelte er vor sich hin,
„Ich dachte es auch schon, Sir ; deshalb hab' ich fünf

Minuten länger gewartet. Was soll ich jetzt tun? An¬
klingeln—?'"

North überlegte«inen Augenblickund schüttelt« dann
den Kopf. „Nein—das halte tch nicht für richtig, Wenn
wirklich etwas nicht In Ordnung ist, dann verscheuchen
wir die Kerle damit. . . Also gut, SergeantI Ich werd«
das Weitere veranlassen!"

Er nahm den Hörer vom Telephon und sprach mit
einem der Beamren. die im Prälwium den Nachtdienst
verlahen. Der vermerkte die Meldung auf einem
Schreibblock, klingelt« nach einer Ordonnanz, riß den
Zettel ab und schickt« ihn in den Funkraum hinauf.

Ein Mann, der nichte weiß
Der Funkraum ist sozusagen der Zentralnerv des

Polizeipräsidiums. Wenn man eintritt, sieht man vier
Tische mit Glasplatten, unter denen Karten liegen!
darauf stecken Messingknöpse, auf die man nur einen
Blick zu werfen braucht, um sofort den Standort aller
derjenigen Polizeiwagen im Bereich der Hauptstadt zu
erkennen, die mit drahtloser Telearaphte ausgestattet
sind, Rund« Knöpfe bezeichnendie Streifenwagen, qua¬
dratisch« di« Blitzwagen der Uebersallkommanvos. Die
berühmte„Fliegende Kolonne" ist an keinen bestimmten
Standort gebunden und auf den Karten nicht vermerkt
Das ganze Gebiet ist in vier Bezirke eingeteilt, die je
einem Lhefkonstabler unterstehen. Jeder Bezirk zerfällt
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in zahlreiche Abteilungen, die mit Buchstaben und Zif¬
fern bezeichnet sind. In den Funksprllchen, die von der
Sendestelle aus an alle Polizeiwagen gehen, werden die
Nummern der entsprechenden Abteilungen angegeben.
Nur die Wagen, die zu diesen Abteilungen gehören,
leisten dem FunkspruchFolg« und fahren nach der Stelle,
wo thre Hilf« erforderlich ist.

Der Abteilungsinspektor, der im Senderaum Dienst
hatte, nahm die Meldung, die Lhefkommissar North
durchgegeben hatte, entgegen und warf einen kurzen
Blick auf die Karte. Zwei Sekunden später morste der
Funker die Instruktionen an alle zu dem Polizetbezirk
gehörenden Wagen, in dem Moxons Speicher lag. Und
binnen zwanzig Minuten fuhren sechs Polizeiwagen mit
voller Bemannung von allen Seiten her auf den Spei¬
cher am Fluß zu.

Einer hielt an der Polizeiwache an, um North mitzu¬
nehmen.

„Ich weiß nicht, ob wirklich etwas vorliegt", sagte der
Kommissar zu dem Sergeanten des Wagens, „vielleicht
finden wir den Nachtwachmann in tiefem Schlummer
vor. Aber tch muß mich an meine Vorschriften halten."

„Wenn etwas los ist", brummte der andere, „wäre
es das erstemal, daß wir die Halunken überraschten."
Als ste in der Nähe des Speichers einträfen, fanden sie
die anderen fünf Wagen bereits vor. Das Gebäude
wurde sofort auf drei Seiten umzingelt, und die Offi¬
ziere traten zu einer schnellen Besprechung zusammen.
Man hatte auch dem Hauptquartier der Themsepoltzei
telephonisch Meldung gemacht; zwei flinke Motorbar¬
kassen waren schon unterwegs, um die Flußseit« zu be¬
setzen.

Dunkl und schweigend lag der Speicher da. Kein
Laut war drinnen und draußen vernehmbar. Lhefkom¬
missar North machte in Begleitung eines Beamten vom
Ueberfallkommando einen vorsichtigen Rundgangum
das Grundstück, aber nichts verriet, daß sich im Innern
irgend etwas Ungesetzliches abspielt«. In keiner der zahl¬
reichen Nebenstraßen hatt« man parkende Autos ange¬
troffen. Wenn di« „Stromer" tatsächlich an der Arbeit
waren, mußten ste in Booten gekommensein.

Vom Fluß her leuchtete ein Signal auf: Di« Fahr¬
zeuge der Strompolizei waren angelangt. Nun war das
Grundstückvon allen Seiten eingeschlossen.

North wandte sich an den Leiter des Ueberfallkom-
mandos: „Wir wollen sechs Ihrer Leute in das Gebäude
hineinschlcken! Dann dürften wir die Verbrecher fassen
— sofern überhaupt welche da sind." Der andere stimmte
zu Unter Führung des CheskommissarsNorth kletterten
sechs bewaffnete Polizisten über das große Einfahrts¬tor und schlichen vorsichtig durch den Spetcherhof zum
Hauvteingang.

Als sie' noch zwei Meter zurückzulegenhatten , wurde
die Tür plötzlich von innen aufgerissen. Aus der Dunkel- ,
bett krachte eine Revolversalve. Einer der Polizisten
stürzte stöhnend zu Boden; eine Kugel hatte ihn in die
Schulter getroffen.
, Die Polizisten beantworteten das Feuer und stürmten
dann auf den Eingang los.

Im selben Augenblickraste ein halbes Dutzend schwarz
gekleideter Gestalten die flachen Stufen herunter . Di«
Pistolen in ihren Händen spien Tod und Verderben,
Wieder stürzte einer der Polizisten : ein Kopfschutz hatte
ihn auf der Stelle getötet. '

Dann ging der Kampf Mann an Mann weiter. Aus
die Schüsse hin waren sofort Verstärkungen herbeigeeilt.
Nach kurzer Zeit war alles vorbei : Sämtliche Fluß¬
piraten waren überwältigt.

„Das hat Schweiß gekostet!" keuchte North und wischte
sich das Blut aus dem Gesicht. Line Kugel hatte ihm
eine Streifwund « an der Backe beigebracht. „Die Bur¬
schen kommen ins „Kühlhaus " ! Wir werden sie später
vernehmen."

Bon den Einbrechern waren zwei schwer verletzt; sie
wurden zusammen mit dem verwundeten und dem toten
Polizisten in einem Krankenwagen abtransportiert . Drei
der Kerle hatten versucht, nach dem Fluß hin zu ent¬
kommen, und waren der Strompolizei in die Hände ge¬
fallen.

Terry , der dort das Kommando führte, begrüßte den
Lhefkommissarmit grimmigen Humor. Na — das war
mal ein ordentlicher Fischzugheute nacht, was ?"

North stimmte ihm bei.
Die „Beute" bestand aus sieben „Stromern ", zum

größten Teil typischenFlußgesindel bss auf zwei, die
etwas mehr Verstand zu haben schienenals ihre Kum¬
pane.

Terry entdeckte am Kai von Morons Speicher «in«
schnittige, schwarzgestrichene Motorbarkasse und schloß
daß die Täter mit diesem Boot hergekommenseien.

Bei der Durchsuchungdes Speichers fand man den
unglücklichenWachmann, der erst jetzt das Bewußtsein
wiedererlangte . Die Einbrecher waren keinen Augey-

Keines Menschen Alltag ist frei
Stunden, / Alles Menschenleben
Wiedergefunden.

von erbärmlichen
ist Kranken und

IValter glt-x.

wölbes stand offen; man hatte das Schloß mit ein:
starken Oxy-Azotylen-Eebläfe herausgeschnitten und k
reits begonnen, das Elfenbein in der Vorhalle aufz
stapeln.

„Wie sie das Zeug wegschaffenwollten, ist mir völl
unerklärlich« sagte Terry . „In ihrem Motorboot hätt
ste nicht ein Zehntel davon verstauen können,"

„Wie haben sie die Beute denn sonst weggeschafft
brummte der Eheskommissar. Die Reaktion auf die E
regung der letzten Stunde begann sich bei ihm fühlb
zu machen; auch verursachte ihm die Atrejfwunde i
der Backe beträchtlich« Schmerzen. „Jedenfalls hab'
wir ihrer sieben erwischt"

Terry nickte. „Vielleicht können sie uns etwas mitti
len, das uns den Rest in die Hände liefert ; vor alle
aber den unbekannten , der hinter der ganzen Orggr
sation steht. Den brauchen wir zunächst!" '

Als die Durchsuchungdes Gebäudes beendet war hat
sich der Nachtwachmann genügend erholt , um sein Erle
Nis erzähle,, g, rönnen Sehr aufschlußreich freili
war seine Darstellung nicht.

Die Dieb« hatten auf höchst verschmitzte Weise Zutri
zum Speicher erlangt . Der Flaschenzug, mit dem d
Ladeguter in die verschiedenen. Stockwerke gehobk
wurden., hing, zehn Fuß über dem Erdboden/ neb!
einer sestverschlossenen Luke. An dieser Luke sprang d
Wand etwa einen Fuß breit vor ; daneben war' ei
jchinflles Äas vom Mauersims aus zu erreiche

wie der Wachmann mitteilte — zur bessere
Räume gewöhnlich offengelasse

^ lür unbefugte Eindringlinge unerreichbo
Kette des Flaschenzuges endete in ein«

Haken angebracht war . Die Lii
brecher nun hatten mit Hilfe einer leichten, lange

Seil in diesen Haken eingehängt und beil
^nsen des Seils miteinander oerknüpft. Hierauf wa
ihrer einer daran hochgeklettert, hatte nuf den, Mauc>
oorjprung Fuß gefaßt „nd war durch das offene Fen
k I Eingestiegen. Dann ließ er die anderen ganz ein
fach durch di« Nebentür ins Haus herein
x gelungen, diese Angaben aus einen
der Verhafteten heransznholen - einem ihm längst be
kannten kleinen Burschen mit faltigem Gesicht „Wlli
"" sien sie sonst noch?" fragte der Inspektor.

(Fortsetzung folgt)
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vsnrigs SsELLdittsverkekrim OsLSmdsr 1S3S
Im veeembsr 1SS8 siusW übsr äsn vauelxer Laksu ias-

xysomt 1I1V Lebitte mit, «18W dlR '1'. xsssn 480 Svliit 'l« oiit
788 881 d' lisl im AleletiM Noa «t äs « Vorsabros . IVir «rlialtva
äsmuseb sin « Steiseruas IM 188 Soliills uaä 109 181  X8 'p
oäei ' 12,!>°/. brv . 1L.S °1». Von ob1« ei- Labt snlllslsll aut äsn
DiNLsue 574 Sebitt « mit 480 005 d'll 'l uaä ant äsn XusLsve
518 8ebitts niit 080  817 XH11. In äisssin Vorkebr stanä nn
omtsr LlvNe äls seiiivsäisubo lplaxg:« mit «VLSI NL '1' , sn
rveiivr äls äsutseb « mit 61727 dlLP nnä an äritter äl « är>-
aisebv init 47 736 171111

Ina ösliro 1438 sinä Inssssamt 294 knsssxlsr«  Lnes-
komrava nnä 1029 Lassaxik -rs abssl 'allrsa . visss Husabem
vslMittoln insolsin Uvia xsnnuss Lilä , als esblrmebv knssn-
smraebikte . v-ls r . L . äi « I 'abrxaLtsvbiUe äs « „Lssäisnsitss
Ostgieuvou ), äre Aronsn auslauälaelma l/assaßslersebilt«
NSIV. in üer Useel äsn OsvLiesn Hatt », ulebt aalsuleu . son-
äsrn IN Lvpiiot Uin« I 'nLrsLsts absstsva oäsr nslunsn.

Uebei -bvluax äea Ssknellänniplsrs „Luropa " . Lin 10. 3u-
uuar tritkt äsr Seliaelläsmnkor „Laropa " von Network
kommouä in Lrvmei -barsa ein . Das Sekitk , äas eine V«r-
xausuaxskabr -t aavb äsn Sarmuäas Linier sisli bat . tt-irä
väbrsaä seiner Wtäxixsu LnLsLeit überbvlt . Der abebste
LULreisstü .8 ist üer 14. Llürs.

Leesmt Bremerksvey
v »s Sseamt Lrsmvrbav -ou verLnnäsIts über -itveä Uakälie

nnä verjtönäets Ivixenä « 8prü « k « .:
Um II . Oktober I9S8 bat auk nnsekübr S4 Ornä 4S Ninntsn

Uvrä nnä 6 vrnä 45 Uinnten Ost sssisn 15.16 Ubr bei «u-
teM IVstter nnä klarer Siebt Stvisvben äenn tVssornillnäer
Ilsebsrei -Ltotorsebilr „Ll a r 1 o a b u r e " nnä üsin sn« Ii-
sebso I' isebäsmpt 'er „ I- o r ä U v -t b » m" sin LuLammeuatoü
ststtxelunäsn , bei äsn - „ Ltsiienburs " au äer Lnekdvrässits
äss Ueeks über IVssser iiexsnä «, nlebt unerbebliebs Se-
seliüäisnnLsn äsvonestrnsen bat.

vor Lus -uvmenstoü ist äarauk rnrneksnkübrsn , äaö „livrä
Uotbaa, " seiner Hustttsiebsnliiebl xernLK Lrtikel 19 80 llielit
naobiiekoininen ist . vts 8ebiSs1 'üi,rn »s äss Hisebsrsi -Notor-
sciiMes „ LIsrienbnre " trit 'tt kein Versebuläen . Die Naknnk-
nien «uk „Llnrienbnrx " nsvb äsin 2ns »minvnstoS sinä nivbt
sn bennstsnäsn.

vor - tveits Kprneb Isntete : Ltn 4. äsnnsr 1939 bnt sieb
niorsens «ieFen 4 Obr in üer Oevstssinknbrt an äor ilre-
Nisrlisvensr Leite rviselisn äsin nnslsntenäsn Sebnlnner
I 'iseiikntter 88 149 n t i I o p e" nnä äern Lrsrnerbnvener
lioisenvsrsettäüinxilsr ,,b Inü 1 otse"  sin 2nssnnnsnstok
ersiFüst . bsi äsm „itntiione " ätzn Stoven xsbroeben , wöii-
renä „1?inü1oiLs " nnr leiebtv DesedüäixunLen änvonAstrn-
ssn bet.

Der TusliininonstoL ist ÜLrnnk rnrnekLukükren . äsö äi«
8ebittskübrnns äes vsiniiksr « „Huüiotsv - entsesen 4 56 Wk-
ler 16s 81V0 . viebt im vorLosebriebensn Lotten in äie
Osesiesintakrt binsinselsnken ist , sonäern äsn Losen 8«-
«ebnitten Int . äsk sie tveitsr ontAegen § 36 8tV0 . niebt ilie
Seite äss jlniirtvessers xeiinitsn bst , äi« nn ibrer Stsner-
bvräseiis ine , nnä äsL sie sebiiekiivli , vbtvokl äis 8ebiIIs-
InbrunA äer „ Untilops " sin nllxersi ^ ies orännnxsktemLLe«
Liknerboräanstveiobmnnövsr nnskiikrie , tvoiier nnisr ent-
Slireekenäer Ln ^siM Lnebborärnäer end . Insoweit ist «In
sebuiäbnktss tVerbnitsn äss Lnpitiins äss vsmpksrs ..Iiinü-
lotse " keskustsiien . vsssn äis LtnLnnIimsn beiäsr 8eiiitks-
knbrnnxen nneb äem LusnmmenstoL sinä Lintvenäunxen
nioiit ,.u srbeben.

kt-u-Iiriebten kör Leekälirer : Die kinnisoben k'ensrsvbikks
„Rnumn ", „Lsls -inki ^, Lnibnoünxrnnä " sinä sinserosen.

Sremsi ' p ŝiksfen
I8remsv - 8tsät

^nxekoMmvA « StzvsvIijLk« sm 7. ^ kn
8i^ ^'alde , älsdr ., von Stettin , Nie . Üa ^ s L Oo.. Rolrmd-

MÜtito. l̂ etreiäs . ^Valnsru . 6tsok .̂ von. Üa ^ lburL , ^ ada !»
Lok . 15, Qüu -ss , äitsek .̂ von ^ or^ szisoien , V. 6 . ^ HptuL . Lok.
11. L̂ vr'kkolL . 6uo , sek v̂eä .» von Zamburs , (Irrrl Lokolle,
KoeKUsL. ve ä̂s . .dtsok ., M0L LLsIsss . v . -6 . Ls-evtun . Lok . 1,
L'rüvkte . k'inkenLU , ät8vk ., von Lremerkaveo . O. 6 . Neptun,
Lok . A.
^ .nLekvLimene Leesekikke am 8. .laoiiLr:

^ValLie4' Oastlo . oursl ., voo Lonüisunrtou , Osrl LekoNo . 8 ok.
^ Stüvks 'ut . Lskioiit , 6tsok ., von Hnü , Kerm . vauslsker ^ ,
Lok . ä, Ltüoksut . Ilrundi , 6tsok .. voo . Ksrridurs . Lakai,
Köokllox . tzuersev , 6tsod ., vov Ltolprailnäe , i^io. La ^ s L
Oo., Oetr . .̂ .nia §o, 6 etrvi 6e. Viotv ^ia , 6t«.ok.. von Lto.okliolro,
V . O. Neptun . Lok,. 11, Ltüoksut . ^VaüAooi , ätsok ., von Lap»
staclt . Lakai , Lok . 17, IVoiKo.
^nxtzkommene LovsekikLe arn Ä. Januar:

^starte , 6tLok., von L .ot^erUaia , v . 6 . LiSptrn , § ok. 3,
Stiiokxnt . ^ .usast , 6tsok ., von Ltvttio , Lolar . Vorkä . I 'lsser.
^Voserbskakot , LtäokAut . ^ alooL, oa^ i ., von k-oadori . 1?ko
<1eQ. 8 tearo Xav ., 8 ok. 8, Ltüoks 'ot . LaraI 6 8ekiö <1si', ütso .kr..
voa Lostoek , Osri 8okoiie , î . L . ilaekraüLL .. Ostrolcie.
'̂ aoktteis , citsok ., von. Larnburs . Ö . V. 6 . Lavsa , Lok . 12.
Lsiar Lora . titeok ., von Larakurx , t71o. Ls ^ e L So .. 8 vk.
1Z. l̂iios , citsok., von Larakurx , Lnalns L 6 o., 8 ok. 18,.
Oari 61avsoM. ciaa .. vcm Nomei , Nie . Lavv L ( kr... Loirrkakon,
Loi ^. I 'oiorourri , it ., von Lsrrua ^ Lokieirkandei . Xor-
äorau , oasl ., von Vukiia , Xlo . La ^ e L Oo., LokiaoktiioL,
Viek . Lopier , Ztsok ., von ^ .at >vsrD0L. V. 6 . Î optua . Lok.
11. 8tüoks 'u.t. Lruxua ^» <Ztsek.. vou 8ü6brasi 11ea, Oari
LiinL?onkorA , Lraxos , L.0I2. lurkia , sriook ., voo Lswb .urA,
Oari Lokolie ./ 8 ok . 15. ^ ass ^os, dtsok ., von Viikao . Oottl.
Ltoiame ^ ox, Lok , 15, Lorkkoi ?. V̂ iootoa Laiear , amk .. von
Oalvestoa , Vasoo , 8ek . 17, Laarsvolio . iMmme . ätsek .. von
Lotka , Rakien L 8 ts.6tia .ii.6er , Lok. 4, 8 tüeksat.
^k ^oxanxene 8vesoklkkie am 7. ^ aouarr

LiLliloa. 6tsek ., nsok Lsvokurs , 6 «ttk . Ltelarae ^'o-r . Lost-
136008°. Liol , 6t8ok„ oaok ^ osvorl̂ aLS. Oarl «s. LlivL 'eQkers,
Ltkoks 'ut . 8 sl §ra 6, 6 tsok ., asok 6er I -svaato , Böniri ^ L 60 .,
8 tüok̂ ut. Olaus OK16ea6ortk, oaok IrorviiiFkarll̂ Rakien L
8ta6t1ün,6er. l̂i 6s1aa 6, kolk , sack I êitk , 8 okikfskrt L l^ok-
loa . Lulraaaa , it .. aaod Italien . HMI . Loklea . ^ .Iklsola , it .,
vaok H.monÄ. 6 ekr . 8 srsokt , Loklea . Wsivaer Oastie , o>v§ 1..
Büok LLmkurs , Osrl Lodoile . Lest 1a 6uns . k'rloliaL 'kau «.
6tsok., naok Ksrvik , Lä ^sr L 8 okmi 6t. 08 orva . 6tsok . naok
Valparaiso , 6 ari .1. Llinxonkers , Ltkokxot . Vexa . sokve -I.,
rraek Lkutskär , 8 r . Leeverkekr , Liaukersai ?:. I766oko1w,
eok v̂o6., aaok OoteirkurA . Oarl Lokolle . Lokleri . Ollkaira,
lettl ., naok Ri §a , Oarl 8oko1lv , Loklea.

>' or66eut8oker I/1v.v6 ISekIeppsekikkakrt)
Lrenion -8ta6t angekommen am Januar:

I Îo^ 61e1okter 137 / ^ atsok ), 144 §6s Lar 6s), v^o, Lamkurg,
Lok. 14, Ltüokgnt ex LI8 . „liier ".

t-isgspistre 6e ^ LsssekMe
Luropakaken : 8n .tt 2. klove 4 (815 53). k'lnkenan 4, La-

klokt 4 (818 0̂ ), Immms 4, I 'aloon 8, Oeila 1, ^ .starte 3.
Llartln Osrl 7, ükea tLoek ) . ^

llekerseekat 'on : Oanü 11 (8 00 26). Viotorls 11, ^ eoävsis 13
(8 00 33), kkas6ra 13. Lversne 13 (8 17 33), Lepier 13 (8 00 501.
'I'urkls 15» ? asages 15 (8 01 64). IVlnston 6a1em 17 (8 53 90),
Vaoktlols 12 (8 53 76), L>.eiok6lltel8 16 (8 54 83), Iktzon-
Kar6 18 (8 54 88), Llilos 18 (8 54 90), Lisas . (Lr ^ l . 8 01 85).

Loirkaleor I6s ^örk . Lsra16 8okrö6er (^ . L . Laokmann ),
Lekwalke (Loian6mükle ). ^ .lexanära , Inge Okrlstolt 'ersvn,
Oarl Olsnsen (Stelnkrügge L Lernlngkansen ).

Lokentoreküke » : Lies (Llnkanksverkan6 ).
Oetrel ^ ekaken : (jnersee.
In6ustrleksken : hüstle . Li6s . Osmpsnla , ^ 1sn6 . Llsr'

Olaueo . Lan Oniseppe . Äs6sre , Öertruä Lratt , Onn . Lrun6l
(liüekling ). kelornum (^ or 61 estm 2ok6-Lrüoke ), Ilrngnaz^
(Krüger ). Lsuterkels ,(Lok1enkan6e1 ). Oelsr (Liemkt ).

4 -6 ^Vesei-: VVlüor (Look III ). Llsenaek (Look V). Lsmeln
(Lkootskaken ).

^Veserkahnkok : ^ .ugnst.
Leklkte äes klorääeutseken läo ^ ä in:

Lrenierkaven : Berlin » Bremen , Ltsnben.
Lamkurg : Lresäeu , B16ei', liier » Ulncien » 06er.

seiiittsdewsgungen
>orääeut «eder Bloz Ŝ, Bremen , ^ .ngsknrg 7. Flores pass.

naok Bremen . Ooknrg 8, an ^ .ntnerpen . Orelsiä 8. ak Oebu
naek Bals . vor Lsntsoke 8. ab Baisrmo nsod ^ esvei . Lessan
6. an Booa 6ran6e . iäike 8. ak Llogapore naod Manlia . k.ste
7. an Los ^ ugeisk . Buropa 9. Blskop Rook pas«. OneiHenan
8. ab Bort 8sl6 naek Ooiomko . i^öin 9. Blskop Look pas ^.
vaek Bremen . BeipLlg 8. an Oaiiao . Llardnrg 7. ab iLaita
^ek ^larselliv . Xvokar 7. ab kseivoastie 1̂ 81-V. naek
bane . Xoräerns ^ , 8. an Bkliaäeivkla . Xürnkerg 8. an Val¬
paraiso . Orolüva 9. an Lopvnkagen . ? ots6am 7.. ak Lobe
2«ek Lobangkal . 8lsrra Oorüoba 8. ab Baisrmo naek rlsspei.
Lpree 6. rin Oeara . Weser 9. an X.ntvverpen.

Leulsoke Lampksekll 'skakrrs ' VesellsokLst ..Laos »- . Bremen-
^iteolels 8. Ouesssnt pass . öraunkeis 8. in klaäras . Lunas-
H<rk 7. von Lissabon . Lioktenkeis 7. in Lamburg . Liekenieis
8. von Bas Laknn . Xeuent 'ei« 7. ^ .equator pass . Ooksniels <.
in Buskire . Ltakisok 7. Onessant pass . lannvnkeis 7. Borrm
Pas«, ^ r-autenkeis 7. in Lotteräam . Waoktkeis S. in Bre-
wen . WerÜeokeis 7. Berlin pass . Woiksdnrg 7. in Bnskirs.

Lamokaekikklsdrls -OeseUsokari ..Neptun ' . Bremen . ^ ekiUes
8. in Oa6 i2. ^ näromeäa 8. in Rotterdam . ^.ria6ns 9. Lo-
bilk Pas«, naok Rotterdam , ^ .rion 8. von ^ nt v̂erpen naek
lli ĵov . ^ starte 9. in Bremen . Laookus 8. von lananger naek
Bremen . BeUoaa 8. Onvssaat pass . naek Antwerpen . Osstor
9. in Königsberg . Oeres 8: Loitensu pass . naek Rotterdam.
Diana 9. in Stettin . Bgeris 7. in Rotterdam . Llvotra 8.
Vrnnsbättel pas ». naek Riga . Buler 8. von Bilbao naek
Basaies . Bortuna S. von Bremen naok Kbargskerg . Lauss 7.
in Bremen . Lestia 8. von Bilbao naek 8av dnan 6e Xie . a.
Irene 9. in Rotterdam . Iris 6. von Viana do Ossteiio . dason
8. in Basales . dnno 7. in kiel . kspivr 9. in Bremen . Latona
». in Lrontkeim . Leda 8. in Rotterdam . Xvptnn 9. von Köln
naok Rotterdam . Xerens 9. in Königsberg . L . >-ol2S 7.
in 8tooklio !m. 0 !b« -s 8. in Lotterdvv . Orest 8. Lruasbuttel
Pas«, vaok 8tettin . Balias 8. von Dav - ig naod klskietb . Bax
7. von Königsberg naek dem Rksia . Berssna S. Brunsbnttei
pvLs. ossk Kooeuksxsll . Lbosbus 8. Lmmsiäek o»on
«bis , Sirius 7 von Rix » imob Samkur «. 8ieIIo 8. von
5!ieiijll NLob äsm Mieim VK. Iin 8. von Lnmbnr « o-mk äem
Rkein . 'Ikeaeus 8. Vrnnsbiittsi pass . naek KorrkSmng . 'Irr'
ton 5. Brnnsbüttei pass . naek Lsnrig . Vsnns 7. Kmmsrreb
na »L, Köln . Victoria 8. in Bremen . Vniosn <. von
Wind ^» nao !» Bremen . Lsns Oarl 7. Loitenan pass . naek
Rotterdam , ^ rnde Kobiinewann 8. von Oadrr naek maiags ..

^rgo Reederei Rlebarä Lädier L Oo. Vrenren . ^ .ik 4. von
Tallinn naek Bremen , ^mrisia 9. in Königsberg , Ooodor 7.
von Loitenan naek ^ .ntverpen . Drossel 7. in Leirtb. iOlsteg,
7. von Loltenau naek ^ ntv .'erpvn . HkPel 7. von Lvtka naolr '
Rotterdam . Buike 7. von Bremen naek Dünkirräb -en . Fla¬
mingo 6. von Hamburg naek London . Lenkt 7. in Rotter¬
dam . Lamme 8. von Loltenau naek Bremen . -OUva 9. in L.ko.
Ledvan 7. von Lamburg naek Luli - Lpeekt 7. In Libau.
LtrauB 9. in Lelsingtors . 'I'aube 7. von ^ nt v̂ernen rraelr
Lan 2ig . Waektvl 7. in Königsberg . Dr . Lsinr , Wiegend 7.
von Rotterdam naek Lango . Lander ' 9. in 8tsttin.

veutseke Levaote -Livie 6mdL . ( L̂tiss Lsvavte Linie L.-6.
Bremen . Leutseke Levante -Linie Lamburg ^ -6 . Lamburg ).
Lekala 8. von Baro naek Rotterdam , ^ .dana 8. von Bama-
gu-sta naeli Latakth . ' ^ .kka 7. von ^.lexandr .ien naek Ba-
lastina . - .̂ndros 7. von Biräus naek ^ lexandrten . Lnkara l
9. irr LaiLa . L.returus 6. von Falta naek Oran . ^ .rkadia 7.
in L.1exandrten . Lrta >6, in Lamburg . ^ .tken k. in Lottvr-
ciam. Brust Lrovkeimann 8. in iLMir . Oairo 6. in Lu -mbu -rg.
6alilea 8. in 1'el-^ .viv . Leraklea 7. von Istanbul naek klx--
t-ilene . Kreta 8. in Irmir . kvtkera 8. von i ?kessaloni >k naek ^
Istanbul . Nilo « 8. von Lamburg naek Bremsn . Lrnst L. 1Ü.
Russ 7. von lOkslkä« naek Oran . Oeorg L. KL Russ 8. in
Leröen . Lardinlen 7. Binisterrv pass . Iksssalla 8. von Okal - ,
kis naek Oran . linos 7. Ouessant pass . Valova 8. von Bi-
r.äus naek Oalamata.

Lntervveaer Reederei ^ ..-6 .» Bremen . 6innkeim 9, nn Lpllt.
beb -vanldeäm 8. Kap Raoo pass . Oon2snke >im 8. Loltenau
pass . Boekenkeim 8. an kevorlean «. -

Lamburx -^ merika Linie . Ostküste Nordamerika und 6olt-
kklen : Lamburg 7. ab Newvork naek Okerbourg . Deutsok-
land 7. an Lamburg . — Westküste Nordamerika : Oakland
13. in ^ ntverpen lällig . — Üdittelamerika/Westindien : Oari-
bla 8. au Lamburg . Batrieia 7. ab Oristobal naek Oarta-
geua . Bkrvgia 6. ab Bort ol Lpain . Bkoeuieia 7. an Lam¬
burg . Dortmund 7. Li 2ard pass . naek Irinidad . louia 9.
Ouessant pass . naek 8an Bvdro de Lllaeoris . Bvodosia 7. an
Lamburg . L n̂tioekis 6. ab Lamburg naek Ltsttin . — West¬
küste Lüdsmvrika : Rbakotls 8. ab Ouavayuii naek lumbes.
Roda 8. 820 am vestsüdvosti . Lirard (naek H-nt v̂erpen ).
Osorno 9. ab Bremen naek ^ .nt v̂erpen . Lagen 7. an Lam¬
burg . — Lüdakrika/Lustrsiien/Niederlandisek -Indieu : Llagde-
burg 8. an Nevvenstie o. 1 .. ab ea . 10. naek Leitb . Oassel
9. Oap Verdv pass . — Ostasien : Ramsvs 9. ab Rotterdam,
naek Lamburg , Rkeivland 8. Berlin pass . naek Ooiomko.
Lulmerland 8. Berim pass . naek Bort Ludan . Burgsnland
7. Ouessant pass . naek Oenua . »Duisburg 7. ab Ä-Isuila naek
Liuxapore . BreuÜen 6. an Hongkong . Oliva 7. Ouessant pass.
naob Bort 8aid . — Vergnügungsreise : LIilvaukes 6. an
Lamburg.

Lamkurg -tzudamerikanisvbe Damptsokikklakrts -Oesellsekakt.
^ .ntoni .0 Dellluo 7. von Lladoira naek Rio d.e l̂anelro,
Oeneral >1rtigsL 7. von Lsntos naob Montevideo . Oeneral
8an LLartin 8. von Labia naek Bernambuoo . Nadrid 8.
Dover pass . klonte Olivia 8. in Kio 6rsn .de, Llonte Rosa
9. Ouessant pass . ^ .suneion 7. von Bremen naek ^ nt -verpon.
Rntrerios 7. von Vlotorla naek Nadeira . dlvao Bvssoa 8. In
Lamburg . Nontevideo 8. Dover pass . Natsl 8. von Uadeira
naek Bremen . Olinda 7. von Vietoria naek ^lad ^ irkd- Ro-
sario 8. in Rotterdam . 8ao Bavlo 9. Re-rnando Noronba pass.
Bi.luea 8. in Lelxoos . Lmiguav 9. in Bremen.

Oeutseke lUrika -Lloien . Westakrika : Wabsbs 8. ab Lvutii-
awpton . Kamerun 8. an Rotterdam . I'ogo 9. an Duals . Wa-
meru 7. Ouxkaven pass . VV.ollram 8. ab leneriLe . Waksma
7. an kogo . Ingo 7. Lmuiden pass . — 8üd - und Ostatrika:
Brstoria 6. ab Buneiial . Wangoni 8. an Br .emen . L.bena k.
an Kapstadt . Lsaramv 6. ab Waliisekbai . Watussi 8. an
Rotterdam . Lssmbara 6. ab Bort 8ai .d . Wlndkuk 6. an Kap¬
stadt . Nlasse , 8. Ouxkaven pass . ^ .dolpk Weermann 2. ab
Ld-en . lariganllka 4. ab WaLlsebbai . Lluansa 8. an ^ .nt-
vvrpen.

Reederei R. LaeiSL 6 . m. b . L ., Lamburg . Badua 30. 12.
in Valparaiso . Bri v̂all 23. 12. in laulque . Blanvt 8. Bernam-
bueo pass . Bossidon 3. von Buvta Xrenas . Blus 5. von Lam¬
burg . Bi-ovier 3. ksnarisebs Inseln pass . Belikan 7. Kap
klnisterrs pass . Bontos 7. von Ilko . B^ tkon 5, Lsnarisoke
Inseln pass . Balimv 8. lakoradl pass . Bomona 7. Ouessant
pass . Borlus 7. lu Lambu 'rg . Viator 7, in Rotterdam . Kose
1. ^ .ansrlseks Inseln pass.

Oläenkurg .Bortuglesiseke Vampksviiirrs -Rkvävroi . Lamburg.
Lar 'aeke 5. in LevlLa . Oldenbiirx,5 . -von Donorile naob ^ .nt-
Jverpsn . Oasablanva 7. von London -nadk -Rotterdam . Lir-
kenau 7. von Lissabon naek .Leklilla . Balos 7. in Baro . Oeuta
7. in Las Balmss Dolde 7. i-u iLsixoss . Borto 77. -Ouessant
pass . Basalvs 7. Dover pass . Dangor 8. Dover pass . -Laraeke
8. In Oeuta . H.n.ita L. Ll. Russ 8. in ALisei . Rabat 7. van
IdosSina naob WKa2Lo, Levllla 9. in Lamburg . "Lauts Oru 2
9. Ouessant pass.

Warieä lanksvkikl Rkeäersl 6 mi»L .. Lamblirg . Llbs 8.
von Lamburg naek Königsberg . -Oder- 8. von Lamburg uaük
Norrlenkam/Lreiuen . BaiLe ,7, van Lamburg naok ^ .ruba.
B. L . Bvdi'ord ir . 7. an Lamburg . Lanseat 11. in Lamburg
källig . l̂osiak Äsov 7. an -Rotterdam . Lvnator 8. von Bre¬
men naek Lamkurg . Vrotor Roll -8. von Lv Lavre .naek
Lamburg . Beter Lurll 16. in Le Lavre .lällig . 6 eo W.
LIeknigbt 8. von Ba v̂le^ naob OartaSena . k . d . WoUe 7.
von Laliiax naok ^ .ruba/Las Büsdras . Baul -Larneit 6. von
Ba ^ to>vn naob Rotterdam . Lsda 7. an ikrUba . -Bromotbeus .7.
an ^ .ruba . Lsso Lolivar 7. an NevvAovk.

Bisser L v. Dvornum , kmden . Hlarie Dieser 6. in Ooolv.

Disokäampkerkesvegung 'm
Weserniünäe ^Bremvrksven

Angekündigte Dampker : Loipsig , llan ^la ^ on, Lsinr.
Laumgarten , Oor -mauia , Driit^ Rsisor (»WoiLos ^lee ^), Dort¬
mund (Island ), Dr . Ltruke , Wür 2kurg . Dürtb (Nordsee ).

^ .m lVlarkt gewesene Dumpkor : Ldlstvin (Norveg . Küste ).
Brkurt . DIberLeld (Nordssv )» Brgm . Lmidt . ^ .ug . Kämpk.
Ostmark , Olaus Dkelüng , H-tzemania v(WHiÜs« ^loen ). Roland
(8 . X .), Willml -m Lok , Oeorg Robbsrt , Kap Kanin , Ostpreu¬
ßen , Saarland , Dresden '(Island ).

In Lee gegangene Dampkirr : Bredebvek , Orönland . Balkon-
stein (N-orweg . Küste )., 0lsi .JVit2. Älarienburg , Drit 2 Lomann,
6 . L . Deiters . Däröer , Lernn Liokert , Lpioa (Tsland ), iVro-
tur (Wsiövs ^lovr ). Ostmark . Likvl , Risenaek (Norweg.
Küste )» Lrnst von Lrissen (Island ), Llolvksld (Nordsee ).

Ssumwolls LQkvvimmknrifün Srsmsn
Bis 2nm 17. lannar sind voranssiebtUek kolgenäe Lekikke

l-ülllg «t«ci Tdllki > VON Oollsn

kklllx 6voi 'S L. N . Russ Hexavdrisa 1198
8. 1. WLv8i.oa Laleia !Xe.vroid. ia. Dexasbük. 5920

11. 1. 6airy ! ^ .lexandrlea 2400
11. 1. Laaalavd H-rseat . u . Lüd -Lras. 7
12. 1. Hier !kl.exi.kv 7
18. 1. H-Ipb -vrat ^ .rKvat . a . Lüd -Bras. 7
13. 1. Krkai '1) !Xoi'd-BrasMea 7
14. 1. DuastakkLase ! 1600
14. 1. Ida ^Mald 5041
14. 1. I lauL'i Bemu 1
14. 1. Kola Alobile a . XeMvideaas' 268
14. 1. Rre -ueukel« Wesbk . Vorderindien 7
15. 1. Liokieakels ' Bei» . 6 .. W.k. Vdind. 760
15. 1. laa Kord -Brasilien 7
15. 1. Batrla Bera 7
17.. 1. Dässeldork !iB-era 7
II . 1. 17-ttat Kord -Brasilien 1066

>-ioekwssserrsitsn
Nordsnkam 2^ Nin .. Brake 1 8t ., Bärge 1 Ltd 40 Nin.
Datum Bremen -Ltadt Vegesaok Lremerkav,
10. <1anaar 6.41 18.17 6:26 19-02 4.36 17.02
11. 7.25 19.59 7.10 19.44 5.10 17.44
12. danuar 8.07 20.39 7.52 20.24 S.S2 18.24

Datum
7. lanuar
8. lanuar

Blnnensokikkakrl
Wasserstanä äor Weser gegen 7 Ilkr

Üann .- Oarls-
läü -ndsn bs -ksn Lameln

1.86 2.70 2.39
1.67 2.58 2.16
1.79 2.73 3.25

Hsindsv
3.01
2.78
3.91

Kugelstoßen für Lliegengewichtler1
Der 5portfül r̂er über ein aktuelles Problem — Nie Leichtatliletik lehnt Sewichtseinteilungab

Das Gewicht eines Menschen spielt in vielen Sportarten
ohne Zweisel eine große Rolle , Ja , wehr noch: es bildet
hänsig die Voraussetzung sür besondere Leistungen , Das
Rudern macht in dieser Beziehung keine Ausnahme , Fliegen¬
gewichte, ja selbst Weltergewichte haben wenig Aussicht , in
einem Meisterschastsboot Platz zu finden . Es sei denn als
Steuermann , Sie scheitern einfach an ihrem Gewicht , Ihnen
hilft alle Liebe zum Rudersport nichts . Ist der sportliche
Ehrgeiz eines solchen zu leichten Mannes so groß , datz er
unbedingt Spitzenkönner werden will , dann bleibt eigentlich
nichts anderes übrig , als zu einer anderen Sportart ^abzu¬
wandern , bei der das Eigengewicht des Athleten keiiie so
große Roll« spielt , oder eine Einteilung in Gewichtsklassen
auch sür ihn Ersolge zuläßt , Eänz abgesehen davon , daß das
,günstige Gewicht sür verschiedene Sportarten verschieden
hoch liegt.

Es ist vom Standpunkt der Ruderer aus begreiflich , daß
sie sich schon seit langer Zeit damit besaßt haben , wie sie diese
zu leichten Ruderbegeisterten fester an sich binden , ihrem
Sport erhalten können . So entstanden jetzt die Aus-
schreibungen von Leichtgewichts -Vierern und -Achtern aus
den Regatten , Rennen also , die den leichteren Ruderern
vorbehalten sind . Doch wird dieser Anreiz allzu gering
bezeichnet , um die leichten Männer bei der Stange zu halten.
Deshalb hört man heute immer wieder den Ruf nach „Leicht¬
gewichtsmeisterschaften ", die in .den Vereinigten Staaten schon
Tatsache geworden sind.

So brennend , wie einige Ruderer meinen , ist das Problem
der Gewichtsklassen in dieser Sportart nicht , Olympiasieger
Tchäser hat sich erst kürzlich über diese Frage geäußert : „Ich
war nur Mittelgewicht, " so erklärte er , „Also rund acht Kilo¬
gramm leichter als das Durchschnittsgewicht des Wiking-
Uchtevs , das 79,S Kilogramm betrug und damit an der
unteren Grenze des Schwergewichts lag, " Trotzdem trat der
Gewinner der Goldmedaille , der den größten Erfolg seiner
sportlichen Lausbahn mit exaktester Technik über größere und
kräftigere Gegner erfocht , sehr lebhast für die Leichtgewichts-
ruderei ein . Allerdings mit einer Einschränkung : „Nein,
Meister oder gar Olympiasieger kann nur einer sein : Der
Beste !"

Als sich einige unserer Leichtathleten beim Deutschen Turn-
und Sportfest in Breslau am Rasendreikampf beteiligten,
mußten auch sie einmal auf die Waage , Die Hammerwerser
Storch , Mayer -Pasing und Greulich gerieten ins Schwer -, der
Münchener Diskuswerfer Würfelsdvblcr ins Mittelgewicht,
Diese Einteilung in den Wettkampsbestimmungcn der Leicht¬
athletik zu verewigen , lehnt aber Reichsskchamtsleiter Dr , Karl
Ritter von Halt strikt ab : „Nicht nur ich wende mich gegen
Gewichtsklassen in den Uebungen der Leichtathletik auss
schärfste, sondern in der ganzen Welt werden solche Ideen
abgelehnt !"

Die Einstellung von Halts ergibt sich aus der Luft , die im
Lcichtathletiklager weht , eigentlich von selbst. Denn absolute
Unbeschränktheit im „Wie " ist oberstes Gesetz, Laus . Sprung
und Wurs sind natürliche und ungekünstelte Belvegungen,
Sollte man da Schranken auswerfen -wischen den Athleten?
Zudem ist die Leichtathletik so vielgestaltig , setzt sür Würfe,
Sprünge und Läuse so verschiedene Körpertypen voraus , daß
jeder leistungsfähige Mensch ihr treu bleiben kann . Auch,
wenn er sich nicht gerade zum Hammerwerser eignet.

Sehen wir uns doch einmal um , in welchen Sportarten
Gewichtsklassen entstanden sind:' Dort , wo männlicher Zwei¬
kamps die körperliche Ueberlegenheit des «inen allzu schnell
in eine Tracht Prügel sür den anderen uminünzt . Eine Aus¬
nahme davon wäre lediglich im Gewichtsheben möglich , in
dem ein Kamps zwischen einem leichten und einem schweren
Mann ebenso denkbar wäre wie in den leichtathletischen
Würsen , Bei denen allerdings der Leichtere mit Schnellkraft
viel von der Muskelpreßkrast des Schwereren ausgleichen
kann , was besonders beim „Drücken " der SHeibehantel nicht
möglich ist.

Wenn » an will , lassen sich aber überall mehr oder weniger
willkürliche Gewichtsgrenzen ziehen . Wie wäre es mit Gewichts¬
klassen im Absahrtslaus , wo der schwerere Läufer nach physi¬
kalischen Gesetzen schneller den Berg hinabsaust , und im
Sprunglauf , der Schanzen sür leichte und schwere Springer
kennt . Dns heißt : Solche , aus .denen di« leichteren Leute besser
herauskommen , und andere , aus den es schwerere Springer
leichter haben . Eine solche Unterteilung aber scheint doch
nicht erstrebenswert , selbst wenn man damit vielleicht einige
Menschen zu Anhängern gerade dieser Sportart gewinnen
kann , Ziel aller Leibesübungen sind Erziehung und Leistung,
Das ist von den Anhängern einiger Zweige der Leibes¬
übungen zu deren eigenem Nachteil häufig bestritten worden.
Doch das Streben noch Leistung ist . Und es bleibt auch dem
Fliegengewichtler erhalten , selbst wenn er weiß , daß er im
Kugelstoßen gegen Woellke keine Chance besitzt. So wie der
Kraftmensch sich darum bemüht , schneller und ausdauernder
laufen zu lernen.

Und Erziehung : zu was ? Zu Einsatz und Kampf . Dem
werden alle Sportarten auch ohne Gewichtsklassen gerecht.
Ausgenommen die Zweikämpfe ohne Massen , bei denen näm¬
lich die Kompfhandlung unter den ungleichen Gegebenheiten
leidet . Deshalb ist dort die Klasseneinteilung unbedingt zu
bejahen . Daß dabei auch Technik , Mut und Ausdauer viel
bon des Gegners Krast auszugleichen vermögen , wird durch
Beispiele belegt . So war der Amerikaner Armstrong Box¬
weltmeister dreier Gewichtsklassen , Seine Borkunst gestattete
nicht nur , daß im Kamvs mit Schwereren , trotz der ungleichen
Kräste , eine Kampshandlung zustande kam, sondern er zeigte
sich allen zehn Kilogramm schwereren Gegnern der Erde sogar
noch überlegen!

Ob es freilich richtig ist, Olhmpiasiege in den einzelnen
Gewichtsklassen auszuscchten ? Die Griechen kannten nur einen
Sieger im Pankration , dem Faustkamps mit bewehrter Hand,
Und bei uns führt der Schwergewichtsmeister den Titel
„Meister aller Klassen ", Zuln Beweis dafür , daß er nicht
nur Meister oben seiner Klasse ist , Meister aller Klassen könnte
gleich dem „Mittelgewichtsruderer " Schäfer auch einmal ein
Mittelgewichtsboxer werden , wenn er , wie Armstrong , selbst
die Kolosse besiegte.

Der Okhmpiasieg in der Fliegcngewichtsklasse schlägt übri¬
gens nicht nur dem sportlichen Empfinden , daß es im Kugel¬
stoßen , lllll-Meter -Schwimmen oder Turnen am Reck nnr
einen Besten geben kann , ins Gesicht, sondern auch allen
weitschauenden rassischen Bestrebungen , Denn es kann doch
nicht das Ziel einer Rassenauslese , die der Sport zu unter¬
stützen hat , sein , zwar leistungsfähige , aber körperlich kleine
Menschen zu erzielen . Die nordische Idealfigur sieht nun
einmal anders aus , und ihr soll doch der Meister nahekommen,
Sie in möglichst großer Zahl zu gewinnen , dazu müßte auch
der richtig angesetzte sportliche Kampf beitragen.

willielmsliaven schlägt„Siegfried"
Die Ringermannschasten des KSV , „Siegfried "-Bremen

waren am Sonntag nach Wilhelmshaven gesahren , wo im
Gesellschastshaus der « <-V , Wilhelmshaven die Bremer zum
Kamps der Gauliga und gleichzeitig die zweite Mannschaft zum
Kampi der Kreisklass« empfing . Während in der Gauliga
nur der erste Durchgang ausgetragen wurde , bestritten - die
zweiten Mannschaiten gleichzeitig auch den Rückkamps, Alle
drei Begegnungen wurden von den Wilhelmshavenern klar
gewonnen und zwar in der Gauliga mit K:1 Punkten und
in der Kreisklasse mit 5:2 Punkten bzw, 4:Z Punkten : das
Gesamtergebnis in der Kreisklass« lautete also 9 :5 Punkte
iür den ATV , Wilhelmshaven

Ergebnisse : Bantamgewicht : Schüßler (Kriegsmarine ) be¬
siegt ' Petermann (Bremen ) in 9:03 Min , durch Ausreißer,
Federgewicht : Gvtz (Kriegsmarine ) besiegt Achilles (Bremen:
in 6 Min , durch Ausheber , Leichtgewicht : Graßl (Kriegs¬
marine ) besiegt Dörgeloh (Bremen ) nach Punkten Welter¬
gewicht : Prccht (Bremen ) besiegt Brück II (Kriegsmarine ) nach
Punkten , Mittelgewicht : Lautsten (Kriegsmarine ) besiegt Wein¬
berg (Bremen ) in I :tK Min , durch verkehrten Hüitzug , Salb
Ichwergewicht : .Krüger (Kriegsmarine ) besiegt Duveneck (Bre¬
mens in 5 Min , durch Ausheber , Schwergewicht : Kreck (Wil¬
helmshaven ) besiegt Rüdiger (Bremen ) in 4 Min , durch Kops¬
zug am Boden.

Ko.-Siege bei den kreismeisterfchasten
In den Wilhelmshavener Centralhallen wurde am Sonn¬

abend die erste Vorrunde zu den Kreismeistcrschasten im
Boren durchgerührt . Vor sehr gutem Besuch gab es in den
Kämpscn einige vorzeitige Entscheidungen , aber auch Ucber-
raschungen blieben nicht aus , da sich vor allem die Einheimi¬
schen vor eigenem Publikum recht beherzt schlugen . Die Ueber-
raschung des Tages war di« Niederlage des OldenburgerS
öilmer durch Sieg von der Kriegsmarine , In diesem Kampi
mußte Hilmer schwer nehmen und mehrsach die Bretter aus¬
suchen, doch gelang Sieg insolge ungenauen Schlagens kein
K.o,-Tieg , da Hilmer den Tchlußgong mit Müh « erreichte.

Ergebnisse : Weltergewicht : Heumann (Bremen ) verlierl
gegen Dörner (Kriegsmarine ) nach Punkten : Leichtgewicht:
Möller (Bremen ) schlägt öeckströther (Kriegsmarine ) in der
ersten Runde k,o,; Weltergewicht : Klemz (Wilhelmshaven»
schlägt Schmidt (Bremen ) nach Punkten ; Fliegengewicht : Weber
(Oldenburg : schlägt Hagemeister (Wilhelmshaven ) nach Punk¬
ten ; Halbschwergewicht : Sieg (Kriegsmarine ! schlägt Hilmer
kOldenburg ) nach Punkten ; Leichtgewicht : Petz lBremerhaven»
schlägt Braun (Kriegsmarine ) in der S. Runde durch Abbruch:
Mittelgewicht : Brecher (Kriegsmarine ) schlägt Kabel (Wilhelms-
havcn ) erste .Runde k,o, — Ter Bremer Boesen kam im Feder¬
gewicht ohne Kamps eine Runde weiter , da die Kriegsmarine
ihre Meldung sür Koume zurückzog.

Vrückenberg- die beste Sportstabt?
Wer die chervorragLndsten Sportstädte in Deutschland nennen

soll, jene Orte , woher die großen Deutschen Meister der Gegen¬
wart und der Vergangenheit kamen , der wird leicht zu tatschen
Schlüssen kommen . Er wird je nach der Zllgebörigkeit zu
irgendeinem Sporttager — der Schwimmer, -Leichtathleten oder
Boxer — auf Bremen , München oder Köln schließen , Oder
unter dein Eindruck der Größe Berlin vorschlagen . Und damit
hat er wenigstens bedingt recht. Denn Berlin -beherbergt tat¬
sächlich mit 47 Meistern so viele wie keine andere deutsch«
Stadt , Wenn auch einige sicher nicht in ider Rcichshauptstadt
geboren , ja sogar erst als 'bekannte Sportler dorthin über¬
gesiedelt sind.

Doch wenn man mit dem Wort „Sportstadt " den Begriff der
Verbreitung des Sports in einem Ovt verbinden will , dann
kommt Berlin erst in zweiter Linie in Frage , Dort nämlich
kommt nur ein Deutscher Meister aus 9V»VU Einwohner . In
Wünsdorf hingegen , ,wo vier Meister wohnen , einer auf IV6Ü
oder 2vlll). Womit die Earnisonstadt der Panzertruszpen und
Heimat der Heeressportschulc im Süden Berlins den Bogcl
abschiebt. Allerdings unter „erleichterten Bedingungen ", denn
die Wünsdorfer Meister sind Spitzenkönner des Heeres , die im
Rahmen ihrer dienstlichen Arbeiten vorübergehend dahin ver¬
setzt worden sind.

Auf der Suche nach anderen deutschen Sportstädten fällt der
Blick auf den Ricscngebirgsopt Brückenbcrg und Zella -Mchlts
in Thüringen , wo je drei Meister wohnen , aus Friedrichroda,
die Chemiostadt Leuna , Oberndors und Ravcnsburg , wo es
jetzt zwei Meister gibt . So gut steht , berechnet man das Ver¬
hältnis zwischen Einwohnerzahl und Meistern , keine Groß¬
stadt da . Denn selbst in Freiburg im Breisgau mit lscincn
sechs Meistern kommt immerhin nur einer auf 18VV0 Ein¬
wohner , in Fürth einer aus 19 vüv, in Osfenbach einer aus
27 9VN und in München einer auf 28 9M, Damit führt die
Hauptstadt der Bewegung mit Längen vor den anderen großen
Städten des Reiches, Denn Köln zählt einen Meister -auf
kö llüll, Berlin auf 9» llhü, Wien auf 182 999 und Hamburg
aus gar 240 099 Einwohner , Nur Königsberg und Magdeburg
mit je einem Meister aus 316 990 und 306 090 und Breslau
mit zweien auf 625 000 Bewohner stehen noch schlechter da.
Ganz zu schweigen allerdings von Wuppertal , Gelsenlkirchen
und Bochum , wo es gar keine Meister gibt.

Doch zurück zu den handgreiflichen WeÄcn . Berlin hat also
mit 47 Meistern den größten Anteil , Dann folgt München
mit 26 vor Köln und Wien mit je 11, Frankfurt am Main
mit 8, Hamburg mit 7, Dresden und Kieiburg mit je 6, Düssel¬
dorf , Hannover und Nürnberg mit je 5, Duisburg , Füükh,
Leipzig , Ludwigshafen , Stuttgart und Wünsdors mit je 4,
Bremen (Siege von Fischer und Balke sowie in der Lagen¬
staffel bei den Deutschen Schwimmcistcrschaften ), Chemnitz,
Essen , Osfenbach , Brückenbcrg und Zella -Mehlis mit je 3.
Bonn , Breslau , Friedrichroda , Leuna , Lüdenscheid , Mainz,
Oberndors , Ravcnsburg und Wiesbaden mit je zwei Meistern.

knglisches Weltrekordflugzeugin Bau
„The Aeroplane " zufolge befindet sich bei der Zirma Hefton

Mrcrast im Auftrage von Lord Nuffield ein Flugzeug im
Bau , mit dem ein Angriff auf den von Italien gehaltenen
Weltgeschwindigkeitsrekord unternommen werden fall , der
seit 1934 aus 709 Stundenkilometer steht. Es handelt sich um
einen Tiefdecker , dessen Pläne von dem Konstrukteur des
Havilland -Typs „Comet " stammen . Die Geschwindigkeit des
Flugzeuges , -dessen technische Daten geheimgehalten werden,
soll 800 Stundenkilometer erreichen.

flusscheidungskampfeder Kegler
Zu den angenehmsten Seiten des Sportkegelns gehört , daß

die Witterung keinerlei Einfluß auf seine Ausübung hat.
So konnten auch Sonntag in der Kegelhalle „Schützenhof ".
Sielers Festsäle , Dreibahnenkämpser , Senioren und Frauen
ungehindert von der Unbill der Witterung ihren dritten
Durchgang , und damit die Vorschlußrunde , beenden.

Im Dreibahnenkamps konnte Behrens mit dem abermals
höchsten Tagesergebnis von 1025 Holz seine führende Stellung
ausbauen . In der Tagesleistung folgten als : 2, Secger 1018.
3, Zohannsvn 1016, 4, Haar 1011, 5. Samann 1011, 8. Ehlen
1007, 7, Rodcwald 1004, 8, Warnken 1002, 9, R , Schmidt.
10, Heimsoth 997 Holz , Im Gesamtergebnis ist somit eine
nur unwesentliche Verschiebung der Spitzengruppe festzu¬
stellen.

Ergebnisse nach 450 Wurs:  1 , Behrens 3084, S
Johcmnson 3058, 3, Seeger 3039, 4. Hamann 3015, L. Warnken
3015, 6, Rodcwald 3006, 7, Haar 2993, 8, Ehlen 2993, 9 , R.
Schmidt 2993, 10, und 11, Busch und Hllgcnieyer je M87 Holz.

Bei den Senioren auf Bohle war Hans t>. Osten wieder
ganz groß , mit dem weitaus höchsten Tagesergebnis von

0 ) Holz riß er auch jetzt aui dieser Bahnant vor Berndt
die Führung an sich. Tagesergebnisse : 1. v. Osten 782, 2.
Berndt 746, 3. Suter 743, 4. Tegtmeycr 741, 5. Zitzmer 741
Holz . Gesamt nach 300 Wurs : 1. v. Osten 2290, 2. Berndt
2281 , 3 . Lahrmann 2250, 4. Suter 2235, 5. Tegtmeher 2230

„Senioren , Scheere,  Tagesergebnifse : 1. v. Osten 723,
2. Feller 721, 3. Zißmer 700, 4. Suter 698 . 5. Lahrmann «96
Holz . Gesamt nach 300 Wurs : 1, v, Osten 2161, 2 Feller
2109, 3. Zißmer 2083, 4. Lahrmann 2081, 5. Schwcttge 2081
Hol,.

Bei den Frauen auf Bohle überragte wiederum Frau Wir-
kenbcrg . Mit 750 Holz schuf sie das weitaus höchste Tages-
^7 ?" ? vor vmu Hünerberg mit 701 und Frau Schirr mit
688 Holz . Gesamt nach 300 Wurf : 1. Wiekenberg 2242 2 Sü-
nerberg 2150, 3. Schier 2110 Holz . Frauen , Scheerr-  1.
Hnnerberg 710, 2. Wiekenberg 678, 3. Schier 654 Holz . Gesamt
nach 300 Wurf : I . Hünerberg 209) , 2. Wiekenberg 2051. 3
schier 1984 Holz . Die Meisterwürde dürste aus dieser Bahn-
art <zrau Hünerberg kaum noch zu nehmen sein . s7

Kegeln um das Leistungsabzeichen
Zu Oldenburg wurde eine neue Kcgelhalle errichtet in

der letzt um das Leistungsabzeichen des NSRL . gckämpst
wird . Ansucht hierüber hat Kreissachwart Busch-Bremen
Da auch verschiedene Bremer Sportkaineradcn ihre Meldung
zu diesem Wettbewerb abgegeben haben , wird es interessie-
rcn , wer sich als erster das Leistungsabzcichen für 1939 holt
'Künftig werden diese Bahnen , die in der Nähe der Kasernen
errichtet sind, im wesentlichen von Wchrmachtsangchöriqen
zum Sportkegeln benutzt werden.

Iiyemi Ansang icden Monats im Motorschau -Vcrlaa Dr
Georg Elsner L Co., Berlin SW 68. zum Preise vor

Die Ausgabe Nr . 1, Januar 1939 des 3. Jahrgangs , ist süi
uns Bremer insofern besonders wertvoll , als die Leistungcr
des Bremer Erzeugnisses Focke-Wulf ,Kondor " v —LOM eine,
verdienten Betrachtung unterzogen wird . Selbst derjenige , dei
Uch bcrulsmäßig mit diesen Dingen zu beschäftigen hat , steh
staunend und ergriffen vor der Karte unseres Erdballs wen«
er einen Flug wie den des Focke-Wuls „Kondor " von Bcrln
nach Tokio nach den Standortmcldungen verfolgt und sick
dann klargemacht , daß die Kameraden , denen man am Montag
nachmittag noch in Tempelhos die Hand schüttelte und aui
ehrlichem Herzen ein „Hals - und Beinbruch !" mit aus den Wc-

um die Mittagszeit bereits die japanisch
Hauptstadt erreichten ; 14 000 Kilometer in einer Reisezeit (ein
schließlich der drei Aufenthalte in Basra , Karachi und Hanoi
von 46-/. Stundet , — wie klein wird di« Erde , wie seh,
schrumpsen die Entfernungen durch die Geschwindigkeit dc-
Flugzcuges zusammen . j

Unsere Voraussagen:
(Beginn lt,45 Uhr ) : 1. R .: ,Zeblin ° - Silverline -

Stall Chastcl . — 2. R.: Azamath — Eantharide -- Alwcch
Vcrbcna — Stall Lieux — Kaba Kaba . -

— Spinctte . — 5. R.: Autares -
Greh Talk — Bach Agha . (g

Wintseapori - sVsttvrI - seiel,«

L s
8 »!' 5K 8od »ln

Bslmenklee -t-1 45
lorkkaus o 55
8t Lndrsasdere l 468ck1erke o 55
»okeeeiü -i-1 25
lnselsderL l 30
Ussserdere 62
Hevkaus —0 70
Kedler ästen -I' 25
kleiner keldderL o 25
Vssserlruppe 1 25
vüklerköke » 4 30
ttornlssrinde —1 50

BreuäenstsOt o 20
keläbere -2 60
Odervlesentlisl 0 60
lleufuäerdsude -1 40
8ekreiderksu 3 1b
ttLwpeldsude -i- ' 30
Vlstrer 8Äweeders 4 45
»otessteln 9 45
8emmerink -0 34
Bax -l2 65

?2PP inäLix lmäkie
?app 'mäüie !eur
gekörnt KUt ,Lut
?app 8vt leut
papp rnaüie imLLie
gekörnt näüle imäkle
verkarsckt möölk 8vt
papp LUt !sut
papp maLie !ms6jx
papp mäLie maKiL
papp maLie 'mskix
verkarsebt xut !sut
verdarsctit msöie !msüie
kapp mäKiL !ms6jx
verkarscdt '8ut
vertiarsctrt Lut !eut
verkarsekt m36i8 ^mäöie
papp
verkarsekt mäLix !kv3kie
verkarsekt xut jLUt
Pulver lsekr eul ,sedr eut
Pulver sMäKie mLvie
Pulver 8vr !



In:

Osr klauluelis
mit Will, , Sirgsl , psul « ürdlgsr

7ugsnctileks sinct nickt rugslssssnl

6m lldsi -mllkigss i16/ ^-i,usksp >s ! :

»SS lleckWiiMiiliiii
mit : leis Wüst , dlsris I»s »r«IIer
Ki »«i « Scknsielsr , I»sul irilngsr

^ugsnctlicks sinct nickt rugslssssnl

6in bsrrliobsr d/Iusikkiim

von gnsncliossm ^ usmsö:

mit : Rrns Ssrk

Joksnns » » ss » tsrr

Ui -« «is vsinsrt

lugsncilieks av 14 lakro rugslasssn!

6in ungsmsin sinctruLstsstsrstss
plimvrsrk

2isl in cßsn
violksn

mit : Srigitt « K « rn « v

^snv k̂ srsndsrl,
ZUdsr » ^ sitsrriork

lugsnrllleks ab 1» lobro xugolarrsnl

Î locli js6si - k- sisi - nocli
sins IciL5s Kcitiss bei

Die gcmrs plackt gsöllnst

Wir sincl vorksrsitsi unci « r « ar « » n § i»

Sriglito ttornoy
losekim Oottrekalk . Paul vilettu .«.

ln ctsm 7 s r r s - kilm

vu lmä Ick
lksgis : Wolfgang Usbsnsinsr)

Doi ooine/rme MeL/no m// üem oû en 7oe

K 1?.-V.z.4S.6Kbü.-V.S.4S

Vom 1Ü. bis 12. Isnusr
Ingrid vsrgmsnn in

MevierKeseHen
mit Sadins pstsrs

Ursula l-isriing , cisrsta t.öc >< urfct
l-tsns Söknlcsr

- («ntrsl-
Idealer llsledskausen , 8.13

Wir vsrlöngsen dir

oinrciilislllick Donnnvratog:
Dis grobe kilmopsrstts

IsrsMells
0vk0I4^

tls - I. Hssrstr . r/4 , 7äg !. 10.15 tlbr

linier
vier Augen

s.»«s»a«A»»«sI«
Lunisniorsiv/g ., kcics Qsllsrtstr.

llllilllill
VSPlöMN VI8 vllMISk'LlSg

^nscing : L.15 Okr

Norton Saclc

Icosror clos-

ssI4,s , <1ie

Wascktcosron

sincl also vor-

ksn bolcann»

K

<ĉ pi7vl.>kretsskat

SKVPk ^ IKSL »«

8'/- Uhr . Kordes,
Tarmstedterstr . 35
Jnh . Thiermann

LÜyUon Lnlany 3.15 unr

Preisskat 8' /- Uhr
Eeldpreisc .Nicden
darp , Altenweg 8

Lnksüi

TcigUob 3.15 Mir

IBL«
SU » IML > « rirN

v/s ^ cts k4itg > iscl «lorkIS.-VollrswokIkokrl

^Il -rvmoiiies

LumpenEisenMetalle
sowie jedes Alt¬
material kauit u.
holt ab

H. Willms,
Bei den drei Pfäh¬

len 5 (Hof),
Rn : 4 06 47.

>H LpitzLDnikiim cler lolriis d6smkmon
„Sergeant 8srrv unrt «ler ^ u4aIt " von srobsrt kreisn

junior , Witr unci gute ĉiunvi
Zsriscition u . äparmung , tropisclisr laulzEr , süclliclis

i .siclsrisclicist — ein 100 "/oigsr 5toll — sins 10ü °/vige

Lomken̂ oile sü^ klans / Îlre ŝ

Lmtlieko

LskanntraaclirunFSL

Tie in Verlust geratenen Führer¬
scheine, ausgestellt am
2g. 3. 1g3g für Günther Schmidt¬

born , geb. am 20, 6. 1910 in
Tsingtau,

4. 8. 1930 für Alfred Rüge, geb. am
26. 4. 1902 in Verben,

4. L. 1935 für Magdalena Putjenter,
geb. am 31. 3. 1913 in Twi¬
stringen,

15. 8. 1935 für Friedrich Hhlla , geb.
am 27. 8. 1908 in Turawa,

17. 2. 1937 für Irma Ullrich , geb.
am 30. 10. 1919 in Bremen,

15. 6. 1927 für Friedrich Jünemann,
geb. am 11. 6. 1903 in Delmen-
horst,

werden für ungültig erklärt.
8. 1. 1939. Der Polizeipräsident.
Tie Maul - und Klauenseuche unter

den Viehbeständen von
1. Hermann Borchers in Mittels-

huchting , Am Kirchdeich 7,
2. Johann Uhlhorn in Huchting,

Auf den Kahlken 19, >
ist erloschen. Die angeordneten
Schutzmaßnahmen habe ich wieder
aufgehoben.

9. 1. 1939. Der Polizeipräsident.

4 °/o Umtauschanleihe
der sreien Hansestadt Bremen

von 1934.
Tie Auslosung der Schuldver¬

schreibungen der 4 Umtausch¬
anleihe von 1934 für das Rech¬
nungsjahr 1939 erfolgt am Montag,
dem 23. Januar 1939, vormittags
9 Uhr , in der Landeshauptkasse.

7. 1. 1939.
Der Senator für die Finanzen.

8MLV8MI .M 1I8
ttsuis , visnstsg , 20 l̂ kr, kn6s

22.ZY Ukr. Serie S/11 0
„ . . . un6 immer wiscisr
Ssilsllrstllrm »."

ver^sulkord
l.us!sp !si von flslnrick Sposrl-
f4Mwock : 11. So.-^ I. V
vonnsrstsg : V

ver^sulkord
krsilsg : 11. ks .-frsi.

vsr Ikroll

rviscksn Lrätsilen
Sclisuspisl von l-lsnns Sovscii

Widerruf
Die für heute

vorm . 10 Uhr.
im Pfandlokale

Königstraßs 11
angesetzte Verstei¬
gerung findet nicht
statt.

Nustede , Rötsch,
Kiihling , B -rthold

Gerichtsvollzieher

Lllieillen

400 RM . v. Fest-
angest . (Reederei)
Rückz. n . Bereinb.
mögt . Selbstgeber.
Ang . unt . R 4167
Ein guter Rat
in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der

..Bremer Heilung"

LtsIlSucrucssbotS

Heute , 20.15 Uhr , St .-Anr . ,
6. Borst . Er . II!, Ende unges . ,
21.30 Uhr >

m MIM!» ?
Schauspiel v. C. Langenbeck >

Mi ., 20 Uhr , Mittwoch , Er . 8 ,

IW« »lIIM !
Lper von G. Puccini >

Do., 20 Uhr , Donnerstag , Er . U i

Hie flMmM!
Operette von I . Strauß l

Fr .. 20 Uhr , Volkstl . Borst , zu !
ganz kl. Preisen : 0.35—2.70 >

Auf vielseitiges Verlangen ! ,

krsu L.uns
Operette von P . Linke

Sbd ., 20 Uhr , Sonnabend,
Er . 8

!W« AlölH
Sonntag , 15 Uhr , zu kleinen

Preisen : RM . 0.45—3.10;
Schülerkarten : 1.05 und 1.55

WWlllllvI'
Märchenoperv .E .Humpevdinck
20 Uhr , Außer Platzmiete

U NeilMfllSllS

AMmtmi Nr . r

Zum möglichst sofortigen ' Dienstantritt wird für
die Verwaltung des Werftwohlsahltsvereins Wil-
hölmshaven ein mit Erfahrungen bei behördlichen
Verwaltungen vertrauter , geeigneter

Kaufmann
gesucht. Beherrschung der kaufmännischen Buch¬
führung und des Bilanzwesens ist erforderlich.
Bezahlung erfolgt nach Verg . Er . VIb mit Auf¬
stiegsmöglichkeit nach Berg . Er . Vb TOA .; ebenso
richtet sich das Vertragsverhältnis nach den ein¬
schlägigen Bestimmungen der Tarifordnung für
Angestellte des Reichs.
Bewerbungen sind unter Angabe des frühesten
Antrittstermins an den

Vorstand - es Werslwohlfahttsvereins

WilhelmshMn , Gökerftratze 14
zu richten.

Zuverlässiger , unbosch.

Kraftfahrer
mit Führerschein Kl. II für sofort.
Alter mind . 30 Jahre . Gehalt nach
TO . L Er . 9. Pers . Meldung mit
Papieren bei den Strafanstalten

Bremen , Zuchthaus Oslebshausen

IVvilitioli

llikIlMÜMli
für die Pelz - und
Mützenbranchs.

Minzlass,
Vegefackerstr . 49

Doru r v/s > n s u s t s m p s r ci m s n t v o I I s brausn:

Heims keim als „ ksmoim ", Sera käst als „ Lmsllf"
Duvsr -tsm pster Voll , Iiirgsnssn , Solling , » oi -dsrt « iidnsr

Jugsnrilicke
ksdsn
Lulri » ! 530 8 1̂5

Vorvsrkaut von 11 bis 1 unct sb 6 Ubr sn ctsr Xssss . Î uk 2 03 01

Hapag-Fahrten
in die tropische Heimat des

Golf-Stroms
kür äie kreunäe 6sr llremei Festung

Ivllr N . 8 . »LgriktL « ocier d/1. 8 . »dor ^ illerg«

Dom öu x. uom / / bu z. / I/in/
von Hamburg über Vmuiclca , H.nkverpen , boulogne,
Dover nrcb karbachos. Iriniclacl , Veneauela , Luraxao,
Lolumbien , Panama , Losrg Xica (mir aurreickenclem

l^ nchaukenrbalr), Luaremsla unä rurüctr

I^lit I^s. 8 . »Orinoco « ocler ki4 8 . »I ^ eriL«

Dom ao .44ä>e, Dom az . /'cöraar l'ri rg./lprr/
von klamburg über /5nr «eerpeo , ?ourkampron , Lker-
bourg unä llrsabon nack Luba unä krlexico (mir

auLreicbenciem ban6aukenrbalr ) unct rurücb

kabrpreise unä llinxelbeiren aus Antrage

L«reür »Ä xxr mü Äe» KbAso ^er

/rvskunkt :rr. krosiieklo >o. : .,i >! KesebültsstvUsn äsr

Bremer Zeitung '
dl . L.-Lluuvorlag lVessr -Illms O. m .b . L . Lrsmou , Deeron 6-8
unä Obsrnstr . 86, Unk 54121 , nnä äis ? ussngs -L.ssntnr cisr

W
Bremen , Herchencorsrceinmeg 49 - 50 (lluropäiscber Hol ),

Il.uk rz /67

Lrsrsuttükrung
«ios groksn l .us »spi « i,Sr >>Isgsrs mit

Lsrin ttsrät»vsn§ Volt
VKI' gI' Mkl ' l0lgae8lI8IIK8l8I1

Nkinr ki>lst8!
Wsr lLLbt , bst
msbr vom
bsbsn

R

^goss Stssub
Will Vvm. Vllct. Js ^son

8 .1̂ r Vonlissstsg sucft 4 .30

(l̂ stsp spislt
mit 66171 ^ 61161 ')

/^ribsrt iVIog, Domt Xrs ^ sisr
llupp i-iusssis , Xurt Vsspsrmsnn

Lobröclsr -SoNrom , 6lss l̂ sval2 Stunäenl-acksn unä lleiterksit
IVIusik : 6ctusrci Xönnsßs

Sliirlsv Vsmp s —
«Isr ^ isdling «isr Welt

in iMsm
nsuso groüsn 1.ULtspisI-SsfoIg

Skivlsv
auk Wells 303
Siiifls^ singt , tanrt , Isclitwsint — cisfum slls Sinsclisltski:

«uk 303
kür lugsnöiicks rugslssssni

sctt̂ vvvirs « 430  g 30

8.15 Donnerstag sucft 4 .30

klkiakllzeige

oienRsg 8i8 llonnoksizg s .rs
beigitts blornev

IV»
RLI»«I ICL»
Vsr groks krtolgstilm

küi- Jugenctliciis erlaubt!

Adttnarkt
Zu verkaufenAiredale-Terrier
reinrassig , mit Stammbaum , mann-
und schußfest.

Angebote unter Nr . 249 Annahme¬
stelle Breit , Bad Awischsnahn.

Hook - on «L ^ ioäris - V ^asssrsoiton

<äsr Unter - unct ^ uksnwsssr I9Z9
^riscirriirisn ^ sstsllt von cksr Wasssrstraüsn -Dirslction Lrsrnsn

künrslprsis 78 bei A .knciliins v . 10 8t . u . inslir äas 8t . 7ll ? k̂ .

Lrvinsr Lsituns
U8 - 6anvsrIas Wsssr -Lrns QinbU ., Qssrsnk -8 u . i . ä . Obsrnstr . 86

E ?!»
' Iüc1lt8p!e!e,0st6rtor5tw8.105.k.26583^

tteti kinlcsnrellsr . Ikso Ungsn
tcts Wüst, Kslpk Lrtkur kobsrts

äamlrsl ^
p/ ll . ^ sr » « cdli ^ siir.

rügliok S.I5 vkr
f dsr spsnnsncls Xrlmlnsl-SroütllmKote
vnLiässll
Olga 7scksckows , Aibrsckt
Sckönksts , Lsmills ttorn

Ob im Osten oder Westen,
Sie brauchen nicht erst .,m die
Stadt " zu lausen . Die Bremer Zei¬
tung hat in allen  Stadtteilen

Annahmestellen.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
^ — | Dienstag , den 10 . Januar 1939 |— — — ^ — ^ — «—

Internationales Kartell
für kaltgewalztes Vcrpackungsl )andelsen

Essen , 9. Januar . Das Internationale Kartell für kaltge¬
walztes Verpaekungsbandeisen übte bekanntlich schon seit
Monaten Seme Tätigkeit aus , obwohl der Kartellvertragbisher noch nicht endgültig unterzeichnet worden war . Die
deutsche Gruppe hatte ihre Unterschrift noch zuriickstellenmnssen , weil verschiedene deutsche Außenseiter vorhandenwaren . Diese A u ß en sei ter sind inzwischen vom
Reichswirtschaf tsministerium der deutschen Aiisfulmveredni
gung b e i ge s c li 1 o s s e n worden . Damit sind die Voraus¬setzungen iur den endgültigen Anschluß der nunmehr be¬
schlossenen deutschen Gruppe erfüllt , und die deutschen■Vertreter haben ihre Unterschrift vollzogen . Der Forti™
stand des Internationalen Kartells für kaltgewalztes ^ Ve£Packungsbandeisen ist damit gesichert . leewai ?* es
. r  zweiten Hälft © des Monats Januar wird ein © Kar-
lpdigt Zw (wdftuat^ Iiill' eil Ti in d# r die l6tzten  Formalitäten er¬
lauf 1 dTe dhi }g?fp } » Diem Karte11  gehören außer Deutsch-
Erzeuger aQelgIsclien ’ luxemburgischen und französischen

Aufnahme von Mannesmann -Komotau ln den Röhren -Ver-
Ia  der Mitgliederversammlung des Röhrenverbandes

wuide die Aufnahme der Mannesmannröhren -Werke in Ko-
motau m den Verband beschlossen . Damit ist die Frage der
maiktorganisatorischen Eingliederung dieses bekannten su-
delendeutschen Werkes abschließend geregelt . — In den in¬
ternationalen Verbunden nimmt das Komotauer Werk aller-

Zhll rS} n?? h eine , .' -öHis , selbständige Stellung ein.ff f f I ? danllt  £u sehnen , -daß in Kürze auch eine i n -tematio na  1 e Regelung getroffen wird , die der Gehiets-
ndem  dadurch erhöhten Leistungsvermögender deutschen Grupp © Rechnung trägt.

Rekordkohlenförderung bei Harpener Berg
, ? ,ss.ei!’.,9- Januar . Bei der diesjährigen Ehrung der Ar-■beilsjuhiiare der Harpener Bergbau A-G, Dortmund , wurde
vom Betiiehsfuhrer Generaldirektor Bergassessor Buskiihl
nutgetent , daß sich die Zahl der Gefolgschaftsmitglieder bei
ÄS? verdoppelt habe . Im Jahre«I Gesellschaft * mit einer Förderung : von rund

°n 118 * e F ö_r  d er z i f f e r seit ihremBestellen erreicht . Gegenüber dem Jahre 1937 konnte die
Forderung erneut um 50 000 t erhöht werden , obwohl sich
der Facharbeitermangel vielfach hemmend ausgewirkt liat.Die Koksgewin  n u n g konnte infolge des Ausbaues derAnlagen erneut um 15 % gesteigert werden.

Thüringens Wirtschaft im Jahre 1938
In der thüringischen Wirtschaft ging es im .Talire 1938

erfreulicherweise fast überall weiter vorwärts . •Die Erwar¬
tungen , die man zu Beginn des Jahres hegte , sind in vie¬
len Fallen ubertroffen worden . So mancher thüringische'
Industriebetrieb , wie beispielsweise in der Kali -, Kabel -,
Kartonaffen -, Biiromöbei - und Teppich -Industrie konnte die
eingegangenen Aufträge nur dadurch bewältigen , daß man
m Mehrsehichten bzw . Ueherstunden arbeitete . Viele Fabri¬ken sahen sich genötigt , Erweiterungsbauten auszuführen.

Nach den Zahlen der thüringischen Industrie - und Han-
delskammern war der Absatz  in der Zeit vom Januar
bis Oktpber 1938 im Durchschnitt z. B . in der Maschinen¬
industrie um 16 %, in der Glasindustrie um 13 % und in der
Apoldaer Wirk - nnd Strickwarenindustrie um 14 % höher alsin der entsprechenden Zeitspanne des Vorjahres . Die Kali¬
forderung  in Thüringen betrug in dem ersten 9 Mona¬
ten des Jahres 1938 4 312 418 t gegen 3 427 025 t in der ent¬sprechenden Zeit des Jahres 1937.

Die Arbeitslosigkeit ist auch in Thüringen durch ’ einenfühlbaren Mangel an Facharbeitern wie auch an anderen
Arbeitskräften abgelöst worden . Der richtige Arbeitseinsatzwar die Hauptaufgabe der thüringischen Arbeitsämter . Es
war nötig , alle Arbeitsreserven zu erschließen . Es wurden
Arbeitskräfte aus dem Sudetenland und der Ostmark und
auch ausländische Arbeitskräfte herangeholt . Vielfach
mußte man auch auf Sozialrentner zuriiekgreifen.
. In vielen Industriezweigen hat die Rohstoffbescbaffung
im Iähre 1938 nach einem Wirtschaftsherieht der Thüringi¬
schen Staatsbank eine 'Wesentliche Erleichterung erfahren.
Nur tlie Ausfuhr,  die jedoch für die thüringischen In¬dustrien von besonderer Bedeutung ist , war im Berichts¬
jahre in vielen Industrien rückgängig . Dieser Rückgang istu . a . auf die Voreindeckung im Auslande , auf die zurück¬
gehenden 'Weltmarktpreise und auf die unsichere Lage inverschiedenen Ländern zuriickznfiihren . Immerhin war d.ie
thüringische Industrie nach wie vor bemüht , sich die so
wichtigen Auslandsmärkte zu erhalten . Die thüringischeWirtschaft kann mit vollem Vertrauen ins neue Jahrblicken.

Die deutsche Schmalzgewinnung
Etwa die Hälfte des Schmalizverbrauohs in Deutschland

wird als Brotaufstrich verwendet . Rund 200 000 t Schmalz
■wurden im Durchschnitt der Jahre 1933 bis 1037 jährlich inDeutschland verzehrt.  Das ist etwa ein Viertel aller
gebräuchlichen Streichfette ; aber auch vom Gesamtvenbrauch
aller Speisefette (rund 1,45 Müll, t in Reinfett ausgedrückt)haben Schweinefette einen Anteil von 28 %. Die Leistungs¬
fähigkeit der gegenwärtig in der „Fachabteilung Schmalz-
sieder “ erfaßten 41 Betriebe im Altreich beträgt bei Ro-h-
fettverarbeitung 133 770 t im Jahre . Das Lagerungsver¬
mögen (Keliler und Speicher ) beträgt rund 25 000 t . In der
Ostmark gibt es 10 Schmalzsiedereien , die hauptsächlich in
Wien liegen und zumeist Flei soh war enf abr ik en oder Groß-
schlachtereien angeschossen sind . Die Leistungsfähigkeitdieser Betriebe beläuft sich auf 15 000 t im Jahre . Das
Lagerungsvermögen beträgt dagegen nur 855 t.

Während die Betriebe kn Aitreich im Jahre 1934 noch
rund 23 000 t verarbeiteten,  fiel diese Menge im

- Jahre 193J,' wie einer Schrift der Faohabteilung Schmalz¬
sieder zu entnehmen ist , auf 11 000 t ab . > Das Jahr 1938 hatnach den bisherigen Mengen nur noch eine Ausnutzung von
7,47% der Leistungskapazität ermöglicht . Infolge dieser ge¬
ringen Ausnutzung des Maschinen -, Gebäude - und Personal¬
bestandes sind die Kosten je Einheit außerordentlich ge¬
stiegen , wie eine Untersuchung des Instituts für Wirt-
sobaftsbeobaehtung der deutschen Fertigware in Nürnberg
gezeigt hat . Angesichts dieser Entwicklung wünschen diedeutschen Schmalzsiedereien eine weitestgehende Einschal¬
tung in die deutsche Ernährungswirtschaft.

Im Reichsanzeiger vom 7. Januar ist eine amtliche Erläu¬
terung zum Gesetz über Zahlungen aus öffentlichen Kassenvom 21. Dezember 1938 (RGBl . I S. 1899) veröffentlicht.

Schwefel aus Industrieabgasen
Die Bedeutung von Schwefel und Schwefelerzen als Roh¬stoffe tritt immer stärker in den Vordergrund . Die Zahl

der schwefelverbrauchenden Industriezweige ist auf der
ganzen Welt außerordentlich groß . Maßgeblich beeinflußtwurde der Weltschwefelverbrauch nicht zuletzt durch die
beispiellose Entwicklung der Sulfitzellulose -Erzeugung;aber auch bei andern Industriezweigen , so der Düngemittel¬
und der Sprengstoff -Industrie , den Erdöl -Raffinerien , der
metallurgischen ' und Kautschuk -Industrie , wächst der Be¬darf ständig . Die Chemische Industrie , das Nachricliten-
blatt der Wirtschaftsgruppe Chemische -Industrie , ver¬öffentlicht in ihrer ersten Januar -Nummer eine aufschluß¬
reiche Zusammenstellung über die Weltscliwefelbilanz unddie erzielten Fortschritte in der deutschen Versorgungslage.

Wichtigstes Ausgangsmatcrial der schwefelverbrauchen-
den Industriezweige sind jahrzehntelang die Pyrite ge¬wesen , da die Preise für Pyritschwefel günstiger als diefür den elementaren Schwefel liegen , doch gibt es viele
Fabrikationszweige , die auf den sogenannten Elementar¬schwefel ni6ht verzichten können . Die Weltproduktion von
elementarem Schwefel ist von 0,58 Mill . t im Jahre 1900 auf
3,4 Mill . t 1937, also um das Sechsfache gestiegen , während
sich die Förderung von Pyriten in der gleichen Zeit **twasmehr als verdoppelte, ' nämlich von 4 auf 9 Mill . t . DieUrsache der immer stärkeren Bevorzugung des elementaren
Schwefels ist nicht , zuletzt darin zu suchen , daß die Ge¬
winnungsmöglichkeiten in den Hütten - und Kokereibetrie¬ben dank großer technischer Fortschritte wachsende Bedeu¬
tung erhalten . , , , . J , v uDie deutsche .Schwefelbilanz ist , wenn man den Verbrauchvon Schwefel in allen Formen betrachtet , stark passiv,
Deutschland besitzt keine eigenen Schwefellagerstätten.Noch 1935 mußten von einem Gesamtverbrauch an Schwefel
und schwefelhaltigen Rohstoffen in Höhe von rund >00 000tReinschwefel 450 000 t durch Einfuhr von Pyriterzen odeT
Elementarschwefel gedeckt werden . Die Inlandserzeiiguug
betrug also nur etwa .250 000 t . Seitdem hat die £n’landserzeugung sowohl von Pyriten als auch Schwefel be¬
achtlich zugenommen , doch ist auch der Schwefelbednrf so
außerordentlich gestiegen , daß für 1938 mit einer lyrit-einfuhr von Tund 1,5 Mill . t gerechnet werden muß , ob¬
gleich die Förderung im Jahre 1937 eine Hohe von 4-4 000t
erreichte , und damit um fast die Hälfte höher war als imVorjahr.

' Durch engste Zusammenarbeit von Staat und Wirtschaftkonnte im Rahmen des Vierjaliresplanes die Eigenversor¬
gung mit elementarem Schwefel ein gewaltiges Stück vor-
wiirtsgebracht werden . Ausschlaggebende Bedeutung habendabei die neuen Verfahren der Schwefelgewinnung aus
Indusfrieabgasen,  die gerade in Deutschland bisKür technischen Vollendung entwickelt werden konnten.Diese Gase enthalten Schwefel in Form von Schwefel¬
wasserstoff , Schwefeldioxyd oder in organischer Bindungals Schwefelkohlenstoff , Tiophen usw . Eine besonders reiche
Schwefelquelle bilden dabei die metallurgischen Ocfen,deren Abgase bis zu 15% Schwefel enthalten , während der
Schwefelgehalt von technischen Heizgasen nur etwa 7 %beträgt . Die von unsern Chemikern und Ingenieuren ent¬
wickelten Gewinnungsverfahren lassen sich in drei Grup¬pen einteUen , je ‘nachdem , ob Schwefel a) in Form von
Schwefelsäure , b) mit Ammoniak zu Sulfat gebunden oderc) in elementarer Form gewonnen wird . Bereits im abge¬
laufenen Kalenderjahr konnten in Deutschland etwa 70 000 telementarer Schwefel aus Gasen von Kokereien , Schwe¬
lereien . Hydrieranlagen usw . gewonnen werden . Damit war
es möglich , fast zwei Drittel des Inlandsbedarfes an ele¬mentarem Schwefel aus der einheimischen Produktion zu
decken . _ . ,Die Aussichten für 1939 und die folgenden Jahre sind
außerordentlich vielversprechend . Schon in diesem Jahresoll , namentlich mit ' Hilfe der Gasentschwefelung , die Er¬
ze u g u n g auf 100 000 t und 1940 auf 180 000 t gesteigertwerden . Es ist aber anzunehmen , daß die tatsächliche Er¬
zeugung 200 000 t sogar überschreiten wird , und eine spatere

Europas Zuckererzeugung 1938 -39
Rückgang um 0,7 Mill. t

Wae aus den Ergebnissen einer von der Wirtschafts-gruppe Zuckerindustrie in der Zeit vom 28. Dezember 1938
bis <. Januar 1939 veranstalteten Umfrage hervorgelit , wirddie Rühenverarbeitung auf Zucker inbroß deutschlund  einsclil . Oesterreich und Sudeten«
üfcutschland im Zuckerjahr 1938/39voraussichtlich auf 139,51
•Mill. dz belaufen gegen 152,51 Mill . dz im Jahre 1937/38. Alle
ZJ0 Jj abriken , die in diesem Betriebsjahr Rüben auf Zucker
verarbeiten , haben die Umfrage beantwortet . Die Zucker¬
erzeugung (Rohzucker -wert ) Großüeutschlands wirdnach der neuerlichen Umfrage für 1938/39auf 21,24 Mill . dz
veranschlagt gegen 24,62 Mill . dz in 1937/38, was einer Ver¬
minderung um 13,74% entspricht , während der Rückgang bei
der Rübenverarbeitung 8,52% beträgt . In den Zueker-erzeugungszahlen ist auch die Produktion von Melasse-
Jucker enthalten . Die Ausbeute (Rolizuckerwert Erstpro¬dukt ) beträgt unter Weglassung des Melassezuckers 14,98%gegen 15,90% im Vorjahr.

Wichtigste Z u c k e r p r o v i n z e n im Reich sind Sach¬
sen und Thüringen mit einer Rübenverarbeitung von 32,06(37,26) Mill . dz und einer Zuckererzeugung von 5,09 (6,13)Mill . dz, Schlesien mit 24.72 (29,49) bzw . 3,63 (4,51) Mill . dz,
Hannover und Holstein mit 12,55 (13,24) bzw . 1.81 (2,12) Mill.
dz, Oesterreich mit 11,05 (9,79) bzw . 1,77 (1,54) Mill . dz, Süd¬
deutschland mit 10,39 (10,92) bzw . 1.54 (1,78) Mill . dz und
Rheinland mit 10,24 (8,73) bzw . 1,21 (1,17) Mill . dz . Auf Su-

deteiuleutschlnnd entfällt 1938/39 eine Rübenverarbeitung
von voraussichtlich 4,50 (5,78) Mill . dz und eine Zucker¬
erzeugung von 0,74 (0,94) Mill . dz.

Die Internationale Vereinigung für Zuckerstatistik berich¬tet . daß sich die R ii b e ’n v e r a r b e i t u n g sämtlicher 677
(676) in Betrieb befindlichen Fabriken innerhalb der von
der Statistik erfaßten europäischen  Länder 1938/39
voraussichtlich auf 39,81 (42,59) Mill . t belaufen wird , d. s.
6,51% weniger.

Großdeutschland marschiert weitaus an der Spitze.
Erst in ziemlichem Abstand folgt Frankreich mit einer
Rübenverarbeitung von 6,26 (6,56) Mill . t , die Tschecho¬
slowakei mit 3,28 (4.67) Mill . t , Polen mit 3,14 (3.23) Mill , t,Italien mit 2,84 (2,83) Mill . t , Großbritannien mit 2,22 (2,62)Mill . t usw.

Die Zuckererzeugung  der 16 Zuckerländer Europaswird schätzungsweise 1938/39 5,99 Mill . t erreichen gegen
6,69 Mill . t i . J . 1937/38, was einem Rückgang um 0,7 Mill . toder 10,48% entspricht . Nach Großdeutschland als bedeu¬
tendstem Zuckerproduzenten Europas werden in der Stati¬stik Frankreich mit 0,84 (0,95) Mill . t , Polen mit 0,55 (0.56)Mül . t , die Tschecho -Slowakei mit 0,53 (0,76) Mill . t , Italien
mit 0,39 (0,35) Mill . t und Großbritannien mit 0,33 (0,43)
Mill .. t aufgeführt . Die Vergleichsziffern verstehen sich hei
Großdeutschland noch ' ohne den Sudetengau und bei der
Tschecho -Slowakei entsprechend für das alte Staatsgebiet.

Klöckner -Humboldt -Deutz
Zu einer Mitteilung der Klöckner -Verwaltung des In¬halts , daß der Umtausch der Klöckner -Humboldt -Deutz-

Akfcien in Klückner -Werke -Aktien den Erwartungen ent¬sprochen habe , und nur ein kleiner Rest von etwa 2 % des
Gesamtkapitals von 32,5 Mill . RM bis jetzt noch nicht um¬getauscht worden sei , wird seitens des Bankhauses Schliep& Co. in Düsseldorf , das bekanntlich in der letzten HV alsAktionärsvertreter Protest  erhoben und die Anfech¬
tungsklage angekündigt hatte , folgendes mitgeteilt : Die
Befristung der Barvergütung auf nur sieben Wochen hätteeinen 300%igen Aktienumtausch ohne weiteres erwartenlassen müssen . Durch die Umtauscliaktion wird indessen
die konsequent durchgefiilirte Anfechtungsklage , die im
Interesse allgemeiner Rechtsklärung zum Schutze ge¬
schädigter Aktionäre durchgefiilirt wird , in keiner Weise
beeinflußt . Je nach Urteilsfindung kann die auf Grund
des beanstandeten Hauptversammlungsbeschlusses erfolgte
Alctienumtauschliandlung berührt werden.

Wotan - und Zlmmermann -Werke A -G, Glauehau . In derHV wurde der Abschluß für 1937/38 mit wieder 8 % Divi¬
dende genehmigt . Der Aufsichtsrat wurde in seiner bis¬
herigen Zusammensetzung wiedergewählt . Zur Geschäfts¬
lage wurde ausgefüiirt , daß der Auftragseingang in denersten Monaten des neuen Geschäftsjahres noch etwas stär¬
ker war als ira Durchschnitt des vergangenen Jahres . Be¬
sonders erfreulich sei dabei auch die Steigerung des
Exports.

A-G der chemischen Produkten -Fahrlken , Pommerensdorf-Milch , Stettin . Einer voraussichtlich Mitte März 1939 statt¬
findenden HV wird die Zahlung einer Dividende von wieder
4 % für das am 30. 9. 38 abgelaufene Geschäftsjahr vorge-schla .gen . Bekanntlich ist in der vorjährigen HV be¬
schlossen worden , dem Geschäftsjahr nicht ipelir wie bisherdas Kalenderjahr , sondern die Zeit vom 1. Oktober bis
30. September zugrunde zu legen . Infolgedessen , umfaßt dasletzte Geschäftsjahr nur neun Monate . Der Abschluß ist mit
der üblichen Vorsicht aufgemacht worden . Unter anderem
konnten aus einer früheren Rückstellung dem Werkser¬
neuerungsfonds 300 000 RM zugeführt werden . Das Geschäft
habe sich im großen und ganzen befriedigend abgewickelt.Ueber die Aussichten  tftr das laufende Geschäftsjahr
könne Näheres noch nicht gesagt werden , da die hauptsäch¬
lich zur Verarbeitung kommenden Rohmaterialien impor¬tiert werden müssen . Die der Gesellschaft nahestehende
Chemische Industrie A-G in Danzig , die im Vorjahr auf
ein 25;jähriges Bestehen zurückblicken konnte , habe be¬
friedigend gearbeitet.

Tuchfabrik Aachen vorm . Siiskind u . Sternau A-G,
Aachen . Die Gesellschaft , die im vorigen Jahr ihren Ver¬
lustvortrag beseitigen und die Dividendenzahlung mit 3 %wieder aufnehmen konnte , weist auch für 1937/38 eine ver¬
besserte Geschäftslage auf . In der Gewinn - und VeTlust-rechnung ist der Rohe ^lös von 1,54 Mill . RM i. V. auf 1,91Mill . RM angestiegen . Nach Abschreibungen auf Anlagen
von 0,035 (0,036) Mill . RM verbleibt einschl . Vortrag von0,006 Mill . RM ein Reingewinn von 0,15 Mill . RM . Hieraus
werden 6 (3) % Dividende ausgeschüttet.

A-G Scliwabenbräu , Düsseldorf . Für das am 30. Septem¬ber 1938 ahgelaufene Geschäftsjahr kann die A-G Seliwaben-bräu , Düsseldorf , wieder über eine Zunahme des Bieraus¬
stoßes berichten . Der Jahresertrag wird mit 1,62 Mill . RM
ausgewiesen , nachdem im vorjährigen Abschluß dem Roh¬
ertrag von 3,94 Mill . RM 2,09 Mill . RM Unkosten gegenüber¬standen . Nach 0,49 (0,55) Mill . RM Anlageabschreibungen
(i. V. noch 0,02 Mill . RM andere Abschreibungen ) ergibt
sich unter Einrechnung von 38 865 (37 596) RM Vortrags ein
Reingewinn von 448 577 (509 225) RM , aus dem die Ausschüt¬
tung von 7 % Dividende wie i. V. vorgeschlagen wird.
28 217 RM werden vorgetragen (i . V. außerdem 20 000 RMan die Rückstellungen und 30 000 RM Zuweisung an Wolil-
falirbs - und Unterstützungsfonds ), In den Beziehungen zuden Konzerngesellschaften habe sich im Berichtsjahr nichts
Wesentliches geändert . Die Gesellschaft ist maßgeblichbeteiligt an der Brauerei Tivoli A-G, Kiefeld , der Brauerei
Schlösser GmbH , Düsseldorf , und an der Malzfabrik Men¬
gelbier & Cie, Andernach , sowie an vier Wirtschaftsbetrie¬ben , die in der Form der GmbH geführt werden.

Gewerkschaftsumwandlung . Die Gewerkschaft Motto in
Hannover bat in ihrer Gewerkenversammiung mit »allen
Kuxen beschlossen , ihr Vermögen unter Ausschluß der
Liquidation auf ihre Alleingewerkin , die Gewerkschaft
Deutsche Erdöl Raffinierie (Deurag ), Hannover , zu über¬
tragen . Dieser Beschluß ist vom Preußischen Oberbergamt
in Clausthal -Zellerfeld bestätigt worden.

, Dividendenvorschläge
Lindener Aktienbrauerei , Hännover -Linden , 6 (4) %.

Ausweitung der Produktion auf mindestens 250 000 t durch¬aus im Bereich des Möglichen liegt . Schon i. J . 1940 wird
Deutschland also in der Lage sein , auf Schwefelbezüge ausdem Ausland verzichten zu können . Diese Tatsache ist von
größter volkswirtschaftlicher Bedeutung , zumal der Be¬darf,  der 1937 rund 100 000 t betrug , ständig steigt und
1939 etwa 130 000 t erreichen wird . Der größte Teil der Er¬
zeugung wird wie bisher zur Gewinnung von Schwefel¬
kohlenstoff eingesetzt werden , dessen Bedarf mit dem wei¬teren Ausbau der Kunstseide - und Zellwolle -Industrie eben¬falls wächst.

Gewinnhalbierung
bei der Lancasliire Cotton Corporation

London , 9. Januar . Der Abschluß des großen englischen
Baumwolltextilkonzerns Lancasliire Cotton Corporation
stellt eine Halbierung des Geschäftsgewinnes auf rund
304 000 £ (i . V. rund 605 000 £) fest als Folge des Geschäfts¬
rückschlages , der damit verbundenen Steigerung der Lager,
Durchbrechung des mittleren Ringgarnpreisabkömmens undder Senkung der Verkaufsmargen für die übrigen -wich¬tigen Baumwollgarne . Die steigende Rückwirkung des Kon¬
junkturzerfalles auf die Umsätze und Gewinne des -* Kon¬
zerns ist daraus zu entnehmen , daß von den 304 000 £ Roli-gewinn nur rund 103 000 £ auf das zweite Halbjahr 1938
entfallen . Die Lager hatten am 31. 10. 1938 einen Wert von
1,14 Mill . £, gegen 1,09 Mill . £ am Berichtstag des Vorjahres.

Albert de Bary & Co., Amsterdam
Amsterdam , 9. Januar . In dem am 30. September 1938

abgelaufenen Geschäftsjahr hat die Handel Mi.j. H . Albertde Bary & Co ., Amsterdam , für 5 Mill . lifl eigene Aktien
erworben . Aus dem Rohgewinn von 2,6 (2,46) Mill . hfl ge¬langen nach Abzug der Handelsunkosten 1,41 (1,48) Mill . hfl
und unter Berücksichtigung des Vortrages aus dem Vor¬jahre 1,69 (1,08) Mill . hfl zur Verteilung . Hiervon werden
0,3 Mill . hfl der Sonderreserve zugeführt . 5 (4) % Divi¬dende  auf das AK von 15 Mill . hfl verteilt , weiter 0,455
(0,10) Mill . hfl dem Pensionsfonds überwiesen , der in einer
Gesamtliöhe von 1,2 Mill .» hfl in Zukunft als gesonderte
Stiftung -̂ verwaltet werden soll , und 0,19 (0,21) Mill . lifl
vorgetragen . — Aus der Bilanz  ergibt sich die verstärkte
Liquidität des Bankunternehmens . Es erscheinen auf der
Aktivseite eigene Aktien der Gesellschaft mit 5,00 (—),Kasse und Niederländische Bank , mit 13,68 ‘(10,49), täglichfällige Guthaben im In - und Ausland mit 15,56 (16,81), Wech¬
sel und Scliatzanweisungen mit 7,59 (10,51), niederländische
Staatsanleihen mit 9,15 (—), Forderungen an ausländische
Banken mit 2,38 (5,69), Vorschüsse mit Effektensicherungenmit 0,79 (2,04), verschiedene Schuldner mit 6,33 (10,64) undEffekten mit 4,39 (4,66) Mill . hfl . Auf der Passivseite sind
das AK mit unv . 15, Rücklagen mit unv . 6, Sonderriick-
lage 1938 mit , 0,3 (—) und verschiedene Gläubiger mit 45,85(41,77) Mill . hfl aufgeführt.

Eine Geschäftsstelle der Leipziger Messe
in Brüssel

Brüssel , 9. Januar . In Brüssel wurde am Montag die erste
Geschäftsstelle der Leipziger Messe eröffnet . Der deutsche
Botschafter von Bülow -Schwante , der LandesgruppenleiterSchulze , der Präsident der Deutsch -Belgischen Handels¬
kammer , Gundlach , und der Präsident der Brüsseler Messe,
Fonck , beteiligten sich an der Veranstaltung.

Vizepräsident Fichte , der den Leiter der neuen Geschäfts¬
stelle , Marcowitz , einführte , wies in einer Ansprache auf
die Aufgaben und die Bedeutung der Leipziger Messe für
die Entwicklung des internationalen Handelsverkehrs und
die wirtschaftliche Verständigung hin . Durch die LeipzigerMesse sei in den letzten Jahren auch eine Belebung des
Warenaustausches zwischen der deutschen und der belgi¬
schen Wirtschaft erfolgt.

Eine französisch -japanische Handelskammer In Paris . Mitdem Sitz in Paris wurde eine französisch -japanische Han¬
delskammer gegründet , die die Organisation und die Ent¬wicklung der finanziellen und wirtschaftlichen Beziehun¬
gen zwischen Frankreich und dem Fernen Osten (Japan,
Mandschukuo , China , Siam und Indochina ) zur Aufgabehat.

*
Nach „Argus de 1*Automobile “ wird die franzö¬sische Automobilerzeugung  1938 auf 221 700

Wagen geschätzt . Die entsprechenden Ziffern für 1937 undfür 1936 sind 207 430 bzw . 209 937 Einheiten . Der Absatz in
Frankreich soll rund 201 000 gegen 184 998 Einheiten er-reicheni die Ausfuhr 22 900 gegen 25 482 Einheiten und die
Einfuhr 2200 gegen 2682 Einheiten.

Höhere Kreditwünsche
der Tschecho -Slowakei in England

London , 9. Januar . Die Verhandlungen zwischen den eng¬
lischen und tsehecho -slowakischen Finanzsachverständigen
sind am Montag in London wieder aufgenommen worden.Die tsclieclio -slowakischen Vertreter suchen , über die be¬
reits bewilligten 10 Mill . Pfund Sterling hinaus weitereKredite in Höhe von 20 Mill . Pfund zu erhalten.

Nickelgewinnung auf Celebes
Amsterdam , 9. Januar . Wie der „Telegraaf “ berichtet,wird die Oost Borneo Mij . in nächster Zeit mit der Ge¬

winnung von Nielcelerzen bei Bingkoka -Baoi (Westküste von
SO.-Celebes ) beginnen . Die durcligeführten Proben haben
günstige Ergebnisse gezeitigt . Es habe sich erwiesen , daß
sich die auf Celebes gefundenen Erze zur Legierung Ferro-Niekel verarbeiten lassen , die von 50—60% der nickelver¬arbeitenden Industrien verwandt wird . Sobald die Lizenzen
erteilt sein werden (es handelt sich um ein Konzessions¬
gebiet von 19 000 ha ), soll mit dem Bau der Schmelzöfen

• begonnen werden . Das Schmelzen geschieht nach einem
Krupp - V erfahren,  für das die Lizenzen erworbenwurden.

Baumwolle
Bremen , 9. Januar . Nordamerikanlsche Baumwolle . Ba¬

sis middling nichts unter lowmiddllng nach den Bedingun¬
gen der Börse . Middling loco : 9.97 (9.90).
Bremen Jan. Marz | Mai Juli Okt. Dez.
Vor. Schluß 9.06/04 9.06/Oa 9.05/03 «.96/94 8.97/96
Eröffnung 9. 13/10 ’ 9. 14/08 9.09/08 9.01/98 9.01/00
12.30 Uhr 9. 12/09 9.11/10 9.09/08 9.00/99 9.00/98
15.20 Uhr —.—/— 9,08/02 9.09/07 9.10/06 8.97/95 8.98/97
Heutig. Schluß —/—.— 9.09/02 9.09/07 9.06/05 8.96/95 8.97/96
Abrechnung 8.80 9.10 9. 11 9.08 8.99 8.99

Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : März 9.11, Mai 9.10, 9.11, Jfcli
9.09, Oktober 9.00, 8.99, Dezember 9.01, 9.00.

Um 32.30 Uhr wurde bezahlt : Mai 9.11, Dezember 8.99,
8.98, 8.99.

Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Mai 9.11, Oktober 8.99, De¬
zember 8.99.

Nachmittags wurde bezahlt : Mai 9.08, 9.07, Oktober 8.96,8,95, Dezember 8.97,
Bremen , 9. Januar . Der Markt eröffnete mit ziemlich viel

Nachfrage leicht befestigt 3 bis 6 Punkte höher . Das - Kauf¬interesse blieb im allgemeinen gut , so daß die Kurse trotz
zunehmenden Angebots -im Laufe des Vormittages nur we¬
nig nachgaben . Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig -un¬verändert bis 2 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.
Der Nachmittagsverkehr eröffnete infolge anhaltenden An¬
gebots kaum stetig 1 bis 7 Punkte niedriger . Da sich dieAufnahmefähigkeit aber als recht gut erwies , bröckeltendie Kurse im Verlauf nur sehr zögernd noch wenige Punkte
weiter ab . Der Markt schloß ruhig -stetig unverändert bis
1 Punkt unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 9. Januar.

'okopreise per Ib. Tendenz: ruhig
Ostindische: Superfine. mgd. Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . . . . . . . 3.70
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . . 4.20

Newvork •Jon. März Mai Juli Okt. Dez.

Vor. Schluß 8.39/— 8.41/42 8.16/17 7.94/— 7.42/— 7.41/-
Heutig. Schluß 8.25/— ■84307- 8.05/— 7.80/82 r .33/— 7.36/—

Loko: 8.80n (8.91n)
New Orleans . heutige Not. 8.52 vorige Not. 8.60

Zufuhren in Atlantik- und Golfhäfen 7000 | 6000
Abgeschwächt

Newyork , 9. Januar . Nach stetiger Eröffnung waren diePreise am Baumwollterminmarkt rückläufig , da Bombayer
und Liverpooler .Häuser zu Abgaben und Glattstellungenschritten . Daneben erfolgten mäßige Sicherungsverkäufe,
weil sich ein Teil der Käyier vom Sonnabend , der mit einer
ähnlichen Aufwärtsentwicklung wie in Newyork auch an
den Auslandsplätzen gerechnet hatte , in dieser Spekulation

getäuscht sah . Preisspitzenkäufe in nahen Sichten löstenim Verlauf zwar eine kleine Erholung aus , doch hielt sieh
der Berufshandel vorsichtig zurück , da an der Effekten¬
börse eine Abschwächung zu verzeichnen war , und auchdas Pfund Sterling am Devisenmarkt wieder zur Schwäche
neigte . Hinsichtlich der Entwicklung in Washington
herrschte außerdem ebenfalls Unklarheit , obwohl Vertreterder Farmer vor dem Landwirtschaftsausschuß des Senats
am Montag in Vorschlag brachten , die ' Pflanzer für frei¬
willige Beschränkung der Anhaufläche •durch Baumwolle
aus den Beleihungshestünden zu entschädigen . Es wurdejedoch bekannt , daß verschiedene Senatoren diesen Plan
nicht billigten . Auch gegen Ende des Verkehrs hielten noch
Glattstellungen und Verkaufe der Verarbeiter an , so daß
die Schlußtendenz erst auf um 3-—15 Punkte ermäßigtem
Stande einigermaßen stetig war . 4

London , 9. Januar . Jute (£ per Tonne cif ). Tendenz : wil¬
lig . Erste Marken per Dez .-Jan . 39 ,5/n W, do. per Jan .-Febr.
19 16/n bez . W, do. per Febr .-März 20 bez . B. do per März-
April 20 G, geringere Marken per Dez .-Jan . 38%«, B, do. perJan .-Febr . 18%« B, do. per Febr .-März 18% B. — Hanf Ma¬
nila (£ p . Tonne ). Tendenz : ruhig . Grad J per Jan .-MäTZ
20V« W, Grad K per Jan .- März i9V« B, Grad L Nr . 1 perJan .-März 19Vs G, Grad L Nr . 2 per Jan .-März 18 W, Grad
M Nr . 1 per Jan .-März 16% G, Grad M Nr . 2 per Jan .-März16 W. — Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafriknnischor Tan¬
ganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : Jan .-März 17 B. Felir .-April17 B, Mürz -Mai 17Vs B. Stimmung : stetig.

Wolle
Antwerpen , 9. 1. Kammzug

D. kg belg. Fr. p. Ib pence P. kg belg. Fr. P. Ib. pence
9. B. 9.. 6. 9. 6. ! 9. 6.

Jan. 28.75 28.50 22.6U 22.50 Juni 29.5u 29.50 23.00 23.12Febr. 28.75 28.76 22.50 22,62 Juli 29.76 29.75 23. 12 23.25März 28.75 29.00 22.75 22.87 Aug. 29.76 29.76 23.25 23.26April 29.00 29.00 22.87 23.00 Ums. 20 000 Ibs 2C5 000 IbsMaj 29.25 29.25 22.87 23.00 tendenz: ruhig
Bradford , 9. Januar . Da 6ich Australien der Preisent¬

wicklung am Bradforder Wollraarkt anschloß , und der
Preisstand damit bestätigt wurde , waren Kammzüge fest,doch wurden neue Abschlüsse nur im bescheidenen Um¬
fange getätigt . Der Umsatz in .Garnen war dagegen leb¬
hafter . f

Getreide und ESittermittel
Berlin , 9. Januar . Zu Beginn d£r neuen Woche wiesen die

Zufuhren und Absatzverhältnisse ' am Berliner Getreidegroß¬markt keine Aenderungen auf . Von der Landwirtschaft wird
infolge der ungünstigen Verlademöglichkeiten durch die
Witterungsverhältnisse nur in geringem Umfange Getreidezum Verkauf gestellt . Die Mühlen sind andererseits für
längere Zeit versorgt , so daß atn Platze lediglich Weizön
vereinzelt aufgenommen wird . Roggen bleibt hingegen ver¬
nachlässigt . Futtergetreide wird ausschließlich in lager¬
fähigen . Qualitäten beachtet . Industriegetreide und Brau¬
gersten liegen noch immer stilli da die Ausgabe zusätz-

Neue Einfuhrbestimmungen
in Ekuador

Guayaquil , 9. Januar . Für die Einfuhr nach Ekuador wur^den auf der Grundlage der Quotenzuteilung neue Bestim¬
mungen erlassen . Jeder eingetragene Importeur darf da¬nach für Januar 1939 den sechsten Teil seiner Einfuhren ira
zweiten Halbjahr 1938 beantragen.

Das Exportgeschäft  nach Ekuador litt zu Beginndes Jahres 1938 an einer empfindlichen Knappheit der AS1CI-
Mark , wodurch sich die Zahlungseingänge teilweise in un¬liebsamer Weise verzögerten . Dadurch wurden nicht uner¬
hebliche Mengen Waren , die in der genannten Zeit unter¬
wegs waren , von den Auftraggebern infolge des geringen
Disagio der ASKI -Mark aufgeworfen . Gegen Ende Mai 1938
trat plötzlich eine Verfügung in Kraft , wonach für jedeeinzuführende Ware eine Einfuhrbewilligung erforderlich
ist . Die Folge davon war zunächst eine fast völlige
Stockung in der deutschen Ausfuhr . Hierin trat erst gegen
Ende August eine leichte Wendung zur Besserung ein , bis
man Anfang Oktober etwas großzügiger in der Genehmi¬
gung der Einfuhrbewilligungen vorging , wenigstens soweites sich um Waren deutscher Herkunft handelte , deren
Verrechnung über ASKI möglich ist . Der Grund hierfürwar darin zu suchen , daß drüben etwa ab Mitte Mai ira
Zusammenhang mit der Kakao -Ernte anscheinend ganz er¬
hebliche Mengen an ASKI -Mark zur Verfügung standen,
die abgestoßen werden sollten . Im übrigen scheint der Kursder ASKI -Mark in Ekuador ein sehr beliebtes Spekulations¬
objekt zu bilden . Seitens der maßgebenden Stellen sind nachdein Jahresbericht der Industrie - und Handelskammer Bre¬
men inzwischen Maßnahmen eingeleitet worden , um dies©
Machenschaften zu unterbinden und einen einigermaßenstabilen Kurs der ASKI -Mark zu erreichen . Zusamraenfas^
send wäre zu sagen , daß vereinbarte Zahlungsbedingungen,im Durchschnitt betrachtet , und abgesehen von der
Stockung zu Beginn des Jahres 3938, ira allgemeinen einge¬halten wurden.

Der neue „Importkurs “ in Uruguay
Durch Verordnung der uruguayischen Regierung ist der

Importkurs mit Wirkung ab 1. Januar von bisher 8.58 uru¬
guayischen Pesos für ein Pfund auf 9,50 Pesos erhöht wor¬den , während eine . Aenderung des Exportkurses nicht vor-
genommen wurde . Zunächst war verfügt worden , daß für
die Bezahlung solcher nach dem 1. 3. 1939 zur Verzollung
gelangenden Waren , die zu diesem 1 Zeitpunkt noch nichtweiterverkaüft waren , in jedem Falle der neue Kurs zur
Anwendung gelangen - mpß . Wie indessen die Deutsche
Ueberseeische Bank , Berlin , aus einer Mitteilung ihrer
Filiale Montevideo ersieht , ist durch eine weitere Verord¬
nung vom 5. Januar 3939 bestimmt worden , daß der neu©
Importkurs nur für solche Wajpn gilt , für welche die Ein¬fuhrgenehmigung nach dem -K 1. 1939 erteilt worden ist,
während für vor diesem Termin genehmigte Importe nochder alte  Kurs zugrunde gelegt wird.

Argentinischer
Außenhandels -Informationsdienst

Buenos Aires , 9. Januar.
Das Außenministerium hat einen Informationsdienst

für Handelsangelegenheiten geschaffen , der den Beziehungen
Argentiniens mit dem Ausland dienen und z. B. Expor¬
teuren bei Anbahnung von Geschäftsbeziehungen beratendzur Seite stehen soll . Der Dienst soll sich auch mit der
Preisstellung , den Verkaufsbedingungen , Zollverhältnissen,'Sanitäts -Bestimmungen und vielem anderen mehr befassen.

Die argentinischen Konsulate  im Ausland wird man
für diesen Dienst in besonderem Maße heranziehen und
sie z. B. veranlassen , laufend Marktberichte einzusenden,
in denen auf die Aussichten für den Absatz argentinischerProdukte in den entsprechenden Ländern näher eingegangenwird.

Der Wert der argentinischen Ausfuhr — ausschließlich
Edelmetall — belief sich in den „ersten elf Monaten des
Jahres 1938 auf 3271 Mill . Pesos gegen 2166 Mill . Pesos im
gleichen Zeitraum des Vorjahres ; er ging also um 895Mill . Pesos oder 41,3% zurück . Auch die ausgeführten
Mengen  waren bedeutend geringer als im Vorjahr,Während in den ersteh elf Monaten 1937 rund 17,3 Mill . t
exportiert wurden , waren es in der Berichtszeit nur 8,3
Mill . t . Es ist somit ein Rückgang um 9 Mill . t oder
52,0% zu .verzeichnen . Der bedeutende Rückgang in derAusfuhr im Vergleich zum Vorjahr ist in erster Linie
auf die geringeren Verschiffungen von Mais , Weizen,Lein ' und Roggen zurückzuführen.

Erdölbohrungen in Südiran
Teheran , 9. Januar .»Die Anglö Iranian Oil Company , derdie Ausbeutung der südwestiranischen Erdölschätze durch

Konzession zusteht , hat eine größere Anzahl von Inge¬nieuren , Geologen und Bohrfachleuten nach dem siidost-
iranischen Hafen Bender Abbas  geschickt . Es sollen
in dieser Gegend Versuchsbohrungen nach Erdölvorkommenangestellt werden . '

Ergiebige Erdölbohrungen bei Llspe (Ungarn ). In den umLispe gelegenen ungarischen Oelfeldern , wo im Laufe der
letzten Jahre sechs reiche Mineralölbrunnen aufgedeckt
worden sind , wurden zwei neue Brunnen gebohrt . Auch
die zwei neuen Brunnen liefern täglich 4.- 5 Waggons Gel,so daß die Gesamtproduktion der acht Brunnen täglich
3 0 W a g g o ns  übersteigt . Das gewonnene Rohöl ist von
der besten Qualität . Man will in diesem Jahre acht neue
Brunnen bohren und hofft , daß bis Ende des Jahres die
Gesamtproduktion der Brunnen auf täglich 70 Waggons or-höht werden kann . Diese würden den Inlandsbedarf Un¬garns vollkommen decken . •

Eine Goldwäscherei am jugoslawischen Lauf der Drau.
..Hrvatski Dnevnik “ (Agram ) berichte ! , daß demnächst beiWarasdm an der Drau eine Goldwäscherei mit allen moder-

Hilfsmitteln errichtet werden soll . An der Finanzierungsoll englisches Kapital beteiligt sein.

Rauchwarenversteigerung
Leipzig , 9. Januar . Die 23. Spezialauktion der Ravag fandam Sonnabend ihren Abschluß . Die Tendenz war für alle

Artikel , die am Auktionsschlußtag zum Angebot standen,
außerordentlich fest . Die zum Verkauf gestellten Mengenwurden im allgemeinen restlos geräumt . In sämtlichen Ar-
tikeln waren die Quantitäten keineswegs ausreichend , um

lebhafte Nachfrage zu befriedigen . Die Hauptmengendurften .jedoch erst für die Ende ds . Mts . stattfindendeDauptauktion zu erwarten sein.
Ueber die  Tendenz im einzelnen ist folgendes zu ßagen:Rotluchse erreichten in allen Sorten Stoppreise und wurden

durch die Auktionsleitung den Hauptinteressenten zugeteilt,
litisschwarten lagen eine Kleinigkeit schwächer . Dagegenverkauften sich Uebergangs - und Prima -Qualitäten zu No¬
tierungen , die 20% über denen der Vorauktion lagen . Für
Marder , herrscht gleichfalls starkes Interesse . Die regu-iare fnsche Ware wurde schlank zu Stoppreisen - unter-gebracht . Für Ottern ergaben sich keine wesentlichen Preis-veranderungen . ,

licher Bezugsscheine noch nicht erfolgt ist . Mehle und Fut¬termittel haben unveränderte Marktlage.
Newvork , 9 1. Ghikago, 9. 1. September 65.00
Weiz. Rw. 1. 87.50 Gerste loko 55'—63 Hafer unrglm.Welz. Hw. 1. 81.60 ^Welzen k. stet. Mai 30.00
Mais loko 66.12!̂ Mai 69̂ —69 Jul) 28.62J*
Mehln. Pr. 4.00 Juli 69Ü- ^ September 28.37$
Mehlh. Pr. 4.10 September 70̂ —70| Roggen k. stet.
Engl. Fracht 2/9- 3/-

Mais
Mai k. stet.

52.87!i
Mai
Juli

47.25
47.87!£
48.62$

Kont. Fracht 14—16 Juli 64.C0“ September
Vielimärkte

Ghikago , 9. 1. Schweine
leicht, n. Pr. 7.70 schw. n. Pr. 6.75 Zufuhren 19000höchst, n. Pr. 7.00 schw. h. Pr. 7.00 im Westen 95000

Am  landeten in Wesermünde 10 Dampfer insgesamt 26 (41 Zentner Seefische . Preise:  Nordsee : Schell
l 1 ,3-7’ ti 191 “! 8' IV  19V ., V 20—18,' WittlingKabeljau I %>, II 21'/:, III 6‘/i—7!/:, Seelachs I u . I

6. Hailiscli 14, Angler 31, Lengfisch 11—10'/:, Kotbarsch f
Makrelen 18, Heilbutt II 92, III 72, IV 60, Kotzungeu III K
uS/a nTT: f oh.e:Hfjscli I 38, II 34, Wittlinge SSV,- TU,  Seelachsund II 6, Angler 28, Lengfisch 91/:—9, Katfisch I 14J/., Rot

Heilbutt I 58, 11 80, 111 58, Schollen I 45, II 4/I,1.1Ja. IlotzungenI 70, II 63, 111 36, Limandes160, 11 3E
Weißes Meer : Schellfisch I bis III 10, Kabeljau 1 bis 111f
Seelachs I und II 6, Katfisch I 20, 11 12'/i . Norwegisch'Küste : Schellfisch I 10, Kabeljau I und II 6 See ach
II U82d in 68 TlvnS52 SCl1 13~ 15’ Rotbarsch 8> Heilbutt I GO

" “““ Muk. v.  uunuar
Reis : Das Inlandsgeschäft wie der Export liegen noch r

entwickelt . 1 reise unverändert . Von den fernöstlichen Rc
reismarkten wird die Stimmung in Burma als eher etw
fester genannt . Im übrigen ergaben sich keine Abweiclmgen m Tendenz und Preisen . nuweicnii

Gewürze : Einzelne Spezialsorten sind weiter gefragt do
kam es zu IV oehenbeginn zunächst noch nicht zu nenneiw?t -*en  Umsätzen . Preis © unverändert.
v£ ,dSeu" f,r,i.Chte : Die  Geschäftstätigkeit zeigt zunächst nokeine Belebung , wenngleich beste Sorten nach wie vor 1gehrt sind . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : In der Marktlage für sämtliche A
tikel ist vorerst keine Abweichung festzustellen.
. ..Häutschuk : Ruhig . Sheets loko 8*/u, für Febr .-März 8Vfür Marz -April 8"/:: Pence fiir ein lb.
Newvork , 9. 1.

BaümwolIsaafÖl
1Januar
I März

7.12
7.24 I Mal

(Juli
7.33
7.42

Newvork , 9. 1.
Terpentin | Terpentin 28.75 | Terp. Sav. 23.75

Newvork , 9. i.
Petroleum

1Petr. SWC.
1Petr. SWT,

16.25
12.25

I Mid. Conti.
I Pens. Rohöl

0.96
097$ 168
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Chlkano , 9. i.
Schmalz

. Tendenz : k . stet.
Januar 6 . 6 z1, G

März
Mal
lull

Schmalz
7,16 B | Newvork
7 .30 B I Schmalz

7 . 45G I Talg « loss

6 . 85

6 . 12’̂

Kaffee
Bremen , 9. Januar . Mit den Ursprungsländern boten sich

Kerne Abschlußmüglichkeiten , auch wurde nichts darüber
bekannt , wann mit der Zuteilung neuer Kontingente zu
rechnen ist.

Hamburg , 9. Januar . Am Platze und nach dem Binnen¬
lande ergaben sich zum Woclienbeginh noch kaum neue Ge-
Bchäftsmöglichkeiten . Die Nachfrage ist indessen befriedi¬
gend . Der Transithandel verläuft Unverändert lebhaft.
Preismäßig ergaben sich keine Veränderungen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)
Superior Santos in Pfennigen für 7* kg netto.

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 32 B 30 G. Mai 32 B
30 G, Juli 32 B 30 G. Sept . 32 B 30 G, Dez. 32 B 30 G.

Newvork , 9 . 1.

Tendenz : stetig
Santos loko 7 . 75
Dezember —
März 6 . 58 n

Mal 6 . 66
lull 6 . 68
September 6 . 72
Dezember 6 . 74 G
Taqesums . 11000
Rio loko 6 . 25

März 4 .26 n
Mai 4 . 31 n
Juli 4 . 35 n
September 4 . 36 n
Dezember —
Tagesums. 1000

Newyork , 9. Januar . Angesichts der stetigen Haltung Le
Havres und des Lokoroarktes schritten Handel und der
europäische Handel am Kaffeeterminmarkt zu Anschaffun¬
gen und Deckungen . Die Stimmung konnte daher als gut
stetig angesprochen werden.

Kakao
ITamhiirg , 9. Januar . Rohkakao:  Der hiesige Markt

liegt zunächst noch ruhig und in seinen Preisen unverän¬
dert . Tendenz : stetig . Kakao Halbfabrikate:  Hs
zeigt sich vereinzelt weitere Nachfrage , wobei die bisheri¬
gen Preise Gültigkeit haben.

Newvork , 9 . 1. stetig

Januar 4 . 50 ( Mal 4 . 68 [ September 4 . 88

März 4 . 68 | Jul « 4 . 78 ( Oktober 4 . 93 .

Zucker
Magdeburg , 9. Januar . Gemahl . Melis : Januar 31,45. Ten-

'denz : Ruhig.
Newvork , 9 . 1 . Rohzucker unrglm.

Januar 1 . 75/77 * 1 Mal 1 . 92/93 * 1 September 1 . 99/00*

März 1 . 88/90 * | lull 1 .96/97 * 1 November 2 . 03 n

•) Geld * und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 9. Januar . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder ^Rotterdam 00XU RM für 300 kg.
Original -Hütten -Aluminiurü 98—99 °/o, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drabtbarren 99V# 137, Feinsilber
07.10—40.10. RM.

Kupfer 541/*, Blei 18Vs, Zink - 17V< RM (dlles -nom .) Tendenz:
Stetig.

Berlin , 9. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt am
9. Januar für eine Unze Feingold 148 sh 77s d gleich 86,(11484
RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,3408Pence gleich
2,78581 RM.

Hamburg , 9. Januar . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten ' Firmen ) Silber prompt 40.10 B,
37,10 G. Hüttenrohzink nom .: 177« B, 177* G.

Kupfer (per Tonne)
' Tendenz : k . stet.

Standard per Kasse
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Elektrolyt
best selected
Strong Sheets
Elektrowirebars

44 . 12^ - 19
43 .37V,— 43

44 . 12^
49 l-,—50V,
49t>_ 50V;

80 .00
50 . 50

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 217 ?X—217 '.,
do . 3 Monate 218 ‘f—218^
do . Settl . Preis 217 . 25

Stralts * 223 . 50

Blei (per Tonne)
Tendenz : willig

ausl . pr . offlz . Preis 14 . 56 62V,
do . entl . Sicht oft . Prels14 . 8l— 81%
do . Settl . Preis 14 . 62 !̂

Zink (per Tonne)
Tendenz : fc. stet.

gewöhnt . pr . oft . Preis 13 . 66—62%
do . entf . Sicht oll . Prels13 . 81—87V,
do . Settl . Preis 13 . 62 !;

Aluminium (per t)
Inland * 94
Ausland * 90

London , 9. Januar.
Antimon Regulus

(per Tonne)

Erzeuger -Preis *
chines . per *

70 —71
42—44

Quecksilber #
(per Flasche eh) 304/-

Platin * (p . 20 Unz . ) n

Wolframerz cif . •
(sh per Einheit) 57- 6̂1 n

Nickel , Inland , *
(per Tonne)

do . ausl . * (per t)
180— 185
180— 185

Weißblech I .C . Cokes
20X14 fob . Swansea*
(sh per box of 108 tbs) 20 . 26

Kupfersulfat
fob . * (per t) 19 . 25

Indisch Chromerz
c . I. f . Basis 48 V«

(sh per long ton ) 87/6 —92/6

Kadmium fob . London
(sh per t) m

Silber
Barrensilber prompt .
Feins 'lber prompt
Barrensilber auf Lief.
Feinsilber auf Lief.

20 . 31
21 . 93
19 .93
21 . 50

Gold (sh und Pence
(per Unze) 148/7 )4

* Inakt . Notierungen

London , 9. Januar . Am Montag wurde Gold im Werte
von 478 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 7Vad
pro Unze fein verkauft.
Newvork . 9 . 1.
CI . Kupf . I. 10 . 27UP
30 90 Tage 10 . 27 !jE
Zinn , loko 46 . 75

Blei , loko 4 . 85
Zink , loko 4 . 50
Silb - ausl . 42 . 75

I Weißblech5.00Robef ’s . N. 2 24 . 50
do . N. 2olain 23 . 25

Börsenberichte
stm

Hamburg , 9. Januar . Auf fast allen Gebieten herrschte
wieder ziemliche GescbüftssUlle . Die Kurse bröckelten in¬
folgedessen weiter ab . Am Schiffahrtsmarkt  kam
es zu geringen Umsätzen in Hapäg und Lloyd , wobei erstere
mit 593/# einen Abschlag von 27*•/« und letztere mit 62*/*
einen solchen von 27«•/# hinnehmen mußten . Hansa -Dampf
bewertete man wieder mit 106. Woermann waren 1 höher
mit 73 zum Verkauf - gestellt . Von Verkehrsaktien wurden
Bremer Straßenbahn unverändert mit 94 notiert . Außer¬
ordentlich still lag der Markt für Industriewerte , bei denen
Kursabschwächungen überwogen , allerdings zeigten sich
Bremer Papiere verhältnismäßig fest . Kleinigkeiten in
Wendt ’s Cigarrdn wurden sogar 3 w/o höher mit 81 gehandelt.
Auch Norddeutsche Steingut hatten einiges Geschäft bei
13Q (plus 1 ®/o) aufzinveisen . Im gleichen Ausmaß stiegen
Bremer Wolle auf 161. Nordsee wareu ebenfalls um 1 "/« auf
116 erhöht , dagegen gaben die unnotierlen Nordstern mit 122
sowie Norddeutsche Hochsee - mit 120 je 2 % her . Bei nicht
unfreundlicher Tendenz waren festverzinsliche
Werte überwiegend abgeschwächt . Bremer Alt lagen auf
127V<.gedrückt.

Wenig verändert
Hannover , 9. Januar . Die Aktienkurse waren bei kleinen

Umsätzen nur wenig verändert . Ilseder Hütte gaben um
1 •/• auf 143,5 nach . Mechanische Weberei zu Linden lagen
mit 134,5 etwas fester . Eisenwerk Wülfel und Hannoversche
Immobilien gingen zu behaupteten Kursen um . Für Hacke¬
thal Draht bestand Nachfrage zum erhöhten Kurs von
140,25. Am Rentenmarkt  wurden Abschlüsse in den
Goldpf amlbriefen der Hannoverschen Landeskreditanstalt,
der Braunschweig -Hanuoverschen Hypothekenbank und der
Hannoverscheu Bodenkreditbank zu - letzten Kursen vorge¬
nommen . Die Liquidationspfandhriefe -der genannten Jnsli -,
tute blieben mit 101 gefragt . Die Reichsanleihe -Altbesitz
war mit 328,75 im Handel , die Deutsche Kommunal -Sammel-
ablösungsanleilie Reihe II mit 151,25. Die Absclüiisvse in
Hannoversche Provinzahleihen und Reichsschatzanweisun-
gen würden zu vorgestrigen Kursen getätigt . — Im Frei*
verkehr  war die Gemeinde -Umschuldungsanleilie zwi¬
schen 92,40—93,10 im Handel . — Schluß geschäftelos.

Uneinheitlich
Berlin , 9. Januar . Der Montag ist bekanntlich der letzte

Zeichnungstag für die deutsche Heielisanleihe IV . Folge.
Solange noch anlagcbereite Mittel zur Verfügung standen,
werden sie offenbar noch für den Erwerb von Anleihe-
stücken eingezahlt . Infolgedessen blieben die Wertpapier¬
märkte vernachlässigt . Es gab bei den Aktien wohl nur
etwa drei oder vier Papiere , in denen mehr als 15 000 IiM
den Besitzer wechselten . Noch nicht 40 aller variabel ge¬
handelter Aktien erhielten überhaupt eine Anfangsnotiz,
wobei auch noch oft Kompensationen vorgenommen werden
mußten . Die Kurse waren dabei oft Zufällen unterworfen,
so daß sich eine einheitliche Linie nicht feststellen ließ.
Im Verlauf  wies die Kursgestaltung bei kleinsten Um¬
sätzen weiter keine einheitliche Linie auf . AEG büßten V#,
Dtseh . Erdöl V«, Reichsbank 7/s und Salzdetfurth , letztere
gegenüber dem Sonnabendschluß , 1 °/o ein . Andererseits
lagen Orenstein und Junghans je V#, Schultheiß Vs und Har-
pener 7/s •/• höher . Am Schluß  überwogen leichte Kurs¬
rückgänge , die jedoch über Vs°/o nicht hinausgingen . Ver.
Stahl , Dtseh . Erdöl und Mannesmann gaben je VsV# her.
Dtseh . Waffen verloren 7a und El . Licht und Kraft 7*#/o.
Farben schlossen zu 147. Nachbörslich blieb es ruhig.

Dollar - 2,492 (2,492) RM
Englisches Pfund = 11,660 (11,63) RM

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien
lagen Bad . Bank nach Pause VsVo niedriger , Dtscli . Ueber-
seebank hingegen V#9U höher . Bel den. Hypothekenbanken
fielen Dtseh . Zentralboden und Rhein .--Westf . Bodenkredit
durch Verlust von 1 bzw . V/t u/a auf . Am Markt der
Kolonialwerte gewannen Kamerun nach Unterbrechung
lV**/#, hingegen schwächten sich Scbantung um a/< ab . —
Stenergutscüeine wurden gestrichen bzw . unverändert
notiert . „

Der Rentenmarkt hätte recht ruhiges Geschäft . Liqui-
dationspfandbriefe zogen verschiedentlich etwas an . Pfand¬
briefe konnten sich behaupten . Von Kommunalobligationen
lagen Preuß . Bodenkredit -Aktieubank Vsu/o höher , während
Schleswig -Holsteiner Landesbank lU °h verloren . Von LUn-
deraltbesitzanleiheu stiegen Westfalen um lU %>, hingegen
gaben Ostpreußen im gleichen Ausmaß nach . Stadtanleihen
veränderten sich kaum . Reichs - und Länderanleilten wurden
zumeist auf Sounabendbasi « gebandelt . Bei den Industrie¬
obligationen warßn Farbenboncls um V#V« rückgängig . Dem¬
gegenüber gewannen Harpener uud Mix & Genest je Vs,
Krupp -Treibstoff 0,55 und 36er AEG . 0,62V*°/o. Privatdiskont
unverändert 27/a •/#.

Wenig verändert
Frankfurt , 9. Januar . An der Abendbörse kam es nur

vereinzelt zu kleinem Geschäft , da die Zurückhaltung der
Kundschaft fortbestand . Es lagen zwar wieder einige Auf¬
träge vor , die aber meist sehr iiiedrig limitiert waren und
kaum zur Ausführung gelangen konnten . Andererseits
wareü indessen nennenswerte Abgaben nicht zu beobachten.
Im ganzen waren die Kurse gegen den Mittagsschluß wie¬
der nur wenig verändert , von den führenden Papieren
wurden Verein . Stahl mit 103*A und IG . Farben mit 146V«
je V*0/# niedriger gefragt . Nicht ganz behauptet lagen
ferner Deutsche Erdöl mit H9Vs, Gesfürel mit 130 und
Hapag mit 60. Am Rentenmarkt gingen Reichsaltbesitz mit
unverändert 128V« um . Reichsbabuvoi ’zugsaktien wurden zu
1227a gefragt . Ebenso waren 6°/oige IG . Farben mit 118V#
gesucht . Im Freiverkehr wurden Kommunalumsehuldung
mit 92,85 genannt. Schwach

Newyork , 9. Januar . An der Montagbörse trat eine allge¬
meine Absclnväclmng ein , da die Unsicherheit über die po¬
litische Entwicklung in Washington auf die . Stimmung

drückte und alle inf Verlauf auftretenden Erholung &ansätze
nach kurzer Zeit erstickte . Verhältnismäßig umfangreiche
Verkäufe sollen für ausländische Rechnung erfolgt sein.
Die Abgabeneigung wurde darauf , zurüekgeführt , daß man
für den Fall einer drastischen Beschränkung der Ankurbe¬
lungsausgaben Roosevelts mit einer deflationären Entwick¬
lung rechnete . In der letzten Börsenstunde unterlagen die
Kurse nur noch kleinen Schwankungen , so daß die Mehr¬
zahl der Papiere ungefähr auf Niedrigststand und größten¬
teils mit Verlusten bis zu 2 Dollar aus dem Verkehr ging.
Die Börse schloß gedrückt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

4 -“
£ «

Vor«
kriegs

kurs

9 . 1.

Geld

1939

Brief

7 . f.

Geld

1939

Brie!

Aeovpien 1 Sn . £ 7 20 . 99 11 . 945 11 . 975 11 . 935 11 . 965

Argentinien 1 P . -P. 6 1 . 78 0 . 671 0 . 575 0 . 573 0 . 577

Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 05 42 . 13 42 . 04 42 . 12

Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148

Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053

Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 52 . 00 52 . 10 61 . 96 52 . 06

Danzig 100 fl. 4 — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10

England 1 £ 2 20 . 47 11 .645 11 . 676 11 . 635 11 . 665

Estland 100 e . Kr. 4V 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27

Finnland 100 f . M. 4 81 . 00 6 . 136 6 . 145 5 . 13 5 . 14

Frankreich 100 Fr. 2 *81. 00 6 . 568 6 . 582 6 . 568 6 . 582

Griechenland 100  O. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357

Holland 100 ft. 2 168 . 74 135 . 46 135 . 74 135 . 40 135 . 68

Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 47 14 . 49 14 . 46 14 . 48

Island lOOlsl . Kr. 6!4 112 . 60 52,19 62 . 29 52 . 15 52 . 25

Italien 100 Lire 4U 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11

Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40- 0 . 679 0 . 681 0 . 678 0 . 680

Jugosl. 100  Din. 5 81 . 00 5 . 694 5 . 706 6 . 694 5 . 706

Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 471 2 . 476 2 . 470 2 . 474

Lettland 100 Lats 5 48 . 75 48 .85 <18. 76 48 . 85

Litauen 100 Lltas 5 41 . 94 42 . 02 4 ! . 94 42 . 02

Norwegen 100 Kr. 3U 112 . 75 58 . 52 58 ..64 58 . 47 58 . 59

Polen 100 Zloty 4Ü .—, — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10

Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 57 10 . 59 10 . 565 10 . 585

Schweden 100 Kr. 2)4 112 . 50 59 . 95 60 . 07 59 . 90 60 . 02

Schweiz 100 Fr. 81 .00 56 . 44 56 . 56 56 . 44 66 . 56

Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 609

Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1 . 978 1 . 982 1 . 978 1 . 982

Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 919 0 . 921 0 . 919 0 . 921

V. Staat , v A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 490 2 . 494 2 . 490 2 . 494

An den internationalen Devisenmärkten lag das Pfund
erneut etwas fester , doch hat sich die Aufwärtsbewegung
jetzt wesentlich ruhiger vollzogen . Pfunde -Kabel notierten
4,6818 (4,6781). Die Amsterdamer Pfundnotiz lautete 8,60V#
(8,60), die Züricher infolge einer kräftigeren Erhöhung des
Schweizer Franc 20,72V* (20,75). Der Dollar war nahezu un¬
verändert . Der französische Franc konnte si-ch nicht voll
behaupten und stellte , sich in London auf 177,34 (177,28), in
Amsterdam auf 4,84V# (4,85Vs) und in Zürich auf 11,69 (11,70).
Etwas fester lag der Gulden . Im Verlauf zeigte der hollän¬
dische Gulden weiter anziehende Tendenz.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 9 . 1. Schweiz 41,54 Prag 6 . 30

Berlin 73 . 70 Italien — . — Privatdisk.
London 8 . 593; Madrid — .— Off . Bkdlsk.
Newyork 183 . 87k. Oslo 43 . 20
Paris 4 . 85 Kopenhagen 38 . 33 !$ Tägl . Geld %

Belgien 31 . 05 Stockholm 44 . 25 1 Monatsg. %

bondon , 9. 1. Sofia 380 . 00 B Australien 125 . 00 B

Newyork 4 . 6734 Rumänien 655 . 00 B Neuseeland 124 . 37 !/

Paris 177 . 26 Lissabon 110 . 18 Südafrika 100 . 12 !$
Berlin 11 . 66 !$ Istanbul 580 .00 B Straitsdotlar 2/393

Spanien 100 . 00 n Athen 548 . 00 Valparaiso 116 . 00 n

Burgos
Montreal

42 :00
471 . 31

Warschau
Moskau

24 . 68
24 . 78 London auf

Bombay 1/593
Amsterdam 8 . 6906 Lettland 25 . 29
Brüssel 27 . 67£ Estland 18 . 25 Bombay auf

1/590
Italien 88 . 81 Litauen 27 . 37 London

Schweiz 20 . 68 ':, Buen . Aires 17 .00 B Buenos auf

Kopenhagen 22 . 40 Rio de Jan. 3 . 01 8 London 20 . 30

Stockholm
Oslo

19 .42 ‘i
19 . 90 ]/

Montevideo
Mexiko

19 . 00 Privatdisk. s/w

Helslngfors 226 . 80 Alexandrien 97 *60 Tägl . Geld %

Prag 136j12 B Hongkong 1/300 Prolonga¬
Budapest 23 . 62 B Schanghai 0/850 n tionssatz f.

Belgrad 209 . 00 Kobe 1/200 B tägl . Geld % ^

Paris , 9 . 1. Italien 199 . 55 Stockholm 914 . 00'

London 177 . 30 Schweiz 857 . 00 Heisingfors 78 . 75

Newyork 37 . 91 Kopenhagen 790 . 75 Prag 130 . 70

Belgien 640 . 37- Holland 20 . 66 Berlin 15 . 24

Spanien Oslo 889 . 00 Warschau 719 .00

Zürich , 9 . 1 Kopenhagen 92 . 52£ Buen . Aires (Of . 75

Paris ’ 11 . 67 )$ Sofia 5 . 40 7 lan 120 . 87 !$

London 20 . 69 Prag 15 . 15 Off. Bkdlsk.

Newvork 442 . 75 Warschau 83 . 75 Privatdisk.

Belgien 74 . 80 Budapest 87 . 50 Inland
Italien •23 . 30 Belgrad 10 . 00 Privatdisk.

3
Spanien — . — Ausland

Holland 240 . 80 Athen 3 . 95 £ p . Mt.

Berlin 177 . 37 !$ Istanbul 3 . 50 £ p . 3 Mte. —

Stockholm 106 . 70 Bukarest 3 . 25 '$ p . 1 Mt.
Oslo 107,12 Helslngfors 9 . I3£ $ p . 3 Mte. —

NewyorH » 9 1.
1 . 00

Wechsel auf
Londön -Obi, 4 . 67

Stockholm
Oslo

24 . 05
23 . 47

Tägl . Geld Lond . 60 Tg. Kopenhagen 20 . 86

Bankakz, B' wechsel 4 . 6612 Prag 3 . 43

90 Tg . Brlel 0,43 H’wechsel 4 . 6612 Budapest 19 . 80

90  Tg . Geld 0 . 60 Paris 2 . 635 Belgrad 2 . 30 ,

Pr . Hand .-
Brüssel
Rom

16 . 90
6 . 26 !,

Athen
Japan

0 . 857s
27 . 23

Wechsel Madrid — . — Buen . Aires 29 . 03

nledr . Satz 0 . 62 !;, Bern 22 . 59 Rio de Jan. 5 . 95

höchst . Satz 1 Amsterdam 64 .40 '$ Berlin 40 . 10

Kopenhagen , 9 . 1. Oslo , 9 . 1-
London 22 . 40 London
Newyork 460 . 00 Berlin
Berlin 192 . 30 Paris
Paris 12 . 75 Newyork
Antwerpen 81 . 00 Amsterdam
Zürich 108 . 45 Zürich
Rom 25 . 45 Heisingfors
Amsterdam 261 . 15 Antwerpen
Stockholm 115 . 50 Stockholm
Oslo 112 . 70 Kopenhagen
Heisingfors 9 . 96 Rom
Prag 16 . 60 Prag
Warschau 91 . 25 Warschau

Prag , 9, l.
Amsterdam 15 . 92

Kopenhagen
London
Madrid

Berlin 11 . 72 Mailand
Zürich 660 . 00 Newyork
Oslo 687 . 50 Paris

Stockholm, 9 - 1.
19 . 90 London 19 . 43

172 . 25 Berlin 167 . 60
11 . 45 Paris 11 .05

427 . 00 Brüssel 70 . 60
232 . 75 schw - Plätze 94 . 26

97 . 25 Amsterdam 226 . 75
8 . 90 Kopenhagen 66 . 85

72 . 75 Oslo 97 .75
102 . 80 Washington 416 . 50

89 . 25 Heisingfors 8 .60

22 -70 Rom 22 . 10

14 . 90 Prag 14 .60

82 -00 Warschau 79,50

6U -50 Stockholm 703 .50

136 . 75 poln . Noten 534 . 50
Belgrad 66 . 00

162 3̂0 Danzig 573 . 00

29 .22 '*
77 . 10

Warschau 553 . 00

Ostaslatlsehe Wechselkurse vom 9. Januar
Bombay und Kalkutta 1.5" /««, Hongkong 1.2' /«. Schang¬

hai 0.8'V««, Kobe l .l’ 1/««, Tientsin 0.8" /n (Telegr . der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp .).

Newyork gegen Japan 2"Vn, London gegen Japan 1.2
(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Berlin : Kauffrau Edith Gornifzky , geb . Bucki , Inhaberin

der Firma E . & M. Gornitzky , Parfümerien , Seifen . Hau6-
haltungs - und Wirtschaftsartikel . — Chemnitz : Nach ]. Kauf¬
mann Budoll Keßler , Handel mit Anhängern für Kraftwa¬
gen nebst Zubehör . — Meißen : Naclil . Kolonialwarenhändler
Kichard Bernhard Zieger . — Nürnberg : Kaufmann Fritz
Lederer , z. Z. im Ausland , früherer Alleininhaber der Fa.
Fritz Lederer , Spielwaren -Export.

Verstärkte Ausleihungen
der Realkreditinstitute

Der Umlauf an Schuldverschreibungen der Boden - und
Kommunalkreditinstitute hat im November 1938 fast völlig
stagniert . Die . Gesamthöbe ist — abgesehen von der un¬
wesentlichen Erhöhung um 0,6 Mill . RM — unverändert
geblieben . Auch innerhalb des Gesamtbetrags sind die Ver¬
änderungen durch .Verkauf oder Rückkauf sehr gering . Sie
beschränken sich im wesentlichen auf die Liquidations-
Pfandbriefe , die die Deutsche Centralbodenkredit A-G eiii-
gezogen , und die Ablösungsschuldver -schreibungen , die die
Deutsche Rentenbank im Umfang von 9,2 Mill . RM zusätz¬
lich begeben hat . Nur von den öffentlich -rechtlichen haben
einige Anstalten (z. B. Landschaft Sachsen , Oldenburg,
Hannover und Landschaft Ostpreußen ) Pfandbriefe zusätz¬
lich abgesetzt . Durch diese und einige Reinzugiinge bei den
Hypothekenbanken ist der Umlauf an Pfandbriefen allein
um 11,5 Mill . RM gestiegen . *

Unabhängig von dieser Umlaufsbewegung ist der Gesamt-
bestand an Darlehen  im November erheblich gestiegen.
Die rechnerische Zunahme beträgt 71,3 Mill . RM . Jedoch
entfallen davon 28,3 Mill . RM auf eine Veränderung in der
Bewertung der Entschuldung ^renten , die mit dem Abren-
tungsbetrag eingesetzt sind . Aber auch abzüglich dieser
statistisch -technischen Veränderung ist die Zunahme des
Darlehnsbestands mit 43 Mül . RM merklich größer als in
den Vormonaten . Hierbei haben sich die Darlehen beson¬
derer Art , die außerhalb des eigentlichen Neugeschäfts
stehen . (Aufwertung , Umschuldung , Arbeitsbeschaffung
usw .), abgesehen von den Ausleihungen der Deutschen
Rentenbankkreditanstalt ; vermindert . Der Zugang entfällt
also ausschließlich auf das Neugeschäft . Hier steht die Be¬
leihung von Wohnungsneubauten  mit einem Zu¬
gang , von 29,2 Mill . RM (einschl . Bür ^schaftshypotheken)
weiter im Vordergrund . Aber auch in der Althausoeleihung
hat sich die seit einigen Monaten beobachtete Zunahme der
Darlehen im Umfang von 11,8 Mill . RM fortgesetzt.

Bei den Instituten der Ostmark (9 Landesliypotheken-
ansfalten und 2 Hypothekenbanken zusammen ) waren Ende
November 325,0 Mill . IiM Pfandbriefe uud Wohnbauanleihen
und 95,2 Mill . RM Kommunalobligationen im Umlauf.
Der Hauptteil dieser Emissionen trägt ' noch den Zinssatz
von 5 °/*; ihre Konvertierung und Zusammenfassung in zen¬
trale Emissionen ist vorbereitet . An Darlehen (einschl.
.der langfristigen Ausleihungen aus Einlagegeldern ) stehen
ihnen 375,6 Mill . Hypotheken und 106,4 Mill . RM Kommu¬
naldarlehen gegenüber . Der größere Teil der Hypotheken
entfällt auf den Wohnungsneubau . Jedoch ist dies fast aus¬
schließlich auf die beiden Wohnbauanleihen zurückzu¬
führen . Das instituteeigene Geschäft der Landeshypo-
thekenanstälten dagegen ist in erster Linie auf diel Land¬
wirtschaft ausgerichtet . Die Agrarhypotheken sind mit
101 Mill . RM am Hypothekenbestand beteiligt.

Der Antragszugang bei der Allianz und Stuttgarter Le-
beiisversicheruiigsbaiik . Bei der Allianz und Stuttgarter
Lebensversicherungsbank A-G, Berlin , beläuft sich der An¬
tragszugang für das Jahr 1938 einschließlich einiger Sonder¬
geschäfte auf rund 650 Mill . RM Versicherungssumme . Der
Gesamtbestand der Gesellschaft wird Ende 1938 etwa 4,6
Mrd . RM (im Vorjahr 4,2 Mrd , RM ) betragen.

Generaldirektor August Erichsen gestorben . Der stell¬
vertretende Vorsitzer des Aufsichtsrate der Bavaria - und
St . Pauli -Brauerei A-G, Hamburg , Generaldirektor i . ' R.
August Erichsen , ist im Alter von 77 Jahren in Hamburg
gestorben.

Postdampferfahrplanänderungen . Dampfer „Viator “ fährt
12. Januar von London (nicht ab Hamburg ) nach Afrika
(Tiko , Victoria ). Postschluß beim Postamt 5 (Balmhofsplatz)
am 10. Januar um 12.30 Uhr . Die Ausreise des Dampfers
„Pomona “ erfolgt am 14. Januar ab Hamburg (nicht von
London ) nach Afrika (Tiko , Victoria ), Postschluß beim Post¬
amt 5 am 13.  Januar um 12.30  Uhr.

Reichsbankdiskont 4 V# Werti » € fti » ierl € iii ' $ e der BZ . vom 9 . Januar
Lomhiirdsatz 5 •/«

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
u. Staatsanleihen 9. i . 7. 1.
S Ot. Reichsanl . 27
4 do . do . 34
4V » Dt. Reichs -Sch .35

do . 36 II. Folge
do . 36 1)1. Folge
do . 37 l. Folge

4V * Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtseh . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

101 . 50 101 . 50
99 . 50 99 . 50
99 . 25 99 . 25
99 . 12 99 . 12
99 . CO 99 . 00
98 . 87 98 . 75

100 . 00 100 . CO
92 . 00 92 . 00

128 . 37 128 . 50
127 . 25 127 . 60
128 . 12 128 . 37

Kreditanstalten und Körper*
schäften

4Vs Olöb . -Br. Stl.
Kredit •Pfbr. V. 25 99 . 60 99 . 50

4 ‘/i do. S . 1 u. 3 99 . 50 99 . 50
4 l/i do. S. 2 99 . 50 99 . 50
4Vi do. S. 4 99,50' l99 . 60
4V» do. S. 5 99 . 50 99 . 50
4 '/« do. s. 6 99 . 50 99 . 50
4 >/> do. S. 7 __ _̂
4 >/i do. Korn. s. 1 99 . 00 99 . 00
4V« do. do. s. 2 99 . 00 99 . 00
4 ‘/> do. do. s. 3 99 . 00 99,C0

Hypothekenbanken
47 * Hamb . Hypbk . A 99 . 00
5 l/i do . liquid . 101 . 50

do . Anteilschein —
4 1/ * Pr, Ctrbd . 28 99 . 00
5V » do . Llq . 26 A 2
4V * Pr. Ctrbk . Bod.

Obi. 26 ' 27/28 98 . 50

Industrie -Obligationen
Deutsche Ltnol . 26
Nordd . Steingut 27 101 . 50 101 . 50

99 . 00
101 . 25

99 '. 0C

98 . 50

Steuergutscheine Gruppe 11

fällig am 1 . 4 . 1935 —
fällig am 1 . 4 . 1936 —
fällig am 1 . 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938 119 . 50 119 . 62
fällig ab 1 . 4 . 41/45 82 . 50 82 . 50

Bank - Aktien
Geestemünder Bank 98 . 00 98 . 00
Hb. Hypothekenbank 96 . 00 95 . 12
Schi . -Hol .Bk. I. Husum 91 . 60 91 . 50
Vereinsbank 125 . 50 125 . 00
Westholst . Bank 146 . 00 146 . 00

Eisenbahn -Aktien

Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbsctiioßbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hochofenw . Ulbeck
Hoifm Stärkefabr.
Holstenbrauere)
Jutesp . u. Web . Br.
Markt * u . Kühlhall.

9. 1. 7 ,1.

164 *00 164 0̂0
161 . 00 160 . 00
150 . 50 151 . 50
79 . 25 80 . 00

148 . 00 148 . 00
86 . 00 86 . 00

103 . 50 103,60
139 . 00 139 . 00
188 . 50 186 . 50
117 . 00 119 . 00
144 . 00 144 . 00
127 . 00 126 . 00
125 . 00 125 . 00
130 . 00 130 . 00

Nordd . Steingut
„Nordsee' 1 Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Knlonlalwerte
Kamerun -Eisenb . -G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl -Minen

130 . C0 129 . 00
116 . C0 116 . C0
156 . 00 156 . 00
129 . 00 129 . 50
138 . 00 138 . C0
128 . 00 130 . 00
118 . 00 118 . 00
133 . 00 133 . 00
112 . 00 112 . 00
101 . 00 101 . 00
112 . 00 112 . 00
81 . 00 78 . 00

153 . 00 —
24 . 00 24 . 25

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4V * Hann . Prov . -Anl.

R. 15 99 . 00 99 . 00

57 » Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr . 101 . 00 101 . 00

IV « Uidernscheid M.
Obi . 103 . 00 103 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

47 » Oldb . -Br. Stl.
Krd. Pfbr . S. 5

4V * do . Korn. S. 3
99 . 50 99 . 50
99 . ,00 99 . 00

Landesbanken
4V» Brschw Staatsb.

Goldpfbr R. 16
4 Vj Hann Ldkr . G.*

Pf. S 1 1926
5 </t do . Liqui . Pfbr.
4 do . RM Pfbr . S. 6

99 . 50 99 . 50

99 . 50 99 . 50
101 .00 101 . C0
94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
4 */ > Brschw . rittl . G.

Pt . von 29
4 1/ » Bremer riftl.

Goldpfandbrief
4 */t Calenbg . rittl.

G. -Pfbr . v. 28
4 1/« do . do . v. 27
4 1/ * Geller rittl.

Goldpf . C.

99 . 00 99 . 00

99 . 60 99 . 50

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

98 . 50 98 . 50

Stadtscbaften
4 */» Preuß . Zentral¬

stadtschalt Pfand¬
brief R 22 99 . G0 99 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wiike
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück ln RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Undener Brauerei
Mech . Weberei Linden
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurt Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Woliwäsch - Döhren
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank

205 . 00 205 . 50
170 . 00 170 . 00
111 . 00 111 . 00
124 . 00 - 126 . 00
140 . 00 140 . 00

257 . 00 257 . 00
121 .00 121 . 00
171 . 00 171 . 60
143 . 50 144 . 50
108 . 00 108 .00
134 . 50 134 . 00
126 . 00 126 . 00

137 . 00
185 . 00 185 . 00
120 . 00 120 . 00
153 . 00 153 . 00
111 . 00 112 . 00
169 . C0 169 . 00

110 . 00 110 . 00
97 . 00 97 . 00

Verkehrs -Aktien
Hltdesh . Pein . Krelsb . 48 . 60 48 . 50
Ueberlandw . Hann . 112 . 00 112 . 00
Marlenborn -Beend . 90 . 00 90 . 00

Reichsschuldbuch forde-

DL Reichsb . -Vorz .-A. 122 . 76 122 . 62
A-G für Verkehr 117 . 50 116 . 00
Bremer Straßenbahn 94 . 00 94 . 00
Hamburger Hochbahn 96 . 50 96 .00

Schfffahrts - Aktien

Br. Schleppsch . *Ge$. 97 . 00 97 . 00
Dt . Ost -Atrika -Llnie
Hapag 69 . 62 62 . 37
Hbg .-Südam . D.-G.
Hansa -Linie 106 . 00 106 . 00

Neptun 120 . 00 120 . 00
Norddeutscher Lloyd 62 . 75 65 . 00
Unterw . Reederei 116 . 0t
Woermann -linle 76 . 00 72 . 00

lndUKtrie *Aktien
Atlas Werke 100,00 100 . 00
Beiersdorf 280 . 00 280 .00
Bill -Brauerel 130. C0 130 . 00
Breitenburger Cem . 137 .00 138 . 00
Brem .-Veg . Fisch . -G. 116 .00 115 . 00
Br. Ch. Fabrik Hude 162 . 00 162 . 00
Br. Pap . u. Wellp . 131 . 00 131 .00

Hypothekenbanken
4V* Brschw .-Hann.

Hyp Bk. Goldpf.
von 1929 99 . 00 99 . 00

5Vj do. Liqui.-Pfbr. 101.00 fOt.OO
4 1/* Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfbr . £ . 7 99 . 00 99 . 00

Industrie - Anleihen
6 Brauergilde Obi. 103 . 00 103 . 00
6 Hackethal Ob). 103 . 00 103 . 00
6 Undener Brauerei

Obi . 102 . 00 102 . 00
3 Mech . Linden Obi. 92 . 00 91 . 50
6 Vorw . Zem . Obi. 102 . 00 102,00

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 99 . 00 99 <00
Brem . ritt . (Rogg .)
abg . pf. 92 . 60 92 . 50

4 Cell . ritt . (Rogg . )
abg . Pf. 82 . 50 82 . 50

rungen (mit Stückzinsen)
ob Ausgabe 1 Ausgabe 2
1.4. Geld Brie* Geld Brie)

1939 99 . 62 100 . 50 _ _
1940 99 . 62 100 . 37
1941 99 . 62 ICO. 37 t 1- ,—
1942 98 . 87 99 . 62
1943 98 . 62 99 . 87
1944 98 . 26 99 . 00 98 . 25 99 . 00

1945 98 . 25 99 . 00
1946 38r26 99 . C0 96 . 25 99 . 00

1947 98 . 25 99 . 00 98 . 25 99 . G0

1941 98 . 26 99 . 00 , —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . I "2 . U0I 82 . 7b

1946/48 . . , . I K’. 00 | 82,76

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs -, der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost Schutzgebiets¬
anleihe und Renteubriefe)

DL Anl . Ausl.
5 RelchsanleJhe 27
4 Reichsanleihe 34
5V» lut (Young)
4Vj  Pr . St . -Anl . 28
4 1/ « Bayern St . 27
4 1/* Brschw . St . 28
4 Dt . Schutzgebiet

4V * Ot. Reichsp . 34
4 V* do . - 35
4 1/* 0t . Refchsb . 35
4 »/* do . 36
4V # Pr. Ldr. f u . 2

Stadtanleihen
4Vs Bin . Gotdsch . .26

1 und 2

128 . 62 128 . 75
101 . 50 101 . 50
99 . 50 99 . 60

102 . 00 101 . 90
109 . 00 109 . 00
99 . 00 99 . 12
99 . 00 99 . 00
12 . 22

100 . 12 ICO. 80
100 . 20 100 . 10
100 . 10 . 100 . 12
99 . 50 99 . 10
99 . 50 99 . 50

98 . 62 98 . 87

Oeffentllche Kreditanstalten
4V » Bin . Pfdbr .-A.
Dt. Komm . -Samm . 1
DL Komm -*Samm . 2
4 1/ * Hann . Landes-

Kredit v . 26 S . 1
4 1/* do . Ptd . V. 27

Serie 2
4 </ > Oldb .-Br. Stl.

Krd. Pfbr . S . 2
4 */i do . S . 7
4 1/j do . Kam . S . 1
5 >/j do . Liqui.
4 '/* Pr . Lds . -Pl . R. 4
4V« Lösch !tl . Zentr.

Goldpfandbr.
4 »/* Ostpr . Id. G. <8V «)
Schl .-Holst . Id. G. 24
4 ‘/sWe $t . Id. G. (8*/. )

99 . 00 99 . 00
134 . 62 134 . 76
161 . 32 151 . 25

—99 . 60

99 . 50 99 . 50

100 . 87 100 . 76
100 . 00 ioo,po

' 99 . 00 99 . 00
98 . 75

Hypothekenbanken
4V> Braunschw.

Hann , von 1929 99 . 00

4V* Goth . Grund¬ -

kredit 4 . 5 . Sa
4 1/ * Hann . Boden¬

99 . 00 99 . 00

kredit 13 . 14
4 1/ * Meininger

99 . 00 99 . 00

Hypolh . Bank 99 . 00 99 . 00
4 1/ * pr . Centralb . 28
4 1/ * Pr . Hvp - 24 , 1

98 . 50 98 . 60

25 , 2 — 4
4Vr Pr. Pfandbr,-

99 . 00 99 . 00

Bank 50.
4 1/ * Rhein . Westtäl.

99,00 99,00

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4V* Schlesw .-H idsch.

99 . 00 99 . 00

Gold 30 — — . —
4V» Berl . HVP- 15 99 . 00 99 . 00
47 * Bi. HVP. K. 6 99 .00 98 . 25
57 , Bl . Ctrbk . Uqu.
47 * Pr. Pfbr.

101 . 00

Komm . 20 98 . 50 98 . 50
4V* Pr. Cfr . -Bod . 24 99,00 99 . 00
47 * Pr. Ztrst . 19 99 . 00 99 . 00
47 * Pr . Ztrst . *20 -21
47 * Hann . Ptd . 4

99 . 00 99 . 00

von 1929 99 . 50
47 * do . 5 u. Erw. •• 99 . 50

K-cnnnunnl -Ohllgatlonen
47 * Mein . HvP -Bank

Komm . 4. 16 , 21
4V« Pr. ctr . Boden

98 . 50 98 . 50

Komm . 26/28
V/ « Rh. Westt . Bdrk.

99 . 00 99 . 00

Komm . 26/27 4 -6 98 . 50 98 . 50

lndi .Mtrie -Obllgatloneo
5 Thür . ELG. 37 102 . 00 102 . 00
6 Zuckerkredit — • — 103 . 62

9 . t . 7. I.

Steuergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935 —
Gruppe II 1936 —
Gruppe II 1937 115 . 75 —
Gruppe fl 1938 119 . 75
Steuer -Durchschnitt 111 . 75 111 . 75

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 96 . 87 96 . 50
Hann . Ueberland 111 . 50 —

Ranken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
0t . Asiat . Bank
Ot. (Jeberseebank
Oresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Otdenbg . Landesbank
Reichsbank

96 . 25 96 . 2Ö
ICO. CO WO. 2&
108 . 76 108 . 75
120 . 25 120 . 25
112 . 50 112 . 50
116 . 76 116 . 75
550 . 0t

95 . 76 95 . 00
110 . G0 109 . 75
113 . 25 113 . 75

188100 188125

Industrie
A-G. für Energie 118 . 00 118 . 00
Alsen Portland — . — —
Atlas Werke 100 . 00 100 . 00
Bremer Vulkan —
0t . Ton und Stein 142 . 00 —

Fortlaufende
Anfangs¬

kurs
0t . Am . Ausl . Scheine

einschl . W< Ablösungsch . 128 . 75
5 '/» Gelsenk . Werk 101 . 00
4 l/a Fried . Krupp RM-Anl.
5Mltteld.  Stahl —
4 ‘/t Ver . Stahl -Obl.

Accumulatoren -Fabrlk —
Allg . Elektrlcitäts -Ges . 115 . 60
Aschtlfenburoer Zellstoff 110 . 26

Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julins Berger Tiefbau
Bl . Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik tßublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

132lö0
144 . 00

Charlottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Cummi

Daimler -Benz .
Demag
Deutsch . Atlant, -Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Unotwerke
Deutsch Teleph u Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Oierig AG.
Dortm . Union -Brauerei

145loo

UJ8.*25
120 . 76
161 . 00

134l50
137 . 00

Eintracht -Braunkohle — #—
Elsenbahn -Verkehrsm . —
Elektr . -Llelerungsges . 120 . 00

Dynamit Nobel

9 . 1.
79 . 25

7. 1.
80 . 25

Germania Portiand 102 . 50
Gebr Goedhardt —— 161 . 00
Hackethai 140 . 50 140 . 60

Hageda 113 . 00 112 . 60
Hoffmann Stärke 142 . 00 140 . 00

KÖtitzer Leder 140 . 25
Kromschröder
Küppersbusch 118 . 50

Lindes Eis 161 . 00 164 . 00

Masch . Buckau 124 . 00
Maximifianhütte —. —
Meyer Kaufmann 113 . 50 112 . 50
Mlag Mühlen — . - 130 . 75
Mülheim Bero 125 . 00

Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut 130 . 50 — . —

Nordd . Trikot 129 . 00 129 . 25

Nordwestd . Kraft 156 . 00 —

Phönix Braunkohle 102 . 00 102 . 50

Rhein . Westt . Kalk
Riebeck Montan 101 . 75

DUOdRosenthal Porzellan 90 . 50

Saröttl 115 . 12 115 . 00
Schles . Portland 129 . 50 128 . 50

Verein . Dt. Nickel 167 . 00
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Koioniaiwerte
Dt. Ost -Afrika 101 . 25
Neu -Guinea 163 . 00
Otavi Min . u. Eis . -G. 24 . 00 24 . 12
Schantung 105 . 25 106 . 00

Notierungen
Schluß

kura

128 . 62
101 . 00

114 . 86
110 . 25

132 . 50
144 . 00
168 . 00

163150

Einheitskurs
9. 1. 7. 1.

144 . 62

108125
12U. L0
151 . 00

134112
137 . 10

-IT

120 . 00

128 . 62
101 . 00
98 . 37

101 . 37
96 . 26

207 . 76
114 . 60
1(0 . 00

143 . 25
131 . 75
142 . 50
158 . 00
121 . 60
181 . 00
163 . 50
103 . 00

115 . 25
140 . 00
206 . 00

131 . 00
144 . 25
107 . 60
108 . 37
120 . 00
151 . 00

137 . 50

148.25

128 . 76
101 . 26
99 . 37

101 . 00
96 . 25

207 . 50
115 . 12

143 . 75
132 . 00
141 . 50
168 . 2Ü
121 . 50
182 . 00

104 .*60

116 . 37
138 . 25

131 . 00
144 . 12

1O8l0O
120 . 60
160 . 62

135l00
137 . 00
171 . 50
209 . 75

- 148,00

120100

Anfangs - Schluß
kura kurs

Elektr . -Werke Schlesien —
Elektr . Licht und Kraft 130 . 60 130 . 00
Engelhardt -Brauerei 82 . 12

I. G. Farbenindustrie
Feldmühte Papier
Felten & Guilleaume

GesfDre ) Loewe & Co
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener BerQbau
Hoesch Köln wtuessen
Philipp Holzmann
Hoteibetr . -Gesellschaft

147 . 12 147 . 00
114 . 87

—132 . 00

130 . 25 130 . 25

189 . 25 189 . 26
134 . 12
107 . 12

77 ! 25 77 .’2ß

Hse , Bergbau — • — -
Ilse . Bergbau Genußsch . —130 . 12

Gebrüder lunghans

Kali Chemie
Ktöckner -Werke

Lahmeyer ft Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

Mannesmannronrenwerxe
Mansfeld AG 1. Bergbau
Maximilianshütte
Metallgesellschatt

Niederlausitzer Kohle

Orenstein & Koppel

Rhein . Braunk . u . Brik . —
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke 129 . 00 , 128 .0)
Rhein . Westt Elektr . 115 . 12 114 . 8:
Rhein . Metall 127 . 50 127 . 51
RUtgerswerke —136 . 71

95 . 25 96 . 60

113 . 26 113 . 25

13 . 75 14 . i

107 . 12 107 .1
134 . 50 134J

145 . 50 145,

108 . 75 109.

136 . 50 136 . 00

—126 .75

Salzdetfurth Kall
Schering
Schles . El. u. Gas Ltt . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr
Schultheiß Patzenhofer 102 0̂0
Siemens & Halske 186 . 37
Sföhr & Co., Kammgarn —
Stoiberger Zinkhütte —
Süddeutsche Zucker —

Thüringer Gas Leipzig

102 . 60
186 . 37

Vereinigte Stahlwerke
VoQei Tetegr . Draht

104 . 12 104 . 00

Wasserw . Gelsenkirchen ~
Westdeutsche Kaufhot 101 . 00 100 . 50
Winiershat ! —

Zellstoff Waidftof

Ranken
Bank für Brau -lndusirle - —
Reichsbank 188 . 37 187 . 76 x

Verkebretverte
AG. für Verkehrswesen 117 . 00
Allg Lokaib u Kraftw . — . - —
Ot. Reichsbahn Vorz . -A. 122 . 62 122 . 37
Hamb Amerika Packetf . —60 . 50
HamburqSüdam Dampf . —
Hsnsa -LlnJa 106 . 00

Norddeutscher Lloyd —64 . C0

Einheitskura
9 . 1. 7 . 1.

107 . 12 106 . 75
130 . 12 131 . 60
82 .87 82 . 12

148 . 37 147 . 00
114 . 87 115 . 26
131 . 75 132 . 00

130 . 37 130 . 00
127 . 00 128 . 00

137 . 87 138 . 37
186 . 50 185 .00
134 . 75 133 . 25
107 . 12 107 . 00
146 . 50
76 . 00 76 . C0

151 . 25 152 . 00
130 . 12 130 . 76

95 . 87 95 . 25

138 . 00
113 . 25 113 . 60

113 . 86 113 . 12
13 . 75 13 . 50

120 . 76 —

, 107 . 00 107 . 00

117 . 00 117 . 00

145 . 50 147 . 00

108 . 60 108 . 75

203 . 50
110 . 00 108. 60
127 . 60 U9 . 76
116 . 12 120 . 75
127 . C0 1*8 . 25
136 . 78 136 . 50

136 . 60 137 . 50
140 . 00 140 . 20
120 . 00 119 . 12
126 .45 128 . 00
172 . 62 172 . 62
102 . 60 102 . 25
186 . 50 187 . 50
129 . 00 128 . 75

2 io ! co 210 I00

104 . 00 103 .75
157 . 6L 158 .76

_ 167 . 00
100 . 60 101 . 12
1C8. C0 108. 75

126 . 00 126. 00

116 . 25
188 . C0 116.25

188.25

117 . 76 116. 00
136 . 00 136. 50
122. 62 122. 60
60,12 62 . 26

118 . 00 —-—
107. 60

63 . 25 65 . 60
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